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Bf N billich / das diß bůch on alle voꝛred vnd frembdẽ 
l ER namẽ auß gieng / vnd nur ſein ſelbs eigen namen 
v ryvnd rede fuͤrete / Aber die weyl durch manche wil 
* 8 de deuttung vnd voꝛrede / der Chꝛiſten ſiñ da hin 
F vertriben iſt / das man ſchier nit mer weyßt / was 
ö EETuangeli o der geſetzꝰneüw oder alt teſtament / 
— bhbeyſſe / foꝛdert die notturfft ein anzeige vnd voꝛ⸗ 
2 ereede zů ſtellen / da mit der einfaͤltig man / auß ſei⸗ 
nem alten wahn / auff die rechte ban gefuͤßrt vnd vnderrichtet werde / wes 
er in diſem bůch gewarten ſol / auff das er nit g ebotf vnd geſetze ſuͤche / da 
er Euangeli vnd verheyſſung Gottes ſůchen pelt 
Darumb iſt auffs erſte zů wiſſen / das abzůt hůn iſt der wahn / das vier 
Euangelia vñ nur vier Euangeliſten ſtendt / vnd gantz verwerffen / das 
etlich deß neüwen teſtamẽts bücher teylen / 5 legales / hiſtoꝛiales / Pꝛophe⸗ 
tales / vnd ſapiẽtiales / vermeynen damit ( weyß nicht wie) das neüw / dem 
alten teſtament zů vergleichen / Sonder feſtiglich zů haltẽ / das gleych wie 
d as alt teſtamẽt iſt ein bůch / darinnen Gottes geſetz vnd gebott / da noben 
die geſchichte beyde deren die die ſelbẽ gehaltẽ vnd nicht gehaltẽ habẽ / ge⸗ 
ſchꝛiben ſind / Alſo iſt das neüw teſtamẽt / ein bůch / darinnen das Euange 
lion vñ Gottes verheyſſung / danebẽ auch geſchichte beyde / deren die dꝛan 
glauben vnd nit glauben / geſchꝛibẽ ſind / Alſo das man gewiß ſey / das nur 
ein Euangelion ſey / gleych wie nur ein bůch deß neüwen teſtaments / vnd 
nur ein glaub / vnd nur ein Gott / der do verheiſſet. 
Des Euangelion iſt ein kriechiſch woꝛt / vñ heißt auff teütſch / gute bot⸗ 
ſchafft / gůte mehr / gůte neüwzeitung / gůt geſchꝛey / dauon an ſinget / ſa⸗ 
get vnd froͤlich iſt / gleych als do Bauid den groſſen Goliath überwand / 
kam ein gůt geſchꝛey / vnd troſtlich neüwzeitung under das Jüdiſch volck / 
das irer grewlicher feynd erſchlagẽ / vnd ſy erloͤſet / zů freüd vnd frid geſtel⸗ 
let / weren / dauon ſy ſungẽ vnd ſpꝛungẽ vnd froͤlich warẽ / Alſo iſt diß Euan 
gelion Gottes vnd neüw teſtamẽt / ein gůte mehr vnd geſchꝛey in alle welt 
erſchollen durch die Apoſtell / von einem rechten R auid / der mit der ſünd / 
todt vnd teüffel geſtritten / vnd überwunden hab / vnd damit alle die / ſo in 
ſünden gefangen / mit dem todt geplagt / vom teüffel überweldiget gewe⸗ 
ſen / on ir verdienſt erloͤſet / rechtfertig / lebendig vnd ſelig gemacht hat / vnd 
da mit zů frid geſtellet / vnd Gott wider heym bꝛacht / dauon ſy ſingẽ / dan⸗ 
cken Gott / loben vnd froͤlich ſind ewiglich / ſo ſy das anders feſt glauben / 
vnd im glauben beſtendig bleyben. 
ik: Solch geſchꝛey vnd troſtliche mehr oder Euangeliſch vñ Goͤttlich new 
zeittung / heißt auch ein neüw teſtament / darumb / das gleych wie ein teſta 
ment iſt / weñ ein ſterbender man ſein gůt beſcheidet nach ſeinem tod den be 
nanten erben auß zů teylen / Alſo hat auch Chꝛiſtus voꝛ ſeinem ſterben be⸗ 
folhen vnd beſcheiden / ſolchs Euangelion nach feinem tod / außzůrůffen in 
alle welt / vnd damit allen / die do glauben / zů eigen geben alles ſein gůtt / 
das iſt / ſein leben da mit er den tod verſchlungen / ſein gerechtigkeit da mit 
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er die ſünd vertilget / vnd fein ſeligkeit damit er die ewige verdamnis über⸗ 
wundẽ hat / Nun kan ye der arme menſch / in ſünden / todt vnd zůr helle ver 
ſtrickt / nichts tröͤſtlich ers hoͤꝛen / den ſolich thewre lieblich bottſchafft von 
Chꝛiſto / vnd můß ſein hertz von grund lachen vnd froͤlich dꝛüber werd c / wo 
ers glaubt daß war ſey. 
Nun hat Gott ſolchen glauben zů ſtercken / diſes fein Enangelion vnd 
teſtament vil feltig im alten teſtament durch die pꝛopheten verſpꝛochen / 
wie e ſagt No. j. Jeh bin auß geſündert zů pꝛedigen das Euangeli 
on Gottes / welchs er zůuoꝛ verheiffen hat durch feine pꝛopheten in der hei 
ligen ſchꝛifft / von feinem ſun der im geboꝛn iſt von dem ſamen sc Vnd das 
wir der etlich anzihẽ / hat ers am erſten verſpꝛochẽ / da er ſagt zů der ſchlan⸗ 
gen / Geñ. z. Ich wil feyndſchafft legen zwiſchen dir vnd einem weyb / zwiſ⸗ 
chen deinem ſamen vſid irem ſamen / der felb ſol dir dein haubt zurtretten / 
vnd du wirſt im ſein ſolen zůtretten / Chꝛiſtus iſt der ſame diſes weybs / der 
dem teüffel fein huubt / das iſt / ſünd / tod / helle vnd all ſeine krafft zurtrettẽ 
hatt / Deñ on diſen Samen kan kein menſch der ſünd / dem todt / der hellen 
enttrinnen. irn ! 
Item Gen. 22. verſpꝛach ers zů Abꝛaham / In deinem ſamen ſollen alle 
geſchlecht auff erden geſegnet werdẽ. Chꝛiſtus iſt der ſame Abꝛahe / ſpꝛicht 
ſant Paulus / Gal. z. Ber hat alle welt geſegnet / durchs Euãgelion / Deit 
wo Chꝛiſtus nit iſt / da iſt noch der flůch der über Adam vñ ſeine kinder fiel / 
da er geſündigt hatt / das ſy allzůmal der ſünde / deß todts / vnd der hellen 
ſchuldig vnd eigen ſein muͤſſen / Wider den flůch / ſegnet nun das Euange⸗ 
lion alle welt / da mit / das es ruͤfft offentlich / wer an diſen ſamen Abꝛahe 
glaubt / ſol geſegnet / das iſt / von ſünd / tod vnd helle / loß ſein / vnd recht fer⸗ 
tig / lebendig vnd ſelig bleyben ewiglich / wie Chꝛiſtus ſelb ſagt / Johan. . 
Mer an mich glaubt / der wirt nym̃er mer ſterben. 
¶ Item fo verſpꝛach ers Dauid. 2. Reg. iy. da er ſagt / Ich wil erwe ckẽ dei 
nen ſamen nach dir / der ſol mir ein hauß bauwen / vnd ich wil ſein reych fe⸗ 
ſtigen ewiglich / Ich wil ſein vatter ſein vnd er ſol meyn ſun ſein ꝛc. Das iſt 
das reych Chꝛiſti / dauon das Euãgelion lautt / Ein ewigs reych / ein reych 
deß lebens / der ſeligkeit vnd gerechtigkeit / darein kommẽ auß dem gefeng 
niß der find vnd todt / alls die da glauben. Solcher verheiſſung deß Euan 
geli / find vil mer auch in den andern pꝛopheten / als Micheas. 5. Vnd du 
Bethlehem du biſt klein vnder den tauſenten Juda / auß dir ſol mir kommẽ 
der ein hertzog ſey meyns volcks Iſrael · Item Oſee. iz · Ich wil ſy von der 
hand deß tods erloͤſen / vom todt wil ich ſy erredten. - 
So ſehẽ wir nun / das nicht mer / deñ ein Euangelion iſt / gleych wie nur 
ein Chꝛiſtus / Sitemal Euangelion nichts anders iſt noch ſein kan / deñ ein 
pꝛedig von Chꝛiſto gottes vnd Danids ſun / war Mott vnd menſch / der für 
vns mit ſeym ſterben vnd aufferſteen / aller menſchen ſünd / todt vnd helle 
überwunden hat / die an jn glanben / das alſo / das Euangeli ein kurtz vnd 
lang rede mag ſein / vnd einer kurtz / der ander lange / beſchꝛeiben mag. Der 
beſchꝛeibts se der vil werck vñ wort Chꝛiſti beſchꝛeibt / als die vier Euan 
geliſten thůn / Ser beſchꝛeybts aber kurtz / der nicht von Chꝛiſtus wercken . 
ſonder kurtzlich anzeigt / wie er durchs ſterbẽ vnd aufferſteen / ſünd / todt vñ 
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helle über wunden hab / denen die an jn glauben / wie Petrus vnd Paulus: 
¶ S arũb ſihe nun dꝛauff / das du nit auß Chꝛiſto ein Moſen macheſt / noch 
auß dem Euangelion ein geſetz oder lere bůch / wie biß her geſchehẽ iſt / vnd 
etlich voꝛrede auch ſant Hieronymi ſich hoͤꝛen laſſen / Den das Fuangeli 
fordert eigentlich nicht vnſer werck / das wir da mit frum̃ vnd ſelig werd e/ 
ia es verdampt ſolche werck / ſonder es foꝛdert nur glauben an Chꝛiſto / das 
der ſelb für vns / ſünd / todt vnd helle überwunden hat / vnd alſo vns nicht 
durch vnſere werck / ſonder durch feine eigen weck ſterbẽ vnd leiden / frum̃ 
lebendig vnd ſelig macht / das wir uns feines ſterbens vnd über windẽs mis 
gen annemen / als hetten wirs ſelber than. 
{ Das aber Chꝛiſtus im Euangelio / dazů Petrus vnd Paulus vil geſetz 
vnd lere geben / vnd das geſetz auß legen / ſoͤl man gleych rechnen allen ans 
dern wercken vnd wolthatten Chꝛiſti / Vnd gleych wie feine werck vnd ge⸗ 
ſchichte wiſſen / iſt noch nit das recht Euãgelion wiſſen / deñ damit rd 
noch nicht / das er die ſünd / todt vnd teuffel überwunden hat / alſo iſt auch 
das noch nicht das Euangelion wiſſen / weñ du ſolche lere vnd gebot weyſ 
ſeſt / ſonder wen die ſtim̃ kompt / die da ſagtꝰ Chꝛiſtus ſey deyn eigen mit les 
ben / leren / wercken / ſterben / aufferſteen vnd alles was er iſt / hat / thůtt vnd 
vermag. { a 9 5 
auf 9 ehẽ wir auch / das er nit dꝛingt / ſonder freüntlich locket vñ ſpꝛicht / 
Selig ſind die armen ꝛc. Vnd die Apoſtel bꝛauchẽ deß woꝛts / Ich ermane / 
ich flehe / ich bitt / Das man allenthalben ſicht / wie das Eu . nicht 
ein geſetz bůch iſt / ſonder nur ein pꝛedig von den wolthatten Chꝛiſti vns er⸗ 
zeiget vnd zů eigen geben / ſo wir glauben. Moſes aber in ſeynen buͤchern 
treybt / dꝛingt / dꝛiewet / ſchlecht vñ ſtrafft grewlich / deñ er iſt ein geſetz ſchꝛei 
ber vnd treyber / Saher kompts auch / das eym glaͤubigen kein geſetz gebẽ 
iſt / wie ſant Paulus ſagt. j. Timo. j. Darumb das er durch den glauben ges 
Se vnd ſelig iſt. Vnd iſt im nit mer nott / deñ das er ſolchen glau 
en beweyſe. 5 
¶ Ja wo der glaub iſt / kan er ſich nit haltẽ / er beweiſet ſich / bricht herauß / 
vnd bekennet vnd leret ſolch Euangelion voꝛ den leüten vnd waget ſein le 
ben dꝛan / Vnd alles was er lebet vñ thůt / das richtet er zů deß nehſten nutz 
im sit helffen / nicht allein auch zů ſolcher gnad zi kommẽ / ſonder auch mit 
leyb / gůt / vnd exe / wie ex ſicht / das im Chꝛiſtus than hat / vnd folget alfo 
dem exempel Chꝛiſti nach / Bas meynet auch Chꝛiſtus / da er zur letze keyn 
ander gebott gab / deñ die liebe / daran man erkennen ſolt / wer ſeine iünger 
weren vnd rechtſchaffne glaͤubigen / deñ wo die werck vnd liebe nicht her⸗ 
auß bꝛicht / da iſt der glaub nit recht / da hafftet das Euangelion noch nit / 
vnd iſt Chꝛiſtus nicht recht erkant. Sich / nun richte dich alſo in 
die bücher deß neüwen teſtaments / das du ſy auff 
diſe weyſe zů leſen wiſſeſt. x ki 
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¶ Belche die rechten vnd Edelſten 


\ bficher deß neüwen teſtaments ſind. 


Bz diſem allen Kkanſtu 


8 
nun recht vꝛteylen vnder allen bůchern / vnd vn 
bd erſcheid nemẽ welchs die beſten ſind / Sen nem 
lich iſt Tobanis Euangelion vnd lant Paulus 
Epiſtelen / ſonderlich die zů den Roͤmern l vnd 
S. Deters exſte Epiſtel der recht kern x marck 
onder allen büchern pelche auch billich die er⸗ 
ten ſein ſolten / Ind eym yeglichen Chꝛiſten sit 
ratten were / das er die ſelben am erſten vnd al⸗ 


Chꝛiſtum / ſünd / tod vnd helle überwindet / vnd das leben / gerechtikeit vnd 
ſeligkeit gibt / welchs die rechte art iſt deß Euangeli / wie du gehöꝛt haſt. 

eñ wo ich ye der eyns mangeln ſolt / der werck oder der pꝛedig Chꝛiſti / 
o woͤlt ich lieber der werck / deñ feiner pꝛedig mangeln / Den die werck hulf 
fen mir nichts / aber ſeine woꝛt die geben das leben / wie ex ſelbs ſagt. Weyl 
nun Johãnes gar wenig werck von Chꝛiſto / aber gar vil ſeiner pꝛedig ſchꝛei 
bet / widerumb die andern dꝛey Euangeliſten vil ſeiner werck / wenig feiner 
wort beſchꝛeiben / iſt Johannis Euangelion das einige zartte recht haubt 
Euangelion vnd den andern dꝛeyen weyt weyt für zů zihen vnd hoͤh er zů 
heben / Alſo auch ſant Paulus vnd Petrus Epiſteln / weyt über die dꝛey 
11 gelia Matthei / Marci vnd Luce fürgeen. 

Summa / ſant Johannis Euangeli vnd ſein erſte Epiſtel / ſant Paulus 
Epiſtel / ſonderlich die zů den Roͤmern / Galatern / Epheſern / vnd ſant Per 
ters erſte Epiſtel / das find die buͤcher / die dir Chꝛiſtum zeigen / vnd alles les 
ren / das dir zů wiſſen nott vñ ſelig iſt / ob du ſchon kein ander hůch noch lere 

nymmer ſeheſt noch hoͤꝛeſt / Barumb iſt ſant Jacobs E piſtel 
ein rechte ſtroͤern Epiſtel gegen ſy / deñ ſy doch kein 
Euangeliſch art an ir hat / Doch dauon 
o weytter in andern 
voꝛreden. 


¶ Die bücher defs neüwen 
J teſtamen [8, 


Eu angelion ſant Matthes. : 
Euangelion ſant Marcus. 
Euangelion ſant Lucas. ® 
ee ee ſant Johannis. | 
Der Apoſtel geſchicht befchribenvonfant Lucas. 2 
Epiſtel ſant Paulus zů den Roͤmern. 
Die erſt Epiſtel ſant Pauluck zů den Coꝛinthern. 
Die ander Epiſtel S. Paulus zů den Coꝛinthern. 
Epiſtel ſant Paulus zů den Galatern. 
10 an ſant Paulus zů den Epheſern. 
piſtel ſant Paulus zů den Philippern. 
ız Epiſtel ſant Paulus zů den Goloſſern. 
13 Bie erſt Epiſtel ſant Paulus zů den Theſſalonicern ! 
14 Die ander Epiſtel S. Paulus zů den Theſſalonicern. „ 
15 Es erſt Epiſtel ſant Paulus an Timotheon. 
16 Die ander Epiſtel S. Paulus an Timotheon. 
ı7 Epiſtel ſant Paulus an Titon. 
18 Epiſtel ſant Paulus an Philemon. 
19 Die erſt Epiſtel ſant Peters. 
20 Die ander Epiſtel ſant Peters. 
21 Die erſt Epiſtel ſant Johannis. 
22 Die ander Epiſtel ſa 175 ohannis. 5 
23 Die dꝛitt Epiſtel ſant Johannis. 
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05 Epiſtel zů den Ebꝛeern. 
ie Epiſtel Jacobus. 

Die piſtel Judas. 

Die offenbarung Johannis. 
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( Euangelion Sant I 
Das erſt Copitel 
DE —— — Az 45 3 iſt das Luces. 


h büch võ der 
| 5 r geburt Jeſu Chꝛiſti der 5 
do iſt ein n ſun Sauids deß ſuns Abꝛa⸗ 


ham. b 
r Abꝛaham vnd Damd werden fürnemlich ans 
| ie: ‚ie er das den ſelbẽ Chꝛiſtus ſonderlich 
verheiſſag iſt. 
bꝛaham ha geboꝛn den JIſaac. 
J hat geboꝛn den Jacob. 
A acob hat geboꝛn den Juda vñ ſeine 
rider. 
Juda ht geboꝛn den Pharez vñ den 
Taram von der Thamar. 
Pharez hat geboꝛn den Mesrornt. 
Hezron hat geboꝛn den Ram. _ 
Ram b hat Fe den 5 
Amminadab hat geboꝛn den Nahaſſon. G. Matibeuslaßt e- 
Nahaſſon hat geboꝛn den Salma. lich gelid auſſen / vnd fh 
Salma hat geboꝛn den Boas von der Rahab. ret Chꝛiſtus geſchlecht 
Boas hat geboꝛn den Obed von der hut. 927 eu 8 ur A 
Obed bar geber den Jeſſe 5 
85 hat geboꝛn den künig Dauid. vo Klarban Salomonis 
er künig Bauid hat geboꝛn den Salomon beüder. Deñ das ge ſetʒ 
von dem weyb deß Diie. dennet auch die Kader, 
fo võ bꝛudern auß nach 
Salomon hat geboꝛn den Roboam. gelaſſenẽ weib geboꝛn 
Roboam hat geboꝛn den Abia. ind. Seuter. xv. 
Abia hat geboꝛn den Aſſa. 
Aſſa hat geboꝛn den Joſaphat. 
1 hat geboꝛn den Joꝛam. ® 
oꝛam hat geboꝛn den Oſia. 
Oſia hat geboꝛn den Jotham. 
e geboꝛn den Achas. * 
1 geboꝛn den Ezechia. 
Sʒechia hat geboꝛn den Wanafle, 
Hana ſſe hat geboꝛn den Amon. 
Amon hat geboꝛn den Joſta. 
Joſia hat geboꝛn den Jechonia vnd ſeine bꝛuͤder / vmb die zeit der Ba 
byloniſchen gefenckniß. 2 
Nach der Babyloniſchen er hat Jechonia geboꝛn den 4. Reg. 28. 
Scalthiel. 1 Eſdre. 2. 
Sealthiel hat geboꝛn den Zorob abcle 
Toꝛobabel hat geboꝛn den an. | 
1 B 
* ® 
* 
9 


(Euangelion 
| Abind hat geboꝛn den Kliachim. 
N Eliachim hat geboꝛn den Aſoꝛ. 
— Aſoꝛ hat geboꝛn den Zadoch. 
Ta doch hat geboꝛn den Achin. 
Achin hat geboꝛn den Eliud. 
lind hat geboꝛn den Eleaſar. 
leaſar hat geboꝛn den Mathan. 
Mathan hat geboꝛn den Jacob. | 
Jacob hat geboꝛn den Joſeph den man Marie / von welcher iſt geboꝛn 
Jeſus / der da heißt Chꝛſtus. | 
Alle glid von Abꝛaham biß auff Dauid / ſind vierzehen gelid / Von Das 
uid biß auff die Babyloniſche gefenckniß ſind vierzehen gelid. Von der Ba 
byloniſchen gefenckſiß biß auff ¶ hꝛiſtum find vierzehen glid. 

Lace. 0 Die geburt Chꝛiſti war aber alſo gethan / Als Maria ſeine můtter dem 
Joſeph vertrawet war / ee ſ y miteinander zů hauß ſaſſen / erfand ſichs das 
ſy ſchwanger war / von dem heiligen geiſt. Joſeph aber ir man war frum̃ / 

vnd wolt ſy nit lrugen / gedacht aber ſy heimlich zůuerlaſſen / In dẽ er aber 
alſo gedacht / ſihe / da erſchyn im ein engel deß herrẽ im traum / vñ ſpꝛach / 

Felde du jun Bauid foͤꝛcht dich nit Mariam deyn weyb zů dir zů nemẽ / 

den das in ir geboꝛn iſt / das iſt von dem heiligen geiſt / vnd ſy wirt geberen 

einen ſun deß namen ſoltu heiſſen Jeſus / deñ er wirt ſein volck ſelig machẽ 
25 51 ſünden. 3 } ne 1 
Augen ec. ] Das iſt / er wolt ſy nicht zů ſchanden machen voꝛ den leuten / als er 
0 hatt as ei 55 mal ee 7 Joſephs fromkeit das er ſich auch 3 
chten vmb liebe willen verzigen hat. 
1 K Das iſt aber alles geſchehen / auff das erfüllet wurd das der herr durch 
den pꝛopheten geſagt hat / der do ſpꝛicht / Gihe / ein iunckfraw wirt empfa 
hen vnd gebeken einen ſun / vnd ſy werden ſeinen namen heiſſen Emanuel / 
das iſt verdolmatſchet / Gott mit vns. 
Da nn Joſeph vom ſchlaff erwachte / thet er wie jm deß herren Engel 
befolhen hatt / vnd nam ſeyn weyb zů ſich / vnd erkẽnet ſy nicht / biß ſy iren 
erſten ſun gebar / vnd hieß ſeinen namen Jeſus. 


Das ander Kapitel, 
O Jcfus gebom war zu Berh- 


| lehem / im udiſchen land / zůr zeit deß künigs Iderodis/fibe 


0 1 


da kamen die weyſen vom morgenland gen ldieruſalem / 
vnd ſpꝛachen. Mo iſt der neuwgeboꝛn künig der Judent wir 

haben feinen ſtern geſehen im moꝛgen land / vnd find kommẽ jn anzuͤbetẽ. 

¶ [meyfen ec. Die ſant Mattheus Magos nennet / vnd find magi in etlichen moꝛgenlender 


naturkundiger vnd pꝛieſter gewefen. | 
ik Do ps der Pi g Poerodes hoꝛt / erſchꝛack er vnd mit im das gantz Die 
ruſalem / vnd ließ verſamlen alle hohe Pꝛieſter vnd ſchꝛifftgelerten vnder 
dem volck / vnd erfoꝛſtete von jn / wo Chꝛiſtus ſolt geboꝛn werden? vnd ſy 
ſagten im / zů Bethlehem im indifche land. Deñ alſo iſt e durch 


* den popheten. Vnd du Bethlehem im Judiſchen land bift! mit nichte die 
7. * 
0 “ | 


(Bant Matthes, 1 


kleineſt under den fürſten Juda: denn auß dir ſol mir kommen der hertzog ehen 
derüb er mein volck von Iſrael ein herr ſey. | 
¶ unit nichte ] Betthlehem war klein an zů ſehen / darumb auch Micheas ſy klein nennet. Aber 
der Euangeliſt hat( mit nichte hin zů than / darũb das ſy yetzundt erhoͤhet war / do Ghꝛiſtus do ge 
boꝛn wardt. Pnd trifſt alſd der Euangelift die figur / denn Bethlehem bedeutt die Chriſtenheit die 
veracht voꝛ der welt / groß vor gott iſt 
¶ Sa beriefft Herodes die weiſen heimlich / vñ erlernet mit fleiß von inen / 
weñ der ſtern erſchinen were / vnd weyſet ſy gen Bethlehem / vnd ſpꝛach / zi 
het hin / vnd foꝛſchet fleiſſig nach dem kindlin // vñ weñ irs findet / ſa gt mir 
wi der / das ich auch kum̃ vnd es anbett. 
Als ſy nun den koͤnig gehoͤꝛt hattẽ / zogen ſy hin / vnd / ſihe der ſtern / den 
y im moꝛgen land geſehen hatten / gieng für in bin, biß das er kam / vnnd 
ſtund oben über / da das kindlin war. Ba ſy den ſtern ſahen / wurdẽ ſy hoch 
erfreuwet / vnd giengen in das hauß / vnd fundẽ das kindlin mit Maria ſei 
ner můtter / vnd fielen nider vñ betten es an / vnd thetten ire ſchetz auff / vñ 
legten im geſchenck für / gold / weytauch v d myrrhẽ. Vnd gott befal in im 
trawm / das ſy ſich nit ſolten wider zů Herodes lencken / vnnd zogen durch 
einen andern weg wider in ir land. 
Da ſy aber hin weg gezogen waren / ſihe / da er ſchein der engel dessherrẽ 
dem Joſeph im trawm / vñ ſpꝛach / ſtand auff vnd nym das kindlin vñ ſein 
muͤtter zů dir / vnnd fleuch in Egypten land / vnd bleyb alda biß ich dir ſa⸗ 
ge / deñ es iſt verhanden das 1 das kindlin ſuͤche / das ſelb vmb sit 
bingen · Vnd er ſtund auff / vnd nam das kindlin / vnd fein mutter zů ſich / 0 
bey der nacht / vnd ent weych in Egypten land / vñ bleib alda / biß nach dẽ 
todt Pexodis / auff das erfüllet würde / das der herr durch den pꝛophetẽ ge Hoſe u. 
ſagt hat der do ſpꝛicht / Auß Egypten hab ich meinen ſun beruͤffen. Nume. 24. 
Da Pero des nun ſahe / das er võ den weyſen betrogen war / ward er ſeer 
zoꝛnig / vnd ſchickt auß / vnd ließ alle kinder zů Bethlehem toͤdten und an 
ir gantze grentze / die da zwey ierig vnd drunder waren / nach der zeyt / die 
er mit fleiß erlernet hatt von den weyſen. 
Sa iſt erfüllet / das geſagt iſt von dẽ pꝛopheten Jeremia / der do ſpꝛicht / lere. zt. 
Auf dem gebirg hat man ein geſchꝛey gehoͤꝛt / vil klagenß / weynenß vnd 
heulenß / Rachel beweynet ire kinder / vnnd worr ſich nit troͤſten laſſen / deñ 
es war auß mit inen. 1 
¶ Lauf mit inen] Difen ſpꝛuch hat ſant Mattheus ſonderlich anzogẽ / das er durch in anzeigt / 
wie es ſich alzeyt vmb die Cheiſtenheit helt / deñ es laßt ſich alto eg vor der welt anſehẽ als ſey es 
auß vmb die Chꝛiſten / doch werden ſy / wider alle macht der bel wunderlich durch gott erhaltẽ / 
vnd ſicht man hie in diſen kinden / ie ein recht € heiſtlich weſen in leyden ſtan d. 

a aber Merodes geſtoꝛben war / ſihe / da erſchein der Engel des herren 
ſoſeph im trawm / in Egypten land / vnd ſpꝛach / ſtand auff / vñ nym das 
indlin vnd ſeine můtter zů dir / vnd zihe hin in das land Iſrael / Si ſind ge 

ſtoꝛben / die dem kind nach dem lebẽ ſtunden. Vnd er ſtund auff / vnd nam 
das kindlin vñ feine můtter zů ſich / vñ kam in das land Iſrael. Da ex aber 
hoꝛte / das Archelaus im Jüdiſchen land koͤnig war / an ſtat ſeins vatters 
Herodis / foꝛcht er ſich dahin sit kom mẽ vnd im trawm entpfieng er ein be 
felh von got / vnd zog in die oͤtter deß Gallileiſchẽ lands / vnd kam / vñ wo | 
net in der ſtat die do beift Nazareth / auff das erfüllet wurd das geſagt iſt ade, 
durch die pꝛopheten / Ex ſol Nazarenus heiſſ n i 

Bij 


(Euangelion 
Das dꝛut Lapitel. 
W der zeyt kam Johannes der 


143. I teuffer / vnd pꝛediget jn der wůſten deß Jüdiſchen lands / vnd 
1051 ſpꝛach / Beſſert euch / das himelreych iſt nah erbey kommen. 
14.40. ® nd er iſt der yon dem der pꝛophet Iſaias geſagt hat / vnd 
cr Es iſt ein ruͤffende ſtim̃ in der wuͤſten / Bereyttet dem herren 


3 ¶ Als er nun vil phariſeer vnd ſaduceer ſahe zů feiner tauff kommẽ / ſpꝛach 


len / aber die ſperw wirt er v etbꝛennen mit ewigem feür. 
a 0 Tu der zeit kam Jeſus van Galilea an den Joꝛd an / zů Johanne / das er 


toh.1. hannes ſahe den geiſt gottes gleych als ein taubẽ erab ſteigen vnd über jn 
Matth. kommen / vnd ſihe / Ein ſtim̃ vom himel er ab ſpꝛach / diß iſt mein lieber ſun / 
in welchem ich ein wolgsfallenbab. 

¶ Calle gerechnkeit ] Alle gr tigkeit wirt er füllet weñ wir vnß aller vnſer gerechtigkeit vnd 
ert verzeihẽ / das got allein fi d 

Siß thüt Johannes / ſo er ſich feiner gerechtigkeit auſſert / vnd will von Ch iſto getaufft vnd ge» 
rechtfertiget werden. Diß thůt auch Chꝛiſtus / ſo er ſich ſeiner gerechtigkeit vnd ere nit annimpt⸗ 
ſonder laßt ſich teuffen vnd toͤdten. Den tauff iſt nicht anders deñ todt. 


(Das. III. Capitel. 
d ward Jeſus vom geiſt in die 


74 7 > 5 wuͤſten gefuͤrt / auff das er von dẽ teufel verſůcht wurde / vnd 
da er vierzig tag un viertzig nächt gefafter hacr(bungereln, 
EN . 0 8 5 N Gn gart 

A vnd 88 zů im / vnd ſpꝛach / Biſtu gottes ſun / 


(Bant Matthes. I 
fo ſpꝛich das diſe ſtein bꝛot werden. Vnd er antwatt vnd ſpꝛach / Es iſt ge 
ſchꝛiben / Der menſch wirt nit von dem bꝛot allein leben / ſonder von einem Deus. 
ye glichen woꝛt / das durch den mund gottes geet. 5 
0 Do füͤrt jn der teufel mit fich in die heilige ſtatt / ond ſtellt jn auff die zin 
nen deß tempels / vñ ſpꝛach sit im / Biſtu gottes fun ſo laß dich hinab. Den 
es iſt geſchꝛibẽ / Ex wirt feinen engeln über dir befelhẽ / vnd ſy werden dich 8 
vff den henden tragen / vff das du deinen fůß nit an einen ſtein ſtoſſeſt. Da 
ſpꝛach Jeſus sit im / widerumb iſt auch geſchꝛibeh. Bu ſolt got deinen her⸗ Deute.s, 
ren nit verſuͤchen. | 
0 Miderumb / fůrt jn der teufel mit ſich / vff einen fer hohen berg / vnd zeigt 
im alle reych der welt / vnd ire hetligkeit / vnd ſpꝛach zů im / das alles wil ich 
dir geben / ſo du nider falleſt / vnd mich anbetteſt. Da ſpꝛach Jeſus zů im / 
hab dich Satan / deñ es iſt geſchꝛiben / Du ſolt anbelken got deinen herren Deut. s. 
vnd im allein dienen. 

1 Da verließ jn der teufel / vnd ſihe / da tratten die engel z; im vnd diene⸗ 
ten im. 

Da nun Jeſus hoꝛte / das Johannes übekantwoꝛtet war / zog er in das Luce.4 
Cale ſch land / vnd ließ die ſtatt Nazaret / kam / vnd wonete zů Caperna 1%. 
um / die do ligt am meer an der grentze Zabulon vnd Nepthalim / vff das 
erfüllet wurde / das do geſagt iſt / durch den pꝛophetẽ Iſaiã / der do ſpꝛicht / 
Das land Tabulon vnd das land Nepthalim / am weg deß meres ienſtd „. 
dem Joꝛdan / vnd die heidniſch Galilea / das volck das in finſterniß ſaß / 
hat ein groſſes liecht geſehen / vnd die da ſaſſen in dem oꝛt vnd ſchatten deß 
a den iſt ein liecht auffgangen. 2 | 
¶ Von der zeit an / fieng an Jheſus zů pꝛedigen / vnd fa gen / Beſſert euch / 
das himelreich iſt nah erbey kommen. IR | A 
Ala nun Jeſus an dem Gallileyſchen meer gieng / ſahe erzwen bꝛůder / Marci. 
Bimon/ der do heyßt Petrus / vnd Andꝛeas feinen bꝛůder / die wurffen ire 
netz iuß meer / deñ ſy waren fiſcher / vnd er ſpꝛach zů jn / Folget mix nach / 
ich wil euch zů menſchen fiſcher machen / Bald lieſſen ſy ire netz / vnd folg⸗ 
ten im. | 

Vnd da er von dannen fürbaß gieng / ſahe er zwen andere bihder/ Ja⸗ 

b den ſun Zebedei / vnd Johannem feinen bꝛuͤder / im ſchiff mit irem vat 
ter Nebedeo / das ſy ire netz flicktẽ / vnd er růfft jn. Bald lieſſen ſy das ſchiff 
vnd ixen vatter / vnd folgten im nach. | | 

¶ Vnd Jeſus gieng vmbher im gantzẽ Galileyſckã land / leret in iren ſchů 
len / vnd pꝛediget das Euangelion võ dem reych / vnd heilet allerley ſi liche 
vnd kranckheit im volck / vnnd ſeyn gerücht erfchall in das gans Syrien 
land / vnd ſy bꝛachten zů im alle kranckẽ / mit mancherley ſüchtẽ vnd quall 
behafft / die beſeſſenen / die monſüchtigen / vnd die gichtbꝛüchtigen / vnd er 
macht ſy alle geſunt / vnd es folgte im nach vil volcks / von Gallilea / von 
= sehen ſtettẽ / von Wierufalem/vomiüdifchen land / vnd von ienſit deß 

oꝛdans. 


38. apitel. 
a‘ 


B iij 


al 


(Euangelion 
A er aber das volck ſahe / ſteyg 


Lis. 4 43 5 
er vff einen berg / vnd ſatzt ſich / vnd feine iunger trattẽ zů im / 
8 2 Jen er that ſeinẽ mund auff / leret ſy / vnd ſpꝛach / Selig ſind / 
die da geiſtlich arm ſind / deñ das himelreich iſt ir / Selig ſind 
5 die do leyd tragen / deñ ſy ſollen getroͤſtet werden / Selig find die ſenfftmů 
tigen / deñ ſy werden das erdꝛeich ! beſitzen / Selig find die da hungert vnd 
dürſtet nach der gerechtigkeit / deñ ſy ſollen ſat werdẽ / Selig find die barm 
hertzigen / deñ ſy werden barmhertzig keit erlangen / Selig find die von her 
8 votzen reyn ſind / deñ ſy werde gott ſchawen / Selig find dieb fridfertigen / deñ 
ſy werden gottes kinder heiſſen / Selig ſind / die vmb gerechtigkeit willen 
verfolget werden / deñ das himelreich iſt ir / Selig ſeyt ir / weñ euch die mẽ⸗ 
ſchen ſchmehẽ vnd velfolgẽ / vnd reden allerley args wider euch / ſo ſy dar 
an liegen vmb meinen willen. Mabt freüd vnd wunne / Es wirt euch im hi 
mel wol belone® werden / deñ alſo haben ſy verfolgt die Pꝛopheten / die vo: 
euch geweſen ſind. 
a @ lbeſitzen l die welt vermieynt die cı Ben zů beſ itzen vnd das ir zů ſchützen weni ſy gewalt übel / 
aber Chꝛiſtus leret / das man die erden allein e ee on gewalt behalt. 
b ¶fridfertigen Pie fridfertigen find mer den fridſamen / nemlich / die den frid machen / für dern 


— — 


vnderhalten vnder andern / wie Chꝛiſtus ons bey got hat frid gemacht. 

Ir ſeyt das ſaltz der erden / wo nun das ſaltz thum wirt / was kan man 
da mit ſaltzen? Es iſt zů nicht hinfürt nütz / deñ das man es hin auß ſchütt / 
vnd laß die leut zůr tretten. Ir ſeyt das liecht der welt / Es mag die ſtat die 

. vff einem berg ligt nit verboꝛgen ſein / Man zündt auch nicht ein liecht an 
vnd ſetzt es vnder einen ſcheffel / ſonder vff einen leuchter / ſo leuchtet es deñ 
allen / die im hauß ſind / Alſo laßt ei wer liecht leuchten vor den leüten / das 
ſy eüwre guͤte werck ſehen / vnd eüwern vatter im himel breyßen. 
¶ Das ſaltʒ j vn die lerer auff höꝛen gottes woꝛt zů leren muͤſſen ſy von menſchen geſetzen 
überfallen vnd zů tretten werden. | 

(3: ſolt nit wenen / das ich kommẽ bin das geſatz oder die pꝛopheten vff 
zůloͤ ſen / ich bin nit kõmen auff zuͤloͤſen / ſonder zů erfüllen / deñ ich ſag euch 
warlich / biß das himel vñ erden zůͤrgee / wirt nit zur geen / der kleineſt bůch 
ſtab / noch ein titel / vom geſetz / biß das es alles geſchehe. 
Mer nůn eins von diſep kleinſten gebottenꝰ auff loͤſet / vnd leret die leüt 
b alſo / der wirt der? kleine eiſſen im himelreich / Wer es aber thůt vnd lexet 
der wirt‘ groß heiſſen im himelreich. 
4 ¶ lauff lo etj Alſo thůt der Papiſtẽ hauff / ſagẽ diſe gebot Chriſti ſeyen nicht gebot ſonder ratte. 
b € kleineſt heiſſen] das iſt / Wenig geacht ſonder verworffen werden. 
ed (groß heiſſen das iſt / groß geacht werden. 
¶ Deñ ich ſag euch / Ea ſey den eüwer gerechtigkeit beſſer / deñ der ſchꝛifft 
gelerten vnd !iphariſeer / ſo werden ir nit in das himelreich kommen. 
td der phariſeer Ser phariſeer fromfeit ſteet allein in eufferlichen werckẽ vnd ſchein. Chriſtus 


aber fordert deß bergen romfeir | 
eee 63 habet gehoͤꝛt / das zů den alten geſagt iſt / du ſolt nit tödtẽ / wer aber 
Leut. 24. toͤdtet / der ſol deß gerichts ſchuldig fein. Ich aber ſag euch / wer mit ſinem 
bꝛů der zürnet / der iſt deß gerichts ſchuldig / wer aber zů feinem bꝛůder ſagt / 
KNacha / der iſt deß rads ſchuldig / wer aber ſagt / du narr / der iſt deß helli⸗ 
ſchen feüerß ſchul dig. 15 | 
¶ MachalRacha iſt das rauch ſcharren im halß / vnd begreiffet alle zornige zeichen. 


4 


(Bant Matthes. 


{| Daumb wen dırdein gab vff den altar opffexſt / vnd wirft alda inden⸗ 
ken / das dein bꝛuͤder etwas wider dich hab / ſo laß alda vor dem altar dein 
gab / vnd gee zůuoꝛ hin / vnd verfüne dich mit deinem bꝛůder / vnd als denn 
kum̃ vnd opffer dein gabe. 
Sey willfertig deine widerſaͤcher / bald / die weil du noch mit im vff dem 
weg biſt / auff das dich der widerſaͤcher nit der mal eins überantwoꝛte dem 
richter / vnd der richter überantwoꝛte dich dem diener / vñ werdeſt in kercker 
gewoꝛffen / warlich ich ſag dir / du wirſt nit von dannen erauß kommẽ / biß | 
du auch den letzten heller bezaͤleſt. ° 
| (© r habt gehoͤꝛt / das zů den alten geſagt iſt / du ſolt nit eebzechen. Ich Exo. ze. 
aber ſag euch / wer ein weyb anſicht / ir zů be geren / der hatt ſchon mit ix die 
ee bꝛochen in ſeinem hertzen. 1 
Ergert dich aber deyn rechtes aug / fotreyf es auß / vnd wirffs von dir. ? 
Es iſt dir beſſer / das eins deiner glid verderb / vñ nicht der gantz leyb in die 
helle gewoꝛffen werd / Ergert dich dein rechte hand / ſo haͤw ſy ab vñ wirff 
ſy von dir / Es iſt dir beſſer / das eins deiner glid verderbe / vnd nit der gantz 
leyb in die helle geworffen werd. 
td kreyß ] Geiſtlich außreyſſen / iſt hie gebottẽ / das iſt / weñ der auge luft getoͤdt wirt im hertzen N4t.18. 
vnd abethin. | ® Marc». 
¶ Es iſt wol geſagt / wer ſich von f einem weyb ſcheidet / der ſol ir geben ei⸗ Den. 24. 
nen ſcheidbꝛieff. Ich aber ſag euch / wer ſich võ ſeinem weyb ſcheidetles ſey t ls. 
den vmb eebꝛuch ) der macht / das ſy die ee bꝛicht / ond wer ein abgeſcheidete relle. 
freyet / der bꝛicht die ee. ba. ic. s 
r habt weyter gehöͤꝛt / das zů den alten ge ſagt iſt / du ſolt kein falchen Leut . 
eyd chůn / vnd ſolt got deinen eyd haltẽ. Ich aber ſag euch / das ir allerding 
nicht ſchwerẽ ſoͤllt / weder bey dem himel deñ er iſt gottes ſtůl / noch bey der * 
erden / deñ ſy iſt ſeiner fuß ſchemel / noch bey Nieruſalẽ / deñ Rift eins groſ⸗ 
ſen künigs ſtatt / Auch ſoltu nit bey deinem haubt ſchweren / deñ du verma 
geſt nit ein einigs har weiß oder ſchwartz zů machen / Eüwer rede aber ſey 
ta / ia / nein / nein / was darüber iſt / das iſt vom argen. 
¶ ſchweren ] Alles ſchweren vñ eyden iſt hie verbottẽ / das der menſch von im ſelber thůt / weñ 
es aber die lieb / nott / nutz deß nehſten / oder gottes ere foꝛdert / iſt wolthůn ! gleych wie auch der 
30:1 verbotten iſt / vnd doch loblich wen er aß liebe vnd zů gottes eren erfoꝛdert wirt. 
Ir habt gehoͤꝛt das geſagt iſt / Ein aug vmb enn aug / einen zan vmb ein Leuit. 24. 
zan. Ich aber ſag euch / das ir nit widerſtreben ſolt dem übel / ſonder fo dir Deut ls. 
yemant ein ſtreich gibt vff dein rechten backen / dem büte den andern auch Luc. s. N 
dar. Vnd fo yemãt mit dir rechtẽ wil / vnd deynen roek nemẽ / dem laß auch 
den mantel. Vnd ſo dich yemãt noͤtiget ein meyl / ſo gang mit im zwo. Gib 
dem der dich bittet / vnd wend dich nit von dem / der von dir boꝛgen wil. 
¶ nit wider ſtrehen das iſt / niemant fol ſich ſelb rechen noch rach füchen auch voꝛ gericht / auch 
nit rach begeren. Aber die oberkeit deß ſchwerts fol ſolichs thůn von ir ſelbs oder durch den neh⸗ 
ſten auß lieb ermanet vnd erſücht. 
¶ Ir habt gehöꝛet das geſagt iſt. Du ſolt dein nehſten lieben vnd deynen 
feind haſſen. Ich aber ſag euch / Liebet eüwre feind / benedeyt die euch ma 
ledeyen / thůt wol den die euch haſſen / bittet für die / ſo euch beleid igen vnd 
* r RT ie | 3 | EN Leuk. ie, 
verfolgen / auff das ir kinder ſeyt eüwerovatters im hymel / Senn er laßt | 
ſein ſoñ auff geen über die böfen vnd über die gůten / vnd laßt regnen über 275 
gerechtẽ vnd vngerechtẽ / deñ fo ix liebet / die euch lieben / was werden ir für 
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on habẽ. Thůn nit daſſelb auch die zollner Vnd fo ir euch nur zů eüwern 
bꝛůdern freüntlich thůt / was thůn ir ſonderlichs? thůn nit die zollner auch 
alſor Sarumb ir ſolt volkommen ſein / gleych wie eüwer vatter im hymel 
volkommen iſt. 
¶ 5 zollnerIbeiffen latiniſch Publicani / vnd find gewe ſen / die der Romer rentt vnd zoll beſtan⸗ 


5 2 den haben / vnd waren gemeinglich gotloſe heiden / da hin von den Roͤmern geſetzt. 
Das I. Capitel. 
Abt acht off eüwer almůſen / dz 
ir die nit gebt v ok den leüten / das ir von jn geſehen werdet / ir 
Eb babr afders keinen lon bey eüwerem vatter im hymel / weñ 
Matt. az. du nun almuͤſen gibſt / ſoltu nit laſſen voꝛ dir puſaunen / wie 
die heuchler thin in iren ſchůlen vnd vff den gaſſen / vff das ſy von den leü⸗ 


ten gepꝛeiſet werden / warlich / ich [ag euch / ſy haben irnlon dahin. Weñ 
du aber almüfen gibſt / ſo laß deyn lincke hand nit wiſſen / was die rechte 
thůt / vff das dein almůſen verborgen ſey⸗ vnd dein vatter / der in das ver⸗ 
bosgen ſihet / wirt dirs vergelten offentlich. 

Vnd wen du betteſt / ſoltu nit fein wie die he uchler / die da gern ſteen vnd 
betten in den ſchůlen / vnd an den ecken auff den g aſſen / vff das ſy von den 
leüten geſehen werden / warlich / ich ſag euch / ſy haben irn lon dahin. en 

® A ber du betteſt / ſo gee in dein kemerlin / vnd ſchle üß die thür zů / vnd bett zů 
deinem vatter verboꝛgen / vnd dein vatter / der in das verboꝛgen ſihet / wirt 
dirs vergelten offentlich. 
ud weñ ir betten / ſolt it nit vil blappern / wie die heiden / deñ ſy meinẽ 
ſy werden erhoͤꝛet / weñ ſy vil woꝛt mach en / darumb ſolt ir euch jn nit glei⸗ 
chen / Küwer vatter weißt was ir bedürfft / ee dañ ir jn bitten / darumb ſolt 
ir alſo betten. | 
uu. ¶ Vnſer vatter in dem him el. Dein nam̃ ſey heilig · Bein reych kom̃. Dein 
will geſchehe vff erden wie in dem himel. Vnſer teglich bꝛot gib vnß heutt / 
vnd vergib uns vnſere ſchuld / wie wir vnſern ſchuldigern verg ebẽ / vnd für 
vns nit in verſůchung / ſander erloͤß vns von dem ůbel / denn / deyn iſt das 
reych / vnd die krafft / vnd die herligkeit in ewigkeit / Amen. Beñ fo ir verge 
bet den menſchen ire feyle / ſo wirt euch eüwer himeliſcher vatter auch vers 
Mitt is. geben / wo ir aber den nẽſchen nit verg ebt ire feyle / ſo wirt euch eüwer vat 
Nax. u. tet auch nit vergeben eüwre feyle. | 0 
¶ Wañ ir faſten / ſolt ir nit ſawer ſehen wie die heuchler / deñ ſy verſtellen ix 
angeſicht / vff das ſy für den leüten ſcheynen mit irem faſten ⸗ warlich / ich 
ſag euch / ſy haben irn lon dahin. Weñ du aber faſteſt / ſo ſalb dein haupt / 
vnd waſche dein angeſicht / vff das du nit ſcheyneſt voꝛ den leüten / mit dei 
nem faſten / ſonder voꝛ deinem vatter / welcher verboꝛgen iſt / vnd dein vat⸗ 
ter / der do in das verboꝛgen ſihet / wirt dirs vergelten offentlich. 
tun. ¶ Irſolt euch nit ſchaͤtz ſamlen auff erden / da y der roſt vnd die mutten 
freſſen / vnd da die dieb nach graͤben vnd ſtelẽ. S amlet euch aber ſchaͤtz im 
himel / da ſy weder roſt noch muttẽ freſſen / vnd da die dieb nit nach graben 
noch ſtelen / deñ wo er ſchatz iſt / do iſt auch eüwer hertz. 


Matthes. v 


¶ Bas aug iſt deß leybs liecht / weñ dein aug einfeleig iſt / ſo wirt dein gan dun 
tzer leyb liecht ſein / weñ aber deyn aug ein ſchalck iſt / ſo wirt dein gantzer 
leyb finſter ſein. Meñ aber das liecht / das in dir iſt / finſterniß iſt / wie groß 
wirt den die finſterniß felberfein? | 

Nie mant kan zweyen herrẽ dienen / entweder / er wirt einen haſſen / vnd Lan 
den andern lieben / oder wirt einem anhangen / vnd den andern verachten / 
ir kündt nit got dienen vnd dem Mammon. Barumb ſag ich euch / ſoꝛget 
nit für eüwer leben / was ir eſſen vnd trincken werdet / auch nit für eüwern 
leyb / was ir anzihen werdet / iſt nit das leben mer deñ die ſpeiß / vnd der leib 
mer den die kleidung? Sehet an die voͤgel vnder dem hymel / ſy ſeen nit / ſy 
erndten nit / ſy ſamlen auch nit in die ſchewren / vnd eüwer hymliſcher vat⸗ ., 
ter neret ſy doch. Seyt ir deñ nit vil mer deñ (Fr a 
¶ Ver iſt under euch / der ſeiner lenge ein ell zů ſetzennmügeẽ ob er gleych 
dꝛauff ſoꝛget / Warũb ſoꝛget ir deñ für die kleidũg? Schawet die lilien vff 
dem feld / wie ſy wachßen / ſy arbeiten nit / auch nehen ſy nit ich ſag euch / 
das auch Salomẽ in aller ſeiner herligkeit nit bekleidt geweſen iſt / als der 
ſelbigen eyns / So dañ gott das graß auff dern feld alſo kleidet / das doch 2.Cor.s, 
heut ſteet / vnd moꝛgen in den ofen gewoꝛffen wirt / ſolt er das nit vil mer 
euch thůn / o ir klein gleubigen? 2 
Darumb ſolt ir nit ſoꝛgen / vnd ſagen / was werden wir eſſen / was wer⸗ 
den wir trincken / wo mit werden wir vns kleiden; Nach ſolchem allem tra 
chten die heidẽ. Den eüwer himliſcher vatter weißt das ir deß alles bedürf 
fet. tracht am erſten nach dem reych gottes vnd nach ſeiner gerechtigkeit / 
fo wirt euch ſolichs alles zů fallen. Bꝛumb ſoꝛget nit für den andern moꝛ⸗ 
gen / deñ der moꝛgene tag / wirt für das ſein ſoꝛgẽ. Es iſt gnůg das ein yeg 
lich tag ſein ey gen ůbel habe. | 
¶ (fein eigen übel das iſt tegliche arbeit / vnd will / es ſey gnügt das wir teglichenrbeiten / ſollen 


nit weyter foren. BA; l 
(Das. v 11.8.9 pitel. 


Luce. s. 
71 e Een IT, 5 1 Richtẽ geho 
¶ tet werdet / deñ mit welcherley gericht ir richtet / wirt euch ge⸗ retallem gos 


¶ Ir ſolt das heiltum nit den hunden geben / vnd eüwere perlen ſolt ir 

nit für die ſeuw werffen / vff das ſy die ſelbigen nit zůr tretten / mit iren fuͤſ 

ſen / vnd ſich wenden vnd euch zů reiſſen. 

a ¶ Oas heiltum iſt gottes woꝛt da durch alle ding geheiliget werden. b ¶ und ſind die das 

woꝛt verfolgen. c ¶ Seuw ſind / die erſuffen in fleiſchlichem luſt / das woꝛt nit achten. 

J Bitter / ſo wirt euch geben / ſůͤcht / ſo werdet ir finden / klopfft an / ſo wirt Luce u. 
tuch auff gethan / deñ wer do bitt / der empfahet / vnd wer do ſůcht / der fin laco n. 


(Euangelion 


Dei. det / vnd wer do anklopfft / dem wirt vffgethan. Welcher iſt vnder euch me 


Luce. 6. 


Tuc. I;. 


Marci. g. (de 


Luc#.lı- 
Luc#.ö. 


al. s. 


Luce. Ix. 
Luck. 6. 


ſchen / ſo in ſein ſun bittet vmbs bꝛott / der im einen ſtein buͤte / oder ſo er in 
bittet vmb ein fiſch / der im ein ſchlangẽ buͤtetſo den ir / die ir doch arg ſeyd 
kündt dennoch gůt gaben eüwein kindern geben / wie vil mer / eüwer vat⸗ 
ter im himel / wirdt gůts geben / den die in bitten 

1 les nun das it woͤllet / das euch die leütt thůn ſollen / das thůt jn auch 
ir / das iſt das geſetz vnd die pꝛopheten. 

49a nt ein durch die erſtze pfoꝛten / deñ die pfoꝛt iſt weyt / vnnd der weg iſt 
bꝛeyt / der do abfuͤret zur verd amnis / vnd ir find vil die da durch geen / vnd 
die pfoꝛt iſt eng / vnd der weg iſt ſchmal / der do zům leben fuͤret / vnd wenig 
iſt ir / die jn finden. R 


Sehet euch für / voꝛ den falfchen pꝛophetẽ / die zů euch kõmen in ſchaffs 
kleidern / inwendig aber find ſy reyſſende wolff / An iren früchten ſolt ir ſy er 
kennen. Mag man auch weindrauben ſamlen von den dornenzoder feygen 
von den diſtell? Alſo ein yeglicher guͤtter baum bꝛingt guͤtte frücht / aber 
ein fauler baum bꝛingt arge frücht . Ein gůtter baum kan nit arge frücht 
bꝛingen / vnd ein fauler baum kan nit gutte frücht bꝛingen. Ein yegklicher 
baum der nit gůtte frücht bꝛinget / wirt abgehawen vnd inß fewer gewoꝛrf 
fen / darumb an iren frischten ſolt ir ſy erkennen. 

6 werde nicht alle / die zů mir ſagen. Pert herr / in das hymelreich kom 
men / ſonder / die do "chin den willen meines vatters im himel. Es werden 
vil zů mir ſagen an ienem tag. err herr haben wir nit in deine namẽ weiß 
ſagetehaben wir nit in deinem namen teüfel auß getriben? haben wir nit in 
deinem namẽ vil thattẽ than? deñ wirt ich jn bekẽnen / ich hab euch noch 
nic erkant / weichet alle von mir ir uͤbeltheter. 
¶ chuůn ] Kie foꝛdert Chꝛiſtus auch den glauben / deñ wo nit glaub iſt / thůt man die gebott nit / 
Ro. z. vnd alle te werck nach dem ſcheyn / on glaub beſchehen / ſeind ſund Da gegen auch / wo 
glaub iſt / müſſen rechte gůte werck folgẽ / das heißt Chꝛiſtus( thun ) von reinẽ hertzen tn. Der 
glaub aber reiniget das hertz · Act xv. vnnd ſolche frumkeir/ ſteet veſt wider alle wind / das iſt alle 
macht der hellen / denn ſy iſt auff den felß Chꝛiſtum / durch den glauben gebauwet. Güte werck on 
glauben / ſeind der toꝛichten iunckfrowen lampen on oͤl. | 

S arımmb wer dife meine redt hoͤꝛet / vnd thůt ſy / den vergleych ich einem 
klůgen mã / der ſein hauß auff einen felßẽ bauwet / da nun ein platz rege fiel 
vn dein geweſſer kam / vnd webeten die wind / vñ ſtieſſen an das hauß / fiel 
es doch nicht / deñ es war auff ein felßẽ gegründt. Vnd wer diſe meyne red 
hoͤꝛet / vnd thůt ſy nit / der iſt einem toꝛichtẽ man gleych / der ſein hauß auff 
den fand bauwet / da in ein platz rege fiel / vnd kam ein geweſſer / vnd we 
beten die wind / vnd ſtieſſen an das hauf / da fiel es / vnd fein fal war groß. 

¶ Vnd es begab ſich / da Jeſus diſe lere volendt hat / entſatzte ſich dz volck 
über ſeiner lere / deñ er prediget ge waltiglich / vnd nit wie die ſchꝛifftgelertẽ. 


(Das. v III. Capitel. 
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l craber vom berg herab gieng 


folgte im vil volcks nach yon ſihe / ein außetziger kam /vñ bet 
eet in an / vnd ſpꝛach / Derr fo du wilt / kanſtu mich wol rein 
gen / . ſtreckt feine hand auß / růtt jn an / vnd ſpꝛach / 


a 
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ich wils thůn / ſey gereinigt / vnd als bald ward er von ſeym auſſatz reyn / 
vnd Jeſus ſpꝛach zů im / ſich zů / ſags niemant / ſonder gang hin vnd zeyg 
dich dem pꝛieſter / vnd opffer die gabe / die Moſes befolhen hatt / zů einem 
zeugniß über ſy. b 
¶ So du wilt der glaub weißt ni vertrauwet aber auff gottes gnad. b ¶ iber ſyMoſes 
nennet das geſetz ein zeugniß über das volc/ Deute. xxxj. deñ das geſetʒ beſchuldiget vns / vnd 
iſt ein zeug über vn ſer ſünd / alſo hie / die pꝛieſter ſo ſy zeugen / Chꝛiſtus hab diſen gereyniget / vnd 
glauben doch nicht / zeu gen wider ſich ſelb. 
Da aber Jeſus eingien gzů Capernaum / tratt ein haubtmanzů im der 
batt jn vnd ſpꝛach / lo ett / meyn knecht lygt zů hauß / vnd iſt gichbꝛüchtig / 147. 
vnd hat groſſe qual / Jeſus ſpꝛach zů im / ich wil kommẽ / vnd jn geſunt mas 
chen. Der haubtman antwoꝛtt vnd ſpꝛach / err ich bin nit wert / das du 
vnder meyn dach geeſt / ſonder fi pꝛich nur ein woꝛt / ſo wirt meyn kn echt ge⸗ 
ſunt. Señ ich bin ein menſch / dazů der oberkeit vnderthan vnd hab vnder 
mir krie qs knecht / noch! weñ ich [ag zů einem / gee hin / ſo geet er / vnd zům . 
andern / kom her / ſo kompt er / vnd zů meynem knecht / thů das / ſo thůt ers. 
Da das Jeſus hoꝛt / verwundert er ſich / vndſpꝛach zů den / die im nachfolg 
den / Warlich / ich ſag euch / ſolchen glauben hab ich in Iſrahel nit finden, 
Aber ich ſag euch / vil werden kommen vom moꝛgen vnd vom abent / hnd b 
ſitzen mit Abꝛaham vnd JIſaac vnd Jacob im himelreich / Aber die kinder 
deß reychs / werdẽ außgeſtoſſen in die eußerſten finſterniß / da wirt ſein wei⸗ 
nen vnd zeen klappen. Vnd Jeſus ſpꝛach zů dem haubtman / gee hin / dir 
geſch . du geglaubt haſt / vnd ſein knecht wart zů der ſelbigen ſtund 
eſund. 
% 55 ich ſag das iſt / Sind meine woꝛt ſo mechtig / wie vil mechtiger find deñ deine woꝛtt. 
b [vom morgen cas iſt / die heyden werden an genommen / darumb das ſy glauben werden / 
dig luden vnd werck heilgen verwoꝛffen / Roli 1 ® 
Dad Jeſus kam in Peters haus / vnd ſahe das ſein ſchwiger lag vñ hat Murı, 
das ſiber / da greiff er it hand an / vnd das fiber verließ ſy / vnd ſy ſtund auff . 4. 
vnd dienete jn. | 
¶ Am abent aber /bꝛachten ſy vil beſeſſener zů im / vnd er treyb die geyſter Mar . 
auß mit woꝛten / vnd machte alle krancken geſunt auff das erfüllet wurd / 
das da geſagt iſt / durch den pꝛopheten Iſaiã / der do icht / Er hat vnſer e. z 
Eee auff fich genommen / vnd vnſer ſeuchtẽ hat er getragen. 
Vnd da Jeſus vil volcks vmb lich ſahe / hieß er man ſolt hinuͤber ienſyt 
des meers faren vñ es tratt zů im ein ſchꝛifftgelerter / der ſpꝛach zů im / Mel Luce.s, 
ſtet / ich wil dir folgen; wo du hin geeſt / vnd Jeſus bag zů im / Die füchß ha. 
ben grůben / vnd die vogel vnder dem himel haben neſter / aber deß mẽſchen 
ſun hat nit / da er ſein haubt hin lege / Vnd ein ander vnder fü einen Jungern 
ſpꝛach zů im / Herr / erlaube mir das ich hin gee / vnd zůuoꝛ meynen vatter 
V ee er Jeſus ſpꝛach zů im / fol g du mir / vnd laß die todten ire todtẽ b 
e graben. 
a Ci du hin ac. Etlich woͤllen Chꝛiſto nit folgen / ſy ſeyen deñ gewiß wo hin / darũb ve rwirfft 
Oꝛiſtus diſen / als der nicht trawen⸗ ſonder zůuoꝛ / der fach gewiß ſein will. b EL begrabe ꝛc. ] 
Etlich wenden güte werck für / das Iy nicht folge oder glauben wollen. Aber die deutet Chꝛiſtus 
725 vnd verloꝛne gůte werck. 5 5 | 
¶ Vnd er tratt in das ſchiff / vnd ſeine iun gere folgeten im / vnd ſihe / da er⸗ Marci. 4 
ůb ſich ein groſſe vngeſtüm̃ im meer / alſo das auch das ſchiff lin mit wellẽ Lace. 
bedeckt wart / vñ er ſchlieff / vñ die iünger trattẽ z ι nd wecktẽ jn auff / 


Kapharnau. 


(Euangelion 

vnd ſpꝛachen / lderr / hilff ons wir verderben / da ſagt er zů jn / ir klein gleu⸗ 
bigen warumb ſeyt ir ſo foꝛchtſam: vnd ſtund au vñ bedꝛawte den wind 
vnd das meer / da ward es gantz ſtil. Die menſchen aber verwun derten ſich 
vnd ſpꝛachen / was iſt das für ein man / das im der wind vnd das meer ge⸗ 
hoꝛſam find: | | 

zur. . ¶ Vnd er kam ienfie deß meres in die gegend der Gergeſener / da lieffen im 

Luis. entgegen zween beſeſſene @ie kamen auß den todtengreber / vnd waren ſeer 
grimmig / alſo / das niemant kund die ſelbigen ſtraß wandelln / vnd ſihe / ſy 
ſchriehen vnd ſpꝛachen / Ach Jeſu du ſun gottes / was haben wir mit dir zů 
thůn / biſtu her kommẽ vns sit quelen / ee deñ es zeit iſtẽ Es war aber ferx vo 
jn / ein groſſe herd ſeuw an der weyde / da baten in die teufel / vnd ſpꝛachen / 
wiltu uns außt reiben ſo erlaub uns in die herd few zů faren / vnd erſ pꝛach / 
faret hin / da fuͤren ſy auß / vnd fuͤren in die herd ſew / vnd ſihe / die gantz herd 
ſew ſturtzt ſich mit einem ſturm inß meer / vnd erſuffen im waſſer / vñ die hit 
ten flohen / vnd giengen hin in die ſtatt / vnd ſagten das alles / vnnd wie es 
mit den beſeſſenen ergangen war / vnd ſihe / da gieng die gantz ſtatt erauß 
Jeſu entgegen / vnd da ſy jn ſahen / baten ſy in / das er weychen woͤlt von ir 


gramtze. 2 ehe 
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D trat er in das ſchiff vnd für 


rcgine ſtade e wider herüber / vnd kam inſſeine ſtatt / vnd ſihe / da bꝛachten 

ü. Fs im einen gich pꝛüchtigen / der lag auffem bett. Da nun 

Marz. eſus iren glauben ſahe / ſpꝛach er zů dem gichpꝛüchtigen / 

Lu ſey getroͤſt meyn ſun / deyn ſünd ſind dir vergeben. Ondf ihe / ettlich vnder 

den ſchꝛifftgelerten / ſpꝛachen bey ſich ſelbs / diſer leſteret gott. Da aber Yes 

ſus ire gedancken ſahe / ſpꝛach er / warumb denckt ir ſo arges in eüwren her 

tzent welches iſt leychtertzů ſagen / dir ſind deine ſünd vergeben? oder zů ſa 

gen / ſtand auff vnd wandle? Auff das ir aber wiſſet / das deß menſchen ſun 

macht hab / auff erden / die ſünd zů vergeben / ſpꝛach er zů dem gichpꝛüchti⸗ 

gen / ſtant auff / heb auff dein bett / vnd gang heym / vnd er ſtund auff vnd 

gieng heym. Da das volck das ſahe / verwundert es ſich. vnd pꝛeyßte gott 
der ſolche macht den menſchen geben hat. 

Marei. 2. 0 Vnd da Jeſus v ond annen gieng / ſahe er einen menſchen am zoll ſitzen 

Luce. j. der hieß Mattheus / vnd ſpꝛach zů im / folge mir vnd er ſtund auff / vnd fol 

gete im. Vnd es begab ſich / da er zů tiſch ſaß im hauß ſihe / da kamẽ vil zol 

ner vnd ſün der vnd ſaſſen si tiſch mit Jeſu vnd ſeinen iungern. Va das die 

phariſeer ſahen / ſpꝛachen ſy ʒů ſeinen ĩungern / warumb iſſet eü wer meiſter 

mit den zollnern vnd ſünde rne Da das Jeſus hoꝛt / ſpꝛach er ʒů jn / Die ſtar 

cken dürffen deß artztes nit / ſonder die krancken / Gant aber hin / vnd lernet 

Oles. as das ſey / Ich hab ein wolgefallen an der barmhertzigkeit / vnd! nicht 

am opffer / Ich bin kommen den ſündern zur bůß zů ruͤffen / vnd nicht den 

ummen. 
* nicht am opffer ! Chꝛiſtus ſpꝛicht er eſſe mit fündern das er barmhertzikeit bewei ß / vñ heißt 


die pharifeer auch ba e beweiſen vñ die ſünder nit vcrachtẽ / dꝛumb das allein 11 1775 
werck ſind / 


(Ban Matthes Var 


die dem neheſten zů gůt kommen / ſingens / faſtens / opfferns / acht gott nichts: b nicht den 
frummen ] Chꝛiſtus verwürfft alle menſchliche fronſheit / vnd wol das wir allein auff fein from⸗ 
heit hauwen / darumb er auch bie ſpricht / er rüffe allein dẽ ſundern / vnd. j. Timo. j. ſpricht Paulus 
hriſtus ſey in die welt kommen / die ſunder felig zü mach en. | | 

In des kamen die iunger Johannis zů im vnd ſ pꝛachen / Warumb fa⸗ 
ſten wir vñ die phariſeyer fo vil / vnd deine iunger faſtẽ nicht? Jeſus ſpꝛach Narci a 
zů in / Wie koͤnnen des bꝛeutigamß kinder! leyde tragen / ſo lang der bꝛeut⸗ Luce. 
gam bey in iſt? Es wirdt aber die zeit kommẽ / des der bꝛeuttigam von i 
genommen wirt / als dañ werden ſy faſten. Niemant flickt ein altt kleid 
mit einem lappen von newem tůch / denn er reiſſet doch den lappen wider 
vom kleyd / vnd der ryß wirt 3 faſſet auch nit den moſt yn alte 
ſchleuche / anders die ſchlenche zů reyſſen / vnd der moſt wirt verſchütt / fon 
55 man faſſet dẽ moſt in newe ſchleuche / ſo werden ſy beyde mit einander 

ehaltenn. 

a ¶ Lleyde tragen Es iſt zweyerley leyden. Eins auß eigner wal angenomen / als der münchre 
gulen ꝛc. wie Baals prieſter ſich felb ſtachen. ij. Neg. xviij. Bolchs leyden bett alle welt / vnd hiel⸗ 
tens die phariſcyer / auch Johãnis iungere für groß. Aber gott veracht es. Das ander leyden / võ 
gott on vnſer wal zůgeſchickt / als ſchand / todt Be ww ilaglich leyden iſt ein recht creiis vñ got 
gefellig. Sarumb ſpricht Chriftus feine iungere faſten nicht / die weil der breuttigam noch bey in 
iſt / das iſt / die weil inen gott noch nit hat leyden zů geſchickt / vnd Chriſtus noch bey in war / vnd 
ſy ſchützet / ertiehten ſy inen kein leyden / denn es iſt nichts vor gott / Sie muͤſten aber faſten / vunnd 
leyden denn / do Chriſtus toͤdtet wardt / damit verwürfft Chriſtus der heuchler leyden vnd faften, 
auf cigener wal angen omen. Item wo ſich Chriſtus früntlich erzeigt / als ein breuttigã / do můß 
freud ſein / wo er ſich aber anders erzeygt / müß trawren ſein. 
b ¶ ¶Niemant flickt j mit diſen worten weiſet er ſy von ſich / als die / ſo feine lere / võ ſolcher / frey⸗ 

it feiner iunger / nicht verſtunden / vnd ſpricht man kunde alte kleider nicht mit newen lappen 

cken / denn ſy halten doch den ſtich nit / das iſt / man künde diſe newe lere nit mit alten fleiſchli⸗ 
chen hertzen begreiffen / Vnd wo mã ſy fleiſchlichen leutten 1 redige / werde es nur erger / wie mã 

at ſihet / das man / geiſtliche freyheit leret / maſt ſich das fleiſch der freyheit an / zů feine muͤttwillẽ. 

Da er ſolchs mit iñ redet / ſihe / da kam der oberſten einer zů im vnnd fiel ere 
für im nider vnnd ſpꝛach / Perre / mein tochter iſt itzt geſtoꝛb . Aber kum / ace; 
vnd lege deine hand auff ſy / ſo wirt ſy lebendig. Jeſus ſtund auff / vnd fol⸗ 
get im nach. Vnd ſihe / ein weib / das zwoͤlff iar den blůtgang 0 habt / trat 
von hinden zů im / vnd ruͤret feines kleid es ſawm an / denn ſy ſpꝛach bey ir 
ſelbs / moͤcht ich nur fein kleyde an ruͤren / ſo wurdt ich geſundt. Da wen⸗ 
det ſich Jeſus vmb / vñ ſahe ſy vnd ſpꝛach / Sey getroſt mein tochter / dein 
glaub hat dir geholfen / vnd das weib ward zů der ſelbigẽ ſtunde geſund. 
7nd als er in des oberſten hau kam / vnd ſahe die pfeyffer vñ das getu +. cur, 4 
mele des volcks / ſpꝛach er zů in / weich t / denn das meydlin iſt nit todt / ſon⸗ die m 1 
der es ſchlefft. Vnd ſy verlachten in. Als aber das valck auß getrieben war / zu der leiche 
gieng er hinein vnnd ergreyff ſy bey der hand / da ſtund das meydlin auff / ent 
vnd diß gerücht erſchall in das ſelbige gantze landt. 1 * ſche 1 

Vnd da er von dannen fürbaß gieng/fo Igerenimzwen blinden nach / 
die ſchꝛiehen vnd ſpꝛachen / Ach du fon Sauid erbarm dich vnſer / vnnd da 
er heim kam / tratten die blinden zů im / vnnd Jeſus ſpꝛach zů in⸗ glaubt ir / 
das ich euch ſolchs thůn kan? Daſpꝛach ẽ ſy zů im / Herre / ia. Da růrete er 
ir augen an / vnd ſprach / Euch geſchehe nach ewrem glauben / vnd ir au⸗ 
gen wurden geoffnet / vnnd Jeſus bedrewet ſy / vnd ſpꝛach / ſehet zů / das es 
nie mant erfare / aber ſy giengen auß / vnd machten in rüchtpar in dem ſel⸗ 
ben gantzen lande⸗ a 


* 
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Da nim diſe waren hin auß komen / ſihe / da bꝛachten ſy zů im einen mens 
ſchen der war ſtum vnd beſeſſen / vnd do der teüfel war außgetrieben / redet 
der ſtumme / vnd das volck verwunderte ſich / vnd ſpꝛach / ſolchs iſt noch nie 
in Iſrael erſehen woꝛden / aber die phariſeier ſpꝛachen / Er treibt die teüfel 
auß durch der teüfel oberſten. 

¶ Vnd Jeſus gieng vmb her in alle ſtette vnd maͤrckte / leret in iren ſchůlẽ / 
vnd pꝛediget das Euangelium von dem reich / vnnd heilte allerley ſeucht 
vnd allerley kranckheit im̃ volck / vnd da er das volck ſahe / iameret in des 
ſelbigen / denn ſy waren verſchmacht vnd zerſtrawet wie die ſchaff / die kei 
nen hirten haben / da ſpꝛach er zů ſeinen iungern / die ernd iſt groß / aber we⸗ 
nig find der arbeitter / darumbchittet den herren der erndte / das er arbeyter 
in ſeine erndte ſende.s 


(Das. X. Capitel. 


eſus / vñ gepot in / vñ ſpꝛach / Gett nit auff die ſtraſ 


ſe der heidengpnd zihett nit in die ſtette der Samariter / Sonder geet hyn 


zů den verloꝛen ſchaffen auß dem hauß Iſrael / geet aber vnd pꝛediget / vnd 
ſpꝛecht / das himel reych iſt nahe erbey komen / macht die ſchwachen ge⸗ 
ſund / reynigt die außſetzigen / weckt die todten auff / treybt die teüfel auß / 
vm̃ ſũſt habt its entpfangẽ / vm̃ſonſt gebet es auch / habt nit gold noch ſyl⸗ 
ber / noch ertz ĩ ewern gürttelẽ / auch kein taſche zůrweg fart / auch nit zwen 
roͤcke / kein ſchůch / auch keinẽ ſteckẽ / deñ ein arbeiter iſt feiner ſpeiſe werdt. 
¶ Wo ir aber in eine ſtatt oder marckt geet / da erkündigt euch ob yemãt 
drinnen ſey / der es werdt iſt / vnd bey dẽ ſelben bleybt bis ir võ dãnen zihet. 
¶ Wo ir aber in ein hauß geet / ſo grüſſet das ſelbige / vnnd ſo das ſelbige 
hauß werdt iſt / ſo wird Rewer frid auff ſy kommen / iſt es aber nit werdt /fo 
wirdt ſich ewer frid wider sit euch wende. 

Vnd wo euch yemant nit annemen wirdt / noch ewer rede hoͤꝛen / ſo get 
er auß von dem ſelben hauß oder ſtat / vnnd ſchüttelt den ſtawb von ewern 
fuͤſſen / warlich / ich ſage euch / dem land der Sodomer vnd gomoꝛrer wirdt 
es treglicher ergehen am iüngſten gericht / denn ſolcher ſtatt. 

? € Lfebtitrelt J alſo gar nichts ſolt ir von in nemen / das ir auch iren ſtaub von ſchůchen ſchiitt! 
let / das ſy erkennen / das ir nicht ewern nutz / ſonder ir ſeligkeit geſůcht habt. 

Pi e / ich ſende euch / wie die ſchaff mitten vnder die wolffe / darumb ſeit 
klůg wie die ſchlangen / vnd on faͤlſch wie die tauben / Duͤttet euch aber für 
den menſchen / denn ſy werden euch überantwoꝛten für ire radthewſer / vnd 


g 
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werden euch geyſſeln in iren ſchůlen / vnd man wirt euch für fürſten vnd koͤ 
nige fuͤren vmb meinen willen / zům zeugniß über ſy vnd über die heiden. 
(i Menn ſy euch nun überantwoꝛten werden / ſo ſoꝛget nicht wie oder was 
ir reden ſolt / denn es ſoll euch zů der ſtund geben werden was ir reden ſolt / 
deñ ir ſeytt es nicht die da redẽ / ſonder en wers vatters geiſt iſt es / der durch 
euch redet. . 
¶ Es wirt aber ein bꝛů der den andern zům todt überant woꝛten / vnnd der 
vatter den ſun / vnd die kinder werden ſich empdꝛen wider die eltern / vnd in 
zům todt helffen / vnd müffen gehaſſet werden von yederman / vmb meines 
namen willen. Wer aber biß an das ende beharret / der wirt ſelig. 
¶ Wenn ſy euch aber in einer ſtatt verfolgen / ſo fliehet in ein andere / war⸗ lohannis. l. 
lich ich ſage euch / ir werdet die ſtett Iſrael nit auß richten biß des menſchẽ 
‚fun komet Ser iunger iſt nit über den meiſter / noch der knecht über den her 
ren / Es iſt dem iunger gnůg das er ſey wie fein meiſter / vnd der knecht wie 
fein herr / Haben ſy den hauß vatter Beelzebub geheiſſen / wie vil mer wer⸗ 
den ſy ſeine haußgenoſſen alſo heiſſen; darymb ſoͤꝛcht euch nicht voꝛ in. 
nicht außrichten ] als woͤlt er ſpꝛechen / ich weiß vl das ſy euch verfolgen werden / deñ diß 
volck wirt das Euangelium ve rfolgen / vnd nicht bekeret werden biß zů end der welt 
(| Es iſt nichts verboꝛgen / das nit offenbar werde / vnd iſt nichts hein ich / 
das mã nit wiſſen werde / wz ich euch ſage im finſterniß / das redet im liecht / 
vnd was ir hoͤꝛet in das oꝛe / das pꝛediget auff den dechern. | 
¶ Vnd ſoͤꝛcht euch nit vor denen / die den leyp tödten / vnd die ſele nit mü⸗ 
gen toͤdten / foͤꝛcht euch aber vil mer vor dem / der do verm ag leyp vnd ſeel 
verderben in die helle. Kauffe man nit zween ſp erling vmb einen pfennig? 
noch fellt der ſelbigẽ keiner auff die erden on eüwern vatter / Nũ aber find 
auch eüwre bare auff dem haupt alle gezelet / darum̃ foͤꝛcht euch nit / ir ſeid 
beſſer denn vil ſperlinge. 4 19981 
Barn wer mich bekennet vor den menſchen / denn wil ich bekennen Mech. 
vor meinem vatter im hymel / wer mich aber verleugnet / voꝛ den menſchẽ / 
den wil ich verleugnen voꝛ meinem vatter im himel. 
Ic ſolt nit wenen / das ich komen ſey frid zů ſenden auff erden / ich bin nit Lee 
komen frid zů ſendẽ / ſonder das ſchwerdt / deñ ich bin komen / den menſchẽ 
zů erregen wider feinen vatter / vnnd die tochter wider ire můtter / vnnd die 
ſchnůͤr wide rire ſchwiger / vnd des menſchen feind werde feine eigen hauß⸗ 
genoſſen ſein. 
¶ Her vatter vnd můtter mer liebet denn mich / der iſt mein nit werdt / vñ 
wer ſun oder tochter mer liebet den mich / der iſt men nit werdt / vñ wer nit l. 
fein creütz auff ſich nimpt vnnd fol get mir nach / der iſt mein nit werde / wer 
ſein leben findet / der wirt es verlieren / vnd wer ſein lebẽ verleüret vmb mei 
nen willen / der wirt es finden. 
¶ Wer euch auff nimpt / der nimpt mich auff / vnd wer mich auff nimpt / dern 
nimpt den auff / der mich geſand hatt / wer einen pꝛopheten auff nimpt / yn Mrd 
eines pꝛopheten namen / der wirdt eines pꝛophetenn lohn entpfahen wer . 
einen gerechten auff nimpt / in eines gerechten namen / der wirdt eines ge⸗ 
rechten lon entpfahen / vnd wer diſer geringſten einen nur mit einem becher 
kalts waſſers trencketſin eines iungern namẽ / warlich ſ ag ich euch / es wirt 
im nicht vnbelonet bleiben. Fr 
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dds begab ſich/da Jeſus vol 


5 AM endet hat ſolche gebott zů feinen zwoͤlff iungern / gieng ex võ 


nit ergert an mir. 5 ent 
(Da die hin giengen / fieng Jeſus an zů reden zů dem volck von Johan⸗ 
ne / Was ſeyd ir hinauß gangen in die wuͤſten zů feben? woltet ix ein roꝛ ſe⸗ 
hen / das der windt hin vnd herr webt? oder was ſeytt ir hinauß gangen zů 
ſehent woltet ir ſehen einen menſchen in weichen kleidern? Sihe / die da wei 
chekleider tragen / ſind in der Eönige heuſer. O der was ſeyt ir hinauß gan⸗ 
gen zů ſehen? woltet ir einen pꝛophetẽ ſehentia ich ſage euch / der auch mer 
iſt / denn ein pꝛophet / denn diſer iſts von dem geſchꝛiben iſt / Sihe / ich ſende 
| meinen Engel vor dir het / der deinen wegfor Dir bereytten ſoll. 
Halach . ¶ Marlich ich ſage euch / vnder allen / die von weyben gepoꝛn ſind / iſt nit 
Luce.1s. auff geſtanden / der groͤſſer ſey / denn Johannes der teuffer / der aber der 
? der klein⸗ 1 Eleineft iſt im hymelreich / iſt groͤſſer deñ er. Aber von den tagen Johan⸗ 
Re nis des teufers / biß bicher ! leydet das himelreich gewalt / vnnd die do ge⸗ 
1 walt thůn / die reyſſen es zů ſich / denn alle pꝛopheten vnd das geſetz haben 
ge weiſſ⸗ br biß auff Johannem / vnd ſo irs wolt annemen / er iſt Elias / der 
do ſoll zůkünfftig ſein / wer oꝛen hat zů böten der hoͤꝛe. 
¶ L leydet das hymel reich] die gewiſſen / wenn ſy das Euangelion vernemen dringen ſy hin⸗ 
zů / das in niemant weren Fan. | 
Luce. ¶ Miem̃ fol ich aber diß geſchlecht vergleichen? Es iſt den kindlin gleich / 
die an dẽ marckt ſitzen / vñ ruͤffen gegen iren geſellen vñ ſpꝛechen / wir ha⸗ 
ben euch gepfyffen / vñ ir oltet nicht tantzen / wir haben euch geklaget / vñ 
ir woltet nicht weynen. Johannes iſt kõmen / aß nit vnnd tranck nit / ſo ſa⸗ 
gen ſy / er hat den teüfel. Beß menſchen fun iſt kommen Al et vnd trinckt / ſo 
ſagen ſy / ſthe / wie iſt der menſche ein freſſer vnd ein weinſeuffer vnd der zol 
ner vnnd der ſünder geſell? Vnnd die weißheit můß ſich rechtfertigen laſſen 
von iren kindern. Euch 
¶ Sa fieng er an die ſtett zů ſehelten / in welchen am meiſten ſeine thatten 
geſchehen waren / vnd hatten ſich doch nit gebeſſert. Weh dir Choꝛazin / 
weh dir Betbſaidan / weren ſolche thatten zů Tyro vnd zů Sidon geſche⸗ 
hen / als bey euch geſchehen ſind / ſy hetten vor zeytten im ſack vnnd in der 
aſchen bůß than / doch ich ſage euch / es wirdt Tyro vnd Sidon treglicher 
ergeen am iüngſten gericht / denn euch. Vnnd du Caparnaum / die du biſt 
erhaben biß an hymel / du wirſt biß in die helle hinunder geſtoſſen werden. 


Lace le. 
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Denn fo si Sodoma die thatten geſchehen weren / die bey dir geſchehen 
ſind / ſy ſtünde noch heutiges tages / doch / ich ſage euch / es wirdt der Bodo 
mer lande treglicher ergeen am iungſten gericht / denn dit. 

Vnnd da redet Jeſus weitter vnnd ſpꝛach / Ich pꝛeyße dich / vatter ⸗ 
vnnd herre hymels vnnd der erden / das du ſolchs den weyſen vnnd verſten Iohannis.17. 
digen verboꝛgen haſt / vnnd haft es den vnmündigen offenbart / ia varter/ 
denn es iſt alſo wolgefellig geweſen for dir. Alle ding ſynd mir überge⸗ 
ben von meynem vatter / vnnd nyem andt erkentzet den ſun / denn nur der 
vatter / vnnd niem andt erkennet den vatter / den nur der ſun / vnnd wem es 
der ſun wil offenbaren. 

KNompt her zů mir / alle die ir müheſelig vnnd beladen ſeyd ich wil euch „ 
erquicken / nempt auff euch mein ioch / vnnd lernet von mir / denn ich bin 9 
ſenfftmuͤtig vnnd von bergen demütig / ſo werderet tůge finden für eü⸗ 
were ſeele / denn! mein ioch iſt ſenfft / vnnd meine laſt iſt leicht. + 
¶ I mein ioch ꝛc.] das creütz iſt gar ein leicht laſt denẽ die das Euangeliog ſchmecken vnd fülẽ. 


(Das. XII. Kapitel 
Rz W derzeytigieng Jeſus durch 


die ſtadt am ſabbath vnnd ſeine iunger waren hungerich / 


— — 


das [ich nit simpt am ſabbath st thůn. Ex aber ſpꝛach zů in / habt ir nicht Narci. a 


andere, 
(= a giengen die phariſeer hin auß / vnd hielten einen radt über in / wie ſy 
in vmbꝛechten · Aber da Jeſus das erfůr / weich er von dannen / vnd im fol⸗ 
C ij 
W 


(Euangelion 

gete vil volcks nach / vnnd er heilet ſy alle / vnnd bedrawete ſy / das ſy yn 
nit meldeten / auff das erfüllet würde / das do geſagt iſt / durch den pꝛophe⸗ 
le. 4 ten Iſaiam / der do ſpꝛicht. Sihe / das iſt mein knecht den ich erwelet h a⸗ 
be / vnnd mein liebſter / an dem mein ſeel ein wolgefallen hatt / ich wil auff 
in legen meinen geiſt / vnnd er ſoll den heyden das gericht verkündigen / 
Er wirdt nicht zancken noch ſchꝛeien / vnnd man würdt nit hoͤꝛen ſein ge⸗ 
ſchrey auff den gaſſen / das zů ſtoſſen roꝛ wirdt er nit zůbꝛechen / vnnd das 
glümende tocht wirdt ennit auß loͤſchen / bis das er auß fuͤre das gericht 

zi dem ſieg / vnd die heiden werden auff ſeinen namen hoffen. 

Da wardt ein beſeſſener zů im bꝛacht der war blind vnnd ſtum̃ / vnd er 
heilet in / alſo / das der blinde vnnd ſtume / beyde redet vnd ſahe / vnd alles 
volck entſatzte ſich / vnd ſpꝛach / iſt diſer nit Bauids fun Aber die phariſeer 
Marel da ſy es hoꝛeten / ſpꝛarhen ſy / Ex treybt die teü fel nit anders auß / deñ durch 

Het. Seelze bub der teüfel oberſten. | 
¶Jeſus aber pernam ir gedancken / vnnd ſpꝛach zů in / Ein yeglich reych 
ſo es mit im ſelbs vneins wirdt / das wirdt wuͤſt / vnd ein yeglich ſtatt oder 
hauß / ſo es mit im ſelbs vneins wirdt / mag nit beſteen. So denn ein Sa⸗ 
tan / den andern auß treibt / ſo můß er mit im ſelbs vneins ſein / wie mag deñ 
ſeip reych beſteen? So aber ich die teüfel durch Beelzebub auß treibe / durch 
wen treyben ſy eüwere kinder auß: Darumb werden ſy eüwere richter ſein. 
So ich aber die teüfel auß treybe / durch den geiſt gottes / ſo iſt ye das reich 
gottes über euch kommen. | 
¶ Dder wie kan yemandt in eines ſtarcken hauß geen / vnd im feinen hauß 
radt rauben / es ſey denn / das er zůuoꝛ den ſtarcken binde / vnnd als dann 
im ſein hauß berawber Wer nicht mit mir iſt / der iſt wider mich / vnd wer 
Merci. nicht mit mir ſamlet / der verſtrawet. Sarumb ſag ich euch / alle ſünd vnd 
leſterung wiede den menſchen vergeben / aber die leſterung wider den 
ae geiſt / wirdt nicht vergeben / vnd wer etwas redet wider des menſchen ſun / 
dem wirdt es vergeben / aber wer etwas redet wider den heiligen geyſt / dẽ 
bwirts nicht vergeben / weder in diſerd noch in ihener welt. | 
a € [wider den heiligen geiſt Die ſünd in den heiligen geiſt iſt / verachtung des Enangeli / vnd 
feiner werck / die weil die ſteet / iſt keiner fiind radt / denn ſy ficht wider den glauben / der do iſt der 
find vergebung / wo ſy aber wirt abthan / mag der glaub ein geen / vnnd alle ſüind abfallen 


b ¶ L noch in ihener ] das hie Wattheus ſpricht weder in diſer noch in ihener welt Iſaget Mas 
cus alſe / Er iſt ſchuldig einer ewigen ſchuld. 


¶ Setzt entweder einen gůtten bawm / ſo wirdt die frucht gůtt / oder ſetzt 
ein faulen bawm / ſo wirdt die frucht faull / denn an der frucht erkent man 
den bawın. Ir ottern gezichte / wie koͤndẽ ir gůtts redẽ / die weil ir böß ſeyde 
Mes das hertz voll iſt / des geet der mund über. Ein gůtt menſch bꝛingt 
Lee.. gůtts erfüür / auß feinem gůtten ſchatz / vnd ein boͤß menſch bꝛingt boͤſes er⸗ 
für / auß feineböfen ſchatz. Ich ſage euch aber / dz die mẽſchẽ muͤſſen rechen 
ſchafft geben am iüngſten gericht von einem yeglichen vnnützen woꝛtt / 
das ſy geredt haben. Auß deinen woꝛtten wirſtu gerechtfertiget werden / 

vnd auß deinen woꝛtten wirſtu verdampt werden. 
Da ant woꝛtten ettliche vnder den fchriffe gelerte vnnd phariſeer vnd 
baaſci g. ſpꝛachen / Meiſter / wir wolten gern ein zeychen Wii: N feben. vnnd er ant⸗ 
Leu. wortet vnnd ſpꝛach / Diſe boͤſe vnd ecbzecherifche ardt ſůcht ein zeychen 
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vnd es wirdt ir kein zeichen geben werden / denn das zeichen des piopheten 
Jonas. Denn gleich wie Jonas war drey tag vnd drey nacht in des wal⸗ onen 


fiſches bauch / Alſo wirdt des menſchen ſun drey tag vnnd drey nacht ſeyn 
mitten in der erden. Die leütt von Ninine werden auff ſteen am iüngſten 
gericht / mit diſem geſchlecht / vnd werden es verdammen denn ſy thetten 
bůß nach der pꝛedigt Jonas / vnd ſihe / hie iſt mer deñ Jonas. Die königin 
vom mittag wirdt auff ſteen am iüngſten gericht mit diſem geſchlecht / vñ 
wirdt es verdammen / denn ſy kam̃ vom end DA erden zů hören die weyß⸗ 
heit Salomonis / vnd ſihe / hie iſt mer denn Salomon. 

Wenn der vnſawber geiſt von dem menſchen auß gefaren iſt / ſo durch 
wandelt er dürre ſtett / vnd ſůcht růge / vnd findt ſy nicht / da ſpꝛicht er deñ / 
ich wil wider vmb keren / in mein hauß / darauß ich gangen bin / vnd wenn 
er kompt / ſo finde ers müſſig / gekeret vnd geſchmuͤckt / ſo geet er hin vnnd 
nimpt zů ſich ſyben ander geiſter / die erger ſind / denn er ſelbs / vnnd wenn 
ſy hin ein kommen / wonen ſy alda / vnd das letſt diſes mnſchen wirdt ers 
ger deñ das erſte. Alſo wirts auch diſem argen geſchlecht geen. 

¶ Da er noch alſo in dem volck redte / ſih 2 ſtunden ſeine můtter vnnd m. 
feine bꝛůder d auſſen / die wolten mit im reden / da ſpꝛach einer zů im / ſihe / Lace. z. 
dein můtter vnnd deine bꝛůder ſteen dauſſen / vnd woͤllen mit dir rede Er 
ant woꝛt aber vnnd ſpꝛach zů dem der es im anſaget / Wer iſt mein mutter 
vnd wer find meine bꝛuͤderẽ vnd recket die hand au ß über ſeine iunger / vnd 
bꝛach / the da / das iſt mein můtter / vnnd meine bꝛůder. Denn wer do thůt 
den willen meines vatters im hymel / der ſelbige iſt mein bꝛůder / ſch weſter 


vnnd můtter. 1 
[Das In. Capitel. 
N dem ſelbigẽ tag / gieng Jeſus 


V 


wi auß dem hauß vnnd ſatzt ſic h an das meer vnd es v erf amlere Harcı.4, 
A| ſich vil volcks zů im / alſo / das er in das ſchiff trat vnnd ſaß / es. 
Vvvnd alles volck ſtund am vfer / vnd er redte zů in mancherley 

durc bg eic hniſſe⸗ vnnd ſp ꝛach / Sihe Es gieng ein Seeman auß f einen fa , 
men zů ſeen / vnnd in dem er ſeet / fiel ettlichs an den w eg / do kamen die fo⸗ 
gel vund fraſſens auff. Ettlichs fiel in das ſteinichte / da es nicht vil erden 
hatt / vnnd gieng bald auff / darumb das es nit tieffe erden hatte / als aber 
die ſonne auff gieng / verwelcket es / vñ die weil es det wurtzel hatte / ward 
es dürre. Ettlichs fiel vnder die doꝛnen / vnd die doꝛnen wůchſen auff / vnd 
erſtecktens. Ettlichs fiel auff ein gůtt land / v n.gab frucht / ettlichs hundert 
feltig / ettlichs ſechtzigfeltig / ettlichs dreyſſigfeltig / wer oꝛen hat zů hoͤ⸗ 
ren / der hoͤꝛe. 

Vnd dte iunger traten zů im / vnd ſpꝛachẽ / warumb re deſtu zů in durch 
gleichniſſet Ee antwort vnnd ſpꝛach / Euch iſt geben das ir das geheymniß 
des hymelreychs vernemet / diſen aber iſts nit geben. Denn f wer do hatt / 
dc wirdt gegebẽ / das er volle gnůg habe. wer aber nicht hatt / võ de wirdt 
auch genomẽ dz er hat. Darum rede ich zů in durch gleich niſſe / deñ mit ſehẽ 
den augẽ ſehẽ ſy nicht / vñ mit hörendẽ oꝛen höꝛẽ ſy nicht / deñ ei 7} 

EC ii 
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¶ Euangelion 


ies. nicht / vnnd über in wirdt erfüllet die weiſſagung Iſaie / die da ſagt / Mit 
lobannis ia. dem gehoͤꝛe werdet it hoͤꝛen / vnnd werdt es nicht verſteen / vnnd mit ſehen⸗ 
den augen werdet ir ſehen / vnnd werdets nicht vernemen denn das hertz 
diſes volcks iſt verſtockt / vnd ir oꝛen ſind dick worden zů hoͤꝛen / vnnd ir au 
gen ſind in ſchleffrich woꝛden / auff das ſy nicht der mal eins / mit den au⸗ 
gen ſehen / vnd mit den oꝛen höͤꝛen / vnd mit dem hertzen verſteen / vnnd ſich 
bekeren / das ich inen hülffe. ö 
¶ wer do hatt ] wo das w ort ottes verſtanden wirt / da meret es ſich vnnd beſſert den men⸗ 
ſchen / wo es aber nicht verſtanden wirt / da nimpt es ab vnd ergert den menſchen. 

Aber ſelig ſind ewer augen / das ſy ſehen / vnnd ewer oꝛen / das ſy hoͤꝛen / 
warlich ich ſage euch / vil pꝛopheten vnnd gerechten haben begert zů ſe⸗ 
hen das ir ſehet / vnnd habens At geſehen / hoͤꝛen das ir hoͤꝛet / vnd habens 
nit gehoͤꝛet. So hoͤꝛet dun ir diſe gleichniße von dem Seeman. Wenn ye⸗ 
mandt das woꝛtt von dem reych böser / vnnd nicht verſteet / ſo kompt der 
arge / vnnd reyſſat es hin / was da geſeet iſt in fein hertz / vnnd der iſts / der 
an dem wege geſeet iſt. Der aber auff das ſteinichte geſeet iſt / der iſts / 
wenn yemandt das woꝛtt hoͤꝛet / vnnd das ſelb bald auff nimpt mit freu⸗ 
den / aber er hat nicht woꝛzeln in im / ſonder er iſt wetterwendiſch / wenn 
ſichetrübſal vnnd verfolgung erhebt vmb des woꝛts willen / fo ergert er 
ſich balde. Der aber under die doꝛnen geſeet iſt / der iſts / wenn yemandt 
das woꝛtt hoͤꝛet / vnnd die ſoꝛge diſer welt / vnnd betrug des reychtumbs / 
erſticket das woꝛt / vnnd wirdt vnfruchtbar. Der aber in das gůtt land ge⸗ 
ſeet iſt / der iſts / wenn yemant das woꝛtt hoͤꝛet / vnnd verſteet es / vnd denn 
auch frucht bꝛinget / vnd etlicher gibt hundertfeltig / etlicher aber ſechzig 
feltig / ettlicher dreyſſigfeltig. | 

r leget inn ein ander gleychnus für / vnd ſpꝛach⸗ Das himelreych iſt 
gleych einem menſchen / der gůtten ſamen auff feinen acker ſeet / da aber 
die leutt ſchlieffen / kam fein feynd / vnnd ſeete / vnkrautt zwiſchen den wei⸗ 
tzen / vnnd gieng dauon / da nun das krautt wůchs vnnd frucht bꝛacht / da 
fandt ſich auch das vnkraut / da tratten die knechte zů dem hauß vatter / 
vnd ſpꝛachen / Merre / haſtu nit gůtten ſamen auff deinen acker geſeet? wo 
her hatt er denn das vnkraut? vnnd er ſpꝛach / das hatt ein feind than / da 
ſpꝛachen die knechte / wilgu denn das wir hin geen / vnnd es auß getten? 
Er ſpꝛach / Neyn / auff das ir nit zů gleich den weitzen mit auß reuffet / ſo ir 
das vnkrantt auß gettet / laſſets beyde mit eynander wachen biß zů der 
ernd / vnnd zů der ernd zeyt wil ich zů den ſchnittern ſagen / Samlet zů voꝛ 
Das vnkrautt / vnnd bind es in bündle / das man es verbꝛenne / aber dẽ wei 

en ſamlet mir in meine ſcheuren. ph 

dein ander gleichniß leget er in für / vñ ſpꝛach / Das himelreich iſt gleich 
einem ſeuff koꝛn / das ein menſch nam vnnd ſeet auff feinen acker / welchs 
das kleineſt iſt vnder allen ſamẽ / weñ es aber erwechſt / ſo iſt es das groͤſſeſt 

vnder dem koͤl / vnd wirdt ein bawm das da kommen die vogel vnder dem 

himel / ond wonen vnder ſeinen zweigen. | 

¶ t ſenff korn j kein verachter woꝛt ift/denn das Euangelium/ vnnd doch kein krefftigers / deñ 

es nacht gerecht die fo im glauben / geſetz vnd werck thůn es nicht. | 

¶ Ein ander gleichnus redet er zů yn / Das hym elreych iſt gleych eynem 

ſawer teyg / den eyn weyb name vnnd vermengt yn vnder drey ſcheffel 


l. 


(Bant Matthes. 

mels / bis das es durch vnnd durch verſawerte. 
¶ ſawer teig Jift auch das wort das den menſchẽ verneuwert. 
Solchs alles redte Jeſus durch gleichniſſen zů dem volck / vnnd on glei⸗ 
chniße redet er nicht zů in / auff das erfüllet würdt / das geſagt iſt durch den 
pꝛopheten / der do ſpꝛicht / Ich wil meinen mund auffthůn in gleychniſſen / 
vnd wil auß ſpꝛechen die heimlicheit von anfang der welt. 
Ba ließ Jeſus das volck von ſich / vnnd kam heim / vnnd feine iunger 
tratten zů im / vnnd ſprachen / ſage vns die gleyabniße vom vnk:autt auff 
dem acker. Jeſus ant woꝛt vnnd ſprach zů inn / Des menſchen fun iſts der 
do gůtten ſamen ſeet / der acker iſt die welt / der gůtt ſame ſind die kinder 
des reychs / das vnkrautt find die kinder der boßheit / der feind der ſy feet iſt 
der teüfel / die ernd iſt das ende der welt / die ſchnitter ſind die engel / gleych 
wie man nun das vnkrautt auß gettet vnnd mit fewer verbꝛentt / ſo wirts 
auch am ende diſer welt geen. Ses menſchen ſun wirdt ſeine engel ſenden / 
vnnd ſy werden ſamlen auß feinem reych alle ergerniße / vnnd die da vn⸗ 
recht thůn / vnnd werden ſy in den fewer ofen werffen / da wirdt ſein heu⸗ 
len vnnd zeenklappen / denn werden die ger@bten leuchten wie die ſonne / 
in irs vatters reich. wer oꝛen hatt zů hoͤꝛen / der hoͤꝛe. 

ber mal iſt gleich das hymelreich einem verborgen? ſchatz im acker / 
welchen ein menſch fandt / vnnd verbarg inn / vnnd gieng hyn for freu⸗ 
den über dem ſelbigen / vnnd verkauffte alles was er hatte / vnnd kauffte 
den acker. 
lc ſchatz] der verboꝛgen ſchatz iſt das Kuangelium / das do vns gnad vnd gerechtigkeit gibt / 
on vnſer verdienſt / darumb finde man es / vnd macht freud / das iſt ein gůt froͤlich gewiſſen / wel 
che man mit keinen wercken ʒů wege bꝛingen mag. Biß Eua ngelium iſt auch diß perlen. 
¶ Abermal iſt gleich daa hymelreich eine kauffman der gůtte perlen ſůͤch⸗ 
te / vnnd da er eine koͤſtliche perlen funden hatt / gieng er hin / vnd v erkaufft 
alles was er hatt / vnnd kauffte die ſelbigen. re 
Abermal iſt gleich das himelreych einem netz das inß meer gewoꝛffen 
iſt / da mit man allerley gattung faͤhet / wenn es aber voll iſt woꝛden / ſo 
zihen ſy es erauß an das vfer / ſytzen vnnd leſen die gůtten in ein gefeß zů 
ſamen / abet die faulen werffen ſy hin / Alſo wirdt es auch am end der welt 
geen / die engel werden auß geen / vnd die boͤſen von den gerechten fi chey⸗ 
den / vnnd werden ſy in den fewer offen werffen / da wirdt fein heulen vnnd 
zeenklappen. 
¶ Vnnd Jeſus ſpꝛach zů in / habt ir das alles verſtandenn⸗ ſy Le 
ia herr / da ſpꝛach er / Darumb ein yeglicher ſchꝛifftaclerter der zům himel⸗ 
reich gelert iſt / iſt gleich einem hauß vatter / der auß ſeinem ſchatzd newes 
vnnd altes erfür tregt. 
4 ¶ (altes ] das geſetz. be newes das Euangelium. 
Vnd es begab ſich / da Jeſus dife gleichniſſe vollendet hatt / gieng er võ 
dannen vnd kam in fein vatter land / vnd leret ſie in iren ſchůlen alſo auch 
das ſie ſich entſatztenn vnnd ſpꝛachen / wo her kompt diſem ſolche weiß⸗ 
heit vnnd machte iſt er nicht eines zy mmermans fun? eiſt nit fein můt⸗ 
tet Maria? vnd ſe ine bꝛuͤder Jacob / vnd Joſes vnd Simon vnd Judas / 


fal. yy. 


vnd feine ſchweſtern / ſind ſie nit alle bey vis? wo her kompt im denn das al Atte 


lest vnnd fie ergertenn ſich an im. Jeſus aber ſpꝛach zů inn. Ein pꝛophet 


* 
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Lucz.3. 


Marci. 8. 
Luck. 9. 
Johan. G. 


Marci. g. 
DAH. S. 


7 


(Euangelion 
gilt nirgend weniger denn daheim vnd bey den ſ einen / vñ er that da ſelbs 
nit vil zeichen / vmb ires vnglaubens willen. 


(Das. xn. Capitel 


rodes hatte Johannẽ begeiſſen / gebunden vnd ins gefenckniß gelegt / von 


en allein / vnd do das das volck hoͤꝛete / fol gete es im nach zů fuß auß den 
ſtetten / vnd Jeſus gieng erfür / vnd ſahe das groß volck / vnd es iamerte in 
der ſelbigen / vnd heilete ire kranckẽ. Am abent aber / tratten ſeine iunger 
zů im / vnnd ſpꝛachen / diß iſt eine wuͤſte / vnd die nacht fellt daher / laß das 
volck von dir / das ſy hin in die maͤrckte geen / vnd ynẽ ſpeiſe kauffen / Aber 
Jeſus ſpꝛach sh in / Es iſt nit nott dz ſy hin geen / gebt ir in zů eſſen / ſy ſpꝛa 
chen / wir haben hie nichts denn fünff bꝛott vnd zween fiſch / vnd er ſpꝛach / 
bꝛingt mir ſy hie her / vnd er hieß das volck ſich laͤgern auff das graß / vnd 
nam die fünff bꝛott 5 die zween fiſch / vnnd ſahe auff gen hymel / vnnd 
ſpꝛach den ſegen vnd brach die bꝛott / vnd gab ſy den iungern / vnd die iun⸗ 
ger gaben ſy dem volck / vnd ſy aſſen alle vnd wurden ſatt / vnd huͤben auff 
was überig bleib von bꝛocken / zwoͤlff koͤꝛbe vol. Bie aber geſſen hattẽ / der 
waren bey fünff tauſent mã / on die weyber vnd kind. | 
Vnd alß bald treib Jeſus feine iunger / das ſie in das ſchiff tratten vnnd 
for im wider herüber fuͤrenn / biß er das volck vonn ſich lieſſe / vnnd da er 
das volck vonn ſich gelaſſenn hatte / ſteig er auff einen berg alleine / das 
er bette / vnnd am abent / war er allein daſelbs / vnnd das ſchiff war ſchon 
mitten auff dem meer / vnd leid nott von den wellen / denn der windt war 
in wider. Aber in der vierten! nacht wache / kam Jeſus zů in vñ gieng auff 
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dem meer / vnd da in die iunger ſahen auff dem meer geen / erſchꝛacken ſy / 
vnd ſpꝛachen / Es iſt ein ſpügniß / vnd ſchꝛien vor foꝛcht. Aber als bald red⸗ 
te Jeſus mit iñ / vnd ſpꝛach / ſeyd getroſt / ich binß / foͤꝛcht euch nicht. | 
Hie nacht ] teilte man voꝛ zeyten in vier wachte / der yegliche drey ſtund hatte. 

¶ Petrus aber antwort um vnnd ſpꝛach / Herre / biſtu es / ſo heiß mich zů dir 
komen auff dem waſſeꝛ / vnd er ſpꝛach / kom̃ her / vnd Petrus tratt auß de 0 
ſchiff / vnd gieng auff dem waſſer / das er zů * 177 Er ſahe aber einen 
ſtarcken wind / do erſchꝛack er / vnd hůb an zů ſincken / ſchꝛey vnnd ſpꝛach / 
Merre / hilff mir. Jeſus aber recket ſeine hand auß / vnnd er wiſcht in / vnnd 
ſpꝛach zů im / o du klein glaubiger / warumb zweifelteſtutvnd tratten in dz 
ſchiff / vnd der windt leget ſich. Die aber im ſchiff waren / kamẽ vnd fielẽ für 
in nyder / vnd ſpꝛachen / du biſt warlich gottes ſon / vnd ſchifften hin über / 
vnd kamen in das land genezareth / vnd da die leütte am ſelben oꝛtt ſein ge 
war wurden / ſchickten ſy auß in das gantze land vmbher / vnd bꝛachten al 
le vngeſunden zů im / vnd batten in / das ſy nur feines kleids ſawm anruͤre⸗ 
ten / vnd alle die da anruͤreten / wurden geſundt. 


Das xy CLapitel. 
Akamen zü un die fchaifft geler . 


ten vnd phariſeer / võ ieruſalẽ / vñ ſpꝛachẽ / waꝛum̃ übertret 
E cẽ deine iunger ð altẽ auff ſetzer ſy waſchẽ ire hende nicht wen 
„ ſy bꝛott eſſen. Ex ant woꝛt vñ ſpꝛach zů in / warum̃ übertrettet 
deñ ir gottes gepott vmb ewer auff ſetze willẽ Gott hatt gepotten / du ſolt 
vatterx vnd můtter eren / wer aber vatter vñ mutter flůcht / der ſol des tods 
ſterben. Aber ir ſpꝛecht / Ein yeglicher ſolle ſagẽ zũ vatter oder zůr můtter / Leuit.ze, 
Es iſt gott geben / das dir ſolt von mir zů nutz kõmen. Samit geſchichts / 
das nie mant hin fuͤrt fein vatter oder můtter eret / vnd habt alſo gottes ge 
pott auff gehabẽ vmb ewer auffſetze willen? Ir heüchler / es hat wol Iſai⸗ 
as von euch weiſſagt / vnd geſpꝛochen / diß volck nehet ſich zů mir mit ſeinẽ 
mund vnd eret mich mit feinen lippen / aber ir hertz iſt fern von mir / Aber 
vergeblich dienen ſy mir / die weil ſy leren ſolche lere die nichts denn men⸗ 
ſchen gepott ſind. 0 
¶ got geben ec. J oder / Es iſt dir nützer / wenn ichts zů opffer gebe / wie die Canones itzt leren 
von teſtamenten / vnd (tifftungten. 
Vnd er růfft das volck zů ſich vn ſpꝛach zů im / haͤzet zů vnd vernempts. 
Was zum mund ein geet das verunreiniget den menſchen nit / ſonder was 
zům mund auß geet das verunreiniget den menſchen. N 
ü Sa tratten feine iunger zů im vnd ſpꝛachen / weiſſeſtu auch / das fich die 
phariſeer ergerten / da ſy das woꝛt hoͤꝛeten? Aber er antwoꝛt vnd ſpꝛach Al 1 
le pflantze die mein himliſcher vatter nit pflantzt hat / die werden auß ge⸗ 
reüt / laſt ſy faren / ſy find der blinden blinde leydter / wenn aber ein blinder 
den andern leyttet / ſo fallen ſy beyde in die gruͤben. 
td alle pflantze Jalle werck die gott nicht wirckt im menſchen / ſind ſünd vnnd hie ſihet man wie 
1 x nichts der frey wil vermag. 0 1 . Be 
Do antwort Petrus vnd ſpꝛach zů im / deutte uns dife gleichnuß / vñ Je⸗ 
ſus ſpꝛach zů in / ſeyt ir denn auch noch vnuerſtendig? Merckt ir noch nit? 


* 
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das alles was zům mund eingett das geet indenn bauch / vnd wirt durch 
den natürlichen gang auß gewoꝛffen / was aber ʒzům mund erauß gett / dz 
kompt auß dem hertzen / vnd das verunreiniget den menſchen. Denn auß 
dem hertzen kommen arge gedancken / moꝛd / eebꝛuch / hůrerey / dieberey / 
falſche gezeugniß / leſterung. Das find die ſtuck / die den menſchen verunrei 
nigen. Aber mit vngewaſchen hendẽ eſſen / verunreinigt den mẽſchẽ nicht. 
Vnd Jeſus gieng auß yd dannẽ / vnd entweich in die gegend Tyro vnd 
idon / vnd ſihe / ein Cananiſch weib / gieng auß der ſelbẽ grentze vñ ſchrey 
im nach / vnd ſpꝛach / Ach Herre du ſon Dauid erbarm dich mein / Meyne 
tochter hat einen boͤſen teüfel . Vnnd er ant woꝛtet ir kein wort. Da tratten 
zů im feine iunger / vnd batte win / vnnd ſpꝛachen / laß ſy doch von dir / denn 
fy ſchꝛeyet uns nach Er antwort aber vnd ſpꝛach / Ich bin nit geſand / deñ 
zů den verloꝛnen ſchaffen von dem hauß Iſrael. Sie kam aber vnd fiel für 
in nider vñ ſpꝛach / lo erre / hilff mir. Aber er antwoꝛt vnd ſpꝛach / Es iſt nicht 
fein / das man den kindern it bꝛott neme / vnnd werffe es für die hunde. ſy 
ſpꝛach ia lderre / aber doch eſſen die hündlin von den bꝛoſamlin / die do von 
irer herrẽ tiſch fallẽ / da antwoꝛt Jeſus / vñ ſpꝛach zů ir / o weyb / dein glaub 
iſt groß >. geſchehe wie du wilt / vnd ir tochter wardt geſund zů der ſelbi⸗ 
h ſtunde⸗ 
7070 Jeſus gieng von dannẽ fürbaß / vnd kam an das galileiſche meer / 
vnd ſteig auff einen berg / vnnd fasst ſich alda / vnnd kam zů im vil volcks⸗ 
die hatten mit ſich / lamen / blinden / ſtummẽ / krüppler / vnd vil andere / vñ 
woꝛffen ſy Jeſu für die füß / vnd er heilet ſy / das ſich das volck verwunder⸗ 
te / da ſy ſahen / das die ſtummen redten / die krüppler geſund waren / die la 
men giengen / die blinden ſahen / vnd pꝛeyſeten den gott von Iſrael. 
Vnd Jes us růff ſeinen iungern zů ſich / vnnd ſpꝛach . Es iamert mich des 
volcks / denn ſy nun wol drey tag bey mir beharren / vnd haben nichts zů eſ 
ſen / vnd ich wil ſy nit vngeeſſen von mir laſſen / auff das ſy nicht verſchma⸗ 
chten auff dem weg. Da ſpꝛachẽ zů im ſeine iunger / Woher moͤgen wir ſo 
vil bꝛots nemen in der wůͤſten / das wir fertigen fo vil volcks? Vnnd Jeſus 
ſpꝛach zů in / Wie vil bꝛots habt ir; ſy ſpꝛachen / ſyben / vnd ein wenig fiſch⸗ 
lin / vnd er hieß das volck ſich laͤgern auff die erden / vnd nam die ſybẽ bꝛott 
vnd die fiſche / dancket / Rach ſy / vnd gab ſy ſeinen iungern / vnd die iunger 
gaben ſy dem volck / vnd ſy aſſen alle / vnnd wuꝛden ſatt / / vnd hůben auff 
was über bleib von bꝛocken / ſrebenkoͤꝛbe voll / vnd die da geſſen hatten / der 
war vier tauſent mãißgenommen weiber vnd kinder / vnd da er dz volck 
hatte vo ſich gelaſſen / tratt er in ein ſchyff / vñ kam in die grẽtze Magdala. 


2 as. XVI. Kapitel, 
IAtratten die Phariſeer vñ Ba⸗ 


duceer zů im / die verſůchten in / vnnd fodderten das er ſy ein 
zeichen vom himel ſehen lieffe · Aber er anwoꝛt vnd ſpꝛach 
en es abents ſpꝛecht ir / Es wirdt ein ſchoͤner tag werden / deñ 
der hymel iſt rodt / vnnd des morgens ſpꝛecht ir / Es wirdt heut vn⸗ 
gewitter ſein / denn der himel iſt rodt vnnd trübe. Ir heuchler / des himels 
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geſtalt kündt ir vꝛteilen / künt ir deñ nit auch die zeichẽ diſer zeit vꝛteilen; 
Diſe boͤ ſe vnd eebꝛecherſche art ſůcht ein zeychen / vnd es ſol ir kein zeichen 
geben werden / deñ das zeichen deß pꝛopheten Jonas. Vnd er ließ ſy / vnd 
gieng daruon. 

¶ zeichen die zeichen meynet Chꝛiſtus feine wunder thatten / die verkündiget waren / das ſy ge 
ſchehen ſolten zů Chꝛiſtustzeiten / E ſa. lxj. | 

¶ Vnd da feine iunger waren hin über gefaren / hatten ſy vergeſſen bꝛott 
mit ſich zů nemen. Jeſus aber ſpꝛach zů jn / Gehe zů vnd huͤtet euch vor de 
ſauer teig der pharifeer vnd ſaduceer / do dachten ſy bey ſich ſelbs / vnd ſpꝛa 
chen / das wirts ſein / das wir nit haben bꝛott mit vns genommen. Ba das 
Jeſus vernam ſpꝛach er zů jn / Ir kleingleubigen / was bekoͤmmert ir euch 
doch / das ir nit habt bꝛot mit euch genommen vernemet ir noch nichte :? ge 
denckt ir aber nit an die fünff bꝛot under die fünff tauſent / vnd wie vil koͤꝛb 
hůbt ir da auff? auch nit an die ſyben bꝛott under die vier tauſent / vnd wie 
vil koͤꝛb hůbt ir do auff wie verſteet ir deñ nicht / das ich eich nit ſag vom 
bꝛott / weñ ich ſag / Huͤtt euch vor dem ſauerteyg 9 vnd ſaduce⸗ 
et? Bo verſtunden ſy / das er nicht geſagt hatt / das ſy ſich huͤten ſolten vos 
fe ſaurteig deß bꝛots / ſonder vor der lere der phariſeer vnd ſaduceer. 


* 
* 
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Da kam Jeſus in die gegen der ſtatt Lefaria philippi / vnd fraget feine Arcus. 
iunger / vnd ſpꝛach / Wer ſagen die leüt / das da ſey dep menſchen fun? Sy 1s. 


ſpꝛachen / Etlich ſagen / du ſeyſt Johannes der teuffer / die andern / du ſeyſt 
Helias / Etlich / du ſeyſt ieremias / oder der pꝛopheten einer. Er ſpꝛach zů 
in / wer / ſagt deñ ir / das ich ſey Do antwort Simon Petrus / vnd ſpꝛach / 
Bu biſt Chꝛiſtus deß lebendigen gottes fun. Vnd ieſus ant woꝛt vnd ſpꝛach 
zů im / Selig biſtu Simon Jonas ſun / fleyſch vnd blůtt hat dir das nit of⸗ 


fenbart / ſonder meyn vatter im himel / vnd ich ſag auch dir / du biſt Petrus . 


vnd auff diſen felß wil ich bauwen meine gemeyn / vnd die’ pfoꝛten der hel 


len ſollẽ ſy nicht überweltigen / vnd wil dir die ſchlüſſel dep himelreichs ges 
ben / Alles was du binden wirſt vff erden / ſol auch im himel gebunden ſein / 
vnd alles was du vff erden loͤſen wirſt / ſol auch im himel loß fein. 

4 Petrus Cepha Syriſch / Petros kriechiſch heißt vff teurſch ein felß / vnd alle Cheiſten ſeind 
petri vmb der bekanmiß willen / die hie Petrus thiit / welche iſt / der felß darauff Petrus vnd all pe 
tri bauer ſind / gemein iſt die bekantniß / alſo auch der nam. b [belle pfoꝛten ! Die helle pfoꝛ⸗ 
ten find aller gewalt wider die Chꝛiſten / als ſund / todt / helle / weltlich weißheit vnd gewalt ꝛc. 


¶ Da verbott er ſeinen iungern / das ſy niemant ſaͤgen ſolten / das er Jeſus 1 


Chꝛiſtus were. Von der zeit an fieng Jeſus an vnnd zeigt ſeinen iungern / 
wie er muͤſt gen Pieruſalem geen / vnd vil leyden von den eltſten vnd hohẽ 
pꝛieſtern vnd ſchꝛiffgelerten / vnd getoͤdtet vnd am dasten tag aufferweckt 
werden. Vnd Petrus nam jn zů ſich / fur jn an vnd ſpꝛach / err / ſchon dein 
ſelbs / das wider far dir nur nicht. Aber er wand ſich vmb / vñ ſpꝛach zů Pe 
tro / Deb dich ſatan võ mir / du biſt mit ergerlich den du meineſt nicht das 
goͤttlich / ſonder das menſchlich iſt. 


a ſpꝛach Jeſus zů feinen iungern / wil mir yemãt nach folgen / der ver Merz. 
leucken ſich ſelb / vnd neme ſeyn creutz auff ſich vnd volg mir. Den wer ſein Ls. 


lebẽ wil erhalten / der wirts verlierẽ / wer aber ſein lebẽ verleurt vmb meinet 
willen / der wirts finden / was hülffs den menſchen / fo er die gantzẽ welt ge 
wünne / vnd nem̃ doch ſchaden an feiner fel? oder was kan der menſch gebe 


i 1 
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da mit er ſein ſel wider loͤſer deñ es wirt ye geſchehẽ / das deß men ſchen ſun 
kom̃ in der herlichkeit ſeins vatters / mit ſeinen engeln / vnd als dañ / wirt er 
vergelten einem yegklichen nach ſeinen wercken. Warlich / ich ſag euch / es 

ſteen etlich hie / die nit ſchmecken werden den tod / biß das ſy ſehen kommẽ 
deß menſchen ſun in ſeinem reych. | 
¶ Den ted! das iſt / wer an mich glaubt wirt den tod nit ſehen / Joh. viij.xj. HJ. 


Ms. xvII. Kapitel. 
dd nach ſechs tagẽ nam Jeſus 


Tas d ſich Petrum vnd J acobum vnd Johãnem ſeinen bꝛůder / 
vnd fuͤret ſy beſeyts auff einen hohe berg / vnd verklexet ſich 
voijnen / vnd fein an geſicht glentzte wie die ſoñ / vnd fein klei 
der worden weyß / als ein liecht / vnd ſihe / da erſchienen jn Moſes vnd ne 
tas die redten mit im. Detruck aber antwoꝛtet vnd ſpꝛach zů Jeſu / Nerr hie 
iſt gůt ſein / wiltu / ſo woͤllen wir hie dꝛey huͤtten machen / dir eine / Moſt ei⸗ 
ne vnd elias eine. Do er noch alſo redte / ſihe / da überſchattet ſy ein lies 
chte wolcken / vnd ſihe / ein ſtim̃ auß der wolcken ſpꝛach / Sas iſt mein lieber 
un in welchem ich ein wolgefallen hab / gehoꝛchet im. Do das die iunger 
hoꝛten / fielen ſy auff ir angeſicht / vnd erſchꝛacken ſeer. Jeſus aber tratt zů 
inen / růͤret ſy an / vnd ſpꝛach / ſteet auff / vnd foͤꝛchtt euch nicht / da ſy aber ir 
augen auff hůben / ſahen ſy niemant / deñ Jeſum allein. 
Vnd da ſy vom berg nider giengen / gebott jn Jeſus / vnd ſpꝛach / ir ſolt 
diß geſicht niemant ſagen / biß deß menſchen fun von den todtẽ aufferſtan 
den iſt / vnd ſrine iungern fragten jn vnd ſpꝛachẽ / was ſagen deñ die ſchꝛiſſt 
gelerten / ldelias můß zůuoꝛ kommen? Jeſus antwoꝛtet vñ ſpꝛach / Melias 
fol ia durch feine zůkunfft alles zů recht bꝛingen. Moch ich ſag euch / es iſt 
Welias ſchon kommen / vnd ſy haben jn nicht erkant / ſonder haben an im 
than was ſy wolten / alſo wirt auch deß mẽſchen fun leiden muͤſſen von jn. 
da verſtunden die iunget / das er von Joh anne dem teuffer geredt hatt. 
¶ Vnd da ſy zů dem volck kamen / trat zů im ein menſch / vnd bog die knie 
Marcia gegen im / vnd ſpꝛach / derr erbarm dich über meinen ſun / deñ et iſt monſü⸗ 
Luce». chtig / vnd hatt ein ſchweres leyden / Er felt offt inß feür / vnd offt inß waſ⸗ 
ſer / vnd ich hab jn sig deinen iungern bꝛacht / vnd ſy kundẽ jm nicht helffen. 
Jeſus aber antwortet vnd ſpꝛach / O du vnglaubige vnd verkerte art / wie 
ſang ſol ich bey euch ſein? wie lang ſol ich euch duldẽ? Vꝛingt mir jn hieher / 
vnd Jeſus bedꝛawet jn / vnd der teufel fuͤr auß von im / vnd der knab ward 
geſunt zů der ſelbigen ſtund. 
Ha tratten zů im ſeine iunger beſonders / vnd ſpꝛachen / Warumb kun⸗ 
ten wir jn nit außtreyben? Jeſus aber antwoꝛtet vnd ſpꝛach / vmb eüwers 
1 vnglaubens willen / deñ ich ſag euch warlich / fo ir glauben habent als ein 
ſenfft koꝛn / ſo moͤ gt ir ſagen zů diſem berg / heb dich von binnen doꝛt hin / ſo 
wirt er ſich heben / vnnd euch wilt nichts vnmüglich ſein. aber diſe art feret 
nicht auß / deñ durch betten vnd faſten. a 


s 
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¶ Da ſy aber ir weſen hattẽ in Galilea / ſpꝛach Jeſus zů jn / Es iſt zůkünff 
tig / das deß menſchen fun überantwoꝛt werde in der menſchen hend / vnd 
ſy werden jn toͤdten / vnd am dꝛitten tag wirt er auff ſteen. vnd ſy wurden 
ſeer betruͤbt. 
¶ Da ſy nun gen Capernaum kamen / giengen zů Petro die den zinß gro⸗ 
ſchen einnamen / vnd ſpꝛachen / pflegt eüwer meyſter nit den zinß groſchen 
zů geben? Er ſpꝛach / Ja / Vnd als er heim kam / kam im Jeſus zůuoꝛ / vnd 
ſpꝛach / Was dunckt dich Simon; von wem nennen die künig auff erden 
den zoll oder zinß ? von iren kindern oder von frembdene do ſpꝛach zů im Pe 
trus / von den frembden.· Jeſus ſpꝛach zů im / ſo ſind die kynderlfrey / auff + 
d as aber wir ſy nicht ergern / fo gang hin an das meer / vnd wirff den an⸗ Marche. 
gel / vnd den erſten fiſch der auffer fert / den nym / vnd wen du ſeinen mund Lac. s. 
vff thůſt / wirft du ein halben gulden finden / den ſelbigen nym / vnd gib jn 
für mich vnd dich. 
¶ ¶freydwie wol Chꝛiſtus frey war / gab er doch den zinß / ſeym nehſten zů willen / alſo iſt ein 
hꝛiſten feiner halben alles dings frey vnd gibt ſich doch feinem nehſten willich zů dienſt. 


Das. xv III. Lapitel. 
M der ſelbigen ſtund tratten die 


ö iung er zů Jeſu vnd ſpꝛachen / wer iſt doch der groͤſt im himel 
reiche und Jeſus geffein kind zů ſich / vnd ſtellet das mitten 
— vader ſy / vnd ſpꝛach / warlich ich ſag euch / Es ſey den das ir 
euch vmbkeret / vnd werdet wie die kinder / ſo werdet ir nicht inß himelreich 
kommẽ / wer nun ſich ſelbs nidert / wie diß kind / der iſt der groͤſſeſt im himel 
reych / vnd wer ein ſolichs kind auff nimpt in meynem namen / der nympt 
mich auff / wer aber ergert diſer gerinſten einen / die an mich glauben / dem mur.s. 
were beſſer / das ein mülſtein an ſeinen hals gehenckt wurd / vñ er erdꝛenckt Lacey. 
wurde im meer / da es am tieff ſten iſt. 
¶ Mee der welt der ergerniß halben. Es můß ia ergerniß kommen / doch 
wee dem mẽſchen / durch welchen ergerniß kompt. So aber dein hand oder 
dein fůß dich ergert / ſo haw jn ab / vnd wirff jn von dir / Es iſt dir beſſer / das 
du zům leben / lam od ein krüpel eingeeſt / deñ das du zwo hend oder zween 
fuͤß habeſt / vnd werdeſt in das ewig feür gewoꝛffen / vnd ſo dich dein aug er 
gert / reyß es auß / vnd wirffs von dir / Es iſt dir beſſer / das du eineugig zům 
leben eingeeſt / deñ das du zwey augen habeſt / vnd zerdeſt in das helliſch 
feür gewoꝛffen. 
Sehet zů / das ir nicht verachten yemand von diſen kleinen / deñ ich faq 
euch / ir engele ſehen allzeit das angeſicht meines vatters im himel / deñ deß 
menſchen ſun iſt kommen ſelig zit machen / das do verloꝛn iſt / Was dunckt 
euchẽ weñ irgent ein menſch hundert ſchaff hett / vnd eins vnder den ſelben Lig 
ſich verirrete / laßt er nit die neün vnd neüntzig auff den bergen / geet hin / 
vnd ſuͤcht das verirrete / vnd ſo ſichs begibt / das ers findt / warlich ſag ich 
euch / er freüwet ſich darüber / mer deñ über die neün vnd neüntzig / die nitt 
veritret find. Alſo auch iſts vor eüwerem vatter im himel nicht der willdas 
yemant von diſen kleinen verloꝛn werde. a“ 

ij 
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Euangelion 

¶ Sündiget aber deyn bꝛůder an dir / ſo gang hin vnd ſtraff jn zwiſchen 
dir vnd im allein. Woͤꝛet er dich / ſo haſtu deinen bꝛůder gewunnen. Moͤit ex 
dich nicht / ſo nym zů dir noch einen oder zween / auff das alle fach beſtee 
auff zwey oder dꝛeyer zeugen mund / Poͤꝛet er die nicht / ſo [ag es der ge⸗ 
meyne / ldoͤꝛet er die gemeyne nit / ſo halt jn als einen hey den vnd zolner. 
Marlich ich ſag euch / was ir auff erden binden werdet / ſol auch im himel 
gebunden ſeyn / vnd was ir auff erden loͤſen werdet / ſol auch im hymel loß 
ſein. Weyter ſag ich euch d wo zween under euch eynß werdẽ vff erden / war 
umb es iſt / das ſy bitten woͤllen / das ſol jn widerfaren von meynem vatter 
im himel / deñ wo zween oder dꝛey verſamlet ſind in meinem namen da bin 
ich mitten vnder jn. | 

Do tratt Pettus zů im / vnd ſpꝛach / err wie offt můß ich deñ meynem 

bꝛů der vergeben? iſtaͤgnůg fieben mal? Jeſus ſpꝛach zů im / Ich [ag dir nit 
ſieben mal / ſonder / ſiebenzigmal ſiebenmal. Sarumb iſt das himmelreych 
gleych einem hinig / der mit feinen knechtẽ rechen wolt / vnd als er anfieng 
zů rechen / kam im einer für / der war zehen tauſent pfundt ſchuldig / da ers 
nun nit hatt zů bezalẽ / hieß der herr verkauffen / jn vnd fein weyb vnd feine 
kinder / vnd alles was er hat / vnd bezalen / da fiel der knecht nider / vnd bet 
teojn an / vnd ſpꝛach / Perr / hab gedult mit mir / ich wil dirs alles bezalen. 
So iamert den herren deſſelbigen knechts / vnd ließ jn loß / vnnd die ſchuld 
erließ er im auch. 

| Bo gieng der ſelbig knecht hinauß / vnd fand einen ſeiner mitknechte / 
der war im hundert groſſchen ſchuldig / vnd er greyff jn an / vnd wurgt jn / 
vnd ſpꝛach / bezal mir was du mir ſchuldig biſt / da fiel fein mit knecht nider 
vnd batt jn / vnd ſpꝛach / hab gedult mit mir / ich wil dirs alles bezalen / Er 
wolt aber nicht / ſonder gieng hin / vnd warff jn inß gefenckniß / biß das er 


bezalet was er ſchuldig war / Da aber feine mit knechte ſolichs ſahen / wur 
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den ſy ſeer betruͤbt / vnd kamen vnd beachten für iren herren alles das ſich 
begeben hatt. da foꝛdert jn ſeyn hert für ſich / vnd ſpꝛach zů im / Bu ſchalck 
alle diſe ſchuld hab ich dir erlaſſen / die weil du mich batteſt / ſolteſtu deñ nit 
auch dich erbarmmen über deinen mitknecht / wie ich mich über dich erbar 
met hab? Vnd ſeyn herr ward zoꝛnig / vnd überantwoꝛtt jn den peinigern / 
biß das er bezalet alles was er im ſchuldig war. Alſo wirt euch meyn hyme 
liſcher vatter auch thůn / ſo ir nit vergebt von hertzen ein yeglicher ſeynem 


bꝛů der ſeine feyle. Bu | 
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den menſchen gemacht hat / der macht / das eyn man vnd weyb ſeyn ſolt / vnd 
ſpꝛach / darum wirt ein mẽſch vatter vnd můtter laſſen / vnd an ſeinem wey⸗ 
be hangen / vnd werden die zwey eyn fleyſch feyn? fo ſeind ſy nun nit zwey / 
ſonder ein fleiſch / was nun gott zůſamen gefůget hat / das ſoll der menſch nit 

cheyden. 

| Da ſpꝛachẽ ſy / warumb hatt deñ Moſes gebotten / zů ec einen ſcheyde⸗ 

bꝛieff / vnd ſich von ir zů ſcheydẽ? Ex ſpꝛach zů jn / Moſes hatt eüch erlaubt sit 
ſcheiden von cüweren wey ben / / von eüweres Vr, e wegen / von 
anBegyn aber iſts nicht alſo geweſen / Ich ſage ab k eüch / wer ſich von ſeynem 
weybe ſcheydetles ſey den vmb der huͤrerey willen) vnd freyet eyn andere / der 
bꝛicht die ee / vnd wer die abſcheydete freyet / der bꝛicht auch die ee. 

c Herigkeit ! Ettlich geſetʒ lerẽ. Etliche weren / iheng leren dz beſte / diſe weren dem boͤſen das 
5 erger werde / drumb laſſen ſy vil des beſten na glich wie das weltliche ſchwert auch thůt. 

o 


Da ſprachen die tünger zů im / ſteet die fach eins mames mit ſeinem weyb al 
/fo iſts nicht gůt eelich werden. Er ſpꝛach aber zů jn / das woꝛt faſſet nit ye 
derman / ſonder den es geben iſt· Beñ es ſeind ettlich verſchnittẽ / die ſeind auß 
můtter leyb alfo geboꝛen / vnd ſeind ettlich verſchnitten / die von menſchen ver⸗ 
ſchnitten ſeind / vnd ſeind ettliche verſchnitren die fich ſelbs verſchnitten ha: + 
ben / vmb des hymelreichs willen. Mer esfaſſen mag / der faſß es. 
¶ Lfich felbs] das dritte verſchneiden můß geiſtlich ſein / nemlich willige keüſcheit / fi inſt were 
eg einerley mit dem anderen das leiplich geſchicht. | © 
(Ds wurden EindlinsiiimBracht/das er die hende auff ſie leget / vnd bettet / BR 
ie iunger aber ſchnauten ſy an. Aber Jeſus ſpꝛach / laßt die kyndlin / vnd we nee 
tet jn nicht zů mir zů kommen / deñ ſolcher iſt das hymmelrich / vnd er leget die 
d auff ſy / vnd zoch von dannen. | 
Vñ ſihe / einer tratt zů im vñ ſpꝛach. Gůtter meiſter / wie můß ich wol thůn / Marci io. 
das ich müge das ewig lebẽ habẽ? Ex aber ſpꝛach zů im / was hei eſtu a mich « 
der Niemant iſt gůt / deñ nur der einige gott. Miltu aber zům leben yngeen / cus. 
ſe bal die gebott. Do ſpꝛach er zů im / woͤlche? Jeſus aber ſpꝛach / Du ſolt nit 
toͤdten / du ſolt nit eebꝛechen / du ſolt nit ſtelen / du ſolt nit falſch gezeligniß ges 
ben / Exe vatter vnd můtter / vnd du ſolt lieb haben deynen nechſten als dich 
ſelbs. Da ſpꝛach der iüngling zů in / das hab ich alles gehalten von meiner iu⸗ 
gent auff / was faͤlet mit nocht Jeſus ſpꝛach zů im / Wiltubvolkommẽ ſeyn / ſo b 
gang hyn / verkauffe was du haſt / vnd gibs den armen / ſo wirſtu einen ſchatz 
im hymel haben / vnd kum / vnd folge mir nach. Qa der in ngling das woꝛt hoͤ 
ret / gieng er betruͤbt von im / deñ er hatte vil gůtter: 
ad (mich güti ! Gleich wie Chriſtus ſpricht Johan. viſ meine lere iſt nicht mein / alſo auch hie / 
Ich bin nicht gürt/denn er redet von ſich ſelb nach der menſcheit durch wölche er vns immer zů 
gott furet. b LvolkommenTWolkommenbeit iſt eigentlich got ii gebott halten / darumb iſts 
klar / das diſer iüngling die gebott im grund nit gehalten bab wie Ach meinet / das zeyget im 
Chꝛiſtus / da mit / das er die rechten werck der gebot im für helt / vnnd vꝛteilt / das kein reicher ſe⸗ 
lig werde / der diſer itingling auch einer iſt / Nun werden ye die ſelig / die gottes gebott halten. 
a eſus aber ſpꝛach zů ſeinen iüüngern / warlich ich [age eüch / Ein reicher wirt 
ſchwerlich ynß hymelreich kommen / Vnd weyter / ſa g ich eiich / Es iſt leichter / 
das ein kamel durch ein nadel oͤre gang / deñ das eyn reicher ynß reich gottes 
komme / Da das ſeine iünger hoͤꝛetẽ / entſatzten ſy ſich fear vnd ſpꝛachẽ / ye wer 
kan deñ ſelig werden? Jeſus aber ſahe ſy an / vnnd ſpꝛach zů jn / bey den men 
je en iſts vnmüglich / aber Bey gott ſeind alle ding müglich. 
Da antwoꝛt Petrus vnd ſpꝛach / ſihe / wir haben alles verlaſſen / vnnd ſeind Marci. 1, 
dir nach gefolget / was wirt vns da für:! Jeſüs aber ſpꝛach 5 ich ſage Lace u 
tt) 
— 
8 


(Euangelion 
züch / das it / die ir mir ſeind nachgefolget / in der widergeburt / da des menſchẽ 
ſum wirt ſitzen auff dem ſtůl feiner herligkeit / werdent ir auch ſitzen auff zwo ff 
fehlen / vnd richten die zwoͤlff geſchlecht von Iſrael. Vnd ein yeglicher / der da 
verlaßt / heüſer / oder bꝛͤder / oder ſchweſtern / oder vatter / oder můtter / oder 
weyb / oder kind / oder ecker / vmb meines namen willẽ / der wirts hundertfeltig 
nemen / vnd das ewige leben ererben. Aber vil / die do ſeind die erſten / werdẽ die 
letſten / vnd die letſten / werden die erſten ſeyn. 


Ash ymalreich ıft gleich eynem 
9 F haußvacter / der gleich am morgen auß gieng arbeitter zů miet/ 
0 ja At ten in ſeinen weinberg / vnd da er eynß wart mit den arbeitteren 


zu umb einen groſchen zům taglon / ſandt er ſy in feinen weinberg. 
Vnd gieng auß vmb die dꝛitten ſtund on ſahe andere an dem marckt muͤſſig 
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ſteen / vnd ſpꝛach zů jn / gend ir guch hyn in den weinberg / ich will euch geben 


was recht iſt / vnnd ſy giengen hyn. Aber mal gieng er auß vm die ſechſt vnd 
neünde ſtund / vnd thett gleych alſo. Vmb die eylffte ſtund aber gung er ouß⸗ 
vnd fand andere muͤſſig ſteen / vnd ſpꝛach zů jn / was ſteend ir hie den gantzen 
tag můſſig: ſy ſpꝛochen zů im / Es hat vns niemãdt gedinget. Er ſpꝛach zů jn / 
get ir auch hyn in den weinberg / vnd was recht fan wirt ſoll eich werden. 
8 Saes nun abent wardt / ſpꝛach der herr des weinberg zů feinem ſchaffner / 
Ruff den arbeitterẽ / vnd gib jn den lon / vnd heb an / an den letſten / biß zů den 
etſten. Da kamen / die vmb die eylffte ſtund gedingt waren / vnd empfieng ein 
yeglicher feinen groſchen / da abet die erſten kamen / meyneten ſy / ſy wurden 
mer empfahen / vnd ſy empfiengen auch ein yeglicher ſeinen groſchen / vnd da 
ſy den empfidigen / murreten ſy wider den haußvatter / vnd ſpꝛachen / diſe let⸗ 
ſten haben nur eyn ſtund arbeittet / vñdu haſt ſy uns gleich gemacht / die wir 
etragen haben die laſt des tages / vnd die hitze. | 
Nr ant woꝛttet aber / ſagt zů eynem vnder jn / Meyn freündt ich thů dir nit 


vnrecht / biſtu nit mit mir eynß worden vmb einen groſchen: Nym das dein iſt / 
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vnd gang bin / ich wil aber diſem letſtẽ gebẽ / gleich wie dir / oder hab ich nicht 

macht zů thůn / was ich will mit dem meinen? Siheſtu darumb ſcheel / das ich 

ſolgůttig bin? Alſo werden die letſten / die erſten / vnd die erſten / die letſten ſein. 
eñ vil ſeind berůͤffen / aber wenig ſeind exwelet. 

Vnd er zoch hynauff gen ieruſalem / vnd nam zů ſich / die zwoͤlff iungern 
beſunders auff dem unge / vnd ſpꝛach zů jn. Sihe / wir zichen hynauff gen Mie 
ruſalem / vnd des menſchen fun wirt den hohen prieſtern vnnd ſchꝛifftgelerten 
üb erantwoꝛt werden / vnd ſy werden jn verdamnen zům todt / vnd werden jn 
überantwoꝛtten den heyden / zů verſpotten / vnd zů geyſſeln / vnd zů creützigẽ / 
vnd ain dꝛitten tage wirt er wider aufferſten. 

So tratt zů im die můtter der kinder Tebedei mit iren ſü nen / fiel voꝛ im ny⸗ 


der vnd batt etwas von im / vnd er ſpꝛach zůir / was wiltu? ſy ſpꝛach zů im / laß 


diſe meyne zween ſüne / ſitzen in deinem reich / einen zů deyner rechten / vnd den 
andern zů deiner lincken. Aber Jeſus antwoꝛttet / vnd ſpꝛach / ir wiſſent nicht 


was ir bitten / kündt ir trincken den kelch / den ich trincken werde / vnnd eüch 
teüffen laſſen mit dem tauffe / da ich mit taufft werde: Sy ſpꝛachen zů im / ia 
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wol / vnd er ſpꝛach zů jn / Meinen kelch ſolt ir zwar trincken / vnd mit der tan ff/ 
da ich mit taufft werde / ſolt it taufft werden / Aber das ſitzen zů meiner rechtẽ 
vnd lincken / iſt nit meyner macht zů geben / ſonder / den es b ereyt iſt von mey⸗ 
nem vatter. 

¶ Den Ekel] das iſt / leiden. Das fleiſch aber wil ymmer ee herlich werden / deñ es gecreutziget 
wirt / ee erhoͤhet den ernyderigt werden. | 


Da das die sehen hoͤꝛeten / wurden ſy vnwillig über die zween bꝛuͤ der. Aber Marci.to. 
Jeſus cäfft jn zů ſich vnd ſpꝛach / ir wiſſent / das die weltliche fürſten herſchen / Luce. al. 


vnd die oberherren faren mit gewalt / ſo ſoll es nit fe® vnder eüch / ſonder ſo ye 
mant will vnder eüch gewaltig fein geachtet / der ſey eijwer diener / vnd wer da 
will der fürnemſt ſein / der ſey eüwer knecht / gleich wie des menſchẽ ſun iſt nicht 
kommen das er im dienen laſſe / ſonder das er diene / vnd gebe ſeyn leben zů ey⸗ 
ner erloͤſung für vile. 5 


Vn d da ſie von Jericho auß zogen / folgete im vil vdlcks nach / vnd ſihe / Marci is. 
z ween blinden ſaſſen am wege / vnd da ſy hoͤꝛeten das Jeſus für über gieng / Luce. is. 


ſchꝛyen ſy vnd ſpꝛachen / Ach herre / du fun Dauid / erbarm dich vnſer / aber d 3 
volck bedꝛauwet ſy / das ſy ſolten ſchweigen / Aber ſy ſchꝛien vil mer vnd ſpꝛa⸗ 
chen / Ach hett / du ſun Sauid / erbarm dich vnſir / vnd Jeſus ſtůnd ſtill / vnd 
růfft jn / vnd ſpꝛach / was wolt ir / das ich euch thůn ſolleſ ſpꝛachen zů im / herre 
das vnſer augen auff than werden / vnd es iamerte Jeſum / vnd ruͤrt ir aug y 
an / vnd als bald / wurden ir augen wider ſehen / vnd ſy folgeten im nach. 


7 ¶ (Hoſianna! Moſianna heißt auff deütſch / Ach hilff / oder ach gib glück vnd heyl. 

Bud als er zů Wiernfalem ynzoch / erreget ſich die gantze ſtatt vnd ſpꝛach / 
wer iſt der? das volck aber ſpꝛach / das iſt der Jeſus / der pꝛophet von Na⸗ 
zareth auß Gallilea / vnd Jeſus gieng zům tempel gottes hynneyn / vnd 
treyb erauß alle verkeüffer vnd kei fe im tempel / vnd ſtieß vm der wech, 


feler tiſche / vnd die ſtuͤle der tauben kremer / vnnd ſpꝛach zů jn / Es iſt ge⸗ 
ſchꝛiben / Meyn hauß ſoll eyn bett hauß heyſſen / ir aber habt eyn moꝛder 
grüßen darauf gemacht / vnd es giengen zů im / blinden vnd lamen im tem 
pel / vnd er heylet ſy. 
Di 
m 
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¶ Sa aber die hohen pꝛieſter vñ ſchꝛifſtgelertẽ ſahen die wunder / die er thett / 
vnd die kinder im tempel ſchꝛeyen / Moſtanna dem ſun Bauid / wurden ſy ent⸗ 
rüſtet / vnd ſpꝛachen zů im / Moͤꝛeſtu auch / was diſe ſagen! Jeſus ſpꝛach zů jn / 
ia / habt ir nye geleſen / Auß dem mund der unmiindigen vnd ſeuglingẽ / haſtu 
lob zů gericht? vnd er ließ ſy da vnnd gieng zur ſtatt hynauß gen Bethanien / 
92 bleyb da iiber nacht. 
Als er aber des moꝛgẽs wider in die ſtatt gieng / hungert jn / vñ er ſahe einen 
6981 baum an dem wege vnd gieng hynzů / vnd fand nichts dꝛan / deñ al⸗ 
eyn bletter / vnd ſpꝛach zů im / Nun wachſe auff dir hynfürt nummer mer kein 
frucht / vnd der fey gen baum verdoꝛrete als bald / vñ da das die iunger ſahen / 
ver wunderten ſy ſich vnd ſpꝛachen / wie iſt der feygen baum ſo bald verdorrer: 
Jeſus aber antwoꝛtet vnd Inne, So ir glauben haben / vnd nicht zweyffelt / 
fo werdent ir nitalleig ſolchs mit dem feygen baum thůn / ſonder ſo ir werden 
ſagen ʒů diſem berge / heb dich auff / vnd wirff dich ynß meer / ſo wirts geſche⸗ 
hen / vnd alles was ir bitten im gebett / glaubt ir / ſo werdent irß empfahen. 
Vnd als er in den tempel kam / tratten zů im / da er leret / die hohẽ pꝛieſter vñ 
die Elteſten im volck / vñ Feaßbe Auß waß macht thůſtu das? vñ wer hat dir 
die macht geben: Jeſus aber aͤntwoꝛttet vnd ſpꝛach zů jn / Ich will euch auch 
eyn woꝛt fragen / ſo ir mir das ſagt / w ill ich eüch ſagẽ / auß waß macht ich das 
thů / Wo her war der tauff Johannis: war er vom himel / oder von den men 
fchen: Da gedachten ſie bey ſich ſelbs / vnd ſpꝛachen / ſagen wir / er fey vom hy 
mel geweſen / ſo wirt er zů vns ſa en / warum glaubten ir deñ im nicht: ſagen 
wir aber / er ſey von den menſchẽ geweſen / ſo foͤchten wir uns voꝛ dem volck / 
deñ yederman hielt Johannem für einen pꝛopheten und ſy ant woꝛtten Jeſu 
vnd ſpꝛachen / Wir wiſſens nit / da ſpꝛach er zů jn / ſo ſag ich eüch auch nit / auß 
was macht ich das thů. 

Was dunckt eüch aber? Es hatt ein man zwen ſüne / vnd gieng zů dem er 
ten / vñ ſpꝛarh / mein ſun gang hyn / vñ arbeitte heit in meint weinberge / Er 
antwort aber vnd ſpꝛach / ich wils nicht thůn / darnach rauwet es jn / vñ gieng 
hyn. Vnd er gieng sum andern vnd ſpꝛach gleich alfo. Ex antwoꝛttet aber vñ 
ſpꝛach / Merr / ia / vnd gieng nit hyn. woͤlcher vnder den zweyen hat des vat⸗ 
ters willen than? ſy ſpꝛachen zů im / der erſte. Jeſus ſpꝛach zů jn / warlich ich ſa⸗ 
ge eiich / die zolner vnd hůren werden ee inß hymelreich kommen deñ ir. Johã⸗ 
nes kam zů elich vnd leret eüch den rechtẽ weg vnd ir glaubten im nicht / aber 
die zolner vnd hůren glallbten im / vnd ob irs wol ſahent / thaten ir dennocht 
nit bůſſe / das ir im darnach auch glaubt hettent. | 
Hoͤꝛent eyn ander gleichniß. Es was ein hauß vatter / der pflantzt ein wein⸗ 
berg / vnd fůrt eine aun dꝛumb / vnd gr ůs ein kelter dꝛinnen / vnnd bauwet 
ein en thurn / vnd thett jn auß den weingartner / vnd zoch über la nd. Da nun 
etbay kam die zeitt der früchten / ſandt er ſeyne knecht zů den weyngarttener / 
das ſy ſeine frücht empfiengẽ / da namen die weingartner feine knechte / eynen 
ſteüpten ſy / den anderen toͤdten ſie / den dꝛitten ſteinigeten fie. Abermal / ſandt 
er an der knechte / met den der erſten waren / vnd ſy thetten jn gleich alſo: Dars 
nach ſandt er ſinen ſun ʒů jn / vnd ſpꝛach / ſy werdet ſich vor meinem fun fcheür 
hen. da aßer die weingartner den fen ſahen / ſpꝛachen ſy vnd ernander / das iſt 
der Erbe / kompt / laßt vns jn toͤdten / vnd fein erb gůtt an ons bꝛingẽ / vnd ſy 
namen jn / vnd ſtieſſen jn zům weinberg hynauß / vnd toͤdten in. Meñ nun der 


herr des weindergs kõmẽ wirt was wirt er diſen weigartner th un! Sy ſpꝛachẽ 
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zů im / Er wirt die böß wicht übel vmbꝛingẽ / vnd feinen weinbe rg außthůn 

andern weingaͤrtnern / die im die frucht zů rechter zeit geben. 
¶ Jeſus ſpꝛach zů jn / lpabẽt ir nye geleſen inderfi chꝛifft? Der ſteyn den die fal Aly. 
bauwleüt verwoꝛffen haben / der iſt sim eckſtein woꝛden / von dem he rren 

iſt es geſchehen / vnd es iſt wunderbarlich voꝛ vnſern augen. darumb ſage 

ich euch / das reych gottes wirt von euch genommen vnd den heiden geben 

werden / die feine frucht bꝛingen / vnd wer auff diſen ſtein tfellt / der wirt zur 2 
ſchellen / vff welchen aber er fellt / den wirt er zů nalmen. Vnd da die hohẽ 
pꝛieſter vnd phariſeer feine gleychniſſen hoꝛten / vernamen ſy das er von jn 

redt / vnd ſy trachten darnach wie ſy jn griffen / aber ſy foꝛchtẽ ſich voꝛ dem 

volck / deñ es hielt jn für einen pꝛopheten. 8 

¶ kfelltl Es müß ſich alles an Chꝛiſto ſtoſſen / etlich zůr be ſſerung/etlah zur ergerung. 


(Das. XX II. Capitel. ; 
Id Jeſus ant woꝛtt vnd redet 


aber mal durch gleychniſſe zů jn / vnd ſpꝛach / Das himmel⸗ 
reych iſt gleych einem künig der feinem ſun ho chzeit machte 14. 
vn ſandt feine knecht auß / das ſy den geſten zůr hochzeit ruͤff 
ten / vnd ſy wolten nicht kommẽ. Abermal / ſandt er andere knecht auß vnd 
ſpꝛach / ſagt den geſten / Sihe / meyn malzeit hab ich bereytt / meyn ochßen 
vnd meyn maſtfiſch iſt geſchlahen / vnd alles bereitt / komm et zuͤr hochzeit. 
Aberſy verachten das vnd giengen hin / einer auff ſeynen acker / der ander 
zů ſeiner hantierung / etlich aber griffen ſeine knech t / hoͤneten ſy vnd toͤd⸗ 
ten ſy. Ba das der künig hoꝛt / ward er zoꝛnig / vnd ſchickt auß ſein here / vñ 
bꝛacht diſe moͤꝛder vmb / vnd zundt ire ſtatt an. . 
¶ Do ſpꝛach er zů ſeinen knechten / die hoch zeyt iſt zwar bereytt / aber die 
geſt warens nit werd / darumb geet hin vff die ſtraſſen / vnd ladet zůr hoch 
zeit wen ir findet. Vnd die knecht giengen auß auff die ſtraſſen / vnd bꝛach 
ten zů ſamen wen ſy funden / boͤſe vnd gůte / vnd die tiſch wurden alle voll. 

a gieng der künig hineyn die geſt zů beſehen / vnd ſahe alda einen men⸗ 
ſchen / der hatt kein hochzeitlich kleyd an / vñ ſpꝛach zů im / freünd / wie biſt 1 
du hiere yn kommen / vnd haſt doch kein hochzeitlich kleid an? Ex aber ver 
ſtummet / do ſpꝛach der künig zů ſeynen dienern / binder im hend vnd fuͤß / 
vnd werfft jn in das euſſerſte finſterniß / da wirt ſeyn heulen vnd zeenklap⸗ 
pen. Deñ vil ſind berůffen / aber wenig find auß erwele d 
„ iſt der glaub / deñ diß Euangelion verwirfft die werck heiligen / vnd nimpt an 
Die gleubigen. 

1 | Da giengen die phariſeer hin / vnd hielten einen ratt / wie ſy jn beſtrick⸗ xlr. 
ten in ſeiner rede / vnd ſandten zů im ire iunger / ſampt erodis diener / vnd L. 20. 
ſpꝛachen / Meyſter / wir wiſſen / das du warhafftig biſt / vnd lereſt den weg 
gottes recht / vnd du frageſt nach niemand / den du ach teſt nit das anſehen 
der menſchen / darumb ſag vns / was dunckt dich? iſts recht / das man dem 
keiſer zinß geb oder nicht? Sa nun Jeſus marckt ir ſchalckheit / ſpꝛach er / ir 
heuchler / was verſůcht ir mich!; Meyſet mir die zinßmüntt / vnd ſy reychten 
im dar einen pfennig / vnd er ſpꝛach zů jn / Weß iſt das bild / vnd die über⸗ 
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ſchꝛiffte Sy ſpꝛachẽ zů im / deß keiſers. Va ſpꝛach er zů jn / ſo gebt dem kei⸗ 
ſer was deß keiſers iſt / vnd gott / was gottes iſt. Da ſy das hoꝛten / nam ſy 
es wunder / vnd lieſſen jn / vnd giengen daruon. 

An dem ſelbigen tag / tratten zů im die ſaduceer / die da haltẽ es fey kein 
aufferſteen / vnd fragten jn / vnd ſpꝛachen / Meiſter / Moſes hat geſagt / ſo 
einer ſtirbt / vñ hat nit kinder / ſo fol der bꝛůder fein weyb freyen / vnd feinem 
bꝛů der ein ſamen erwecken. ¶ Nun find bey ons geweſen ſieben bꝛůder / der 
erſt freyet / vnd ſtarb / vñ die weil er nicht ſamen hatt / ließ er das weyb feine 
bꝛůder / deſſelbengleichen der ander / vnd der dꝛitt / biß an den ſiebenden / zů 
letſt nach allen ſtarb auch das weib. Nun in der aufferſteung / welchs weib 
wirt ſy fein vnder den fieben fg habẽ ſy ye alle gehabt? Jeſus aber antwoꝛ 
tet vñ ſpꝛach zů jn / I irret vñ verſteet die ſchꝛifft nicht / noch die krafft got 
tes. In der aufferſteeung / werden ſy weder freyen / noch ſich freyen laſſen / 
ſonder ſy ſind gleych wie die engel im himel. 

¶ Habt ir aber nicht geleſen von der aufferſteung / das euch geſagt iſt von 


gott / da er ſpꝛicht / ich bin der gott Abꝛaham / vnd der gott JIſaac / vnd der 


got Jacob? Got aber / iſt nit ein got der todten / ſonder der lebendi gen. Vnd 
da ſolichs das volck hoꝛt / entſatzten ſy ſich über ſeiner lere. | 

Ha aber die phariſeer hoꝛten / das er den ſaduceer das maul ſtopfft hat / 
verſamleten ſy ſich / vnd einer under jn / ein ſchꝛifft gelerter verſůcht jn / vnd 
ſpꝛach / Meyſter / welches iſt das fürnemſt gebott im geſatz? Jeſus aber 
ſpꝛach zů im / Du ſolt lieben gott deinen herren von gantzem hertzen von 
gantzer ſelen / von gantzem gemůuͤtt / diß iſt das fürnemſt vnd das groß ge⸗ 
bott. Das ander aber iſt dem gleych / Du ſolt deynen nehſten lieben als 
dich ſelbs / In diſen zweyen gebotten hanget das gantz geſatz vnnd die 

zopheten. 

11 a nnn die phariſeer beyeinander waren / fraget ſy Jeſus vnd ſpꝛach / 
wie dunckt euch vmb Chꝛiſto? wes fun iſt er? Sy ſpꝛachen / Dauids. Er 
ſpꝛach zů jn / wie nennet jn deñ Dauid im geiſt einen herren ẽ da er ſagt / Got 
hat geſagt zů meinem herren / Setz dich zů meiner rech ten / biß das ich lege 
deine feynd zům ſchemel deiner fuß / ſo nun Pauid jn einen herren nennet / 
wie iſt er deñ fein ſun / vnd niemant kund im ein wort antwoꝛtẽ / vnd doꝛfft 
auch niemant von dem rag an hinfürt jn fragen. 


5 nz feinen iungern / vnd ſpꝛach Auff Moſes ſtůl babe ſich ge 
It 132 N ſetzt die ſchꝛifftgelerten vnd phariſeer / alles nun was ſy euch 
(agen / das ir halten ſollet / das haltet / vnd thůts / aber nach 
iren wercken / ſolt ir nicht thůn / ſy ſagens wol / vnd thůns nit. Señ ſy bins 
den ſchwere vnd vntregliche bürden / vnd legen ſy den menſchen auff den 
hals / aber ſy wollen die ſelben nit mit einem finger regen / Alle ire werck 
aber thůnſy / das ſy von den leüten geſehen werdẽ / ſy machen bꝛeytt denck 
zedel / vnd groſſe ſeüm an iren kley dern / ſy ſitzen gern oben an / über tiſch / 
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vnd in den ſchůlen / vnd habens gern / das ſy grüffer werdẽ vff dem marckt / 
vnd von den menſchen Rabt genant werden. 
¶lauff Moſes Weñ man anders vnd mer deñ kl joſes geſatz leret / ſo fie man nicht auff Mo 
ſes ſtůl / darum verwirfft er auch hernach ire bürden vnd menſchen lere. 
Aber ir ſollẽt euch nit Rabbi nennen laſſen. Den einer iſt eüwer meyſter 
Chꝛiſtus / ir aber ſeyt alle bꝛuͤdere. Vnd ſolt niemant vatter heiſſen auff er⸗ 
den / deñ einer iſt eüwer vatter / der im hymel iſt. Vnd ir ſolt euch nit laſſen 
meiſter nennen / deñ einer iſt eüwer meiſter Chꝛiſtus. Ser groͤßt under euch / 

fol eü wer diener ſein / deñ wer ſich ſelb erhö het der wirt ernidert / vñ wer ſich 
ſelb ernidert / der wirt erhoͤhet. | 
0 Wee euch ſchꝛifftgelertẽ vnd phariſeer / ir heuchler / die ir das himelreich 

zů lſchlieſſet voꝛ den menſchen / ir kommẽ nichk hinnyn / vnd die hinyn woͤl⸗ + 
len / laßt ir nit hinyn geen. 0 

Iſchlieſſet! Diſe ſchlüſſel find der gewalt zůleren das hymelreich / das lereten ſy nit / ſonder mit 
menſchen leren hinderten ſy / die da gern die recht lere gehoͤꝛt hetten. 2 

¶ VHee euch ſchꝛifftgelerten vnd phariſeer / ir heuchler / die ir der wittwen 
heuſer freſſet / vnd wendet für lange gebett / da zũb werdet ir deſter mer ver⸗ 
dampniß empfahen. | 
Mee euch ſchꝛifftgelerten vnd phariſeer / ir heuchler / die it land vnd we) 
fer vmbzihet / das ir einen indgenofferr machet / vnd weñ ers woꝛdẽ iſt / maͤ⸗ 

cht ir auß im ein kind der hellen / zweyfaltig mer deñ ir ſeyt. 

ee euch verblendte leytter / die ir ſagent / wer do ſchweret bey dem tem 
pel / das iſt nichts / wer aber ſchweret bey dem gold am tempel / der iſt ſchul 

dig. Ir narren vnd blinden / was iſt groͤſſert das goldt oder der tempel / der 

das gold heiligetẽ Vnd wer do ſchweret bey dem altar / das iſt nichts / wer 
aber ſchweret bey dem opffer das dꝛoben iſt / der iſt ſchuldig. Ir narren vnd 
blinden / was iſt groͤſſer? das opffer oder der altar der das opfig- heiliger? 
darumb / wer do ſchweret bey dem altar / der ſchweret bey dem ſelben vnd 
bey allem das dꝛoben iſt / vnd wer do ſchweret bey dem tempel / der fchwes 
ret bey dẽ ſelben / vnd bey dem der dꝛinnen wonet / vnd wer do ſchweret bey 

dem himel / der ſehweret bey dem ſtůl gottes vñ bey dem der darauff ſitzet. 

¶ Mec euch ſchꝛifftgelertẽ vnd phariſeer / ir heuchler / die ir verzehendet die Leu. 
min / aͤniß vnd kümel / vnd laſſet dahindẽ das fi chwereſt im geſetz / nemlich 
das gericht / die barmhertzigkeit / vnd den glauben / diß ſolt man thůn / vnd 

iens nit nachlaſſen / ir verblendte leytter / die ir mucken ſſeyget / vñ kameel 1 
verſchluckt. 

1 ſeygetldas iſt / ir machet enge gewiſſen in geringẽ ſtuckẽ / vnd ache icht der groſſen ſtuck. 

¶ Wee euch ſchꝛifftgelerten vnd phariſeer / ir heuchler / die ir reyniget das 

auß wendig am becher vnd ſchuſſ: el / in wendig aber ſeyt ir vol raubs vnd vn 
reines / du blinder phariſeer / reinige sim erſten das inn wendig am becher 

vnd ſchuſſeln / vff das auch das außwendig rein werde. 

¶ Mee euch ſchꝛifftgelerten vnd phariſeer / ir heuchler / die ir gleych ſeyt / Lu. 
wie die übertunckte greber / welche auß wen dig hübſch ſcheynen / aber inn⸗ 

wen dig find ſy voller todten beyn vnd alles vnflats. Alſo auch ir / von auf 

ſen ſcheynt ir voꝛ den menſchen frum / aber inn wendig ſeyt ir voller heuch⸗ 
lexey vnd vntugent. 5 | 

Wee euch ſchꝛifftgelerten vnd phariſeer / ir heuchler / die ir der pꝛopheten 


8 


Luce. 


* 


2. Para. 24. 


1— 
— 


Marc. ES 
Lu. 21. Be = 


(Euangelion 


greberbawet / vnd ſchmuckt der gerechten greber / vnd ſpꝛechẽt / weren wir 
ʒů vnſer vaͤtter zeiten geweſen / ſo woͤlten wir nit teylhafftig ſein mit jn / an 
der pꝛopheten blůt / So gebt ir zwar über euch ſelbs zeugniß / das ir kinder 
ſeyt / der / die die pꝛophetentoͤ dtet haben? Wolan erfüller auch ir das maß 
eüwer vaͤtter / ir ſchlangẽ / ir ottern gezüchte / wie woͤlt ir entrinnen der hel 
liſchen verdamniß? | 

Darımb/fibe) ich ſende zů euch pꝛopheten vnd weyſen vnd ſchꝛifftge⸗ 
lerten / vnd der ſelbigen Verdet ir etliche toͤdten / vnd creützigen / vnd etlich 
werdet ir geißlen in eüwern ſchuͤlen / vnd werdetſy verfolgen von einer ſtat 
zůr andern / vff das vff euch kom̃ alles das gerecht blůtt / das vergoſſen iſt 
auff erden / von dem blůt an Abels deß gerechtẽ / biß auffs blůt Zacharias 
deß fin? Barachie welchen ir toͤdt babet zwiſchen dem tempel vnd altar. 
Warlich / ich ſag euch / das ſolchs alles wirt kömen vff diß geſchlecht. Pie⸗ 
ruſalem / ieruſalem / die du tödteſt die pꝛopheten vnd ſteinigeſt die ʒů dir 
geſandt ſind / wie offt hab ich woͤllen deine kinder verſamlen / wie ein henne 
verſamlet ire küchlin vnder je flügel / vñ ir habt nicht ge woͤltẽ ſihe / eüwer 
hauß fol euch wuͤſt gelaſſen werden / deñ ich ſag euch / ir werdet mich von 
gs an nit ſehen biß ir ſpꝛecht / gebenedeyt ſey / der do kompt im namẽ deß 

rren. 
¶ Siſer Barachias hat zwen namen / Senn. . Para. xxiiij. wirt er Joiada genent / wie deñ der 
bꝛauch iſt zweyer namen in der ſchꝛifft vnd allenthalben. b ¶ bbiß ir ſpꝛecht das geſchicht noch 
teglich wen ſich die iuden bekeren / vnd iſt nicht zůverſteen / das ſy jn heuff lich alle ſampt wide 
umb werden auff nemen leyblich. 


Das. xxIIII. Kapitel, 
Ad Iheſus gieng hinweg von 


dem tempel vnd feine iungern tratten zů im / das ſy im zeigtẽ 
PN 2 def tẽpels gebeuw . Jeſus aber ſpꝛach zů jn / ſehet ic nicht das 
alles warlich ich ſag euch / Es wirt hie nit ein ſtein auff dem 
andern bleiben / der nit zů bꝛochen werde. 
Vnd als er vff dem ölberg ſaß / ratten zů im ſeine iunger beſunders / vñ 
ſpꝛachen / ſag vns / wen wirt das alles gefcheben? vnd welches wirt das zei 
chen ſein deiner zůkunfft vnd der welt end! Jeſus aber antwort vñ ſpꝛach 
sh jn / Sehet zů / das euch nicht yemant verfuͤre / deñ es werden vil kommẽ 
vnder meinem nan vnd ſagen / ich bin Chꝛiſtus / vnd werdẽ vil verfüren. 
Ir werdet hoͤꝛen krieg vnd geſchꝛey von kriegen / ſehet zů vnd erſchꝛeckt 
nit / das můß zům erſten 5 es iſt noch nit das end da / beñ es 
wirt ſich empoꝛẽ ein volck über das ander / vnd ein küngreich über das an⸗ 
der / vnd werden ſein peſtilentz vnd theure zeit vnd erdbeben hin vñ wider / 
da wirt ſich aller erſt die nott anheben. 
Als dañ werden ſy euch überantwoꝛten in truͤbſal / vnd werden euch tot 
ten / vnd ir muͤßt gehaßt werden vmb meins namens willen von yedermã. 
Senn werden ſich vil ergern / vnd werden f ich vndernander verraten / vnd 
werden ſich vndernander haſſen / vnd es werden fich vil falſcher pꝛopheten 
erheben / vnd werde vil verfuͤren / vnd die weil die vngerechtigkeit 55 9 8 
an 
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hand nemen / wirt die liebe in vilen erkalten. Mer aber bebarrer biß auß ende / 
der wirt ſelig. Vnd es wirt pꝛedigt werden das Euangeliũ vom reych in der 
gantzẽ welt / zů einer zeügniß über alle voͤlcker / vnd den wirt das ende kõmen. Daniel.. 
9025 eñ ir nun ſehen wer dent den wuͤſten; grewell dauon geſagt iſt durch den a 
pꝛopheten Daniel) das er ſteet an der heyligen ſteet (wer das liſet / der merck 
dꝛauff) Als dann fliehe auff die berg wer im iüdiſchen land iſt / vnd wer auff 
dem dach iſt / der ſteyg nit erny der etwas auß feinen hauß zů holen / vnd wer 
auff dem feld iſt / der kere nit vmb feine kleider zů holen. Mee aber den ſchwan⸗ 
gern vnd ſeügern ʒů der zeyt. Bitten aber / das eü were flucht nit geſcheheb im b 
wintter oder am ſabbath / deñ es wirt dañ ein groß trübſal fen als nit gewe⸗ 
fer iſt vom anfang der welt biß her / vnd als auch nicht werden wirt vnd wo 
diſe tage nit wurden verkürtzt / ſo wur de kein men ſch ſelig / aber vmb der guß / 
erwelten willen / werden dietag verkürtzt. . 
a d Igrewe Di ſer grewel vor get: muß ein ſche N ci Ferlich anſe hen der hei ligkeit voꝛ der welt 
haben / da mit die recht heiligkeit ver wuſtet wirt / wie des Bapſts regiment / vnd voꝛ zeiten der iu 
den vnd heiden abgoͤtterei waren. bum wintter] Pas iſt auff eins ſpꝛiſchwoꝛts wei ge⸗ 
redt / alſo vil geſagt / ehent das ir zů rechter zeit fliehent / deñ im winter iſt nit gůt wandlen / vnd 
des ſabbats was es den i den verbotten. U 
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So dañyemãt zů eüch wirt ſagen⸗ſihe / hie iſt Chꝛiſtiis / oð da / ſo ſolt irs nit 4 
glaußen / deñ es werden falſche Chꝛiſtt / vnd falſche pꝛopheten auff ſteen / vnd 

groſſe zeichen vnd wunder thůn das verfuͤret werden / in den itrthumb( woes 
müglich were ) auch die außer weltẽ. Sihe / ich habs euch zůnoꝛ geſagt / darũz / Merci iz. 
weñ ſy zů euch ſagen werde / Sihe / Er iſt in der wuͤſten / ſo gend nit hynauß/ Luce. ly. 
Sthe / er iſt in der kamer / ſo glaubt nicht / deñ gleich wie der Blir auß geet vom 
auffgang vnd ſcheinet biß zům nidergang / alſo wirt auch ſein / die zůkunfft 

dea menſchen ſuns / wo aber ein aß iſt / da ſamlen ſich die Adeler. 

a ¶ Iſihe / hie iſt] as ſeind die fecten vnd oꝛden die ein gůt leben an euß e licht dingen oder mit 

wercken ſůchen / ſon derlich ſeind ietzt diſe kameren / alle geiſtliche kloͤſter / das felt aber / walſarten 

vnd ſtiffte. b4 wo ein aß] Mas iſt ein ſpꝛuchwoꝛt / vnd will ſagen fo vil / lee werden vns 

wol zů ſamen finden / wo ich bin werden ir auch ſein / gleich wie A vnd Adler ib wol züſamen 
finden / vnd darff kein oꝛt ſonderlich an zeigen. 

(Bald aher nach dem trůbſal der ſelbigen zeit / werden Bon vnd Mon den 

ſcheyn verlieren / ond die ſtern werden vom hymel fallen / vnd die krefft der hy 

mel werden ſich bewegen / vnd den wirt erſcheinen das zeychen des menfchen 

ſuns im himel / vnd den werden heulen alle geſchlecht auff erden / vnd wer den 

ſehen kommen des menſchen ſun in den wolcken des zymele / mit groſſer Eraffe 

vnd herligkeit / vnd er wirt ſenden ſeine Engel mit hellen baſaunen / vñ ſy wer⸗ 

gen ſamlen ſeine auß erwelten von den vier winden / von eynem ende des hym / 

mels zů dein andern. 

¶ An dem feygẽ baum lernet ein gleichniß / Weñ ſeynz Reyg yetz ſafftig wirt / Marci u 
vñ bletter gewinner / ſo wiſſen ir / dz der ſommer nahe iſt / Alſo auch / wenñ ir das Lace. u. 
alles ſehent / ſo wiſſent / das es nahe vor der thür iſt / waclich ich ſage euch oiß 
geſchlecht wirt nicht abgeen biß das alles geſchicht. Pymel vnd erden werde 

zergen / aber meyne woꝛt we den nit vergeen. Von dem tage aber vñ von der 
ſtunde weißt nyemãt / auch die we nicht im himel / ſond allein mein vatter. 

dl Gleych aber wie es zů der zeit Noe war / alſo wirt auch fein die zů kunfft des race . 
menſchen ſun / deñ gleich wie fie waren in den tagen vor der ſindtflůt / ſy aſſen / 

ſy truncken / freyten vnd li ſſen ſich freyen / biß an den tag / da Noe zur archen genen 
Yyngieng / vnd ſy wuſtens nicht / biß die ſün d fluͤt kam / vñ nam ſy alle dahy n. 

Alſo wut auch ſein die zůkunfft des menſchen ſuns / deñ werden ag“ auff 


“an 
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Luce. 
jn ſeyne guͤtter yn / vnd eynem gab er fünff centner / dem anderen zwen / dem 


Euangelion 
dem felde ſeyn / einer wirt angenommen / vnd der ander wirt verlaſſen werdẽ / 
zwo werden malen auff der mil / eyne wirt angenommen / vnd die ander wirt 
verlaſſen werden. | ; 
(! Sarumd wachẽt / deñ ir wiſſent nit / woͤlche ſtund eüwer herr komen wirt. 
Sas ſolt ir aber wiſſen / weñ ein haußuatter wyſte / woͤlche ſtund der dieb kom 
men wolt / ſo wurde eria wachen vnd fein hauß nit durch graben laſſen. Bar⸗ 
ums ſeind ir auch bereyt / deñ des menſchen ſun wirt kommẽ zů einer ſtund da 
it nit meynent. Moͤlcher i aber nun ein treuwer vnnd klůger knecht / den ſeyn 
herr geſetzt hatt über ſein geſind / das er jn ſpeyß gebe zů rechter zeyte Selig iſt 
der knecht / weñ fein herr kompt ynd findet jn / das er alſo thůt / warlich ich ſa⸗ 
ge clich / er wirt jn über all ſeine gůtter ſetzen / So aber der hoͤſe knecht wirt in ſei 
nem hertzen ſagen / meyn herr kompt noch lange nicht / vnd fahet an zů ſchlahẽ 
ſeyne mit knecht / iſſer vnd trincket mit den trunckenen / ſo wirt der herr des ſel/ 
ben knechts kommen / an dem tag des er ſich nit verſthet / vnd zů der ſtund die 
er nit weyßt / vnd wirt jn zů ſchey ttern / vnnd wirt im ſeyn lon geben mitt den 
heüchlern / da wirt ſeyn heülen vnd zeen klappen. 


(Da 5, xXxV. Capitel. 
A wirt das hymelreich gleych 


I ſeyn zehen iunckfrauwẽ die lire lampen namen vn gien gen auß 
dem bꝛeütigam entgegen. Aber fünff vnder jn waren thoꝛecht / 
vnd fünffe waren klug / die thoꝛechten namen ire lampen / aber 
ſy namen nicht oͤle mit ſich / die klůgen aber namẽ oͤle in iren g Km famptiten 
lampen. Da nun det breütigam verzog / wurden ſy alle febläfferig vnd ent» 
ſchlieffen / zůmitternacht aber ward eyn geſchꝛey / ſihe / der bꝛeütigam kompt / 
geet auß im entgegen. Da ſtůnden diſe iunckfrauwen alle auff vnd ſchmucktẽ 
tre lampen / diethoꝛechtẽ ab er ſpꝛachen zů den klůgen / gebt uns von euwerem 
ole / deñ vnſere lampen verleſchen / da antwoꝛteten die klůgen vn ſpꝛachen / nit 
alſo / auff das nit vns vñ eüch gebꝛech / gend aber hyn / zů de kraͤmer vñ kaufft 
für eüch ſelbs. Vnd da ſy hyn giengẽ zů kauffen / kam der bꝛeütig am / vñ woͤl⸗ 
che bereyt waren / giengen mit im hyneyn zur hochzeyt / vnd die thüir wardt 
verſchloſſen. Zů lelſt kanden auch die andern iunckfrauwẽ vnd ſpꝛachẽ / Herr / 
herr / thů uns auff. Er antwoꝛtet aber vnd ſpꝛach / Warlich / ich ſage euch / ich 
kenne eli wer nicht. darñb wachent / deñ ir wiſſent weder den tag noch die ſtun⸗ 
de in woͤlcher des masſchen ſun kommen wirt. 
¶ lire lampen] Die lampen on ole ſeind die gůtten werck on glauben / die müffen alle verloͤſchẽ / 
das öl gefeſß aber iſt der glaub in dem gewiſſen auff gottes genade / der thůt gůtte werck die ber 
ieen / wie aber hie das ole keyne der andern gibt / ald müß ein yeglicher für ſich ſelb glauben. 
IGieych wie eyn menſch der über lan dt zog / ruͤffte ſeynen knechten vnd thet 


dꝛitten eyn / eynem yeden nach ſeynem vermügẽ vnd zoch hynweg. Da geing 
der hyn / der fünff centner entpfangẽ hatte / vñ handelte mit den ſelben / vñ ge⸗ 
wan an dere fünff centner / Des gleichẽ auch der swen centner empfangẽ hat; 
te / gewan auch zwen andere / Ber aber eyn entpfangẽ hatte / gieng hyn / vnd 
machte eyn grůb in die erden / vnd verbarg ſeynes herren gelt. V ber ein lange 
zeyt kam der herr diſer knechte vñ hielt rechenſchafft mit jn / vnd da tratt erzů / 


r 


(Bant Matthes. xx 


der da fünff center empfangen hatte / vnd legt dar andere funff centner / vnd 
ſpꝛacht ert / du haft mir funff centner yn than / ſihe da / ich hab damit andere 
ünff centner gewonnẽ. da ſpꝛach zů im fein herr / Ey du frummer knecht vnd 
treuwer knecht / du biſt über wenigem treuw geweſen / ich will dich liber vil ſe⸗ 
tzen / gang yn zů deines herren freud. Do tratt auch erzů / der do zwen centner 
empfangen hat / vnd ſpꝛach / Perr / du haſt mir zwen centner ynthan / ſihe da 
ich hab mit den ſelben / zwen andere gewonnen / ſein herr ſpꝛach zů im / Ey di 
frũmer vnd treuwer knecht / du biſt über wenigem greuw geweſen / ich wil dich 
über vil ſetzen / gang yn zů deines herren freude. 
¶ ¶entner) Diß centner ſeind dz befolhẽ gottes woꝛt / wer das wol treybt / der hatt fein vil vnd 
leret vil andere / wer es laßt ligen / der hatt fein wenig / denn an im ſelb iſts eynerley wort / aber es 
ſcha fft durch ettlich mer deñ durch andere dꝛumb iſts / yet fünff centner / yetzt zwen centner ges 
Hennnet. 
Ü Datratt auch erzů / der eyn center empfangen hatte / vnd ſpꝛach / Derr / ich 
wüſte / das du ein harter man biſt / du ſchneydeſt wo du nicht geſaͤet haſt / vnd 
ſamleſt / da du nit geſtreuwet haſt / vnd foꝛchte mich / gieng hyn / vnd verbarg 
dein centner in die erden / ſihe / da haſtu das deine. Beyn herr aber antwoꝛtet 
vnd ſpꝛach zů im / du ſchalck vnd fauler knecht / vüſteſtu das ich ſch neytte / da 
ich nicht geſaͤet habe / vnd ſamle / da ich nicht geſtreuwet habe / ſo ſolteſtu meyn 
gelt zů den wechßlern than haben / vnd wenn ich kommen were / hette ich das 
mein zů mir genommen mit wůcher / dumb / nement von im den centner / vad 
gebts dem der zehen centner hat. Den wer do hat / dem wirt gegeben werden / Nahen. 
vnd wirt die fülle haben / wer aber nit hat / von dem wirt auch das er hatt ae, Mira, 
nommen werden / vnd den vnnützen knecht werfft in die euſſerſten finſterniß / s. 
da wirt ſein heulen vnd zeen klappen. | 
Meñ aber des menſchen fun kommẽ wirt in ſeiner herligkeit / vnd alle heyli⸗ 
geengel mit im / deñ wirt er ſitzen auff dem ſtůl ſeiner herligkeit / vnd werde vor 
im verfamler werden alle voͤlcker / vnd er wirt ſy von einander ſcherden / gleych 
als ein hier die ſchaff von den böcken ſcheidet / vnd wirt die ſchaffzů ſeiner rech 
ten ſtellen / vnd die Böck zur lincken / da wirt deñ der künig ſagen zů den zů ſey⸗ 
ner rechten / kompt her ir gebenedeyetẽ meines vatters / er erbent das reich das 
euch bereyt iſt von anbegyn der welt / den ich byn hungerig geweſen / vnd ir ha 
ben mich geſpeyſet / ich bin durſtig geweſen / vñ ir habt mich getrenckt / ich bin 
ein gaſt geweſen / vnd ir habt mich beherberget / ich bin nacket geweſen / vnd ir 
habt mich bekleidet / ich bin kranck geweſen / vnd ir ghabt mich beſůchet / ich bin 
gefangen geweſen / vnd ir ſeind zů mir kommen. 
¶DSañ werden im die gerechten antworten vnd ſagen / lderr / wenn haben wir 
dich hungerig geſehen vnd haben dich geſpeyſet? oder durſtig / vnd haben dich 
getrenckt? weñ haben wir dich einen gaſt gefeben/undwigcherberger ? oder na⸗ 
cket / vnd haben dich bekleidet? weñ haben wir dich kranck oder gefangen ge⸗ 
ſehen / vnd ſeind zů dir kommen? vnd der künig wirt antwoꝛten vnd ſagen zů 
in / Marlich ich ſage eüch / was ir than habent einem vnder diſen meinen gerin 
geſten bꝛůdern / das habt ir mir than. 

Hañ wirt er ſagen zů den zur lincken / Gend hyn von mir ir vermaledeyten / 
in das ewige feür / das bereyt iſt dem teuffel vnd ſeinen engelen / ich byn hunge⸗ 
rig geweſen / vnd ir habt mich nit geſpeyſet / ich bin durſtig geweſen / vnd ir ha 
ben mich nicht getrenckt / ich bin ein gaſt geweſen / vnd ir habt mich nit beher⸗ 
berget / ich bin nacket geweſen / vnd ir habt mich nit bekleydet / ich byn kranck 
vnd gefangen geweſen / vnd ir habt mich nit beſůcht. er 
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¶ Sa werden ſy auch im antworten vnd ſagen / Perre / weñ haben wir dich ge 
ſehen / hungerig / oder durſtig / oder einengaſt / oder nackt / oder kranck / oder ge⸗ 
fangen / vnd haben dir nit gedienet? dañ wirt er jn antwoꝛtten vnnd ſagen / 
Marlich ich ſage euch / was ir nit than habt einem vnder diſen geringeſtẽ / das 
habt ir mir auch nit than / vnd ſy werden in die ewigen peyn geen / aber die ge⸗ 
rechten in das ewige leben. 


(Das. XXVI. C q pitel. 
Nd es begab ſich / da Jeſus alle 


Lace az. E diſe rede volendet hatte / ſpꝛach er zů feinen iungern / ir wiſſent / 
tohan.ı2. 87 a Ze das nach zweientagen / oſtern wirt / vnd des menſchen fun wirt 
r überantwoꝛt werden / das er gecreiitziget werde. 
Da verſamleten ſich die hohen pꝛieſter vnd ſchufftgelerten / vnd die Elteſten 
vom volck / in den palatz des heben pueſters / der do hies Caiphas / vnd hielten 
radt wie ſy Jeſum mit liſt gryffen vnnd toͤdten / ſy ſpꝛachen aber / ia nicht auff 
Das feſt auff das nit ein auffrůr werde im volck. 
Ha nun Jeſus war zů Bethanien im hauß Simonis des auß ſetzigen / trat 
zů im ein weyb / das hatte ein glaß mit koſtlichem waſſer / vnd goß es auß auff 
fern haubt / da er zů tiſch ſaf / da das ſeyne ninger ſahen / wurde ſy entthſt vnd 
ſpꝛachen / wo zů dienet diſer vnradit diſes waſſer hette mocht theür verkauft / 
vnd den armen geben werden / da das Jeſus merckte / ſpꝛach ex zů jn / was be 
kümmert ir das weyb ? Sy hatt ein gůt werck an mir than / r habt alle ꝛcyt ar 
men bey euch / mich aber habt ir nicht allezeyt / das ſy diß waſſer hat auff mey⸗ 
b nen leyb goſſen / hat ſy darumb than / das man mich begraben fol, Warlieh 
ich ſage euch / wo diß Euangelium pꝛediget wirt in der gantzen welt / da wirt 
man auch ſagen / zů iren gedechtniß / was ſy than hat. 
ad (gůt werck Da ſihet man das der glaub allein das werck gůt macht / deñ alle vernunft / hert 
diß werck verdampt / wie auch die Apoſtel ſelb thetten / deñ die werck ſeind die befien / die man mit 
weyße wie gůt ſy ſeind. b ¶ [begraben] as iſt vnd wirt er füllet / da man das enangelium 
hat pꝛediget in aller welt / woͤlchs den alten Pam mit Chꝛiſto begrebt. 
Sa gieng hyn der zwoͤlffen eyner / mit namẽ Judas Iſcharioth / zů den ho⸗ 
hen pꝛieſtern / vnd ſpꝛach was wolt ir mir geben / ich wil jn euch verraten? vnd 
ſy boten im dreyſſig ſilberlinge / vnd von dem an / ſůcht er gelegenheyt das er 
in verriete. 
Aber am erſten tag Her ſuͤſſen bꝛott / tratten dieiunger zů Jeſu / vnd ſpꝛachẽ 
zu un / wo wiltu / das wir dir bereitten das oſterlamp zů eſſen ? Er ſpꝛach zů jn / 
Gend hyn in die ſtatt / zů einem / vnd ſpꝛecht zů im / der meyſter laßt dir ſagen / 
meyn zeit iſt erbey kõmen / ich will bey dir die Oſtern haltẽ mit meynẽ iungern / 
vnd die iunger thatten / wie jn Jeſus befolhẽ hatte / vñ bereyttẽ das oſterlamp. 
Vñ am abent / ſatzt er ſich zů tiſch mit den zwoͤlffen / vñ da ſy aſſen ſpꝛach er / 
warlich / ich ſage isch / einer vnder cuch wirt mich vertatẽ / vñ ſy wurdẽ ſeer Bes 
trůbt / vñ hůben an / eyn yeglicher vnder jn / vnd ſagten zů im / Pert / byn iche? 
Er antwoꝛt vnd ſpꝛach / der mit der handt mit mir in die ſchüſſel tauchet hat / 
der wirt mich vertraten / Des menſchen ſun geet da hyn / wie von im geſchꝛiben 
iſt/ doch wee dem menſchen / durch welchen / des menſchẽ ſun verraten wirt / ea 
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were im beſſer / das der ſelbige mẽſch noch nye geboꝛẽ wer / da antwoꝛt JIndas / 
der jn verriet on ſpꝛach / Byn ichs meyſter? Er ſpꝛach zů im / du haſts geſagt. 


¶ Ha ſy aber aſſen / nam Jeſus das bꝛott / vnd danckt vnd bꝛachs vnd gabs 3 14. 
den iungern vnd ſpꝛach / Nement / eſſent / das iſt meyn leyb / vnnd er nam den 42 


kelch / vnd danckt / vnd gab jn vnd ſpꝛach / Trinckent alle dꝛauß / das iſt mein 
blůt des neuwen teſtaments / woͤlchs vergoſſen wirt für vil / zur vergebung der 
ſünden / Ich ſage euch / ich werde von nun an nit trincken von dem gewechs 
des weinſtocks / biß an den tag / da ichs neuwe trinken werd mitt eüch in mey 
nes vatters reych / Vnnd da ſy den lobgeſang geſpꝛochen hatten / gien gen ſy 
hynauß an den oͤleberg. 

¶ nicht trincken ] Pas iſt / wir werden / hynfürt kein lepplichen wandel mit eynander habẽ / vnd 
das ſoll das valete ſeyn. 
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(Br ſpꝛach Jeſus zů jn / In diſer nacht / werdent ir eüch alle ergeren an mir / ache 3 


denesiftgefchißen/ich werde den hyrten ſchlagẽ / vnd die ſchaff der herd wer⸗ 
den ſich zerſtreuwen / weñ ich aber aufferſte / will ich euch zůuor geen in Gali⸗ 
lea. Petrus aber antwoꝛt vn ſpꝛach zů im / weñ ſy auch alle ſich an dir ergertẽ / 
fo will ich doch mich nymmer mer ergern. Jeſiſz ſpꝛach zů im / warlich ich ſage 
dir / in diſer nacht / ee der hane kraͤet / wirſtu meyn dꝛey mal verleugen / Petrus 
ſpꝛach zů im / vñ wen ich mit dir ſterben můſte / ſo will ich dich nicht verleuge⸗ 
nen / des gleichen ſagten alle innger. | 
¶ Sa kam Jeſus mit jn in eyn feld das hieß Bethſemane / vnd ſ pꝛach zů ſeynẽ 
iungern / ſetzt euch hie / biß das ich doꝛthyn gee vnd bette / vnd nam zů ſich / Pe 
trum vnd die zwen ſüne Rebedei / vnd fing an betruͤbet ſeyn vnnd za gen / da 
ſpꝛach Jeſus zů in / Meyn ſeel iſt betruͤbt Big an den todt / bleybt hie / vnd wa⸗ 
chent mit mir / vnd gieng hyn ein wenig / fiel ny der auff ſein angeſicht vnd bet 
tet / vnd ſpꝛach / Meyn vatter / iſts müglich / ſo gee dyſer kelch von mir / doch 
nicht wie ich will / ſonder wie du wilt / vnd er kam zů feinen iungenn / vnd fand 
ſy ſchlaffen / vnd ſpꝛach zů Petro / kündt ir deñ nit eyn ſtund mit mir wachen? 
wachent vnd betten / auff das ir nicht in anfechtung fallen / der geiſt iſt willig / 
aber das fleyſch iſt ſchwach. 
¶ Zum andern mal gieng ex aber hyn / bettet vnd ſpꝛach / meyn vatter / iſta nit 
müglich / dz diſer kelch vo mir gee / ich trincke jn den / ſo geſchehe din wille. Dir 
er kam / vnd fand ſy aber mal ſchlaffen / vnd ir augen waren vol ſchlaffs / vnd 
ex ließ ſy / vnd gieng aber mal hyn / vnd bettet zum dꝛitten mal / oñ redt die ſel⸗ 
bigen wort. Da kam er zů ſeynen iungern / vnd ſpꝛach / ia ſchlafft nun vnd rů⸗ 
gent / ſihe / die ſtund iſt erbey komen / das des menſchen ſun in der finder hen⸗ 
de überantwoꝛt wirt / ſtend auff / laßt ons geen / ſihe / er iſtegahe erbey / der mich 
verrat. 
¶ Vnd als er noch redte / ſihe / da kam Judas der zwoͤlffen einer / vnnd mit im 
eyn groſſe ſchar mit ſchwertten vnd mit ſtangen / geſandt von den hohen pꝛie 
ſtern vn d elteſten des volcks / vnd der verraͤter hatte jnen ein zeychẽ geben vñ 
geſagt / woͤlchen ich küſſen werde / der iſts / den greyffent. Vnd als bald trat er 
zů Jeſu / vnd ſpꝛach / got gruͤß dich / Meyſter / vñ küſſetjn. Jeſus aber ſpꝛach / 
zů im / meyn freündt / watuß biſtu kommene Da tratten ſy zů vnnd legten die 
hend an Jeſum / vnd griffen jn. 

nd ſihe / eyner auß denen die mit Jeſu waren / reckt ſeyne handt auß / vnd 
zoch auß ſeyn ſchwert / vnd ſchlůg des hohen pꝛieſters knecht / vnd hyeb im ein 
oꝛ ab / da ſpꝛach Jeſus zů im / thů deyn ſchwerdt an ſeyne oꝛt / denn wer das 
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a (chwertinyinpe/der fol durchs ſchwertd vmb kommẽ / oder meynſtu / das ich 

b nit kunde meynen vatter bitten / das er mit zů ſchicke mer den zwoͤlffẽ legion en 

gel / wie wurden aber die gfe chzrffr erfüllet? Es můß alſo geen. 

a Ginympi] Bas ſchwerdt nemen die es on oꝛdenlich gewalt bꝛauchen. b ¶ lvmb kommen 
Das iſt / er iſt in des ſchwerttes vrteyl gefallen / ob wol zů weylen des ſchwerts geweltigen vmb 
feiner büß oder ander vꝛſach ſolchs vꝛteyl nicht volfürxen / alſo beſtetiget Cbꝛiſtus das ſchwerdt. 
c LkegiolEegio iſt ein zal bey ſechs tauſent on gefer. 
¶ Zã det ſtund / ſpꝛach Jeſus zů der ſcharen / it ſeyt auß gangen als zů eynem 
Merci ia. nder / mit ſchwertten vñ mit ſtangen / mich zů fahen / bin ich doch teglich ge 
Luce.21. ſeſſen vnd hab geleret im tempel / vnd ir babt mich nit griffen / Aber das iſt ab 
'hinis. les geſchehẽ / auff das erfüillet wurdẽ die ſchꝛifft der pꝛophetẽ. Da verlieſſen n 
alle uinger vnd flohen. Die aber Jeſum griffen harte / fůreten jn zů dem hohẽ 
pie ſter Taiphas / da hyn die ſchufftgelertẽ vnd Elteſten ſich verſamlet hatte) 
Petrus ab er folgete im nach võ ferniß / biß in das palatz des hohẽ pꝛieſters / vñ 
ieng hynein / vñ ſatzt ſich bey die knechte / vff dz er ſehe / wo es hynauß wolt. 
(Be hohen pueſter aber vnd elteſten vnd der gantzeradt / ſůchten falſch zeüg 
niß wi der Jeſum / auff das ſy im zům tod hulffen / vnd fun den keyns / vnd wie 
wol vil falſcher zeugen etzů tratten / funden ſy doch keyns / zů letſt tratten erzů 
zwen falſche zeügen / vnd ſpꝛachen / Er hat geſagt / ich kan den tempel gottes 
abbꝛechen / vnd in dꝛyen tagen a elben bauwen. 
¶ Vnd der hohe pꝛieſter ſtuͤnd auff / vnd ſpꝛach zů im / Antwoꝛtteſtu nichts: 
was iſts / das diſe wider dich zeugen? Aber Jeſus ſchweyg ſtill. Vnd der hohe 
pꝛieſter antwort vnd ſpꝛach / ich beſchwere dich bey dem le den digen gott / das 
du vns ſageſt / ob du ſeyeſt Chuſtus / der ſun gottes. Jeſus ſpꝛach / du haſts ge 
ſagt / doch ſage ich eüch / von nun an / wirts geſchehen / das ir ſehent des men⸗ 
ſchen ſun ſitzen zur rechte der krafft / vnd kõmen in den wolcken des hymels. 

a zerteyß der hohe pꝛieſterſeme klerder / vñ ſpꝛach / Ex hatt gott geleſtert / 
was dürffen wir weytter zeuigniß ſihe / yetzt habt ir feine gotts leſterung geh 
ret / was dunckt eüch? Sy antwoꝛtiẽ vñ ſpꝛachẽ / er iſt des todts ſchuldig. Ba 
ſpeyttẽ ſy auß in ſein angeſicht / vñ ſchlůgẽ in mit feuſten ttlich aber ſchlůgẽ 
in laß angeſicht vñ ſpꝛachẽ / weiſſage vns Chuſte / wer iſt der dich ſchlůg: 

wurcitz. ¶ Petrus aber ſaß dauſſen im palatz / vnd es tratt zů im ein magdt vñ ſpꝛach / 
Luce a. vnd du wateſt auch mit dem Jeſu von Galilea. Er leugnet aber voꝛ jn allẽ vñ 
ſprach / ich weyß nit was du ſageſt. Als er aber zur thür hynauß gieng / ſahe jn 
ein andere / vnnd ſpꝛach zů denen die da waren / diſer war auch mit dem Jeſu 
von Nazareth / vnd er leugnet aber mal / vnd ſchwůr da zů / ich kenne des me, 
ſchen nicht / vnd üb er ein kleyne weil / tratten hynzů / die da ſtůn den / vnd ſpꝛa⸗ 
chen zů Petro / warlich / du biſt auch eyner von denen / deñ deyn ſpꝛach verrat 
dich / do hůb er an ſi Nů verflůchen vnd ſchweren / ich kenne des menſchẽ nit / 
Nati 4. vnd als bald kraͤhet der hane. do dacht Petrus an die woꝛt Jeſu / da er zů im ſa 
lage. get/ee der hane kraͤhen wirt / wirſtu mich dꝛey mal verleugnen / vnd gieng ex⸗ 
auß / vnd weynet bitterlich. | 


Das. xxvll. Capucl. 
Es moꝛgens aber hieltẽ alle ho 


7 ye pꝛieſter vnd die Elteſten des volcks eynen dadrüber Jeſum / 
EN IE das ſy im zům todt hulffen / vnnd bunden in / fu reten jn hyn / vñ 
ü berantwoꝛtten jn dem landtpfleger Pontio Pilate. 


tehan. 


* 
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Pan) 


. 


(Sant Matthes XXII 


gercu wet es in vñ bꝛacht erwider die dꝛeiſſig ſilberlinge den hohen pueſtern vñ 
den elteſten / vñ ſpꝛach / ich habe übel than / das ich dz vnſchuldig blůt verra: c 
habe / ſy ſpꝛachen / was geet vns das an: da ſihe duzů / vnd er warff die filber, 
ling in den tempel / huͤb ſich daruon / gieng hyn / vnd erwurget Sich ſelb. 

(Aber die hohen pꝛieſter namen die ſilberling vnd ſpꝛachen / Es taugt nicht / 
das wir ſy in den gottes kaſten legen / deñ es iſt blůt gelt / ſy hielten aber eynen 
radt / vñ kaufften ein haffners acker dꝛumb / zum bagrebniß der pilgern / daher 


iſt der ſelbige acker genennet / der blůtacker / biß auff den heüttigen tag. Da iſt 


er füllet / das geſagt iſt / durch den pꝛopheten Je temtas do er ſ pꝛicht / S y habẽ Eac har. li. 


gan mmen dreiſſig filBerlinge/d amit bezalt wardt der verkauffte / woͤlchen fy 
aufften von den kyndern von Iſrahel / vnd aBenfy geben vmb ein haffners 
acker / als mir der hert befolhen hat. . 


Jeſus aber ſtůnd vor dem land pfleger / vnd der land pfleger fragtjn / vnnd N 
ach ae ein künig der Jude: Jeſus aber ſpꝛach / du ſageſtg / Vn da er ver, er 


klagt wardt võ den hohen pueſtern vñ Elteſtẽ / antwoꝛttet er nic hts / da ſpꝛach 
ilatus zů im / Moͤꝛeſtu nicht wie hart ſy dich verklagẽ ? vnd er antworttet im 
nicht auff ein woꝛt / alſo das ſich auch derlandpfleger ſeer verwunderte. 
¶ Juff das feſt aber / hatte der landpfleger gewonet / dem volck eynen gefan⸗/ 
gnen loß zů gebẽ / woͤlchen ſy woltẽ / er hatte aber zů der zeyt einen . 
der hieß Parrabas der war faſt rüchtig / vñ da ſy verſamlet warẽ / ſpꝛach Pi- 
latus zů jnen / woͤlchẽ wolt ir das ich euch loß gebe / Barrabã oder Jeſum den 
man nennet Chuſtñ c deñ er wiſſet wol / dz ſy in vß nyd überantwort hatten. 
nd da exauff dem gericht ſtůl fi aß / ſchickte zů im fein weyß / vnd ließ im ſa⸗ 
gen / hab du nichts zů ſchaffen mit diſein gerechten / ich habe heütte vil erlitten 
in traum / von ſeynet wegen. | 
¶ Aber die hohen pꝛieſter vnnd die elteſten / überte dten das volck das ſie vmb 
Parrabas bitten ſoltẽ / vñ Jeſum vmb bꝛechten. Da antwoꝛttet un der land 
pfleger vnd ſpꝛach zů jn / woͤlchen wolt ir vn der diſen zweyen / den ich euch ſoll 
loß geben gſy ſpꝛachen / Barrabas. Pilatus ſpꝛach zů jn / was ſol ich deñ ma⸗ 
chen mie Jeſu / den man nennet / Chꝛiſtus: ſy ſpꝛachen alle / laß jn creützigen / 
der land pfleger ſagt / was hatt er denn übels than? ſy ſchꝛyen aber noch mer / 


68 cłeützigen. 

Da aber Pilatus ſahe / das er nichts ſchaffet / ſonder dz vil ein groſſer tum⸗ 
mel ward / nam er waſſer / vnd wůſch die hend voꝛ dem volck / vnd ſpꝛach / ich 
bin vnſchuldig an dem blůt diſes gerechten / ſehent ir zů / da antwoꝛttet das 
gantz volck vnd ſpꝛach / ſein blůt komme üb er vns vnd vnſere kynder / do gab 
er jn atrab am loß / aber Jeſum ließ er geiſſeln / vnd übddentwoꝛt jn / das er ge 


cxeũtziget wurde. | 
(8a name die kriegsknecht des landpflegers Jeſum zů ſich in dz richthuß / 


Iarct. 15. 
Ac. 23. 


Marci 1a. 


vn ſameleten über jn die gantze rott / vñ zogen jn auß / vñ wei im eynen pur⸗ Luce ız. 


pern mantel an / vñ flochten ein dornen kron / vnd ſatzten 

vnd ein roꝛ in ſeine rechte handt / vnd biegeten die knye voꝛ im / vñ ſpottẽ jn / vñ 

ſpꝛachen / gott gruͤß dich / du lieber künig der inden / vnd ſpeyeten jn an / vñ na 
nen das roꝛ / vnd ſchlůgen da mit ſeyn haubt. 

| Vnd da ſy jn verſpottet hatten / zogen ſy im den mantel auß / vnd zogen im 
feine kleyder an / vñ fůreten jn hyn / das ſ y jn creützigten / vñ in dem ſy hynauß 


giengen / fundẽ ſy einen menſchẽ von Cirene / mit namẽ / Simon / den zwunge 


E ij 
=, 


y auff ſeyn haupt / lohn e 


(Euangcelion 


ſy / das er im ſein creiitz trůüg / vnd da ſy kamen an die ſtett mit namen golga⸗ 
ta / das iſt verdeütſcht / ſchedel ſtett / gaben ſy im eſſig zů trincken mit gallẽ vers 
miſchet / vnd da erß ſchmeckt / wolt er nicht trincken. 
Ha ſy in aber creützigt hatten / teileten ſy feine kleider / vnd wurffen das loß 
alu. dꝛemb / auff das erfüllet wurde / das geſagt iſt durch den pꝛopheten / Sy habe 
meine kleider vnder ſich geteylet / vnd über mein gewand haben ſy das loß ger 
woꝛffen. Vnd ſy ſaſſen alda / vnd hůtteten N y hefften oben zů ſeynen 
haupten / die vꝛſach ſeinecdtodts / beſchꝛibẽ / nemlich / Biß iſt der künig der iudẽ / 
vnd da wurden zwen moͤꝛder mut im creutziget / einer zur rechten / vnnd eyner 
zur lincken. | 
Die aber vorüber giengen / leſterten jn / vnd ſchüittelten die koͤpffe / vnd ſpꝛa 
chen / der du den tempel gottes derbꝛichſt / vnnd bauweſt jn in dꝛeyen tagen / 
hilff dir ſelb er / Biſtu gottes ſun / ſo ſteyg erab vom cteiitz / deß gleichen auch die 
hohen pueſter / ſpotteten ſein ſampt den ſchꝛifftgelertẽ vnd Elteſten vnd ſpꝛa⸗ 
chen / Andern hatt er geholffen / vnnd kan im ſelber nicht helffen / iſt er der kü / 
Eſallu. nig von Iſrahel / ſo ſteyg er nun vom creütz / ſo woͤllen wir im glaubẽ. Er hatt 
gott vertrauwet / der erloͤße jn hun / luſts jn / denn er hat geſagt / ich bin gottes 
fun Saſſelberucktẽ im auch auff die moͤꝛder / die mit im creutzigt waren. 
nd von der ſechſten ſtund an / ward ein finſterniß über das gantz landt / 
ß ʒů der neünden ſtund / vnd vm die neunde ſtund ſchꝛey Jeſus laut / vnd 
ſpꝛach / Eli Eli/ lamma afabrhaniz das iſt / meyn gott / meyn gott / warumb 
haſlu mich verlaſſen? Ettlich aßer / die do ſtůnden / da ſy das hoͤꝛeten / ſpꝛachẽ 
ſy / der ruͤfft dem Elias / vnd bald lieff einer vnder jn / nam einen ſchwam / vnd 
füllet jn mit eſſig / vnd ſteckt jn auff ein roꝛ / vnd trenckt jn / die andern aber ſpꝛa 
chen / halt / laß ſehen / ob Elias komme / vnnd helffe im. Aber Jeſus ſchꝛey aber 
mal laut / vnd gab feinen geyſt auff. 
¶ Vnd ſthe da / der voꝛhang im tempel zerreyß in zwey ſtuck / von oben an biß 
vnden auß / vnd die erde erbebete / vnd die felßen zerryſſen / vnd die greber thet⸗ 
ten ſich auff / vnd ſtůnden auff villeybe der heiligen / die da ſchlieffen / vnd gien / 
gen auß den grebern nach ſeiner aufferſteung / vnd kamen in die heiligen ſtatt / 
vnd erſchynen vilen. 

Aber der hauptman / vnd die bey im waren vnd bewaretẽ Jeſum / da ſy fa 
hen das erbeben / vnd was da geſchach / erſchꝛacken ſy ſeer / vnd ſpꝛachẽ / war⸗ 
lich / diſer iſt gottes ſun gaveſen. Vnd es waren da vil weiber / die von fernß zů 
ſahen / die da Jeſu waren nachgefolget võ Galilea / vnnd hatten im gedienet / 
vnder welchen war Maria magdalena / vnd Maria die mutter Jacobi vnd 
de die můtter der kinder Zehed ei. | 
Manciis. I Am abent aber ken ein reicher man von Arimathia / der hieß Joſeph / woͤl⸗ 
Lace. j,. cher auch ein iunger Jeſu war / der tratt zů Pilato / vnd batt jn vmb den leyb 
toban. ic. Jeſit / da hieß Pilatiis / man ſolt im jn geben / vnd Joſeph nam den leyßb / vnd 

wickelt jn in ein rein linwadt / vnnd legt jn in ſein eigen neuw grab / woͤlchs er 

hatte laſſen hauwen in einen faͤlß / vnd weltzet einen groſſen ſteyn für die thür 

deß grabs / vnd gieng dauon. Es war aber alda Maria magdalena vnd die 
nder Maria vnd fasten ſich gegen das grab. 

Des anderntags / der do folget nach dem ruſt tage / kamen die hohen pꝛie 
ſter vnd phariſeer ſemptlich zů Pilato / vnd ſpꝛachẽ / Mert wir haben gedacht / 
das diſer verfuͤrer ſpꝛach / do er noch lebet / ich will nach dꝛeien tage aufferſten / 
datum befilhe / das man das grab verware biß an den dꝛitten tag / auff das 


fal. u. 


E 


(Bant Matthes. XXIII 


nicht [eine iunger komen / vnd ſtelen jn / vnd ſagen zům volck / Er iſt aufferſtã⸗ 
den von den todten / vnnd werde der letſt betrug erger denn der erſte. Pilatus 
ſpꝛach zů in / da habt ir die hůtter / geet hyn / vnd ver warent / wie ir wiſſent / ſy 
giengen hyn / vñ verwaretẽ das grab mit hůttern vñ verſigletẽ den ſteyn. 


(Das. xxv III. Capitel. 
M abent aber der feyrtagẽ / wel 


EA au cher anbꝛicht am moꝛgẽ des erſtẽ tags der Sabbathẽ / kam Ma Tr: 4 
ria magdalena / vñ die andern Maria das grab zů beſehen. henne. 
— — An abent ] Die ſchꝛifft fahet den tag an am vergangnẽ abent / vñ des ſelbẽ 

abents ende iſt der moꝛgẽ hernach / Alſo ſpꝛicht hie &. Matthes / Cheiſtus ſey am moꝛgẽ aufferſtã 

den / der des abents ende vn anbꝛuch des erſten feyrtags war / deñ ſy zeletẽ die ſechs tage nach dẽ 

oben Oſterfeſt alle heilig / vñ fiengen den erſten an am nechſten nach dem hohen Eſterfeſt. 

Vnd ſihe / es geſchach ein groß erdbebung / deñ der engel gottes ſteyg vom 
himel erab / cratt hynzů vnd waltzet den ſteyn von der thür / vñ ſatzt ſich dꝛauff 
vnd ſeyne geſtalt war wie der blitz / nnd ſeyß kleyd weyß als der ſchne / die 
hůtter aber erſchraeken voꝛ foꝛcht / vnd wurdẽ als weren ſy todt. 
¶ Aber der engel ſpꝛach zů den weyben / focht euch nit / ich weyß das ir Je fein 
den gecreützigtẽ ſůcht / Ex iſt nicht hie / Ex iſt aufferſtandẽ / wie er geſagt hat / 
kompt her / vñ ſehẽt die ſtatt / da der herr hyn gel egt war / vñ gend ſchnel hyn / 
vñ ſagẽt es feine u: gern / das er aufferſtãdẽ ſey vo den todtẽ / vñ ſihe / er wirt 
euch zůuoꝛ kõmẽ in Galilea / da werdet ir jn ſehẽ /ſt the / ich habs euch geſagt. 
Vid ſy giengen ſchnell zům grab hynauß mit foꝛcht vnd groſſer freude / vñ 
liefen das ſy es ſeinen iungern verkündigeten / vnd da ſy giengen ſeinen iun⸗ 
gern zů uerkün digen / ſche / da begegent jn Jeſus / vnd ſpꝛach / got gruͤſſe euch 
vnd ſy tratten zů im vnd griffen an feine ſüß / vñ fielen für jn ny det / da ſpꝛach 
Jeſus zů jn / foͤꝛcht euch nit / gend hyn vnd verküi ndigent es meynen bꝛuͤdern / 
dag ſy geen in Galilea / daſelbs werden fie mich ſehen. 

(8: y aber hyn giengen / ſihe / da kamen ettlich von den huͤttern in die ſtatt 

vnd verkündigetẽ den hohen pꝛieſtern / alles was geſchehẽ war / vnd ſie kamẽ 
zůſamen mit den elteſten / vnd hielten einen radt / vnd gaben den kriegs knech 
ten gelts gnůg / vnd ſpꝛachen / ſagent / Seyne iunger kamen des nachts / vnd 
ſtolen jn / die weil wir ſchlieffen / vnd wo es wurd auffkõmen bey dem landpfle 
ger / woͤllen wir jn ſtillen / vnd ſchaffen das ir ficher ſeind / vnnd fy namen das 
gelt / vnd thetten / wie ſy gelert waren / vnd ſolch rede iſt rüchtbar woꝛden / bey 
den Juden / biß auff den heüttigen tag. 

Aber die eylff iungern giengen in Galilea / auff eynen berg / da byn Jeſus jn 
beſcheyden hatt: / nd da ſy in ſahen / ſielen ſy für jn nyder / Ettlich aber zweif⸗ 
felten / vnd ‚beine tratt zů jn / redt mit jn / vnd ſpꝛach / Mir iſt gebẽ aller gewalt 
in hymel vnd erden / darumb geet hyn / vnd leren alle voͤlcker / vnd teufft ſy in 
den namen des vatters vnd des ſuns vnd des heyligen geyſts / vnd lexet ſy hal 
ten / alles was ich euch befolhen habe / vnd ſihe / ich byn Bey cuch alle tage / biß 

ans ende der welt. 


¶ Das iſt das ende des Euangeli 
Want Matthes. 


= 


Euangelion 


* 


Js itt der an 
| fang deß Euãgeli von 
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Malach. z. 
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pheten. Sihe / ich ſende meinen engel vor 
dir her / der do bereyte deine weg voꝛ di / 
\ bereitten den weg des herren / macht ſei⸗ 
| 1 richtig. 


Math. , SR johannes der war in der wůſten / vnd 
4 AST Fr yYy3S tauffet vnd pꝛediget von dem tauffe der 


Laces. f 
Yu ssimbynanß/das ganz Jüdiſch land / 
ö N alle von im tauffen in dem Joꝛdan / vnd 
bekenneten ixe ſünde. 
. = Johannes aber war bekleidet mit ka⸗ 
mel haren / vnd mit eynem laͤdern gürttel vm feine lendẽ / vnd aſß heuſchꝛeckẽ 
sahan. U. vnd wildhonig / vnd predigt vnd ſpꝛach / Es kompt einer nach mir / der iſt [ker 
Ber den ich / dem ich nit gnůgſam bin / das ich mich vo: im bucke / vñ die růmẽ 
feiner ſchůch auff löße / ich teuffe eich mit waſſer / aber ex wirt eich teuffen mit 
dem heyligen geyſt. 8 | ’ | 
N. ¶ Vnd es begab ſich zur ſelbigen zeyt / das Jeſus auß Galilea von Nazareth 
Luce.;. kam vnd ließ ich teuffen von 3 ohanne im Joꝛdan / vnd als bald ſteyg er auß 
loßan l. dem waſſer / vnd ſahe das ſich die hymel auffthaten / vnd den geyſt gleich wie 
ein taube erab ſteygen auff in / Vnd da geſchach ein ſtymme vom hymmel / du 
biſt meyn lieber ſun / in dem ich ein wolgefallen habe. 
Batth.4. ¶ Vnd bald treyß jn der geiſt in die wuͤſtẽ / vñ war alda in der wuͤſten viertzig 
Luce. 4. gag / vñ ward verſůcht von de ſatan as / vñ war by den thierẽ / vñ die engel die⸗ 
¶ Nach dem aber Johãnes gefangẽ war / kam Jeſus in Galilea / (neten im. 
vnd pꝛediget das euangeliũ vom reich gottes / vnd ſpꝛach⸗ 175 zeit iſt erfüllet / 
vnd das reich gottes iſt er bey komen / beſſerẽt eüch / vñ glaubt dẽ Euangelio. 
ah. . ¶ Da er aber an dem Galileiſch en meer gieng / ſahe er Simon vnd Andꝛean 
Lace. j. feinen bꝛůder / das ſy 7705 ynß meer wurffen / deñ ſy waren fiſcher / vñ Jeſtus 
ſpꝛach zů jn / folg mirſſe ch / ich will eüch zů menſchen fiſcher machen / als bald 
verlieſſen ſy ire netze / vnd folgeten im nach. 
Vn da er von dannẽ ein wenig fürbaß gieng / ſahe er Jacoben den fun Re⸗ 
be dei vñ Johannẽ ſeinen bꝛůder / da ſy ire netze im ſchiff zůſamen legtẽ / vñ bald 
riefft er jn / vñ ſy lieſſen iren vatter ebedeon im ſchiff / mit den tagloͤner / vñ fol 
geten im nach. ae 
Matth. 7. r nd ſy giengen gen Capernaum / vnd bald an den Sabbaten / gieng er in 
ſchůlen / vnd lexete / vnd ſy entſatztẽ ſich über ſeiner lere / deñ et lerete l gewaltig ⸗ 
Luce.4. klich / vnd nicht wie die ſchꝛifftgelerten. 
r (gewoaltigklich das iſt fein pꝛedig war als eines derß mit ernſt meynet vnd was £* fagt/das 
hatte ein gewalt vnd lebet als hetts hend vnd füß/nit wie die lumpenpꝛediger / die do her ſpeyen / 
vnd geyffern / das man dꝛüber vnluſt vnd grewel gewynnet. 


” 
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der ſchꝛey vnd ſpꝛach / Halt / was haben wir mit dit 510 ſchaffen / Jeſu von Ji a 
zaretht du biſt kommen vns zů ver derben / ich weyß / das du der h eilige gottes 
biſt. vnd Jeſus betrauwete jn vnd ſpꝛach / verſtumme / vnd fare auß von im / 
vnd der vnſauber geyſt reyß jn / vnd ſchꝛey laut / vnd für auß von im / vnd ſy er⸗ 
zitterten alle alſo / das ſy vndernander ſich befra gten / vnnd ſpꝛachen / was iſt 
das? was iſt das für ein neuwe lere? Er gebeüt mit te walt de vnſauberẽ geiſtẽ / 
(3 gehoꝛchẽ im / vñ fein gerucht erſchal bald . in die grentze Palilee. 


Vnd ſy giengẽ auß der ſchůlen / vnd kamen bald in das hauß Simonis vñ 

ndꝛes / mit Jacoben vnnd Johannt / vnnd die ſchwi ger Simons lag / vnd 
hatte das fieber / vnd als bald ſagten ſy im vo ir / vnd er tratt zů ir / vñ richtet 
ſy vff / vñ hielt ſy By der hand / vñ dz fieber verließ ſy als bald / vñ ſy dienet jn. 
Am ahent aber / da die Sonne vnder gangen war / bꝛachten ſy zů im aller: 
ley kraucken vnd heſeſſene / vnd die gantze ſtatt verſamlet ſich vor der thür vñ 
er halff vilen kranckẽ mit mancherley feüchten beladẽ / oñ treib vil teüffel auß / 
vnd ließ die teüffel nit re den / deñ ſy kenneten In. 
¶ Vnd des morgens voꝛtag / ſtůnd er auff / vod gieng hynauß / vnd Jeſus 
gieng in ein wůſte ſtette vnd bettet da ſelbs / vñ Detrus mit den / die mit im wa 
ren / eyleten im nach / vnd da ſy jn funden / ſpꝛachen ſy zů im / yederman ſuͤcht 
dich / vnde r fprach zů jn laßt une in die nechſten ſtette gen / dz ich daſelbs auch 

ꝛedige / deñ dar zů bin ich kommẽ / vnd er pꝛedigete in iren ſchuͤlen / in gantz Ga 

Hes, ond treyb die tei ffel auß. 
Vnd es kam ʒů im eyn außſetziger / der batt jn vnd knyet voꝛ im vnd ſpꝛach 
zů im / Milt du / ſo kanſtu mich wol reynigen. vñ es iamette Jeſum / ond lecket 
die hand auß / vnd ruͤret jn an / vnd ſpꝛach / ich wils thůn / ſey gereinigt / vnd als 
er ſo ſpꝛach / gieng von im als bald der außſatz / vnd ward reyn / vnd Jeſus be⸗ 
dꝛeii wet jn / vnd treyß jn als bald von ſich / vnd ſpꝛach zů im⸗ Size zů / das du 
nyemant nichts ſageſt / ſonder gang hyn / vnd zeige dich dem pꝛieſter / vnd op⸗ 
fere füx dein reynigung / was Moſes gebotten hatt / zům zeii gniß über ſy. Er 
aber / da er hynauß kam / hůß er an / auß zů bꝛingẽ vnd ruchtbar mache die ge⸗ 
ſchicht / alſo / das er hynfü rt nit mer kundt offentlich in die ſtatt gen / ſonder er 
war hauſſen in den wůſten oͤꝛttern / vñ ſy kamen zů im von allen enden. 


Mas u Kapitel 


derum gen Capernaũ / vñ es wardt ruchtb ar / das er im hauß 
war / vnd als bald verſameleten ſich vil / alſo das ſy nicht raum 

— hatten auch hauſſen voꝛ der thür / vnd er ſagt in das woꝛt. vnd 
es kamen ettlich zů im / die brachten einen eve: von vieren getragẽ / 
0 


vnd da ſy nicht kundten zů im kommen voꝛ dem volck / deckten ſy das dach 
auff / da er war / vnd grůdens auff / vnd lieſſen das bette eruyder / da der gicht⸗ 
buchtige innen lag / da aber Jeſus iren glauben ſahe / ſpꝛach er zů dem gichtbꝛi 
* meyn fin deine ſuind ſeind dir vergeben. | 

Es waren aber etliche ſchꝛifftgelertẽ / die ſaſſen alda / vnd gedachtẽ in irem 
hertzen / wie redet diſer ſolche gots leſterũg? wer kan ſund vergebẽ / deñ nur der 
einige gott? Vnd Jeſus erkennet bald in ſeinem geyſt / das ſy alſo gedachten 


* 


XXIIII 


¶ Vnd es war in iren fchälen ein menſch beſeſſen mit einem vnſauberen geyſt / 


Tuc. 4. 


Matth. g. 
Lucæ. 4. 


Matth. g. 
Lück, 5. 


M«tth,o, 


Lucæ. F. 


(Euangelion 


Bey ſich ſelbs / vnd ſpꝛach zů juen Mas gedenckt ir ſolchs in euwern hertzen: 
woͤlchs iſt leichter / zů dem gichtbꝛiichtigen sit ſagen / dir ſeind dein fund verge⸗ 
gen / oder / ſtand auff / nym deyn bette vnd w andle auff das ir aber wiſſent / 
das des menſchen ſun macht hat / zůuergeben die find auff erden / ſpꝛach er zů 
dem gichtbꝛüchtigen / ich ſage dir / ſtand au ff / nim dein bette / vñ gang in dein 
hauß / vnd als bald ſtůnd er auff / nam ſein bette / vnd gieng hynauß voꝛ jn al 
len / alſo / das ſie ſich alle entſatzten vnd pꝛeyſeten gott / vnd ſpꝛachen / wir habẽ 
ſolchs noch nye geſehen. ® 8 
¶ Vnd er gieng widerumb hynauß an das meer / vnd alles volck kam zů im / 
Nattb. o. vnd er leret ſy / vnd da Jeſus vor über gieng ſahe er * eui den fun Alphet am 
Luce. g. zoll ſitzen / vnd ſpꝛach zů im / folge mir nach / vnd er ſtůnd auff / vnd folgete im 
nach / Vñ es begab ſich / da er zůtiſch ſaß in ſeynem hauß / ſatzten ſich vil zol⸗ 
ler vn fiindere zů tiſch mit Jeſu vñ ſeinẽ iungern / deñ ir war vil die im nach fol 
geten. Vnd die ſchꝛifftgelerten vnd phariſeier / da ſie ſahen / das er mit den zol / 
nern vnd ſündern aß / ſpꝛachen ſ zů ſeinen iungern / warumb ıffee vnd trinckt 
er mit den zolnern v fü dern: Ba das Jeſus hoͤꝛet / ſpꝛach er zů jnen / die ſtar⸗ 
cken dürffen keyns artzes ſonder die krancken / ich bin kommen zů ruͤffen den 
ſündern zur bůſſe / vnd nicht den gerechten. 
nd die iunger Johannis vnd die p hariſeer faſteten vil / vnd es kamen et / 
lich / die ſpꝛachen zů im / Warumb faſten die iunger Johannis vnd der phari⸗ 
ſeer / vnd deine iunger faſten nicht! V nd J eſus ſpꝛach zů in / wie künden der 
hochzeyt kynder faſten / die weil der bꝛeütg am bey in iſt? Alſo lange der bꝛeiit⸗ 
tigam bey jn iſt / künden ſy nicht faſten / es wirt aber die zeyt kommen / das der 
bꝛeütgam von jn genommen wirt / deñ werden ſy faſten. 
N yemant flickt eyn lappen von neüwem tůch an ein alt kleyd / deñ er reißt 
doch den neüwen lappen vom alten / vnd der ryſß wirt erger / vnd nyemander 
faſſet den moſt / in alte ſchleüiche anders / zerreyßt der moſt die ſchleüche / vnd 
der weyn wůt verſchüttet / vnd die ſehleüche kõmen vmb / ſun der man ſoll den 
moſt in neüwe ſchleuch faſſen. 
Matthi. ¶ Vndes begab ſich / da er wandelte am ſ. abbat durch die ſaͤet / vnd ſeyne iun/ 
Luce.s. ger fiengen an eynen weg erdurch zů machen / vnd rauſſten aͤhern auß / vñ die 
phariſcer ſpꝛachẽ zů im ſihe zů / was thůnd dine iunger / dz nit taugt am Saß 
Reg. al. Bath / vñ er ſpꝛach zů jn / Babt ir nye geleſen / was Bauid thett / da es un note 
war / vñ jn hungert ſampt denen / die bey im waren / wie er gieng in das hauß 
a gottes / zur zeit; Abiathar des hohen pꝛieſters / vnd aſß die ſchaw bꝛot / die nye 
b mant thoiſt eſſen / deñ die pꝛie ſter / vnd er gab fie im / vnd denen die bey im wa 
ren? Vñ er ſpꝛach zů in / der ſa bbath / iſt vmb des menſchẽ willen gemacht / vñ 
nicht der menſch vB des Sabbaths willen / ſo iſt des menſchen ſun ein herre / 
auch des Sabbaths. | 
a ¶ Abiatbar ift Abimelech fon / darumb ſaget die gſchꝛifft es ſey vnder Abimelech geſchehen 
das ſy zů einer zeyt pꝛieſter waren. b lſcharbrott Das heyßt hebreiſch panis ſacierum / 
bꝛott das ymmer für augen fein ſoll / wie das gottes wortt mmer für vnſerem bergen tag vnd 
nacht ſein ſol / Pal. xxij. Par aſti in conſpectu meo menſam. 
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in die ſchuͤle / vñ es 


Nd er giene 
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= De ſy in ſchuldigen moͤchten / vnd er ſpꝛach zů dem menſchẽ mit 
der verdorreten handt / trite er für / vnd er ſpꝛach zů inen / mag man am ſab 
bath gůtts thůn / oder mag man boͤſes thůn: das leben erhallten / oder toͤd 
teneſy aber ſchweygen ſtill / vnd er ſahe ſy vmbhes an mit zoꝛn / vnnd war 
betrübt über irem verſtarreten hertzen / vnd ſpꝛach zů dem menſchen / ſtreck 
dei ne handt auß / vnnd er ſtrackt ſy auß / vnnd die hand wardt im geſundt 
wie die andere. | 
Vnd die phariſeer giengen hinauß / vnnd hielten als bald einen radt mit 
Merodis diener / über in / wie ſy in vmbꝛech ten / Aber Jeſus ent weich mit ſei 
nen iungern an das mere / vnd vil volcks folget im nach auß Galilea vnnd 
von Judea vnd von Hietuſalem vnd auß Formen / vñ võ ihenſit des Joꝛ 
dans vnd die vmb Nyro vnd Sidon wonen / die fein thatten hoꝛtten. 
¶Vnnd er ſpꝛach zů feinen iungern / das ſy im ein ſchifflin hielten / mb des 
volcks willen / das ſy in nicht drün gen / denn er heilte ir vill / alſo / das in al⸗ 
le die geplagt waren über fielen / auff das ſy in anrůͤreten / vnd wenn in Ye 
vnſauber geiſter ſahen / fielen ſy für in nider / vnnd ſchꝛien vnd ſpꝛachen / du 
biſt gottes ſun / vnd er bedrewet ſy hartt / das ſy in nicht o ffenbar machten. 


war da ein menſch / der hatt ein ver doꝛrete hande / vñ ſy hiel⸗ Nalth ir. 
ten auff in / ob er auch am ſabbath in heyle würde / auff das ces. 


Vnd er ſteig auff einen berg / vnnd růfft zů ſich wolche er wolt / vnnd die Matth.io, 
gien genhin zů im / vnd er ordnete die zwoͤlff / das ſy bey im ſein ſolten / vnd s. 
das er ſy auß ſendte zů predigen / vnd dz ſy macht hetten / zů heilen die ſeuch Lc. 


te / vnd auß zůtreyben die teüfel / vnd gab Simon den namen Petrus / vnd 
Jacoben den ſun Tebedei / vnd Johannem den bꝛůder Jacobi / vnnd gab 
in den namen Bnehargem / das iſt geſagt / donners kinder / vnd Andream / 
vnd Philippon / vnd Barptolomeon / vnd Mattheon / vnd Thoman / vñ 
Jacoben Alpheus ſun vñ Thaddeon vnd Simon von Cana / vnd Judas 
ade der in verriet. | 

¶ Vnd ſy kamen zů hauß / vnd da kame aber mal das volck zůſamen / alſo 
das ſy nit rawm hatten zů eſſen / vnd do es hoꝛten die vmb in waren / gien⸗ 
an Iy binauß/ond wolten in halten / denn ſy ſpꝛachen / er thůt im zů vil / 


ie ſchꝛifft gelerten aber die von Mieruſalem abher kõmen waten / ſpꝛach⸗ Muth l. 
en / Er hat den Beelzeb ub / vnd durch den oberſten teüfel treibt er die teü⸗ Lace u. 


fel auß / vnd er růfft ſy zůſamen / vnd ſpꝛach zů inen in gleichniſſen. 

¶ Wie kan ein Sat anas den andern auß treyben vnd weñ ein reich ſelbs 
vnderein ander vneins wirdt / mag es nicht beſteen / vnd weñ ein hauß felbs 
vnderein ander vneins wirdt / mag es nicht beſteen / ſetzt ſich nun Sat aanas 
wider ſich ſelbs / vnnd iſt mit im ſelbs vneins / ſo kan er nit beſteen / ſonder es 
iſt auß mit im / Es kan niemant einem ſtarcken in ſein hauß fallen / vnd ſei⸗ 
nen hauß radt rauben / es ſey denn / das er zůuoꝛ den ſtarcken binde / vnnd 
als denn fein baußberaube, | 

¶ Warlich ich ſage euch / alle ſünd werden vergeben den menſchen kin⸗ 


dern / auch die gottes leſterung / da mit ſy gott leſtern / wer aber den heyli⸗ Mitth.ta. 
gen geiſt leſtert / der hat kein vergebung ewiglich / ſonder iſt fegulbig des cel. 


* 


(Euangelion 


ewigen gerichtes / denn ſy ſagten / Er hatte einen vnſawbern geiſt. 
zb, ( Vnd es kã ſeine můtter vñ fta bꝛůder / vñ ſtundẽ hauſſen / ſchickten zů 
Lace g. im vñ lieſſen im ruͤſſen / vñ das volck ſaß vmb in vñ ſy ſpꝛachen zů im / ſihe⸗ 
Ades dein můtter vñ deine bꝛuͤder dauſſen / fragẽ nach dir vñ er antwortet vnd 
ſpꝛach / wer iſt mein můtter on meine bꝛůder: vñ er ſahe rings vmb ſich auff 

die iunger / die vmb in im kreyß ſaſſen / vñ ſpꝛach / ſihe / dz i ſt mein můtter vñ 


meine brůder / denn wer gottes willen thůt / der iſt mein bꝛůder vnnd mein 


ſchweſter vnd mein mů r. 5 
Das. un. Capitel 
Dd er fieng aber mal an zů leren 


8 am mer / vñ es verfamler ſich vil volcks zů im / alſo dz er můſt 
n ein ſchiff treten / vñ auff dẽ w aſſer ſitzẽ / vñ alles volck finde 

Waauff dẽ land am mer / vñ er pꝛediget in lãge durch gleichniſſe 
11.b.85. vñ im leren ſpꝛach er zů in / N oͤꝛet zů / Sihe / Es gieng ein Seeman auß zů 
lc. s. ſeen / vñ es be gab ſich / in de ooſeet / fiel ettlichs an dẽ weg / da kamẽ die fo gel 
vnd dẽ himel vñ fraſſens auff / ettlichs fiel in dz geſteinichte / da es nicht vil 
den hatte / vñ giẽg bald auff / darũb dz es nicht tieff erdẽ hatte / do nũ die 
0 auff giẽg / verwelckt es / vñ die weil es nicht wurtzeln hatt / ver doꝛtets. 
¶ Vnd ettlichs fiel vnder die doꝛnẽ / vñ die doꝛnẽ ſti gẽ empoꝛ vñ erſtecktẽs / 
vñ es gab kleine frucht / vñ ettlichs fiel auff ein gůtt land / vnd gab frucht / 
die da zů nam vñ wůchs / vñ ettlichs trůg dreiſſigfeltig / vnnd ettlichs ſech⸗ 
85 5 42 5 ettlichs hundertfeltig / vnnd ey ſpꝛach zů in / wer oꝛen hat zů 

hoͤen / der hoͤꝛe. 8 tt 

¶ Vnd es begab ſich / da er allein war / fragten in vmb gr e die 
aut. vmb in waren / ſampt den zwoͤlffen / vnd er ſpꝛach zů inen / Euch iſt geben dz 
Luca.g. geheymniß des reichs gottes zů wiſſen / den aber dauſſen / wider feret es als 
les durch gleichniße / auff das ſy es mit ſehenden augen ſehen / vnd doch nit 
erkennen / vnd mit höꝛenden oꝛen hoͤren / vnd doch nit verſteen / auff das ſy 
ſich nicht der mal eins bekeren / vnd ir fünd in vergebẽ werdẽ . vnd er ſpꝛach 
zů inẽ / verſteet ir diſe gleichniſſe nicht? wie wolt ir deñ die andn alle verſteẽ: 
¶ Der Seeman ſeet das woꝛt / diſe finds aber die an dem wege ſind wo dz 
wort. gefeet wirdt vnd ſy es gehöꝛet haben / ſo kompt als bald der Satan / 
vñ nimpt weg dz woꝛt / das in ir her tz geſeet war. Alſo / die ſinds die auffs 
geſteinichte geſeet ſind / weñ ſy das wort gehörer haben / nemen ſy es auff 
mit freuden / vnd haben kein wurtzel in in / ſonder ſind wetter wendiſch / weñ 
ſich erhebt trübſal vñ verfolgung vmbs woꝛte willen / ſo ergern ſy ſich als 
bald. Vnnd diſe finds die under die doꝛnen geſeet ſind / die das woꝛt hoͤꝛen / 
vñ die ſoꝛge diſer welt vñ der betriechliche reichtumb / vnnd vil andere lüſte 
geen hinein vñ erſtecken das woꝛt / vnd wirt vnftuchtbar / vnnd diſe ſinds / 
die auff ein gůtt land geſeet ſind / die das woꝛt höꝛen vnnd nemens an / vnd 
bꝛingen frucht / etrlicher dreiſſigfeltig / vnd etlicher fi echtzigfeltig / vnd ettli⸗ 


cher hundertfeltig. 
sh. ¶ Vnd er ſpꝛach zů nen / wirdt auch ein liecht anzündet / das es vnder einẽ 
Lace u. ſcheffel geſetzt werde / oder under einen tiſch? Iſts nit alſor das es anzünder 
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wirt / auff das er auff einen leuchter geſetzt werde? Denn es iſt nüt verbot⸗ 
gen / das nicht offenbart werde / vnnd iſt nichts heimlichs / das nicht erfür 
kõme. wer oꝛen hat zů hoͤꝛen / der hoͤre / vnd er ſpꝛach zů inen / ſehet zů was 
ir hoͤꝛet / Mit wellcherley maß ir meſſet / wirt man euch meſſen / vnnd man 
wirt noch zů geben euch / das ir diß hoͤꝛet / denn wer da hatt / dem wirdt ge⸗ 
ben / vnd wer nicht hat / von dem wirt man nemen / auch das er hatt. 

| f Vnd er ſpꝛach zů inen / das reich gottes hat ſich alſo / als wen ein mẽſch 
ſamen wirfft auffs land / vnnd ſchlefft / vnd ſteet auff nacht vnd tag / vñ 8 
ſame geet auff vnnd gruͤnet / das ers nicht we eben die erde bꝛingt von ir 
ſelbs zům erſten das graß / darnach die eeren / darnach den vollẽ weitzen in 
den eeren / weñ ſy aber die frucht bꝛacht hatt / ſo ſchicket er baldt die ſicheln 
hin/ denn die ernd iſt da. 0 eie 
¶ Vnd er ſpꝛach / wem wollen wir vergleichen das reich gottes?! vñ durch 
welch gleichniß wollen wir es fürbilden?; Gleich wie ein ſen ff koꝛn / wenn dz 
geſeet wirdt auffs land / ſo iſts das kleineſt under allen ſamen aufflerden / 
vnd wenn es geſeet iſt / ſo nimpt es zů / vnd wirdt groͤſſer denn alle koͤlkreu⸗ 
ter / vnd gewindt groſſe zweyge / alſo / das dia vogel vnder dem hymel / vn⸗ 
der feinem ſchatten wonen koͤnden. | | | 

¶ Vnnd durch vile ſolche gleichniſſe ſaget er in das woꝛtt / nach dem ſy es 
höͤꝛen konden / vnd on gleichniß redet er nicht zů in / Aber in ſonderh err gt 
ers alles auß ſeinen iungern / vnd an dem ſelbigen tag des abents ſpꝛach er 
zů in / laſt vns hin über faren / vnd ſy namẽ in / wie er ſchon da war im ſchiff / 
vnd waren mer ſchiff bey im. 8 

Vnd es ethůb ſich ein graſſer windt würbel / vnd warff die wellen in das 
ſchiff / alſo das das ſchiff voll wardt / Vñ er war hinden auff dem ſchiff vnd 
ſchlieff auff einem küſſen / vnd ſy weckte in auff / vñ ſpꝛachen / meiſter / frage 
ſtu nichts darnach / das wir verderben ? Vnnd er ſtund auff / vnd bedrawete 
den windt vn ſpꝛach zů dem meer / ſehweig ſtill / vnd verſtũme / vnd ð wind 
leget ſich / vnd wardt ein groſſeſtille / vñ er ſpꝛach zů in / wie ſeyd ir fo foꝛcht 
ſamẽ wie das ir keinen glauben habt vnd ſy foꝛchten ſich ſeet / vnd ſpꝛachẽ 
vndernander / wer iſt der? denn windt vnd mer iſt im gehoꝛſam. 


(Das. v. Kapigel 
Dd ſy kamen ihenſet des merz / 


1. N SA Yin die gegend der Gadarener / vnd als ereuß dem ſchiff tratt⸗ 


des aller hoͤchſten / ich beſchwere dich bey gott / das du mich nit N 
m 


a" 


Luce.s: 


Matth. ij. 
Lucæ. 8. 


Matth. g. 


Lucæ. g. 


Matth. g. 
Luce 


Matth. 9 
Luc. 8 


(Euangelion 

ſpꝛach abet zů im / fare auß du vnſauber geiſt von dem menſchen / vñ er fra 
get in wie heiſſeſturvnd er ant woꝛt vnd ſpꝛach / legion heiß ich / deñ vnſer iſt 
vil / vnd er batt jn ſeer / das er ſy nit auß der ſelben gegend tribe. 
¶ Vnd es war da ſelbs an den bergen / ein groſſe herd ſewen an der weyde / 
vnd die teüfel batten in alle / vnd ſpꝛachen / laß vns in die few faren / vnnd 
als bald erlaubt in Jeſus / Da fůren die vnſaubere geiſte auß / vnnd füren 
in die ſeüw / vñ die herd ſtoꝛtzt fich mit einem ſturm ins meer / Es war aber 
bey zwey tauſent / vnd er Elen im meer / vnd die hirten flohen vnd verkün⸗ 
digeten das in der ſtat / vnd auff dem land vnnd ſy giengen hin auß zů ſe⸗ 
hen / was da geſchehen war / vnd kamen zů Jeſu / vnd ſahen den beſeſſenen 
der die legion gehabt hatte das er [aß vnd war bekleydet / vñ vernünfftig / 
vnd foꝛchten ſich / vnd die es geſehen hatten / ſagten in / was dem beſeſſenen 
widerfaren war / vnd von den ſeüwen / vñ ſy fiengen an vnd batten jn / das 
er auß ir gegend zůge / ond da er in das ſchiff tratt / batt jn der beſeſſene / dz 
er möcht bey im ſeyn / Aber Jeſus ließ es im nicht zů / ſonder ſpꝛach zů im 
gang hin in dein hauß / vnd zů den deinen / vnnd verkündige in / wie groſſe 
wolthatt dir der herrthan / vnd ſich dein erbarmet hat / vnnd er gieng hin / 
vnd fieng an auß ruͤffen in den zehen ſtetten / wie groſſe wolthat im Jeſus 
than hatte / vnd yederman verwundert ſich. 
¶ Vnd da Jeſus wider hin über fůr im ſchiff / verſamlet ſich vil volcks zů 
im / vnd war an dem meer / vnnd ſihe da kam der oberſten einer võ derſ chů 
le / mit namen Jayrus / vñ da er in ſahe / fiel er im zů fůſſen / vnd batt in || cer / 
vnd ſpꝛach / mein tochter iſt in denletſten zügen / du woͤlteſt kö men / vñ dei⸗ 
ne hand auff ſy legen das ſy geſund werde vnd lebe / vnnd er gieng hin mit 
mar es folget im vil volcks nach / vnd ſy d rungen in. | 

Vnd da war ein weib / das hatte denblürrgangswölfftar'gebabr/vn® 
vil erlitten ch. vilen aͤrtzten / vnd hatte al ir gůtt drob verzeret / vnnd hal! 
ſy nichts / ſonder vil mer ward es erger mit ir / da die hoꝛte von Jeſu / kãſy 


1 


im volck / von binden zů / vnd růrete ſein kleyd an / denn ſy ſpꝛach / wenn ich 


nur fein kleid möcht an ruͤren / ſo wurd ich geſund / vnd als bald vertrucket 
der en irs blůtts / vnd ſy fuͤlets am leybe / das ſy war geſund woꝛden von 
irer plage. 
¶ Vnnd Jeſus fuͤlet als bald an im ſelbs die krafft die von im außg angen 
war / vnd wand ſich umbeonder dem volck / vnd ſpꝛach / wer hatt mein klei⸗ 
der angerůͤretꝛe vnnd die iunger ſpꝛachen zů im / du ſiheſt das dich das volck 
dringet / vnd ſpꝛichſt / werhatt mich angeruͤret: vnnd er ſahe ſich vmb nach 
der / die das than hatte / das weib aber foꝛchte ſich / vnd zittert / deñ ſy wyſte 
was an ir geſchehen war / kam vñ fiel vos im nyder / vñ ſaget im die gantze 
warheit / et ſpꝛach aber zů ir / mein tochter / dein glaub hat dich geſund ge 
cht / gang hin mit fryden / vnd ſey geſund von deiner plage. 

Da er noch alſo redet / kamen ettlich von dem oberſten der ſchůle / vnnd 
ſpꝛachen / dein tochter iſt geſtoꝛben / was muͤheſtu weitter. den meyſtert Je- 
ſus aber höꝛet bald die rede die da geſagt ward vnd ſpꝛach zů dem oberſtẽ 
der ſchůle / foͤꝛcht dich nit / glaub nur / vnd ließ niem ant im nach folgen deñ 
Petern vnd Jacoben vnd Johannen ſeinen bꝛůder / vnd er kã in das hauß 
des oberſten der ſchůlen / vnd ſahe das getümmel / vnd die da feet weynetẽ 


(Bant Marcus. XXVI 
vnd heuleten / vnd er gieng hin ein / vnd ſpꝛach zů inen / was tumelt vñ wei 

net ix das kind iſt nicht geſtoꝛben / ſonder es ſchlefft / vnnd ſy verlachten in / 

vnd er treib ſy alle auß / vnd nam mit ſich den vatter des kinds vnd die můt 

ter / vnd die bey im waren / vnd gieng hin ein / da das kind lag / vnd ergreiff 

das kind bey der hãd / vñ ſpꝛach zů ir / Thabitha kumi / dz iſt verdolmetſcht / 
Meidlin / ich ſage dir / ſtand auff / vnd als bald ſtund das meidlin auff / vnd 
wandelete / Es war aber zwoͤlff iar alt / vnd fie entſatztẽ ſich über die maß 

vnd er verpott in hardt / das es niemant wiſſen ſolte / vnnd ſaget / fie ſolten 

ir zů eſſen geben. 


Das. vI. Capitel. 5 
Nd er giengauß von dannẽ / vñ 


kam in fein vatter land / vnnd feine iunger folgeten im nach / matth.ıs, 
ovndda der Sabhath kam / hůb er an zů leren in irer ſchůle / Lace . 
vnd vil die es hoͤꝛeten / verwundertẽ ſich ſeiner lere vñ ſpꝛach lohannis. . 
en / wo her kompt dem ſolchsꝛ vnd was weißheit iſts / die im geben iſt / vnnd 
ſolch thatten die durch feine hende geſcheheneiſt er nit der ymmer mã Ma 
rien ſun / vnd der bꝛůder Jacobi vnnd Joſes vnd Jude vnd Simonis ſind 
nicht auch feine ſchweſtern alhie bey vns ? vnd ſy ergerten ſich an im. Jeſus 
aber ſpꝛach zů in / Ein pꝛophet gilt nyrgend weniger / denn daheim vñ bey 
den ſeinen / vnd er kund alda nit eineynige thatt thůn / denn wenig ſiechen 
legt er die hende auff vñ heilet ſie / vnd er verwunderte ſich ires vnglaubẽs. 
ih Vnd er gieng vmbher in die ſtette im kreiß / vnd lerete / vnd er berůfft die 
z woͤlffe / vnd hub an vnd ſand ſie / ye zween vnnd zween / vnd gab in macht Nb 10. 
über die vnſawber geiſter / vnd gepott in / das ſie nichts bey fich trůgẽ denn Trees. 
ein ſtab / kein taſchen / kein bꝛott / kein gellt im gürtel / ſonder geſchůcht / vñ 
das ſie nit zween xoͤcke anzugen / ond ſpꝛach zů inen / wo ir in ein hauß geen kae lo. 
werdet / da bleibt innẽ / bis ir võ dãnẽ zihet / vñ welche euch nicht auff nemẽ / 
noch euch hoͤꝛẽ / da geet võ dannẽ erauß / vñ ſchüttelt dẽ ſtaub ab võ eiiwern 
fuͤſſen / zů eine zeugniß über fie, Ich ſage euch warlich / es wirt Sodomẽ vñ 
Gomoꝛren am iüngſten gericht treglicher ſein / denn ſolcherlſtatt. | 
¶ Vnd ſie giengen auß / vñ pꝛedigetẽ / mã ſolt ſich be ſſern / vnd tribẽ vil teü 
len ſalbeten vil ſiechen mit oͤle / vnd machten fie geſund. 
Vnd es kã für dẽ könig lperodes ( deñ fein name warnt bekant) vnnd er 

ſpꝛach / Johãnes ð teuffer iſt vo dẽ todtẽ auff erſtandẽ / drum̃ iſt ſein thůn ſo th. 
gewaltig / Ettlich aber ſpꝛachẽ / Es iſt Elias / Ettlich aber / Es iſt ein pro, ""*- 
phet / oder einer vo den pꝛopheten / da es aber Merodes höͤꝛet / ſpꝛach er / Ea 
iſt Lohãnes / den ich enthawptet habe / der iſt voſden todten aufferſtanden. 

Eraber Merodes hatte außgeſandt / vñ Johãnẽ griffen / vñ inß gefenck 
niß gelegt / vm̃ O exodias willẽ ſeines bꝛůders Philippes weib / deñ er hatte 
ſy gefreiet / Johãnes aber ſpꝛach zů erode / Es zimpt dir nicht das du dei⸗ 
nes bꝛů ders weib habeſt / lderodias aber ſtellet im nach vnd wolt in toͤdtẽ / 
vnd kundt nicht / Herodes aber forcht Johannem / deñ er wyſte / das er ein 
frummer heiliger man war / vnd behielt in / vnd gehorchet im in vil ſachen 
vnd hoͤꝛete in gern. ei 

iij 


(Euangelion 
(nd ea kam ein gelegner tag / das Perodes auff ſeinen iat tag / ein abẽd 
mal gab / den obirſten vnd hawbtleutten vnd fuͤrnemiſten in Gallilea / da 
trat hinein die tochter der derodias / vnd tantze te / vnd gefiel dem Merodi 
vnd dene die am tiſch ſaſſen woll. Da ſpꝛach der Fönig zum meidlin / bit võ 
mix was du wilt / ich wil dirs geben / vñ ſchwůr yr ein eyd / was du wirft vo 
mir bittẽ / wil ich dir gebẽ / bis an die helfft meines koͤnigreichs. Sie gieng 
hinaus / vñ ſprach zů irer můtter / was ſoll ich bitten? die ſprach / das hewbt 
Johannis des teuffers / vnd fie gieng bald hinein mit eyle zum koͤnig / bat 
vnnd ſprach / ich will / das du myr gebiſt / itzt fo bald /auff eynfchäffel/das 
hewbt Johannes des teuffers / vnd der koͤnig wart betruͤbt / vnnd vmb des 
eyds willen / vnnd der / die am tiſch ſaſſen / wolt er ſie nicht laſſen ein fel bitte 
thůn / vnd bald ſchickt hin derkönig den hencker / vñ lies fein hewbt herbrin 
gen / der gieng hinvñ enthewbtet yn ym gefengnis / vnd trůg her ſein hewbt 
auff einer ſchůſſel / vñ gabs dem meidlin / vnd das meidlin gabs irer můtter / 
vnd da das ſeine iünger hoͤreten / kamen ſie / vnd namen ſeinẽ leib / vnd leg⸗ 
ten yn inn ein grab. 
Vnd die Apoſtel kamen zoſamen zů IJheſu / vnd ver kündigeten im das 
alles / vnd was ſie than vñ geleret hatten / vnd er ſprach zů ynen / laſt vns be 
ſq ders in ein wůſte gen / vnd ruget ein wenig deñ er war vil die abe vñ zů 
giengen / vnd hatten nicht zeit gnůg zu eſſen / vñ er füre da in einem ſchiff zů 
einer wůſte beſonders / vnd das volck ſahe fie weg faren / vnd viel kandtẽ in 
Matth. o. vnd lieffen da ſelbs hin mit einander zu fůß aus alle ſtedten / vnd kamen in 
| sunor/on kamen zu im / vnd Jheſus gieng eraus / vñ ſahe das groſſe v olck / 
vnd es iamert in der ſelben / deñ ſie waren / wie die ſchaff / die keinen hirtẽ ha⸗ 
ben / vnd fieng an ein lange predig. 
Da nn der tag faſt da hin war / tratten zu im ſeine iunger vnd ſprachen / 
att ag. ẽs iſt wuͤſte die vnd der tag iſt nu da hin / las ſie von dir / das ſie hin gen vmb 
Luce. o. her in die dörffer un merckte / yñ keuffen in brot / deñ ſie haben nicht zů eſſen 
tobannis.s. Jheſus aber antwortet / vnd ſprach zů in / gebt ir in zu eſſen / vnd ſie ſprachẽ 
zů im / ſollen wir deñ hin gen / vnd zweihundert pfennig werd brot kauffen / 
vnd jn ʒů eſſen geben Ex aber ſpꝛach zů inẽ / wie vil bꝛott habt ir? geet hin 
vnd ſehet / vnnd da ſy es erk ündet hatten / ſpꝛachen ſy / fünffe / vnnd zween 
fiſch / vnd er gepott in / das ſy ſich alle laͤgertẽ bey tiſch vollen auff das grů 
Fehẽ tiſch in Ne graß / vnd ſy fasten ſich / nach | chickten / ye hundert vnd hundert / fünff⸗ 
in die lenge tzig vnd funfftzig / vnd er nam die fünff bꝛott vnd zween fiſch / vnd ſahe auff 
a e in gen himel / ond ſpꝛach den fi egen / vnd bꝛach die bꝛott / vnnd gab ſy den iun⸗ 
ie beeyte. gern / das ſy jn fürdegten / vnnd die zwe en fiſch teilet et vnderſy alle nnd 
ſy aſſen alle vnd ſy wurden ſatt / vnnd ſy hůben auff die bꝛo 0 koͤꝛ 
5 voll / vnd von den fiſchen / vnnd die da geſſen hatten / der war fünff tau⸗ 
ent man · 
Aatth 14. ¶ Vnnd als bald treyb er feine iunger / das ſy in das ſchiff tratten / vnd vos 
| im hin über fuͤren / gen Bethſaida / bis das er das volck / von ſich lieſſe / vnd 
da er ſy von ſich ſchaffet hatte / gieng er hin auff einen berg / zů betten / vnd 
am abend / war das ſchiff mitten auff dem meer vñ er au dem land allein / 
vnd er ſahe das ſy nott litten im růdtern / deñ der windt war jn entgegen / 
vnd vmb die vierde wache der nacht / kam er zů in / vnnd wandelte auff dẽ 
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meer / vnd er wolt voꝛ in über geen / vnd da ſy in ſahen auff dem meer wan⸗ 
deln / meineten ſy es were ein geſpenſt / vnnd ſchꝛihen / denn ſy ſahen in alle / 
vnd erſchꝛacken. Aber als bald redet er mit in / vnd ſpꝛach zů in / ſeyd getroſt 
ich bins / foͤꝛcht euch nicht / vnd tratt zů in ins ſchiff / vñ der wind leget ſich / 
vnd ſy entſatzten vnnd verwunderten ſich über die maß / deñ ſy warẽ tnichs ? 
verſtendiger worden über den bꝛotten / vnd ir hertz war verſtarxret. 
¶ nichts verſtendiger Mas iſt auß ſolchem exempel ſolten ſy ſtarck im glauben woꝛden ſeyn / 
das ſy nicht fich vor einem geſpenſte foꝛchten muͤſten. 

nd da ſy hin über gefaren waren / kamen fin das land Geneſareth / 
vnd fůren an / vnd da ſy auß dem ſchiff tratten / als bald kandten ſy in / vñ 
lieffen in die vmb ligende lender vnd hůben an die krancken vmb her zů fů⸗ 
ren anff betten / wo ſy hoͤꝛeten das er war / vnd wo er yn gieng in die maͤrck 
te / oder ſtett / oder doꝛff / da legten ſy die krancken auff den marckt / vnd bat 
ten jn / das ſy nur den ſawm feines kleides anxuͤren moͤchten / vnnd alle die 
in anrůreten / die wurden geſundt. 


(Das. VII. Capitel. 
Nd es kãmẽ ʒů ĩm die phariſeer / 


16 
—— 
7 


SAN vnd ettlich von den ſchꝛifftgelerten / die von Pierufalendds 
men waren / vnd da ſy ſahen ettlich ſeiner iunger / mit gemei⸗ 7 
nen / das iſt / mit vngewaſchẽ hendẽ das bꝛott eſſen / verſpꝛoch 
en ſy es / deñ die phariſeer vñ alle Jude eſſen nicht / ſy waͤſchẽ den die bed ma 
nig mal / haltẽ alſo die auffſetze 9 Elteſtẽ / vñ weñ ſy vo marckt kõmẽ / eſſen 
ſy nicht / ſy waͤſchẽ ſich deñ / vñ des dings iſt vil / dz ſy zů haltẽ habẽ ange⸗ Mutth ig. 
nomen / võ trinckfeſſen / vn kruͤgẽ / vñ eernen gefeſſen / vñ tiſchen zů weſchen. 
1 gemeinen Iheylig nennet das geſetz / was auß geſoͤndert was zů gottes dienſt / da gegen ge⸗ 
mein / was vnrein vnd vntüchtig zů gottes dienſt war. 0 
Sa fragtẽ in nũ die phariſeer vn ſchꝛifftgelertẽ / warum̃ wãdeln deine iũ 
ger nicht nach dẽ vffſetzẽ ð Elteſtẽ / ſond eſſen dz bꝛott mit vngewaſchẽ hen 
des Er aber ant wuꝛt vñ ſpꝛach zů 1 fein hat vo üch heuchlern Ifaias , 
weiſſ agt / wie geſchꝛibẽ iſt / Biß volck eret mich mit de lippẽ / aber ir hertz iſt 
fern vo mir / voꝛgeblich aber iſt / dz ſy mir dienẽ / die weil ſy lerẽ / ſolch lere / die 
nicht iſt denn mẽſchẽ gepott / ir verlaſſet die gepott gottes / vñ haltet ð men⸗ 
ſchẽ auffſetze / võ krůgẽ vn trinckfeſſen zů waſchẽ / vñ des gleiche thůt ir vil. 
d Vnd er 3 zů in / wol fein habt ir gottes gepott pi ern aben / auff dz Exo.:0, 
ir eü wer auffſetze haltet / deñ Moſes hat geſagt / du ſolt vattet vnd mutter Leuit.zo, 
eren / ond wer vatter vnd můtter flucht / der ſoll des tods ſterben / ir aber [as 
get / Ein menſch ſoll ſagẽ zů vatter vñ můtter / Coꝛban / das iſt / Es iſt gott 
geben das dir ſolt von mir zů nutz kommen / vnnd ſo laſt ir hin fürt in nichts 
thůn ſeinem vatter oder feiner můtter / vnd hebt auff gottes wort / durch eis 
were auſſſetze / die ir auff geſetzt habt / vnd des gleichen thuͤtt ir vill. 
1 ¶ C gott geben ꝛc. J oder / Es iſt dir nüitzer / wenn ichs zů opffer gebe. Coꝛban aber hebꝛeiſch heiſt 


ein opffer. | 
Bud er růfft zů im das gãtze volck / vnd ſpꝛach zů jn / Noͤꝛet mir alle zů / 
vnnd vernemet mich / Es iſt nichts auſſer dem menſchen das in künde ge⸗ Rath. ig. 
mein machen ſo es in jn geet / ſonder das von im auß geet / das iſt / das den 

ti 
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Matth. 15. 
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menſchen gemein macht. Mat yemant oꝛen zů hoͤꝛen / der höꝛe / Vnnd da er 
von dem volck ins hauß kam / fragten in ſeine iunger vmb diſe gleichniß / vñ 
er ſpꝛach zů jn / Seyd ir deñ auch 0 vnuerſtendige / vernemet ir noch nit / dz 
alles / was auſſen iſt / ond in dẽ menſchen geet / das kan in nicht gemein ma⸗ 
chen? Denn es geet nicht in ſein hertze / ſonder in den bauch / vnnd geet auß 
durch den natürlichen gang der da auß feget alle ſpeyße. | 

(Dnd er ſpꝛach / das da auß dem menſchen geet / das macht den menſchẽ 
gemein / deñ von innen auß dem hertzen der menſchen / geen erauß / boͤſe ge 
d ancken / eebꝛuch // hůrerey / moꝛd / dieberey / geytz / ſchalckeyt / liſt / vnzucht / 
ſchalcks auge / gottes leſterung / hoffart / thoꝛheit / Alle diſe boͤſe ſtuck / geen 
von innen erauß / vnd machen den menſchen gemein. 

( Vnd er ſtund auff vnd gieng von dannẽ in die grentze Tyri vñ Sidon / 
vnd gieng in ein hauß / vnd wolt es niemant wiſſen laſſen / vnd kundt doch 
nicht verpoꝛgen ſein / denn ein weib die hatte von im gehoͤꝛet / welcher toch 
terlin ein vnſaubern geiſt hatte / vnd ſy kam / vnd fiel ni der zů ſeinen fuͤſſen / 
vnd es war ein kriechiſch weib von Syrophenice / vnd ſy batt in / das er den 
teüfel auß tribe von irer tochktr / Jeſus aber ſpꝛach zů ir / laß zůuoꝛ die kin⸗ 
der ſatt werden / Es iſt nit fein / das man der kinder brott neme / vnd werffs 
füz die hunde / ſy antwort aber / vñ ſpꝛach zů im / ia herre / aber doch eſſen die 
hündlin vnder dem tiſch / von den bꝛoſamen der kinder / vnd er ſpꝛach zů ir / 
vmb des woꝛts willen / ſo gang hin / der teüfel iſt von deiner tochter auß ge⸗ 
faren / vnd ſy gieng hin in ir hauß / vnd fand / das der teüfel war auß gefarẽ / 
vnd die tochter auff dem bette ligend. g 

nd do er wider auß gieng von dẽ grentze Tyri vnd Sidon / kam er an 
das Gallileiſche meer / mitten vnder die grentze der zehẽ ſtettẽ / vnd ſy bꝛach 
ten zů im einen tawbẽ der redet ſchwerlich / vnd ſy batten in / das er die hãd 
auff in leget vnd er nam in von dem volck / beſonders / vnd leget im die fin⸗ 
ger in die oꝛen / vnd ſpützet / vnd růͤret feine zungen / vñ ſahe auff gen himel⸗ 
ſüfftzet vnd ſpꝛach zů im / hephethah / das iſt / thů dich auff / vnd alſo bald / 
thatten ſich ſeine oꝛen auff / vnd das band ſeiner zungen wardt loß / vñ red⸗ 
te recht / vnd er verpott in / ſy ſoltens niemant ſagen / ye mer ex aber verpot/ 
ye mer ſy es außbꝛeitten / vnd verwunderten ſich über die maß / vñ ſpꝛachẽ / 
Er hats alles wol auß gericht / die tawben hatt er hösend gemacht / vñ die 
ſpꝛachloßen redend. 


Das. VIII. Capitel 
B der zeyt / da vil volcks da 


war / vñ hattẽ nicht zů eſſen / růfft Jeſus feine iunger zů fich/ 
A vñ ſpꝛach zů jn / mich iamert des volcks / deñ ſy habẽ nũ drey 
tage bey mir beharret / vñ babe nichts zů eſſen / vñ wen ich ſy 
vngeeſſẽ vo mir heim lieſſe geen / ſo würdẽ ſy verſchmachtẽ vff dẽ wege / deñ 
ettlich ware vo ferne kõmẽ / vñ ſeine iunger antworte im / wo her nemẽ wir 
bꝛott hie in ð wuͤſte / dz wir ſy ſettigetẽ ? vñ er fragt ſy / wie vil bꝛott habt ire 
ſy ſpꝛachẽ ſybẽ / vñ er gepott dẽ volck das ſy ſich laͤgertẽ auff die erdẽ / vñ er 
nam die ſybe bꝛott / vñ dancket / vñ bꝛach ſy / vñ gab ſy feine iũgern / dz ſy de 


= 


(Ban Marcus XXIX 
volck für legten / vnd ſy legten dem volck für / vnd hatten ein wenig fiſch⸗ ER 
lin / vnd er benedeyet / vnd hieß das ſy die auch für trugen / ſy aſſen aber vñ 1 16. 
wurden ſadt / vnnd hůben auff die übꝛigen bꝛocken / ſyben koͤrbe / vñ ir war cel. 


die da geſſen hatten / bey vier tauſent / vnd er ließ ſy von ſich. 

Vnd als bald tratt er in ein ſchiff / mit ſeinen iungern / vnd kam in die ge 
gend Salmanutha / vnd die phariſeer giengen erauß / vnd fingen an ſich 
mit jm zů befragen / vnd verſůchten jn vnd begerten an im ein zeichen vom 
himel / vnd er erſeufftzet in ſeinem geiſt / vnd ſpꝛach / was ſůcht doch diß ges 
ſchlecht zeichen? warlich ich ſag euch / Es wirt diſen geſchlecht kein zeichẽ 
geben / vnd er ließ ſy / vnd tratt widerumb in das ſchiff / vnd für hin über. 


Vnd ſy vergaſſen / bꝛott mit ſich zů nemen / vnd hatten nicht mer deñ ein Mitih.e, 
bꝛott mit ſich im ſchiff / vnd er gepott in / vnd ſpꝛach / ſchawet zů / vnd ſehet ee. 


euch für / voꝛ dem ſawerteyg der phariſeer vñ vor dem ſawerteyg Hero dis / 
vñ ſy gedachten hin vnd wider / vnd ſprachẽ vndernander / das iſts / dz wir 
nicht bꝛot haben / vnd Jeſus vernam das / vñ ſpꝛach zů inen / was beküm⸗ 
mert ix üch doch dz ir nit bꝛot habt? vernemet ir noch nichts c vñ ſeid ir noch 
nicht verſtendigehabt ir noch ein verſtarret heztz in euch habt augen vnnd 
ſehet nicht / vnd habt oꝛen vnnd hoͤꝛet nicht / vñnd denckt nicht dran / da ich 
fünff bꝛott brach under fünfftauſent / wie vil koͤꝛbe vol bꝛocken hůbt ir da 
aufftſy ſpꝛachẽ / zwoͤlffe / da ich aber die ſyben bꝛach under die vier tauſens 
wie vil köꝛbe voll bꝛockẽ hůbt ir da aufftſy ſpꝛachẽ / ſyben / Vñ er ſpꝛach zů 
in / wie vernemet ir denn nichts? | 

¶ Vnd er kam gen Bethſaidan / vnd fy brachten zů im einen blinden / vnd 
baten in / das ex in anruͤret / vnd er nam den blinden bey der hand / vnd fuͤret 
in hinauß für den flecken / vnd ſpützet in ſein augen / vnnd leget ſeine hand 
auff in / vnd fraget in ob er icht ſehe / vñ er ſahe auff vnd ſpꝛach / ich ſehe die 
leütt daher geen / als ob ich bewme ſehe / darnach leget er aber mal die hend 
auff ſeine augen / vnd macht jn ſehend / vnd er wardt wider zů roͤcht bracht 
vnnd ſahe ſcharff allerley / vnd er ſchickt jn heim / vnd ſpꝛach / gang nit hin 
ein in den flecken / vnd ſage es auch niemandt drinnen. 

( Vud Jeſus gien g auß vnd ſeine iunger / in die merckte der ſtatt Cefarce 
Philippi / vnd auff dem wege / fraget er feine iunger / vnnd ſpꝛach zů jn / wer 1 
ſagen die leütt / das ich ſeyrſy antwoꝛten / ſy ſagen / du ſeyeſt Johannes der 
teufer / Ettlich ſagen du ſeyeſt Elias / Ettlich / du ſeyeſt einer von den pꝛo⸗ 
pheten / vnd er ſpꝛach zů jn / ir aber / wer ſagt ir das ich ſey / da antwoꝛt Pe⸗ 
trus / vnd ſpꝛach zů im / du biſt Chꝛiſtus / vñ er bedrewet ſy / das ſy niemãts 
von im ſagẽ ſolten / vnd hůb an ſy zů leren / des mẽſchen fun můß vil leydẽ / 
vnd verwoꝛffen werden von den Elteſten vnd hohen pꝛieſtern vnd ſchꝛifft⸗ 
gelerten / vnd toͤdtet werden / vnd über drey tag auff erſteen / vnnd er redet 
das woꝛt frey offenbar. vnd Petrus nam jn zů ſich / fieng an im zů weren / 
er aber wand ſich vmb / vnd ſahe ſeine iunger an / vñ bedrawet Petron / vñ 
ſpꝛach / gang hinder mich du Satan / denn du meineſt nicht das goͤttlich / 
ſonder das menſchlich iſt. 


(| Vñ er růfft zů ſich dẽ volck / ſampt feine iungern / vñ ſ pꝛach zů jn / wer mir Nalhac. 
wil nach folgẽ / 8 verleugne ſich ſelbs / vñ neme fein creütz vff ſich / vñ folge Lucas, 


mir nach / deñ wer ſein leben wil behalten / der wirts verlierẽ / vnd wer ſeyn 


“= 


Euangelion 

leben verlenret / vmb meinen vnd vmbs Euangelij willen / der wirts behal⸗ 
Math 10 ten WAR hülffs den menſchen / wenn er die aa welt gewünne / vñ neme 
Liceo. ſchaden an feiner ſeelentoder was kan der menſch geben damit er eine ſele 
cel erwer ſich aber meine vnnd meiner woꝛt ſchemet / vnder diſem eebꝛeche⸗ 
riſchen vnd ſündigen geſchlecht / des wir ot ſich auch des menſchen ſun ſchẽ 

men / wenn er komen wirdt in der hetligkeit feines vatters mit den heiligen 

duauthus. engelen / Vnd er ſpꝛach zů inen / warlich ich ſage euch / Es ſteen ettliche hie / 
hace. o. die werden den todt nicht ſchmecken / biß das ſy ſehen das reich gottes mit 
krafft kommen. 


Mitth.17. 7.9 ER 5 51 
Lucas. | N 


Matth. 1. f 
Lucæ.9 


Ha . . 


bꝛecht / kanſtu aber was / ſo erbarm dich vnſer / vnnd hilff uns ¶ Jeſus aber 
ſpꝛach zů im / wenn du kündeſt glauben / alle ding find müglich dem der do 
glaubt / vnd als bald ſchrey des kinds vatter mit threnen vnnd ſpꝛach / ich 
glaub lieber herr / hilff meinem vnglauben. 
a nun Jeſus ſahe / das das volck zů lieff / bedrawet er den vnſaubern 
geiſt / vnd ſpꝛach zů im / du ſpꝛachloſer vñ tauber geiſt / ich gepiete dir / das 
du von im auß fariſt / vnd fariſt hinfürt nicht in jn / vnnd er ſchꝛey / vnd reyß 
in ſeer / vnd für auß / vnd er wardt als were er todt / das auch vil ſagten Er 
iſttodt / Jeſus aber ergreiff in bey der handt / vnnd richtet in auff / vnnd er 
ſtundt auff. Vnnd da er heim kam / fragten in ſeine iunger beſonders / war⸗ 
umb kondten wir in nicht auß treyben? vñ er ſpꝛach / diſe ardt kan mit nich⸗ 
te auß faren / denn durch betten vnd faſten. „ 
Vnd ſy giengen hin weg / vnd wandelten durch Galilea / ond er wolt nit 
dz es yemant wiſſen ſolt / Er lexet aber ſeine iunger vñ ſpꝛach zů inẽ / des mE 
ſchen fun wirt über ant woꝛt werden / in der menſchen hende / vnd ſy werden 
in toͤdten / vnd wenn er töͤdtet iſt / ſo wirdt er am dritten tag aufferſteen / ſy 
aber vernamen das woꝛtt nicht / vnd e in zů fragen. 
( nd er kam gen Capernaum / vñ do er da heim war / fragt er ſy / was hã ubs. 
delt ir mit einander auff dem wegerſy aber ſeywigen ſtille / denn ſy hatten Luce.s, 
mit ein ander auff dem wege gehandelt / welcher der groͤſſeſt were / vnnder 
fasst ſich / ond růfft den zwoͤlffen / vñ ſpꝛach sh inen / Bo yemant wil der erſt 
ſein / der ſoll der letſt ſein voꝛ allen vnd aller knecht / Vnnd er nam ein kind⸗ 
lin / vñ ſtellet es mitten vnder ſy / vnnd vmbfieng das ſelbige / vnd ſpꝛach zů 
inẽ / wer ein ſolchs kindlin auff nimpt / in meinẽ namẽ / der nimpt mich auff / 
vnd wer mich auff nimpt / der nimpt nicht mich auff / ſonder den der mich ge 
ſandt hat. N N | | | 
¶ Johannes aber antwort im vnnd ſpꝛach / wir ſahen einen / der treib teü⸗ Luce 
fel auß in deinẽ namẽ / welcher uns nicht nach folget / vñ wir verpottens im / 
darũb dz er vns nicht nachfolget / Jeſus aber ſpꝛach / ir ſolts im nit verpiet⸗ 
ten / deñ es iſt niemãt / der ein thatte thůe / in meinẽ namẽ / on müge baldt 
übel vo mir redẽ / wer nit wider euch iſt / deriſt für euch / wer aber euch trẽckt / 
mit eine becher waſſers in meinẽ namẽ / darumb dz ir Chꝛiſtum angehoͤret / 
warlich ich ſage euch / es wirdt im nit vnnergolten bleiben. | 
Vnd wer der kleinen einẽ ergert / die an mich gnubẽ / dẽ weres beſſer / dz zuurh.g; 
im ein mülſtein würdt an feine halß gehenckt / vñ würdt ins meer gewoꝛffẽ. Luce. 
So dich deine handt ergert / ſo hauwe ſy abe / Es iſt dir beſſer / dz du ein krü 
pel zům lebẽ eingeheſt / deñ dz du zwo hend habeſt / vñ fareſt in die helle / in 
das ewige fewer / da ir wurm nit ſtirbt / vñ ir fewer nit erloͤſcht / Ergert dich 
dein fůß / ſo hauwe in abe / Es iſt dir beſſer / das du lam zům leben eingeeſt / ele. 
denn das du zween fuß habeſt / vnnd werdeſt in die helle gewoꝛffen / in das 
ewige fewer / da ir wurm nit ſtirbt / vnnd ir fewer nit verloͤſcht. Ergert dich 
dein auge / ſo wirffs von dir / Es iſt dir beſſer / das du eineugig zum leben 
eingeheſt / denn das du zwey augen habeſt / vnnd werdeſt in das helliſche 
fewer gewoꝛffen / da ir wurm nicht ſtirbt / vnnd ir fewer nicht verloͤſchet. 
dl Es můß alles mit fewer k geſaltzt werden / vñ alles opffer wirt mit falg Leuit a 
geſaltzt werden / das ſaltz iſt gůtt / So aber das ſaltz thum wirdt / wo mit 


(Banı 
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(Euangelion 


wirdt man wurtz ene ldabet ſaltz in euch / vnd habet frid vndernander. 

1 4 geſaltzt werden ] Vn alten teſtament wardt alles opffer geſaltzt / vnd von allẽ opffer wardt 
ettwas verbꝛant / nit fewer / das zeugt Chꝛiſtus hie an monnd leget es geiſtlich auß / Nemlich / das 
durchs Enangelunm als durch ein fewer vnd ſaltz / der alt menſch gecrelitziget / verzer et vnnd wol 
geſaltzt wirdt / denn vnſer leip iſt das recht opffer Ro. xu. Mo aber das ſaltʒ thum wirdt vnnd das 
uagelion mit menſchen lere verderbt / da iſt kein wurgen mer des alten menſchen / da wachſen 
denn maden / ſaltz beiſſet aber / darumb iſt nott gedult vnd frid haben im ſaltz. 


Das. x. Capitel 
Md er ſtund auff vnd kam von 


HEN . dannen / in die oꝛtt des Judiſchẽ lands / ihenſet des Joꝛdans / 
pn das volck gieng abermal mit hauffen zů im / vñ wie ſeine 


Matth. Io 


gie wonheit war / lexet ex ſy abermal / vñ die phariſeer trattẽ zů 
im / vñ fragtẽ in / ob ein man ſich ſcheidẽ müge vo feine weybe / vn verfüich» 
ten in damit / Er ant woꝛt aber vnd ſpꝛach / wz hat euch Moſes gepotten” 
deuter. a4 Sie ſpꝛachen / Moſes hat zů gelaſſen einen ſcheide bꝛieff zů ſchꝛeiben / vnd 
ſich zů fcheiden. Jeſus antwoꝛt vñ ſpꝛach zů in / vmb eüwres hertzen hertig 
keit willen / hat er euch ſolch gepott geſchꝛiben / Aber von anfang der crea⸗ 
tur / hat ſy gott geſchaffen / ein menlin vnd frewlin / darũb wirt der menſch 
dſſen feinen vatter vnd můtter / vnd wirt feinem weib anhangen / vñ wer⸗ 
den fein die zwey ein fleiſch / So find ſy nun nicht zwey / ſonderſ ein fleiſch / 
was denn gott zuͤſamen fuͤget hat / ſoll der menſch nicht ſcheiden. 
¶ Vñ daheim / fragtẽ in aber mal ſeine iũger vmb das ſelbige / vñ er ſpꝛach 
zů in / wer ſich ſcheidet võ feine weibe / vñ freiet ein andere / d bꝛicht die ee an 
ir / vñ fo ſich ein weib ſcheidet vo irẽ mã / vñ freiet eine andn / die bꝛicht ix ee. 
Natih is. ¶ Vnd ſy bꝛachtẽ kindlin zů im / dz er fie anrůret / die iunger aber fůrẽ die 
Luceig. an / die ſie tw gẽ / da es aber Jeſus ſahe / wardt er vnwillig / vnnd ſpꝛach zů 
inẽ / laſſet die kindlin zů mir kömẽ / vñ weret in nicht / deñ ſolcher iſt dz reich 
80 ttes / warlich ich ſage euch / wer nicht entpfehet das reich gottes / als ein 
kindlin / der wirdt nicht hinein kõmen / vnd er vmbfieng ſie / vnnd leget die 
hend auff ſie / vnd ſegnet ſie. 
Mathis. ¶ Vñ da er hinauf gãgẽ war auff dẽ weg / lieff einer foꝛn für / kniet für in / 
Lues: vñ fraget in / Gůtter meiſter / wz ſol ich thůn / dz ich dz lebe ererbe / Aber Je 
ſus ſpꝛach zů im / wz heiſſeſtu mich gůtt? Niemãt iſt gůtt / deñ allein ð eini⸗ 
ge gott. Du weiſſeſt ye die gepott woll / du ſolt nicht eebꝛechẽ / du ſolt nicht 
xo as tõdtẽ / du ſolt nicht ſtelẽ / du ſolt nit falſch zeugniß redẽ / du ſolt niemãt teu⸗ 
ſchẽ / Ere dein vatter vn můtter / Er antwortet aber vn ſpꝛach zů im / Mei⸗ 
ſter / dz hab ich alles gehaltẽ / võ meiner iugẽt auff / vñ Jeſus ſahe in an / vñ 
er liebet in / vñ ſpꝛach zů im / Eines felet dir / gãg hin / verkauff alles wz du 
haſt / vñ gibs dẽ armẽ / ſo wirſtu einẽ ſchatz im himel haben / vn kum / folge 
mir nach / vnd nim das creütz auff dich / vnd er wardt vnmůts über der re⸗ 
de / vnd gieng traurich daruon / denn er hatte vil guͤtter. 
Made (nd Jeſus ſahe vmb ſich / vnd ſpꝛach zů ſeinen iungern / wie ſchwerlich 
luce ig. werden die reychen in das reych gottes kommen die iungern aber ent ſatz⸗ 
ten ſich über ſeiner rede / Aber Jeſus antwoꝛtet widerumb vnnd ſpꝛach zů 
in / lieben kinder / wie ſchwerlich iſts / das die / ſo ir vertrawen auff 1 
letzen 


Fenn. I. G. 2 


% 
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Da giengen zů im Jacobus vnd Johannes die fin Lebedei / vnd ſpꝛa⸗ Matt. ae, 


¶ Vnd da das die zehen hoꝛten / wurden ſy vnwillig über Jacoben vnd Jo 
hannen / Aber Jeſus rieff jn vnd ſpꝛach zů jnen / ir wiſſet / das vnder den hei 

den / die ſo für herren gehalten ſein woͤllen / die herſchen / vnd die mechtigen 

vnder jn / faren mit gewalt / Aber alſo ſol es vnder euch nit ſein / ſonder wel⸗ 

cher wil groß werden vnder euch / der ſol eüwer diener ſein / vnd welcher vn⸗ 

der euch wil der fürnemeſt werdẽ / der ſol aller knecht ſein / deñ auch deß mẽ⸗ 

ſchen ſun iſt nit kommen / das er im dienen laſſe / ſonder das er diene / vnd ge 
be ſein leben zůt bez alung für vil. | 

¶ Vnd ſy kamen gen Jericho / vnd da er von Jericho gieng / er vnnd feine Matth. as. 
iunger vñ ein groß volck / do ſaß ein blinder Bartimeus Timei fun am weg es. 
vnd bettelt / vñ da er hoꝛt / das es Jeſus von Nazareth war / fieng er an zů 
ſchꝛeyen / vnd ſagẽ / Jeſu / du ſun Sauid / erbarm dich meyn. vnd vil bedꝛa⸗ 

weten jn / er ſolt ſtilſchweigẽ / Ex aber ſchꝛey vil mer / du fun Bauid 8 


. 


(Euangelion 


dich meyn / vnd Jeſus ſtund ſtill / vnd ließ imchffen/ond ſy růfftẽ dem blin⸗ 
den / vnd ſpꝛachen zů im / Sey getroͤſt / ſtant auff / er ruͤffet dir / vnd er warff 
fein kleid von ſich / ſtund auff / vnd kam zů Jeſu / vnd Jeſus ant woꝛtet vnd 
ſpꝛach zů im was wiltn / das ich dir thůn ſolt Ber blind ſpꝛach zů im / Mei 
ſter / das ich ſehen werde / Jeſus aber ſpꝛach zů im / Gang hin / deyn glaub 
hat dir geholffen / vnd als bald wart er ſehend / vnd folgt im nach auff dem 


weg. | 
(Bas.xı.Lapitel 


Nd da ſy nah ʒů Jeruſalem ko 
VLSmen / gen Bethphage vnd Bethanien / an den oͤlberg / ſandt 
er ſeiner iunger zween / vnd ſpꝛach zů inen / Geent hin in den 
flecken der für euch lygt / vnd als bald / weñ ir hineyn kompt 
werdet ir finden ein füllen angebunden / auff welchem nye kein menſch ge⸗ 


ſeſſen iſt / loͤſet es ab / vnd fuͤlet es her / vnd fo yemandt zů euch ſagen wirt / 

warum b thůt ir dasrſo ſpꝛecht / der herr d arff ſein / So wirt ers bald her ſen 

den / y giengen hin vnnd funden das füllen gebunden an der thür auſſen 

uff der wegſcheid / vnd loßtens auff / vnd etlich die da ſtundẽ / ſpꝛachen sit 

jn / was macht ir / das ir das füllen auff loͤſeteſy ſagtẽ aber zů jn / wie jn Je⸗ 

ſus gebotten hatt / vnd die lieſſens zů / vnd ſy fuͤrten das füllen zů Jeſu / vñ 

legten ire kleider dꝛauff / vnd er ſatzt ſich dꝛauff / vil aber bꝛeytten ire kleider 

auff den weg / Etlich hüwen meigen von den baͤumen / vnd ſtraweten ſy vff 

den weg / vnd die foꝛne für giengen vnd die hernach folgeten / ſchꝛyen vnd 

ſpꝛachen / ldoſtanna / gebenede yet ſey / der da kompt / in dem namen deß her 

ren / gebensdeyt ſey das reych vnſers vatters Bauid / das do kompt in dem 
namen deß herren / Noſtanna in der höhe: 

att. i. ¶ Vnd der herr zog eyn zů ldieruſalẽ / vnd gieng in den tempel / vnd er be⸗ 

ſahe alles / vnd am abent / gieng er hin auß gen Bethanien / mit den zwoͤf⸗ 

fen / vnd deß andern tags / da er vo Bethanien gieng hungeret jn / vnd ſahe 

einen feygẽbaum von ferne / der bletter hatt / da tratt er hinzů / ob er etwas 

dꝛauff funde / vnd da er hin zů kam / fand er nichts deñ nur bletter / denn es 

war noch nicht vmb die zeit das feygen fein ſolten / vnd Jeſus antwoꝛt vñ 

ſpꝛach zů im / Nun eſſe von dir niemant kein frucht ewigklich / vnd die iun⸗ 

ger hoꝛten das. | | 

Batt.2t. ¶ Vnd ſy kamen gen Pieruſalem / vnd Jeſus gieng in den tempel / fieng 

e an / vnd treyb auß / die verkauffer vnd kauffer in dem tempel / vnd die tiſch 

der wechßler vnd die ſtuͤl der tauben kremer ſtieß er vmb / vnd ließ nicht zů / 

das yemant ein gezeug durch den tempel truͤg / vnd er leret vñ ſpꝛach zů jn / 

gs. iſts nicht geſchꝛiebentmeyn hauß fol heiſſen ein betthauß allen voͤlckern / ir 

aber habt ein moͤꝛder grůben dꝛauß gemacht. | 

¶ Vnd es kam für die ſchꝛifftgelerten vnd hohen pꝛieſter / vnd ſy trachten / 

wie ſy jn vmb bꝛecht en / ſy foꝛchten ſich aber vor im / deñ alles volck verwun 

derte ſich feiner lere / vnd def abents / gieng er hinauß für die ſtatt / vnd am 

moꝛgen giengen ſy für über / vnd ſahen den feygen baum / das er verdoꝛret 

war biß vff die wurtzel / vñ Petrus ge dacht dꝛan / vñ ſpꝛach zů im / Meiſter 


(Sant XXXII 


ſihe / der feygenbaum / den du verflucht haſt / iſt verdoꝛret. Jeſus antworte 

vnd ſpꝛach zů inen / Mabet glauben an Gott / warlich ich ſag euch / wer zů 

diſem berg ſpꝛech / heb dich vnd wirff dich inß meer / vnd zweyffelte nicht in Malt. 2; 
feinem hertzẽ / ſonder glaubte / das es geſchehẽ wurd / was er ſagt / ſo wurds 

jm geſchehen / was er ſagt. Sarumb ſag ich euch / alles was ir bittet in eü⸗ 

werẽ gebett / glaubt nur / das irs empfahen werdet / ſo wirts euch werden / 

vnd weñ ir ſteent vñ bettent / fo vergebt / wo ir etwas wider yemãt habet / 

auff das auch eüwer vatter im hymel euch vergeb eü wer feyle. 

¶ Vnd ſy kamen aber mal gen Hieruſalem / vnd da er im tempel gieng / Mat 
kamen zů im die hohen pꝛieſter vnd ſchꝛifftgelerten / vnd die elteſten / vnd. 
ſpꝛachen zů im / auß was macht thuͤſtu das dnd wer hat dir die macht ges 
ben / das du ſolchs thůſt? Jeſus aber antworte vnd ſpꝛach zů inen / ich wil 

euch auch ein wort fragen / ant woꝛten mir / ſo wil ich euch ſagen auß was 

macht ich das thů. Sie taͤuffe Johannis / war ſy von himel oder von men 

ſchen? Antwoꝛtẽ mir. Vnd ſy Dachte bey ſich ſelbs / ſagẽ wir / Sy wat von 
himel / ſo wurdt er ſagẽ / warumb habt ir dein im nicht glaubt? ſagen wir 

aber / ſy war von menſchen / ſo foꝛchten wir vns voꝛ dem volck / deñ ſy hiel⸗ 

ten alle / das Johannes ein rechter pꝛophet wer / vnd ſy antworte vnd ſpza 

chen zů Jeſu / wir wiſſens nicht. vnd Jeſus antwoꝛt vñ ſpꝛach zů jn / ſo [ag 

ich euch auch nit / auß was macht ich ſolchs th. 


Das. XII. Capitel. 


g N oöbhniſſe zů reden / Ein menſch pflantzet einen wegnberg/und Lace. a0. 
N fuͤrt einen zaun dꝛumb / vnd gruͤb ein kelter / vn bawet einen 


N 
* * 


vnd ſandte einen knecht / zůr zeit / zů den weingaͤrtnern / das er vo den wein 
gaͤrtnern neme von der frucht deß weinbergs / ſy namen jn aber vnd ſteup⸗ 
ten jn / vnd lieſſen jn leer von ſich / Aber mal / ſandt er zů jnen / einen andern 
knecht / den ſelbigen ſteinigeten ſy / vñ zurblewten im den kopff / vnd lieſſen 
jn geſchmecht von ſich / Abermal ſandt er einen andern / den ſelbigen todtẽ 
fi (88 vil andere / etlich ſteupten ſy / etlich todten ſy. 


Da hatt er nach ein einigen ſun / der war im lieb / den ſandt er auch jnen 
zům letzten / vnd ſpꝛach / ſy werden ſich voꝛ meynem ſun ſchewen / Aber die 
ſelben we yngaͤrtner ſpꝛachen vndereinander / diß iſt der erbe / kompt / laßt 
vns jn toͤdten / ſo wirt das erb vnſer ſeyn / vnd ſy namen jn / vnd todten jn / 
vnd wurffen jn er auß für den weynberg. Mas wirt nun der herr dep wein⸗ 
bergs thun? Er wirt kommen vnnd die weyngaͤrtner vmbꝛingen / vnd den 
weynberg andern gebẽ. Mabt ir auch nit geleſen diſe ſchꝛifftt Ber ſtein / den pſal u. 
die bawleüt verwoꝛffen haben / der iſt ein eckſtein woꝛden / von dem herren 
iſts geſchehen / vnd es iſt wunderlich in vnſern augen. Vnd ſy trachten dar 
nach wie ſy jn griffen / vnd foꝛchtẽ ſich doch voꝛ dem volck / den ſy vernamẽ 
das er auff ſy diſe gleychniß geredt hat / vnd ſy lieſſen jn on giengen darud. 
¶ Vnd ſy ſandten zů im etliche von den phariſeer vnd Derodis . er / das 
1 
= 


* 


Matth. 12. 
\Luce.2o. 
Deu. 25. 


xo. 5. 


Matt. 22. 


Deute:s: 
Leist. . 


Matt. 22. 
Lace. 20. 
fal. ios. 


ſy in fiengen in woꝛten / vnd ſy kamen vnd ſpꝛachen zů im / Meiſter wir wiſ 


ſen das du warhafftig biſt / vñ du fragſt nach niemand / deñ du achteſt nit 
das anſehen der mẽſchen / ſonder du lereſt den weg gottes recht / Iſts recht / 
das man dem keiſer zinß geb oder nit; ſollen wien geben / oder nicht geben? 
Ex aber merckt irheuchlerey / vñ ſpꝛach zů jnẽ / was verſůcht ir micht Bꝛin⸗ 
get mir einen pfennig / das ich jn ſehe / vnd ſy bꝛachtẽ im / da ſpꝛach er / weß 
iſt das bild vnd überſchꝛiffteſy ſpꝛachen zů im / deß keiſers . do antwoꝛt Je⸗ 
ſus vnd ſpꝛach zů jnen / ſo gebt dem keiſer / was deß keiſers iſt / vnd got / was 
gottes iſt / vnd ſy verwunderten ſich ſein. 

Da tratten die Saduceer zů im / die da halten es ſey kein aufferſteeung / 
die fragten jn vnd ſpꝛachen / Meyſtet / Moſes hat uns geſchꝛiben / weñ yes 
man ds bꝛůder ſtirbt / vnd laßt ein weyb / vnd laßt kein kinder / ſo fol fein bꝛñ 
der deſſelbigen weyb nemen / vnd einen ſamen erwecken feine bꝛuͤder / Nun 
ſind geweſen ſyben bꝛůder / der erſt nam ein weyb / der ſtarb / vnd ließ keinen 
ſamen / vnd der ander nam ſy / vnd ſtarb vnd ließ auch nicht ſamẽ / der dꝛitt 
deß ſelbigen gleychen / vnnd gamen ſy alle ſteben / vnd lieſſen nicht ſamen / 
sit let ſt arb nach allen das weyb auch / Nun in der aufferſteeung / wen ſy 
aufferſteen / welchs weyb wirt ſy ſein vnder inen? den ſieben haben ſy zům 
vyb gehabt. Da antwoꝛtet Jeſus un ſpꝛach zů inen / Iſts nit alſorir irret 
darumb das ir nichts wiſſet von der ſchꝛifft noch võ der krafft gottes? weñ 
ſy von den todten aufferſteen werden / ſo werden ſy nicht freyen noch ſich 
freyen laſſen / ſonder ſy ſind / wie die engel im hymel. Aber von den todten / 
das ſy aufferſteen werdẽ / habt ir nicht geleſen im bůch Moſt / by dem buſch 
wie gott zů im ſaget vnd ſpꝛach / Ich bin der gott Abꝛaham / vnd der gott 
Iſaac / vnd der gott Jacob: Es iſt kein got der todten / ſonder es iſt ein got 
der lebendigen / darumb irret ir ſeer. | 
1 es tratt zů im der ſchꝛifftgelerten einer / der jnen zů gehöꝛt hat / wie 
y ſich miteinander befragtẽ / vnd ſahe das er inen feyn geantwoꝛtet hatt / 
vnd fragt jn / welchs iſt das fürnemſt gebot vor allen? Jeſus aber antwoꝛt 
im / das fürnemſt gebot voꝛ allen gebotten iſt das / Poͤꝛ Iſrael / gott vnſer 
herr / iſt einer / vnd du ſolt lieben gott deinen herrẽ / von gantzem hertzẽ / von 
gantzer ſeel / von gantzem gemuͤt / vnd von allen krefften / Bas iſt das für⸗ 
nemſt gebott / vnd das aͤnder iſt im gleych / du ſolt liebe deinen nehſten als 
dich ſelbs / Es iſt kein ander groͤſſer gebott deñ diſe. | 
¶ Vnd der ſchꝛifft gelert ſpꝛach zů im / Meyſter / du haſt warlich recht ge 
redt / deñ es iſt ein gott / vnd iſt kein anderer auſer im / vñ den ſelbẽ lieben võ 
gantzem hertzen / von gantzem gemůt / von gantzer ſeel / vnd võ allen kreff 
ten / vnd liebẽ ſeinen nehſten als ſich ſelbs / das iſt mer deñ bꝛandopffer vnd 
alle opffer / da Jeſus aber ſahe / das er vernünfftiglich antwoꝛtt / ſpꝛach er 
zů im / du biſt nit ferr von dem reych gottes. vnd es doꝛfft in niemant weyt 
tex fragen. 

Vnd Jeſus antwoꝛtet vnd ſpꝛach / da er leret im tempel / Mie ſagen die 
ſchꝛifftgelertẽ / Chꝛiſtus ſey Bauids fun: Er aber Bauid / ſpꝛicht durch den 
heiligen geiſt / Der herr hat geſagt zů meinem herren / ſetz dich zů meiner re 
chten / biß das ich lege deine feynd / zům ſchemel deiner fuͤß. Da heißt jn ia 
Danid ſeinen herren / wo her iſt erden fein ſune vnd vil volcks hoͤꝛet jn gern. 


% 


(Vant Marcus. xxxl 


(nd er leret ſy vnd ſpꝛach zů inen / habt acht auff die ſchꝛifftgelerten / die alt. az 
geen gern in langẽ kleidern / vnd laſſen ſich gern gruͤſſen auff dem marckt / Ln. 


vnd ſitzen gern oben an in den ſchůlẽ / vnd über tiſch / ſy freſſen der wittwen 
heuſer / vnd wenden langes gebert für / die ſelbigen werden deſter mer ver⸗ 
dampniß empfahen. 


¶Vnd Jeſus ſetzt ſich gegen den gottes kaſten / vnd ſchawet / wie dz volck Lu.ı, 


gelt einlegt in den gottes kaſten / vnd vil reychen egtẽ vil eyn / vnd es kam 
ein arme witwe / vnd legte eyn zwey ſcherff lin / die machẽ einen heller / vnd 
er rieff ſeine iunger zů ſich / vnd ſpꝛach zů jn / warlich ich ſag euch / diſe arme 
witt we hat mer in den gottes kaſten gelegt / deñ alle die eyngelegt haben / 
deñ ſy haben alle von irem übꝛigen eyngelegt / diſe aber hat von irer darbe 
alles was ſy hatt / ir gantz narung eyngelegt. 


(Das. xIll. Cap itel, 


Nd do er auſz dem tempel gieng z-+ 


V ſpꝛach zů im feiner iunger einer / Meiſter / ſihe welche ſtein / vñ 
welch ein bauw iſt das? vnd Jeſus antwoꝛtet / vnd ſpꝛach R 
im / ſiheſtu wol all diſen groſſen bawꝛ nicht ein ſtein wirt auff 
dem andern gelaffen werden / der nicht zů bꝛochen werde. 

¶ Vnd da er auff dem oͤlberg ſaß gegẽ dem tempel / fragten jn / beſonders 
Petrus vnd Jacobus vnd Johãnes vnd Andꝛeas / ſag vns / weñ wirt das 
alles geſchehen t vnd was wirt das zeychen ſein / weñ das alles fol volendet 
werden? Jeſus antwort jn / vnd fieng an zů ſagen / ſehet zů / das euch nicht 
yemand verfuͤre / deñ es werden vil kommen vnder meinem nagnen/und (a 
gen / ich bin Chꝛiſtus / vnd werden vil verfüren. 

(| eh ir aber hoͤꝛen werdẽt von kriegẽ vnd von kriegs gefchzey/ fo foͤꝛcht 
euch nicht / deñ es můß alſo geſchehen / aber das end iſt noch nit da / Es wirt 
ſich empoꝛen ein volck über das ander / vnd ein künigreich über das ander / 
vnd werden geſchehen erdbeben hin vnd wider / vnd wirt ſein teuxezeit vnd 
ſchꝛecken / Das iſt der nott anfang. 

Sehet aber ir auff euch ſelbs / deñ ſy werden euch überantwoꝛten für die 
ratß heuſer vnd ſchuͤlen vñ ir muͤſſet geſteupt werden / vnd für fürſten vnd 
künig muͤſt ir gefuͤrt werden vmb meines namen willen / zů einem zeugniß 
über ſy / vnd das Eu angelion můß zůuoꝛ pꝛedigt werde vnder all voͤlcker. 


en ſy euch nun fůren vnd überantwoꝛten werdẽ / ſo ſoꝛget nit was ir re Nat e. 
den ſolt / vnd bedenckt auch nichts zůuoꝛ / ſonder was euch zů der ſelbigen Lac, 


ſtund geben wirt / das redet / deñ ir ſeyts nit die da reden / ſonder der heilig 
geiſt / Es wirt aber über ant woꝛtẽ ein bꝛůder den andern zům todt / vnd der 
vatter den ſun / vnd die kinder werdẽ ſich empoꝛen wider die eltern / vñ wer 
den jn zům todt helffen / vnd werdet gehaßt ſein von yedermã / vmb meins 
namen willen / wer aber beharret biß an das end / der wirt ſelig. 


U Weñ ir abet ſehen werden den wuͤſten grewell von dem geſagt hatt der N. 
pꝛophet Haniel) das er ſteet / da er nicht fol (wer es lißt der vernem es) als Daniels. 


dann / wer in Judea iſt der fliehe auff die berge / vnnd wer al Den dach 
iij 


(Euangelion 


iſt / der ſteig nit ernider inß hauß / vnd kom̃ nicht dꝛeyn / etwas zů holen auß 
dem hauß / vnd wer auff dem feld iſt / der wend ſich nit vmb feine kleyder ze 
holen / wee aber den ſchwangern vnd ſeügerin zů der zeit. Bittet aber / das 
eüwere flucht nit geſchehe im winter. Deñ in diſen ta gẽ werden ſolich trub 
ſal ſein / als ſy nye geweſen find von anfang der creaturen / die got geſchaf 
fen hat biß her / vnd als auch nit werden wirt / vnd ſo der herr diſe tag nicht 
verkürtzet hett / würde kein menſch ſelig / aber vmb der außer welten willen 
die er auß erwelet hatt / hat er diſe tag verkürtzt. | 
Matt. 24. 12 Meñ nun yemand zů der zeit wirt zů euch ſagẽ / ſihe / hie iſt Chꝛiſtus / ſihe 
Lu.17. da iſt er / ſo glaubt nicht / deñ es werden ſich erheben falſche Chꝛiſti vnd fal 
ſche pꝛophetẽ / zeichẽ vn wunder thůn / das ſy auch die außerweltẽ verfuͤrẽ / 
fo es müglich wer / ſehet ir aber zů / ſehet / ich habs euch alles zuͤuoꝛ geſagt. 
(Abersü der zeit / nach diſem trůͤbſal / werden fon vnd moniren ſcheyn ver 
lieren / vnd es werden die ſtern vom hymel fallen / vnd die krefft der hymel 
werden ſich bewegen / vnd deñ / werden ſy ſehen deß menſchen ſun kommen 
in den wolcken mit groſſer Effi vnd herligkeit / vnd den wirt er ſein engel 
ſenden / vnd wirt verſamlen ſein auß erwelten von den vier winden / von eis 
nem end der erden biß anß ander. 
MIL. 24. 4 An dem feygen baum lernet ein gleychniß / weñ yetzt ſeine zweyg ſafftig 
Lu.2. werde / vnd bletter gewinnet / ſo wiſſet ir / das der ſumer nahe iſt / Alſo auch 
weñ ir ſehẽ / das ſolchs geſchicht / ſo wiſſent / das es nah für der thür iſt / war 
lich ich ſag euch / diß geſchlecht wirt nit vergeen / biß das diß alles geſchehe / 
himel vnd erden wirt vergeen / meine woꝛt aber werden nicht vergeen / von 
dem tag aber / vnd der ſtunde weißt niemã / auch die engel nicht im hymel / 
auch der ſun nicht / ſonder allein der vatter. 
Sehẽt zů / wachet / vnd bettet / deñ ir wiſſet nit / weñ es zeit iſt / gleych als 
ein menſch / der über land zoch / vnd ließ ſein hauß / vnd gab ſeinen knechten 
macht / einem yeglichen ſeyn werck / vnd gebott dem thürhuͤter / er ſolt wa⸗ 
chen. So wachet nun / deñ ir wiſſet nit / weñ der herr deß hauß kompt / ob er 
kompt am abẽt / oder zů mitternacht / oder vmb deß hanenſchꝛey / oder deß 
moꝛgens / auff das er nicht ſchnell kom̃ / vnd finde euch ſchlaffend / was ich 
aber euch ſag / das (5 allen / wachet. 
| e 


Dag. xIIII. Kapitel 
L422 PK AN en tagen Ware 
7 gNoeſtern vnd die ta g der ſuͤſſen bꝛott / vnd die hohen pꝛieſter vnd 


Nd nach zwey 
cſchꝛifftgelertẽ ſůchten / wie ſy jn mit liſten griffen / vnd todtẽ / 


ſy ſpꝛachen aber / ia nicht auff das feſt / das nicht ein auffruͤr 
werde im volck. | 
Halt as. ¶ Vnd da er zů Bethanien war in Simonis deß auſſetzigen hauß / vnd ſaß 
lob. iu. zů tiſch / da kam ein weyb / die hatt ein glaß mit vngefelſchtem vnd koſtli⸗ 
chem narden waſſer / vnd ſy ʒurbꝛach das glaß vnd goß es auff ſein haubt / 
da waren etlich / die wurden entrüſtet / vnd ſpꝛachen / was ſol doch diſer vn⸗ 
rateman künd das waſſer mer den vmb dꝛey hundert pfennig verkaufft ha 
ben / vnd daſſelb den armen geben / vnd murreten über ſy. 


= 


Yo 
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¶ Jeſus aber ſpꝛach / laßt ſy mit friden / was bekümmert ir ſyr Sy hatt ein 
gůt werck an mir gethan / ir habt allezeit arme bey euch / vnd wen ir woͤlt / 
kündt ir jn gůt thůn / mich aber habt ir nit allzeyt / Sy hat gethan was ſy 
kund / ſy iſt zůuoꝛ kommen / meinen leychn am zů ſalben / zů meinem begreb 
niß / Marlich ich ſag euch / wo diß Euangelion pꝛediget wirt in aller welt / 
da wirt man auch das ſagen / zů irem gedechtniß / das ſy yetzt than hat. 
nd Judas Iſcharioth / einer von den zwoͤlffen / gieng hin zů den hohẽ Malt s. 
pꝛieſtern / das er jn verriete / da ſy das hoꝛten / wurden ſy fro / und verhieſſen Luc. 22. 
im das gelt zů geben / vnd er ſůchte wie er jn fu glich verriete. 
¶ Vnd am erſten tag der ſuͤß bꝛott / da man das oſterlamp opfferte / ſpꝛa⸗ Nat ꝛc. 
chen ſeine iunger zů im / wo wiltu das wir hin geen / vnd bereytten / das du Lucca 
das oſterlamp eſſeſt? Vnd er ſandte ſeiner iunger zween / vnd ſpꝛach zů jn 
geet hin in die ſtatt / vnd es wirt euch ein menſch begegẽ / der tregt ein krůg 
mit waſſer / folget im nach / vñ wo er eingeet / da ſpꝛecht zů dem hauß witt / 
der meiſter laßt dir ſagẽ / wo iſt das gaſthauß / dariñ ich das oſterlamp eſſe 
mit meinen iungernrvnd er wirt euch einen groſſen ſaal zeigẽ / der gepflaß⸗ 
tert vnd bereyttet iſt / da ſelbs richtet für vns zů / vnd die iungeren giengen 
auß / vnd kamen in die ſtatt / vnd fundens / wie er jn geſagt hatt / vnd bereig 
ten das Oſterlamb. 
Tan abent aber / kam er mit den z woͤlffen / vnd als ſy zů tiſch ſaſſen vnd 
aſſen / ſpꝛach Jeſus / warlich ich ſa g euch / Einer vnder euch ð mit mir iſſet / 
wirt mich verraten / vnd ſy wurden traurig vnd ſagten zů im einer nach dẽ 
andern / Bin ichs? vnd der ander / bin ichs t Ex antwoꝛtt vñ ſpꝛach zů inen / 
Einer auß den zwoͤlffen / der mit mir in die ſchuſſel tunchet. zwar deß men⸗ 
ſchen ſun geet hin / wie von im geſchꝛibẽ ſtat / wee aber dem mẽſchen / durch 
welchen deß menſchen ſun verraten wirt / es wer dem ſelben mẽſohen beſſer / 
das er nye geboꝛn were. 
Vnd in dem ſy aſſen / nam Jeſus das bꝛott / vnnd ſpꝛach den ſegen / vnd 
bꝛachs / vñ gabs jn / vnd ſpꝛach / Nemet / eſſet / das iſt mein leychnam / vnd 
nam den kelch / vñ d ancket / vnd gab jn den / vnd ſy trunckẽ alle dꝛauß / vnd 
er ſpꝛach zů jn / das iſt mein blůt / deß neüwẽ teſtamẽts / das für vil vergoſ⸗ 
fen wirt / Warlich ich ſag euch / das ich hinfürt nicht trinckẽ werd / von dem 
gewechß deß weinſtocks / biß vff den tag / da ichs neüw trinck in dem reych 
gottes / vnd da ſy den lobſang geſpꝛochen hattẽ / giengẽ ſy an den oͤlberg. 
nd Jeſus ſpꝛach zů inen / it werdet euch in diſer nacht alle an mir erge⸗ 
ren / deñ es ſteet geſchꝛiben / Ich werd den hirten ſchlagẽ / vnd die ſchaff wer 
den ſich zurſtrewẽ / Aber nach dem ich aufferſtee / wil ich für euch hin in Ga Zach. z. 
lile an geen. Petrus aber ſagt zů im / vnd wen ſy ſich all ergerten / ſo woͤlt do 
ch ich mich nit ergern. Vnd Jeſus ſpꝛach zů im / warlich ich ſag dir / Meutt 
in diſer nach / ee deñ der han zweymal krehet / wirſtu mich dꝛey mal verleug 
nen / Er aber redte noch weytter / ia wen ich mit dir auch ſterbe muͤſte / woͤlt 
ich dich nit verleugnen / deßſelbigen gleychen ſagten ſy alle. 
Vnd ſy kamen in das feldt / mit namen / Gethſemane / vnd er ſpꝛach zů 
ſeinen iungern / ſetzt euch hie / biß ich hin gee vnd bette / vnd nam zů ſich Pe 
tron vñ Jacoben vnd Johãnen / vnd fieng an zů erzittern vñ zů engſtẽ / vñ 
ſpꝛach zů jnen / Meyn ſeel iſt betrůbt biß an den tod / enthaltet euch hie / vñ 
iii 
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wachet / vnd gieng ein wenig fürbaß / fiel auff die erden vnd bettet / das / ſo 
es müglich were / die ſtund für über gienge / vnd ſpꝛach / Abba mein vatter / 
Es iſt dir alles müglich / überhebe mich diſes kelchs / doch nit was ich will / 
ſonder was du wilt. | 
Vnd kam vnd fand ſy ſchlaffend / vnd fprach zů Petro / Simon ſchlaf⸗ 
feſtu r vermöͤchteſtu nicht ein ſtund wachen? wachet vnd betet / das ir nicht 
in verſůchung fallet / Dar geiſt iſt willig / aber das fleyſch iſt ſchwach / Vnd 
gieng wider hin vnd bettet / vnd ſpꝛach die ſelbigen woꝛt / vnd kam wider / 
vnd fand ſy abermal ſchlaffend / Deñ ir augen waren vol ſchlaffs / vnd wis 
ſten nit was ſy im antwoꝛtten / Vnd er kam zům dꝛitten mal vnd ſpꝛach zů 
nen / Ja ae nun vnd rů wet / Es iſt gnůg / die ſtund iſt kommẽ / ſehent / 


jdeß menſchen ſun wirt überantwoꝛtet in der ſünder hende / ſteent auff / laßt 


vns geen / Sehent / der mich verrat iſt herbey kommen. 
¶ Vnd als bald / da er noch redet / kam erzů Judas einer von den zwoͤlffen 
vnd ein groſſe ſchar mit im / mit ſchwerten vnd mit ſtangen von den hohen 
pꝛieſtern vnd ſchꝛiffgelertẽ vd elteſten / vnd der verreter hat jnen ein zeichẽ 
geben vnd geſagt / welchen ich küſſen werde / der iſts / den greyfft / vnd fuͤret 
gewiß / vnd da er kam / tratt er bald zů im / vnd ſpꝛach zů im / Liber mei⸗ 
er / lieber meiſter / vnd kuſſet jn / Die aber legten ire hende an jn / vñ griffen 
in / Einer aber von denen / die dabey ſtunden / zoch fein [ch wert auß / vnnd 
ſchlůg deß hohen pꝛieſters knecht / vnd hiwb im ein oꝛ ab. 

Vnd Jeſus antwoꝛtet vnd ſpꝛach zů inen / Ir ſeyt auß gangen / als zů ei 
nem moͤꝛder / mit ſchwertten vnd mit ſtangen / mich zů fahẽ / ich bin teglich 
bey euch im tempel geweſen / vnd hab geleret / vnd ir habt mich nit griffen / 
Aber auff das die ſchꝛifft erfüllt werde. Vnd die iünger verlieſſen jn all / vñ 
flohen / vndꝛes war ein tüngling / der folget im nach / der war mit linwad be 
kleidet auff der bloſſen haut / vnd die iunglinge griffen jn / Er aber ließ fa⸗ 
ren den lin wat / vnd floch bloß von inen. | 

Vnd ſy fürten Jeſum zů dem hohen pꝛieſt er / dahin zů ſammen kommẽ 
waren alle hohe pꝛiſter / vnd Elteſten vnd ſchꝛifftgelerten / Pettus aber fol 
get im nach von ferrem / biß hinneyn in deß hohen pꝛieſters pallatz / vnd er 
war da vnd ſaß bey den knechten / vnd wermet lich. ah 
(Aberdie hohen te ker vnd der gantz ratt / ſůchtẽ zeugniß wider Jeſum 
auff das ſy jn zům todt bꝛaͤchten / vnd funden nichts / vil gaben falſch zeug 
niß wider jn / vnd ire zeugniß ſtimpt nicht übereyn / vnd etlich ſtunden auff 
vnd gaben falſch zeugniß wider jn / vnd ſpꝛachen / wir haben gehoͤꝛt / das er 
ſagt / ich wil den tẽpel / der mit henden gemacht iſt / abbꝛechẽ / vnd in dꝛeyen 
tagen einen andern bawen / der nit mit henden gemacht ſey / vnd ire zeug⸗ 
niß ſtimpt noch nicht über eyn. 
¶ Vnd der hohe pꝛieſter ſtund auff vnder ſy / vnd fragt Jeſum / vnd ſpꝛach / 
Ant woꝛteſtu nichts? was zeugẽ diſe wider dich? Er aber ſchweyg ſtill vnd 
ant woꝛttet nichts. Da fraget jn der hohe pꝛieſter abermal / vnd ſpꝛach zů 
im / Biſtu Chꝛiſtus der ſun deß gebenedeyten? Jeſus aber ſpꝛach / ich binß⸗ 
vnd ir werdẽt ſehen deß mẽſchen ſun / ſitzen zůr rechtẽ hand der krafft / vnd 
kommen mit deß himels wolcken. Da zů reyß der hohe pꝛieſter ſeinen rock 
vnd ſpꝛach / was doꝛffen wir weyter zeugẽ rir habt gehoͤꝛt die gots leſtrũg / 
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was dunckt eucheſy aber verdamptẽ jn alle / das er deß tods ſchuldig wer / 
Da fſiengen an etlich jn zů verſpeyen / vnd verdeckẽ fein angeſicht / vnd mit 
feuſten ſchlagẽ / vnd ſagen zů im / lieber weyſſage vns / vnd die knecht ſchlů 
gen jn inß angeſicht. | | 
Vnd Petrus war da niden im platz / da kam deß hohen pꝛieſters maͤgd 
eine / vnd da ſy ſahe Petron ſich wermen / ſchawet ſy jn an / vñ ſpꝛach / vnd 
du wareſt auch mit Je von Nazareth / Er leugnet aber vnd ſpꝛach / ich 
Een jn nit / weiß auch nit was du ſagſt / Vnd er giehg hinauf in den voꝛ⸗ 
hoff / vnd der han krehet / Vnd die magd ſahe jn / vnd hub aber mal an zů fa 
gen denen die da bey ſtunden / diſer iſt der einer / vnnd er leugnet aber mal / 
nd nach einer kleinen weyl ſpꝛachen aber mal zů im / die da bey ſtunden / 
w atlich du biſt der einer / denn du biſt ein Galileer vnd deyne ſpꝛach laute 
gleych alſo / Ex aber fieng an zů verflůchen vnd ſchweren / ich keñ den men 
ſchen nit von dem ir ſaget. Vnd der han krehet zům andern mal / Ba geda 
chte Petrus an das woꝛt / das Jeſus zů im ſaget / ee der han zweymal kre⸗ 
het / wirſtu mich dꝛeymal verleucken vnd er hulndo an zů weynen. 


Sd bald am morgen hielten die 


2 hohẽ pꝛieſter einen ratt mit den Elteſten vnd ſchꝛifftgelertẽ / 2 er 
dazʒů der gantz ratt vnd bundẽ Jeſum / vnd fuͤrten jn hin / vñ 
überantwoꝛtten jn Pilato / vnd Pilatus finger jn / Biſtu ein 
künig der Juden? Er antwoꝛt aber vnnd ſpꝛach zů im / Buſagſts / vnd die 
hohen pꝛieſter beſchuldigeten jn hart / Pilatus aber fraget jn abegmal vnd 
ſpꝛach / Ant woꝛteſtu nichts?! Sihe / wie harte ſy dich verkla „ aber 
ant woꝛtet nichts mer / alſo / das ſich auch Pilatus verwundert. 

¶ Er pflegt aber jnen auff das Iſterfeſt einen gefangen loß zů geben / wel 
chen ſy begerten / Es war aber einer / genant Barabbas / gefangẽ mit den 
auffruͤriſchen / die im auffruͤr einen moꝛd begangen hatten / vnd das volck 
gieng hin auff vnd bart / das er thet / wie er pfleget. Pilatus aber antwoꝛt 
in / woͤlt ir / das ich euch den künig der Juden loß gedrdeñ er wüſte / das jn 
die hohen pꝛieſter auß neyd über ant woꝛtt hatten / Aber die hohen pꝛieſter 
reytzten das volck / das er jn vil lieber den Barabban loß gebe; 

Pilatus aber antwoꝛtt widerumb / vnd ſpꝛach zů jnen / was woͤlt ir deñ 
das ich thů / dem / den ir ſchuldiget / er ſey ein künig der Juden? Sy ſchꝛeyen 
aber mal / Creutzig jn. Pilatus aber ſpꝛach zů jn / was hatt er uͤbels thane 
Aber ſy ſchꝛeyen noch vil mer / Treutzige jn. Pilatus aber gedacht dẽ volck 
gnůg zů thůn / vnd gab jn Barrabbam loß / vnd geiſſelte Jeſum / vnd über 
antwoꝛtet jn / das er creutzigt wurde. 
¶ Die kriegs knecht aber fůrten jn hinein in das richthauß / vnd růfften zů 
ſammẽ die ganze rotte / vnd zogen im ein purpur an / vnd flochtẽ ein doͤꝛne 
kron / vnd ſetzten ſy im auff / vnd fiengen an jn zů gruͤſſen / Gott gruͤß dich / 
lieber künig der Juden / vnd ſchlůgen im das haubt mit dem ro / vnd vers 
ſpeyten jn / vnd fielen auff die knye / vnd beteten jn an. 
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(Ond da ſy jn verſpottet hatten / zogẽ ſy im die purpur auß / vnd zogẽ im 

feine eygen kleider an / vnd fuͤrten jn auß / das ſy jn creützigeten / vnd zwun 
gen einen / der voꝛüber gieng / mit namen Simon von Cyrene der vom feld 
kam / der ein vatter war Alexandꝛi vnd Ruff / das er im das Creütz trůg / 
vnd ſy bꝛachten jn an die ſtett Golgatha / das iſt verdolmatſcht / ſcheddel⸗ 
3 a ſy gaben im vermyrrheten weyn zů trincken / vnd er nams nicht 
sn ich. 2 
¶ Vnd da ſy jn creutziget hatten / teylten ſy ſeine kleyder / vnd worffen das 
loß dꝛum / welcher waß überkem̃. Vnd es war vmb die dꝛittt ſtund / vnd ſy 
cxeutzigeten jn / Vnd es war die überſchꝛifft feiner vꝛſach oben über jn ges 
ſchꝛiben / nemlich / Ein künig der Juden / Vnd ſy creutzigten mit im zween 
moͤꝛder / einen zů ſeiner rechten vnd einen zůr linckẽ / vnd die ſchꝛifft iſt erfül⸗ 
let / die da ſagt / Er iſt vnder die ůbeltheter gerechnet. 

Dad ſy giengen für über / vnd leſterten jn / vnd ſchutteltẽ ire haͤubter / vñ 
ſpꝛachen / Pfey dich / wie feyn zerbꝛichſtu den tẽpel / vnd baweſt jn in dꝛeyẽ 
tagen / hilff dir nun ſelber vnd ſteig erab vom creütz / Beſſelbengleichen / die 
hohen Pꝛieſter verſpotten jn vndernander / ſampt den ſchꝛifftgelerten / vnd 
pꝛachen / Er hat andern geholffen / kan im ſelber nit helffen / ach deß Chꝛi⸗ 
tus vnd deß künigs von Iſrael / Er ſteig nun von dem creutz / das wir ſehẽ 
vnd glauben. Vnd die mit im creutziget waren / ſchulten jn auch. 
¶ Vnd da es vmb die ſechſte ſtund kam / ward ein finſterniß über dz gantz 
land / biß vmb die neünd ſtund / vnd vmb die neünde ſtund / rieff Jeſus laut 
vnd ſpꝛach / Eli Eli lamma aſabthaniẽ das iſt verdolmatſcht / meyn gott / 
mein gott warumb haſtu mich verlaſſen ? Vnd etlich die dabe y ſtunden / da 
ſy das hoꝛten / ſpꝛachen ſy / ſihe / Er ruͤfft dem Melias. da lieff einer vnd fult 
einen ſchmam mit eſſig / vnd ſteckt jn auff ein roꝛ / vnd trenckt jn / vñ ſpꝛach / 
alt / laßt ſehen / ob 18 lias kom̃ vnd nem jn ab. 
¶ Aber Jeſus ſchꝛey laut / vnd gab den geiſt auff / vnd der fürhang im tem 
pel zůreyß in zwey ſtuck / von oben an biß vnden auß. Der haubtman aber 
der da bey ſtund gegen im über / vnd ſahe / das er mit ſolchem geſchꝛey den 
geiſt auff gab / ſpꝛach er / MWarlich diſer mẽſch iſt gottes fun geweſen. Vnd 
es waren auch weyber da / die von ferne ſolichs ſchaweten / vnder welchen 
war Maria Magdalena / vnd Maria deß kleinẽ Jacobs vnd Joſes můt 
ter / vnd Salome / die im auch nach gefolget hatten / do er in Galilea war / 
vnd gedienet / vnd vil andere / die mit im hin auff gen Pieruſalem gangen 
waren. 
¶ Vnd am aber/die weil es der ruſt tag war / welcher iſt / der voꝛſabbath / 
kam Joſeph von Arimathia / ein erbarer Rats herr / welcher auch warttet 
auff das reich gottes / der gieng thurſtig hinnyn zů Pilato / vnd batt vmb 
den leychnam Jeſu / Pilatus aber verwundert ſich / das er ſchon todt war / 
vnd rieff dem haubtman / vnd fraget jn / ob er langeſt geſtoꝛben were / vnd 
als ers erkundet vondem haubtman / gab er Joſeph den leychnam / vnd er 
kaufft ein linwad / vnd nam jn ab / vnd wickelt jn in die linwad / vnd legt jn 
in ein grab / das war in einen felß gehauwẽ / vnd weltzet einen ſtein für deß 
grabs thür / Aber Maria Magdalena vnd Maria Joſes ſchauweten zů / 
wo er hin gelegt ward. 
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F Salome ſpecery auff das ſy kemen / vnd ſalbten jn / vnd ſy ka 
— men sum grab an einem ſabbather er fruͤ / da die ſonn auff 
gieng / vnd ſy ſpꝛachẽ vnderander / wer waltzet vns den ſtein von deß grabs 
thüt? vnd ſy ſahen da hin / vnd wurdẽ gewar das der ſtein abgeweltzt war / 
deñ er war feer groß / vnd ſy giengen hineyn / in das grab / vnd ſahen einen 
iüngling zůr rechten hand ſitzen / der hatt ein lang weyß kley d an / vnd ent⸗ 
farstenfich. 

x aber ſpꝛach zů jnen / Entſetzt euch nicht / ir fücht Jeſum von Naza⸗ 
reth den gecreutzigten / Er iſt aufferſtanden / vnd iſt nicht hie / Sihe da / die 
ſtett / da ſy jn hin legten / geent aber hin / vnd ſaget ſeinen iungern / vnd Pe 
tro / das er voꝛ euch hin in Gallilean geen wirih da werden ir jn ſehen / wie er 
euch geſagt hat. Vnd ſy giengen ſchnell herauß / vnd flohen von dem grab 
deñ es war ſy zittern vnd entſetzen an komen / vnd ſagten niemant nichts 
deñ ſy waren forchtig. N 
¶ Jeſus aber / da er aufferſtanden war feu am erſten tag der Sabbather / 
erſcheyn er am erſten der Maria magdalene / von welcher er ſyben geiſter 
außtrieben hatt / vnd ſy gieng hin vnd verkündigts denen / die mit im ge⸗ 
weſen waren / die da leyd trů gen vnd weyneten / vnd die ſelbigen / da ſy hoꝛ 
ten das er lebet vnd wer ir erſchynen / glaubtẽ ſy nicht / Barnach da zween 
auß inen wandeltẽ / offenbart er ſich / vnder einer andern geſtalt / da ſy vffs 
feld giengen / vnd die ſelbigen giengen auch hin / vnd vert indigte das den 
andern / den glaubten ſy auch nicht. 

Tu letſt / da die eylff zů tiſch ſaſſen / offenbart er ſich / vnd ſchalt iren vn⸗ 
glauben / vnd ires hertzen hertigkeit / das ſy nit glaubt hattẽ / denen / die jn 


Nd da der ſabbath vergangen 1. :. 


war / kaufften Maria Magdalena vnd Maria Jacobi vnd 4. 


Ioh. 20. 


geſehen hatten aufferſtanden / vnd ſpꝛach zů jnen / Geent hin / in alle welt / Lu 4. 


vnd pꝛedigt das KEuangelion / aller Creaturen / wer do glaubt vnd taufft 
wirt / der wirt ſelig werdẽ / wer aber nit glaubt / der wirt verdampt werde. 
Die zeichen aber / die do folgen werden / denen / die do glauben / ſind die / 
in meinem namen werden ſy teuffel außtreiben / mit neüwen zungen reden / 
ſchlangen vertreibẽ / vnd ſo ſy etwas toͤdtlichs trincken / wirts jn nicht ſcha 
den / auff die krancken werde ſy die hend legen / ſo wirts beſſer mit jn werde. 
Vnd der herr / nach dem er mit jn geredt hatt / ward er auff gehaben gen 
himel / vnd hat ſich zůx rechten hand gottes geſetzt / Sy aber giengen auß ⸗ 
vnd pꝛedigten an allen oꝛten / vnd der herr wirckte mit jn / vnd bekrefftiget 
das woꝛt / durch mit folgende zeichen. 
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7 MENT (alles von foꝛn an / mit fleiß er folget ha 
be / das ichs zů dir / meyn gůter Theo⸗ 
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—  — — AYbia/mie namen Zacharias/vndfein 
Br von den toͤchtern Aaron / vnd ir nam̃ Eliſabeth / Sy waren aber all 

eyde frum̃ vor gott / vnd giengen in allen gebotten vnd ſatzungen deß her 
ten vnthaddelich / vñ ſy hattẽ kein kind / deñ Eliſabeth war vnfruchtbar / 
vnd waren alle beyd wol betaget. | 

Vnd es begab ſich / da er pꝛieſter ampts pfleget vor gott zůr zeyt ſeyner 
oꝛdnung / nach gewonheit deß pꝛieſterthumbs / war es anim / das er raͤuchẽ 
ſolt / vnd gieng in den tempel deß herren / vnd die gantz menge deß volcks 
war hauſſen im gebett / vnder der ſtund deß reuchens / Es erſcheyn aber im 
der Engelcheß herren / vnd ſtund zur rechten am raͤuch altar / vnd als Zas 
charias jn ſahe / erſchꝛack er / vnd es kam jn ein foꝛcht an. 

Aber der Engel ſpꝛach zů im / foͤꝛcht dich nit LTacharia / deñ deyn gebett 
iſt erhoͤꝛet / vnd dein weyb Eliſabeth wirt dir einen ſun geperen / deß namẽ 
ſoltu Johannes heiſſen / vnd du wirſt ſein freüd vnd wunne haben / vnd vil 
werden ſich ſeiner geburt freüwen / Den er wirdt groß ſeyn voꝛ dem herren / 
weyn vnd ſtarck getreizck wirt er nit trincken / vnd wirt noch in můtter leib 
erfüllt werden mit dem heiligen geiſt / vnd er wirt der kinder von Iſtael vil 
zů gott irem herren bekeren / vnd er wirt voꝛ ſeynem angeſicht her geen im 
geiſt vnd krafft Elias / zů bekeren die hertzen der vaͤtter zů den kindern / vnd 
die v e zů der klůgheit der gerechten / zů bereyten dem herren ein 
gerüſt volck. 

D nd Lacharias ſpꝛach zů dem Engel / wo bey ſol ich das erkennen? deñ 
ich bin alt / vnd meyn weyb iſt betaget. Der engel antwoꝛtt vnd ſpꝛach zů 
im / Ich bin Gabꝛiel der vor got ſteet / vnd bin geſandt mit dir zů reden / das 
ich dir ſolichs verkündiget / vnd ſihe / du wirſt erſtummen / vnd nicht reden 
koͤnnen / biß auff den tag / da diß geſchehen wirt / darumb / das du meynen 
woꝛten nit geglaubt haſt / welche ſollen erfüllet werden zit irer zeit. 
Do das volck wartet auff Zacharias / vnd verwunderte ſich / das er ſo 
lang verzog im tempel / vñ da er auſſer gieng / kund er nit mit jn reden / vnd 
ſy merckten das er ein geſicht geſehen hatt im tempel / vnd er winckt jn / vnd 
bleyb ſtum̃. Vnd es 
3 
& 
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¶ Vnd es begab ſich / da die zeyt ſeines ampts auß war / gieng er heim in fein 
hauß / vnd nach den tagen / wardt ſein weyb Eliſabeth ſchwanger / vnnd ver, 
barg ſich fünff monet / vñ ſpꝛach / Alſo hatt mir der herr gethan / in den tagen / 
ey mich angeſchẽ hatt / das er meine ſchmach under den mẽſchẽ von mir neme. 
Vnd im ſechſten monat / ward der Engel Gabꝛiel geſandt von gott / in eyn 

ſtatt in Galllea / die heyßt Nazareth / zů einer tunckfrauwen / die vertrauwet 
Dar cinem man mu namen Joſeph / von dem hauße Sand / vnnd der inc 
fraum en name heyßt Maria / vnd der Engel kam a ir hyneyn / vnd fi pꝛach / 
fe üſſer ſeyeſtu holdſelige / der herr iſt mit dir / du gebenedeite vnd den weibẽ. 


a ſy aber in ſahe / er ſehꝛack ſy über ſeiner rede / vñ gedacht / woͤlch ein gruͤß 
iſt das: Vnd der Engel ſpꝛach zů ir / focht dich nit Maria / du haſt gnade fun 
den bey gott. Sihe du wirſt ſchwanger werden im leybe / vnd einen fun gepe⸗ 
ren / des namen ſoltu Jeſus heyſſen / der wirt groß vnd ein ſun des hoͤheſten ge 
nennet werden / vnd gott der herr wirt im den fin feines vatters Danids gebẽ / 
vnnd er wirt eyn künig ſeyn über das hauß Jacob ewi gklich / vnd ſeynes Eii, 


nigreychs wirt kein ende ſeyn. 
(8, ſpꝛach Maria zů dem Engel / wie ſoll ds zů geen: ſytmal ich von key⸗ 
hem man weyß. Der engel antwoꝛttet vnd ſpꝛach zů n / der heilige geyſt wirt 
kommen über dich / vnd die krafft des hoͤchſten / wirt dich überſec hatten / dax⸗ 
umb auch / das heilige / das geboꝛen wirt / wirt gottes ſun genennet werdẽ / v 
ſihe / Eliſabeth deyne gefreündte / get auch ſchwanger mit eynem ſun in irem 
alter / vñ get yetzt im ſechſtẽ monat / die im geſchꝛey iſt / das ſy vnfruchtbar ſey / 
dañ bey gott iſt keyn ding vnmüglich / Maria aber ſpꝛach / Sihe hie byn ich 
die magd des herrẽ / mir geſchehe wie du geſagt haſt / vñ der engel gieng võ ir. 
Mana aber ſtůnd auff in den tagen / vnd gieng auff das gebirge mit züch⸗ 
ten / zů der ſtatt Inde / vnd kam in das hauß Tacharie / vñ geliffer Eliſabeth / 
Vnd es begab ſich / als Eliſabeth den grůß Maria hoͤꝛet / hupffet ar kynd in 
irem ley be vnd Eliſabech wardt des heiligen geyſts voll / vnnd rieſſt laut vnd 
ſpꝛach / gebenedeyet ſeyeſtu vnder den weybẽ / vnd gebenedeyet ſey die frucht 
deines leybs / vnd wo her kompt mir das / das die můtter meines herren zů mir 
kommet Sihe / da ich dieſtymme deines grüffes hoͤꝛete / hupffete mitt freuden 
das kyndt in meinem leybe / vnd ſelig biſtu / die du geglaubt haſt / denn es wirt 
vollendet werden / was zů dir geſagt iſt von dem herren. 
end Maria ſpꝛach Meyn ſeel erhebt den herren / ond meyn geyſt freuwet 
chin gott meinem heyland. Deñ er hat die nydꝛi gkeit ſeiner magd angeſehẽ / 
Sihe / von nun an werden mich ſelig pꝛeißen alle kyn ds kind. Pen er hat grof 
ſe ding an mir than / der do mechtigiſt / vnd des name heilig iſt. Vñ feine barm 
hertzigkeit weret ymmer für vnd fire bey denen die jn fürchten. Er hat gewalt 
ü bet mit feinem arm / vnd zerſtreuwet die da hoffertig ſeind in irß hertzen ſynn / 
Ex hat die gewaltigen von dem ſtůlgeſtoſſen / vnd die nydugen erhaben. Die 
hungerigen hat er mit guͤttern erfüllet / vnd die reichẽ leer gelaſſen. Er hatt der 
barmhertzigkeit gedacht / vnd feinem diener Iſrael auffgeholffen / wie erge⸗ 
redt hat vnſten vettern Abꝛaham vnd ſeinem ſamen / ewiglich. Vnd Maria 
bleyß bey ir bey dꝛey monaten / darna chkeret ſy widerum heym. 
( Vnd Eliſabeth kamzů ir zeytt / das y geberen ſolt / vnd ſie gebar einen ſim / 
vnd ir nachpaurn vnd gefreiindten hoͤꝛeten / das der herr groſſe barmhertzig⸗ 
yt an ir than hatte / vnd freuweten ſich mit ir. Vnd es begab ſich am achten 
tage / kamen ſie zů beſchneiden das kyndlin / vnd hieſſen jn nach ſeinem ni 
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Zacharias. Vnd ſeine můtter antwoꝛtet / vñ ſpꝛach / mit nichten / ſonder er fol 
Johannes heyſſen / vnd ſy ſpꝛachen zů ir / iſt doch nyemant in deyner freün dt⸗ 
ſchafft / der alſo heyſſe. Vnd ſy wincketen feinem vatter / wie er jn wolt hyeſſen 
laſſen / vnd er foꝛdert ein taͤffelin / ſchꝛeib vnd ſpꝛach / Er heyßt Johannes / vñ 
ſy verwunderten ſich alle / vnd als bald wardt ſein mund vnd ſein zunge auff⸗ 
than / vnd redte vñ benedeyet gott / Vñ es kam ein foꝛcht über alle nachpaurn / 
vnd all diß geſchicht wart rüchtig auff dem gantʒen Jüdiſchen gebürge / vnnd 
alle die es hoͤꝛeten / namens zů hertzen / vnd ſpꝛachen / was / meynſtu / will auß 
dem kindlin werden: deñ die hand gottes war mit im. 
¶ Vnd ſein vatter Zacharias wardt des heyligen geyſtes voll weyſſagt vnd 
ſpꝛach / Pebenedeyet ſey gott der herr von Iſtahel deñ er hat beſücht vnd ers 
lõſet fein volck / Vnd hat auff gericht ein hoꝛn der ſeligkeit in dem hauße ſeines 
dieners Pauid / Als er voꝛzeittẽ geredt hat durch den mund feiner heiligẽ pꝛo⸗ 
pheten / Das er vns erredtet von vnſern feynden / vnnd von der hand aller die 
vns haſſen / Vñ die ß armhertzigkeit erzeygete vnſern vaͤttern / vnd gedecht an 
ſeinen heiligẽ bund / das iſt / an den eyd / den er geſchwoꝛen hatt vnſerm vatter 
Abꝛaham / vns ʒů geben / Bak wir erlöfer auß der hand vn fer feynde / im dies 
neten on foꝛcht vnſer leben lang in heiligkeit vñ gerechtigkeit die im gefellig iſt. 
Vñ du kindlin wirſt ein pꝛophet des hoͤheſten heiſſen / du wirſt vor dem herren 
Ber geen / das du ſeinen weg bereitteſt / vñ erkentniß der ſeligkeit gebeſt ſeynem 
volck / die do iſt in vergebung irer ſünden durch die hertzliche barmhertzig keit 
+ unfers gottes / durch woͤlche uns beſůcht hat der vffgang auß der hoͤhe / uff 
das erſcheyne denen / die da ſizen im finſterniß vnnd ſchatten des todts / vnd 
richte vnſer fuͤſſe auff den weg des fridens. 
t bauffgang! Chꝛiſtus nach der gottheyt iſt der auffgang in der hoͤhe vom vatter. 
¶ Vnd das kindlin wůchs vnd wardt ſtarch im geyſt / vnd war in der wůſtẽ 
biß das er ſelcherfür tretten für das volck Iſrahel. 


B begab ſich aber zů der zeit das 


I ein gebott von dem keyſer Auguſtus auß gieng / das alle welt 
— rgeſchetzz wurde / vnd diſe ſchatzung war die aller erſte / vnd ge 
cſchach zur zeyt / da Ryrenios landpfleger in Sirien war / vndes 
eng yederman das er ſich ſchetʒen ließ / ein yeglicher in ſeine ſtatt. Da macht 
jeb auff / auch Joſeph von Galilea / auß der ſtatt Nazareth / in das Jüdiſc b 
land / zur ſtatt Sauid / die da heißt Bethlehem / darn mb das er von dem hauß 
vnd geſchlecht Bauid war / auff das er ſich ſchetzen ließ mit Maria feinem ver 

trauweten weybe / die gieng ſchwanger. | 
t OrgefeberselGcherze iſt hie / das ein yeglicher hat můſſen anzeige wie vil er vermöcht am git. 
Batih.1. ¶ Vnd es begab ſich / in dem ſy daſelbſt ware kam die zeit das ſie geberẽ ſolt / 
vnd ſie gebar iren erſten ſun / vnd w ickelt jn in windeln / vnd leget jn in ein krip 

n / den ſy hatten ſunſt keinen raum in der herberge. 

Und es waren bitte in der ſelbẽ gegend auff dem feld / by den hüttten vnd 
huͤtteten des nachts irer herde / vnd ſihe / der engel des herrẽ trat zů jn / vnd die 
klarheit des herrẽ leüchtet vmb ſie / vnd ſy foꝛchtẽ ſich ſeer / vnd der R gel ſpꝛach 
zů jn / foͤꝛcht eüch nicht / Sehent / ich verkündige cuch groſſe freud / die allem 
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volck wi derfaren wirt / deñ euch iſt heiitte der heyland geboꝛẽ / woͤlcher iſt Chu 
ſtus der herre / in der ſtatt Bauid / vnd das habt zum zeichẽ / ir werdent finden 
das kyndt in windel gewickelt / vnnd in eyner krippen ligen. Vnd als bald 
war da bey dem engel / die menge der hymliſchen herſcharen / die lobeten gott / 
vnd ſpꝛachen / Dꝛeyß ſey gott in der hoͤhe / vnd frid auff erden / vnnd den men⸗ 
ſchen ein wolgefallen. 7 
¶wolgefallen ] Sas die menſchẽ dauon luft vnd lieb habẽ werdẽ gegen gott vnd vndernader / 
vnd daſſelb mit danck annemen / vnd dar über alles mit freuden / laſſen vnd leyden. 

Vnd es begab ſich / da die engel von jn geen himel ren / ſpꝛachen die hirttẽ 
vndernãder / laßt uns nun geen gen Betlehẽ / vñ ſehen die geſchicht / die da ge⸗ 
ſchehen iſt / die uns der berre kundt than hatt / vnd ſy kamẽ eylend / vnd fundẽ 
beyde Mariã vnd Joſeph / vnd das kind in der krippen ligen. Da ſy es aber 
geſehen hatten / bꝛeytten ſy das wort auß / woͤlchs zů jn von diſem kynd geredt 
war / vnd alle für die es kam / wundertẽ ſich der rede / die jn die hyrtten geſagt 
hatten / Maria aber behielt alle diſe woꝛt / vnd beweget ſy in irem hertzen / vnd 
die hirtten kereten widerumb / pꝛeyſeten vnd lobten gott vmb alles / das ſy ge» 
155. vnd geſehen hatten / wie deñ zů jn geſagt war. 

Vnd da acht tag vmb waren / das daß kindt heſchnitten wurde / do wardt 
fein name genennet / Jeſus / woͤlcher genen net war von dem engel / ee deñ ex em 
pfangen wart in můtter leybe. 

Vnd da die tage icer reynigung nach dem geſetz Moſi / kamen / bꝛachten ſ S Keul u. 
jn gen Mieruſalẽ / auff das ſy jn dar ſtelleten dem herrẽ / wie deñ aelchzibe ſteet g. 
im geſetze des herrẽ / allerley menlin / das zum erſten die můtter bꝛicht / ſoll gott 
geheiliget heyſſen / vnd das ſy geben das opffer / nach dem geſagt iſt im geſetze 
des herren / Ein pat turtel tauben / oder zwo iunge tauben. 
¶ Vnd ſihe / Ein menſch war zů Hieruſalẽ / mit namen / Simeon / vnd der ſel⸗ 
bige menſch war frum vnd gottfoͤꝛchtig / vñ warttet auff den troſt Iſrael / vnd 
der heilige geyſt war in im / vnd im war ein antwort worden von dem heiligen 
geyſt / Er ſolt den to dt nit ſehen / er hette den zůuoꝛ den Chꝛiſt des herren geſe⸗ 
hen / vnd kam auß anregen des geyſts in den tempel. | 

Vnd da die Eltern das kindt Jeſum in den tempel bꝛachtẽ / das ſy vor jn the 
ten / wie man pflegt nach dem geſetz / da nam er jn auff ſeine arm / vnd benedey 
et gott / vnd ſpꝛach / err / Nun laſſeſtu deinen diener im frid faren / wie du ge 1 
ſagt haſt / den meine augen habẽ deinen heyland geſehen / woͤlchen du bereyt / 
tet haſt voꝛ allen voͤlckern / das liecht zů erleüchtung de heydẽ / vnd zum pꝛeyß 
deines volcks Iſrahel. 

t ¶ Ifryd faren Has iſt / Nun wil ich frölich ſterben. 

¶Vnd ſein vatter vnd mutter wundertẽ ſich deß / das von im geredt wart / vñ 
Simeon benedeyet ſy / vñ ſpꝛach zů Maria feiner můtter / Sihe / diſer wirt ges 
geſetzt / zů einem fall vnd auff ſteen / viler in Jſrahel / vnd zů einem zeichen / dem 
widerſpꝛochẽ wirt / vnd es wirt ein ſchwert durch dem ſel dꝛingẽ / auff das viler 
hertzen gedancken offenbar werden. 

(Bad es war eyn pꝛophetyn / Danna / eyn dochter Phanuel vom geſchlecht 
Aſer / die war wol betaget / vnnd hatte gelebt ſyben jar mit item man von iter 
iunckfrauſchafft an / vnd war nun eyn witwe by vier vnd achtzig jarn / die kam 
nymmer vom tempel / dienet gott mit faſten vnd betten tag vnd nacht / die ſel⸗ 
bige tratt auch hynzů / zů der felBige ſtunde / vnd pꝛeyſete den herrẽ / vnd redte 
von im zů allen / die da wartteten auff die erloͤſung Iſrahel. 

¶ Vnd da ſie alles vollendet hatten nach dem geſetz des dene N fich 
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widerin Galileam / zů irer ſtatt Nazareth / aber das kind wiche / vnnd warde 
ſtarck im geyſt / voller weyßheyt / vnd gottes gnad war bey im. 
Vnd feine Eltern giengẽ alle jar gen ieruſalẽ / auff das Yſterfeſt / vnd da 
er zwoͤlff jar alt war / giengen ſy hynauff gen Pieruſalẽ / nach gewonheyt des 
feſts / vnd da ſy die tage volendet hatten / vnnd giengen wider zů hauß / bleyb 
das kindt Jeſus zů Mieruſalem / vnd feine Eltern wyſtens nit / ſy meyntẽ aber 
er were vnder den geferten / vnd kamen eyn tag reyß / vnd ſuchten jn under den 
gefreündtẽ vnd bekantex / vnd da ſy jn nit ſunden / giengen ſy widerumb gen 
Dieruſalem vnd ſůchten jn / vnd es begab ſich / nach dꝛeyen tagen / ſundẽ ſy jn 
im tempel ſitzen mitten vnder den lerern / das er jn zů hoͤꝛete / vnd ſy fragete / vñ 
alle die im zů hoͤꝛetẽ / wund ertẽ ſich ſeyns verſtandts vnd feiner antwoꝛt. 
Vnd da ſy in ſahen / entſatzten 8 vnd feine můtter ſpꝛach zů im / meyn 
ſun / warumb haſtu uns das than? Sihe / deyn vatter vnd ich haben dich mit 
ſchmertzen geſůcht. vnd er ſpꝛach zů jnen / was iſts / das ir mich geſůcht baße: 
wiſſent ir nit / das ich ſeyn můß in dem das meins vatters if Vnd ſie verſtůn/ 
den das woꝛt nit / das er mit jn redet / vnd er gieng bynaß mit jnen vn kam gen 
Nazareth / vnd war jn vnd than / vnd ſeyn můter behielt alle diſe woꝛt in irẽ 
hertzen / vnd Jeſus hieb fortan weyßheyt / alter / vnnd gnad / bey gott vnd den 


menſchen. 
0 Das. In. Kapitel. 
N dem füntzehendẽ iar / des key 
* N10 \ fer thuͤmbs keyſers Tiberij / da Pötius Pila tuts la ndpfl eger war 
ER in Judea / vnd Herodes eyn vierfürſt in Galilea / vñ ſeyn bꝛů der 
Be ae Philip pus eyn vierflürſt zů Ituxea vnd in der gegend Trachoni 
tis / vnd Liſanias eyn vierfürſt zů Abilene / do ld annas vnnd Cayphas hohe 
pueſter walen / da geſchach der hefelh gottes zů ie annes Kachatias fun / in 
der wůſten / vnd er kam in alle gegend vmb den Joꝛdan / vñ pꝛedig et den tauff 
der bůſſe / zur vergebung der ſün de / wie geſchꝛiben ſteet in dem büch der rede 
matth.s. Iſaias des pꝛopheten / der do ſaget / Es iſt eyn růffende ſtym̃ in der wuͤſfen / 
Marci iq. Bereyten den weg des herren / vnd macht ſeyne ſteyge richtig / Alle tal ſollen 
ifaie. 3. voll werden / vnd alle berge vnd hugel ſollen ernydꝛigt werden / vnd was krum 
iſt ſoll richtig werdẽ / vnd was vneben iſt ſoll ſchlechter werdẽ / vnd alles fleiſch 
wirt den heyland gottes feben. | 
¶ Da ſpꝛach er nun ʒů dem volck / das hynauß gieng / das es ſich von im tauf⸗ 
Math 5, fen lteſſe / ir ottern gezichte / wer hatt den euch fo gewiß gemacht / das ir entrin⸗ 
nen werdent dem zůkünfftig en zoꝛn? Sehent zů / thund rechtgeſchaffne frucht 
der bůß / vnd nempt euch nit für zů ſagen / wir habẽ Abꝛaham zum vatter / deñ 
ich fage euch / Gott kan Abꝛaham auß diſen ſteynen kynder erwecken / Es iſt 
ſchon die art den baumen an die wurtzel gelegt / woͤlcher baum nicht gůtte fru⸗ 
cht bꝛingt / wirt abgehauwen vnd in das feür gewoꝛffen. | 
(9 nd das volck fragt jn / was ſollen wir denn thůn? Er antwort vñ ſpꝛach 
zů jnen / wer zwen roͤck hatt / der gebe dem / der keinen hatt / vñ wer ſpeyße hat / 
der chů auch alfo. H 
Es kamen auch die zolner / das fie ſich teuffen lie ſſen / vnnd ſpꝛachen zů 
im / Meyſter / was ſollen den wir thůn? Er ſpꝛach zů jnen / überſetzt die leüt nu 
mit eu wer han dtierung. 
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¶ Sa fragten jn auch die kriegs leüt / vnd ſpꝛachen / was ſollen deñ wir thůn? 

vnd er ſpꝛach zů jnen / thůt nyemant gewalt oder vnrecht / vnd laſt euch benuͤ ? 

gen an euwerem ſolde. 

¶ ( chewalt Gewalt iſt offenlicher freuel / Vnrecht / iſt wenn man mit boͤſen tücken dem anderen 

ſeyn recht verdꝛuckt vnd ſchendet. | 

¶ Als aber das volck im wan war / vnd dachten alle in iren hertzen / ob er vil · Matth. 

leicht Chꝛiſtus were / antwoꝛtet Johãnes / vnd ſpꝛach zů allen / Ich teuffe eüch Marcin. 

mit waſſer / Es kompt aber ein ſtercker nach mir / depp ich nit gnůgſam bin / dz lohan.ı. 

ich die ruͤmen ſeyner ſchůch auff loͤße / der wirt euch mit dem heyligen geyſt vñ 

mit feür teuffen / in deſſelben hand iſt die wurff ſchauffel / vnd er wirt ſeyne ten⸗ 

nen faͤgen / vnd wirt den weytzen in ſeyne ſcheüren ſamlen / vnnd die ſpꝛew wirt 

er mit eu 2 feür verbꝛennen / vnd vil anders mer vermanet vñ verkündigt 

ex dem volck. | 
Herodes aber der vierfürſt do er von im geſtrafft wart / vmb Merodias wil⸗ Mattb1g, 

len ſeynes bꝛůderg weyß / vnd vmb alles übels willen das lderodes thett / über Marco. 

das alles legt er Johannem gefangen. f 

¶ Vnd es begab ſich / da ſich alles volck ließ teuſſen / vnnd Jeſus auch tauffet walt. 

war / vnd bettet / das ſich der hymmel auff thet / vnd ſtey gernyder der heylige Marci. 

geyſt / in ley plicher geſtalt auff jn / wie eyn taube / vnd eyn ſtym̃ kam auß dem loban. i. 

hymmel / die ſpꝛach / Du byſt meyn lieber ſun / in dem ich eyn wolgefallẽ habe 


4 Y nd Je ſus war / bey dꝛeyſſig iaren / do er an fteng / vnd er ward gehaltẽ für 
eyn ſun Joſeph / woͤlcher war eyn ſun Eli. 
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der war ein fun Matat. 

Der war ein fun Leui. 

Her war ein ſun Melchi. 

Ber war ein nd nnd, 

Der wareinfun Joſeph. 

Her war ein ſun Mathathias. 
Der war ein ſun 19 


Der war ein fun NMahum. 
Der war ein ſun Eſli. 
Der war ein ſun ug. 
Der war ein ſun Maath. 
Der war ein fun Matathias: 
Der war ein ſun Semei. 
der war ein ſun Joſeph. 
er war ein ſun Juda. 
er war ein ſun Johanna. 
Her war ein ſun Reſia. 
er war ein ſun 3 
er war ein ſun Salathiel. 
et war ein ſun Neri. 
Der war ein fun Melchi. 
. ein ſun Addi. 
Der war ein ſun Roſam. 
Der war em ſun Elmadam. 


Der wareinſun er. 
Der war ein fin Jeſo. 
Der war ein fun Blieser; 
Der war ein ſun Joꝛem. 
0 war ein ſun Mattha. 
er war ein ſun Leui. 
er war ein fun Simeon. 
Der war ein ſun Juda. 
Der war ein ſun Joſeph. 


Der war ein fun Jonam. 
eee lia kim. 
er war ein ſun Melea. 


Er war ein fun Menam. 
er war ein fun Mathathan. 
Der war ein ſun Nathan. 
Der war ein ſun Bauid. 
Der war ein ſun Jeſſe. 

er war ein fun DBed, 
Ser war ein ſun B 
Der war ein ſun & 
ene ahaſſon. 
Der war ein ſun 
5 war ein ſun Aram. 


Der war ein ſun Eſtom. 


Von dyſen 
ſchꝛeibẽ Phi 
lo vnd Joſe⸗ 
pbus / der 
Mattheus 
ettlich auſſen 
laßt. 


(Euangelion 


Ser war ein ſun Phares. Der war ein ſun Arphachſad. 
Der war ein ſun Juda. Der war ein fun Sem. 

Der war ein ſun Jacob. Der war ein ſun Noe. 

3 war ein fun JIſaac. Der war ein ſun Lamech. 

er war ein ſun Abꝛaham. Der war ein ſun Mathuſala. 

Der war ein ſun Thara. Der war ein ſun Enoch. 

Der war ein ſun Nachoꝛ. er war ein un Ja 

Det war ein ſun Garuch. Der war ein ſun Maleleel. 
Der war ein ſun Ragahu. Der war ein ſun Caynan. 
Der war ein ſun Phalek. Se war em [un Enos. 

Der war ein ſun Eber. er war ein ſun Seth. 

— war ein ſun Sala: Der war ein ſun Adam. 

Der war ein ſun Caynan. S er war ein ſun Gottes. 


(Das. III. 3 


r = er aſß nichts in den ſelbigen tagen / vnnd da De Ibigen eyn ende 


nd Jeſus kam wider in des geyſtes krafft in Galilean / vnnd das gerucht 
erſchal von im / durch alle vmb ligende oꝛtt / vnnd er leret in iren fi chůlen / vnd 


nder kam gen Nazareth / do er erzogẽ war / vnd gieng in die ſchůle / nach 

ſeyner gewonheit / am Sabbath / vnd ſtůnd auff vnd wolt leſen / Do ward im 

das bůch des pꝛopheten Jſaias gereychet / vnnd do er das bůch rumb warff / 

fand er den oꝛtt / do geſchuben ſteet / Der geyſt des herren auff mir / der halben 

Ifiie, ol. ex mich geſalbet hatt / zůuerkündigen das Euang eliũ den armen hatt er mich 
geſandt / zů heylen die zů malmeten hertzen / zů pꝛedigen den gefangnen die er⸗ 
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ledigung / vnd den blinden das geſicht / loß zů geben die zur ſchlagene in die er⸗ 
na pꝛedigen das angeneme iar des herren. 

¶ Vnd als er das bůch zů thett / gab ers dem diener / vnd fast ſich / vnd aller au 
gen die in der ſchůle waren / ſahen auff jn / vñ er fieng an zů ſagẽ zů zn / ldeütte 

iſt diſe ſchufft erfüllet in eu weren oꝛen / vnd ſy gaben alle von im zeügniſſe / vnd 
wunderten ſich der holdtſeligen woꝛt / die auß ſeynem mund giengen / vñ ſpꝛa⸗ 
283010 das nicht Joſephs fun? 

¶ Vnd er ſpꝛach zů jn / ir werdent freylich zů mir ſagen diß ſpꝛichwoꝛt / Artzt 

hilff dir ſelber / Deñ die groß ding haben wir gehöierki Capernaum geſchehẽr jour 
Thů auch alſo hie in deinem vatterlãd / Er ſpꝛach aber / warlich ich ſage eüch / ja 
keyn pꝛophet iſt angenem in ſeinem vatterland. | 

Aber in der warheyt ſage ich euch / Es waren vil wıtwenin Iſrahel / zů Eli⸗ 

as zeyten / da der hymmel verſchloſſen war / dꝛey jar vnd ſechs monat / vnd zů Reg.. 
der keyner wardt Elias geſandt / deñ allein gen Sareptha der Sidoner zů ey A Reg. 5. 
ner witwe / Vnd vil außſetzige waren in Iſrahel zů Eliſeus zeytten / vñ der kexy 
ner wardt gereynigt deñ alleyn Neeman von Syrien. 

Vnd ſy wurden voll zoꝛns alle die in der ſchuͤcg waxen / do ſy das hoͤꝛetẽ / vnd 
ſtůnden auff / vnd ſtieſſen jn zur ſtatt hynauß / vnd fuͤreten jn auff eynen hugel 

des bergs / darauff ire ſtatt gebauwet war / das ſy jn hynab ſtürtzeten / Aber 

er gieng mitten durch ſy hyn / vnnd kam gen Capernaum in die ſtatt G ale 

vnd leret ſy an den Sabbathen / vnd fie verwun derten ſich ſeyner lere / deñ ſei 
rede war gewaltig. 

¶ Vnd es ware eyn menſch in der ſchůle / beſeſſen mit eynem vnreynen teuffel / 
vnd der ſchꝛey laut vnd ſpꝛach / Halt / was haben wir mit dir zů ſchaffen / Je⸗ Nulth. s. 
ſu von Nazareth / du bah kommen vns zuͤuerderben / Ich weyß wer du biſt / Murcia. 
nemlich / der heylige gottes / vnd Jeſus bedꝛauwet jn vnd ſpꝛach / verſtumme 

vnd far auß von im / vnd der teuffel warff n mitten vn der fie / vnnd fůr auß 

von im / vnd thett im keynen ſchaden / vnd es kam eyn foꝛcht üben ſie alle vnd 

redten mit eynander vnd ſpꝛachen / was iſt das für eyn ding? Er gebeütt mit 

macht vnd gewalt den vnreynen geyſten / vnd ſy faren auß / Vnd es erſchall / 

ſein geſchꝛey in alle oꝛtte des vmbligenden landes. | un 
¶ Vnd er ſtůnd auff auß der ſchůlẽ / vnd kam in Simonis hauß / vnd Simo⸗ — 723 
nis ſchwiger war mit einem hartten fieber behafft / vnd ſie batten jn für ſie / vnnd 
er tratt zů ir / vnd gebot dam fieber / vnd es verließ ſy / vnd bald ſtůnd ſy auff / 

vnd dienete jn. * | 
Vnd do die S onne vndergangen war / alle die do mancherley kranckẽ hat 

ten / bꝛachtenſy zů im / vnd er legt auff eynen yeglichen die hende / vnd machet 

fie geſundt / Es fuͤren auch die teuffel auß von vilen / ſchꝛeyen vnd ſpꝛachen / du 

biſt Chꝛiſtus / der ſun gottes / vnd er bedꝛauwet ſie / vnd ließ ſy nicht reden / deñ 

ſy wyſten / das er Chuffus war. | | 

(Da es aber tag wart / gieng er hynauß an eyn wuͤſte ſtatt / vnd das volck fü, 

chte jn / vñ kamen zů im / vñ hielten jn auff / das er nit von jn gienge / Ex ſpꝛach 

aber zů men / ich můß auch anderen ſtetten das Euangeliũ pꝛedigẽ vom reich 
gottes / deñ darzů byn ich geſandt / vñ er pꝛediget in den ſchuͤlen Galileg. 


Das. V. Capuel. 


D i 


„I ckeüberfiel / zů hoͤꝛen das wort gottes / vñ er ſtůnd am ſee der ſtatt 

In Geneſareth / vnd ſahe zwey ſchiff am ſee ſteen die fiſcher aber wa 

renaußgetrettẽ / vn d wůſchẽ ire netze / tratt er in der ſchiff eyns/ 

wölchs war Simonis / vnd batt jn / das ers eyn wenig vom land fürer/ vnd er 
ſatzt ſich / vnd leret das volck auß dem ſchiff. 

Vnd als er hatt auffgeh oͤꝛet zů reden / ſpꝛach er sh Petro / farẽ vff die hoͤhe / 
vnd werfft euwere netze auß / das ir ein zug thůt / Vnd Detrus antwoꝛt vnnd 
ſpꝛach zů im / Meiſter / wir habẽ die gantze nacht geatheyttet / vñ nichts gefan 
gen / Aber auff dein wort will ich das netz außwerffen. Vnd do ſy das thetten / 
Befchloffen ſy ein groſſe menge fiſche / vnd ir netz zerreyß / vnd ſy win cketen ixen 
geſellen die un andern ſchiff waren / das ſy kemen vnd hülffen jn ziehen / vnd ſy 
kgmen vnd fülletẽ beyde ſchiff voll / alſo / das ſy ſuncken. 

(Ba das Simon Petrus ſahe / fiel er Jeſu zů den knyen / vnnd ſpꝛach / Merre 
gee von mir hynauß / ich byn ein ſündigermenſch / deñ es war ſte eyn ſchꝛecken 
an kommen / vnd alle die mit in waren liber diſem fiſch zug / den ſy miteynan⸗ 
Kath der thon hatten / deſſelbigẽ gleichen auch Jacob en vnd Johannen die firne Ze 
a 5 bedei / Simonis geſellen. vnd Jeſus ſpꝛach zů Simon / foͤꝛcht dich nit / den von 
ward im an wirſtu menſchen fahen. Vnd ſy füreten die ſchiff zůlan d / vnd verlief 
ſen alles / vnd folgeten im nach. 
Matth. g. ¶ Vnd es begab ſich / da er in einer ſtatt war / ſihe / do war eyn man v oll auß⸗ 
ſaczs / da der Jeſum ſahe / fiel er vff ſein angeſicht / vñ batt in / vñ ſpigch / Derr / 
wiltn / ſo kanſtu mich reynigen / vnd er ſtreckt feine hand auß / vnd rüret jn an / 
vnd ſpꝛach / ich wils thůn / ſey gereyniget / vnd alſo h ald gieng der außſatz von 
im / vnd er gebott im / das ers nyemant ſagen ſolt / ſon der gang hyn vñ zeyge 
dich dem pꝛieſter / vñ opffer für deine reingung / wie Moſes gebottẽ hat zum 
zeligniß über ſy. | 
Es kam aber ye weytter auß / vnd kam vil volcks zůſamen / das ſy in hoͤꝛetẽ 
vnd durch jn geſundt wurden von iren kranckheytten / Ex aber weych vñ ent 
15 ich in den wůſten ſtetten / vnd bettet. an 
Matth.9; nd es beg ab ſich auff einen tag / das erlerereivn fi 1 da die phariſeer vñ 
Marci. a. ſchꝛifftgelertẽ / die do kõmẽ waren auß allen mercktẽ in Galilea vñ Ju dea vnd 
von ſdieruſalẽ / vñ die krafft des herrẽ gieng von im vñ halff yedermã. Vñ ſi / 
he / etlich menner bꝛachtẽk einen men ſchẽ auff eym bett / der war gichtbꝛüchig / 
vñ ſy ſůchtẽ / wie ſy jn hyneinbꝛechtẽ / vñ für jn legtẽ / vñ da ſy vor dem volck nit 
fundẽ / an woͤlchem oꝛt ſy jn hynein bꝛechtẽ / ſtygẽ ſy vff das dach / vñ lieſſen jn 
durchs pflaſter ernyder mit dem bettlin / mittẽ vnder ſie / fiir Jeſum / vnd do er 
iren glaubẽ ſahe / ſpꝛach er zů im / Menſch / dein find ſeind dir vergebẽ / vnd die 
ſchꝛifftgelertẽ vñ phariſeer fiengẽ an ʒů denckẽ / vnd ſpꝛachẽ / wer iſt der / das er 
gattes leſtetung redet: Wer kan ſünd vergebẽ deñ alleyn gott: 

Do aber Jeſus ire gedancken merckte / antwoꝛttet er / vñ ſpꝛach sh jn / was 
denckt it in euweren herren? Iſts leichter zů ſagen / dir ſeind dein ſünd vergebẽ / 
oder zů ſagen / ſtand auff vnd wandel: Auff das ir aber wiſſent / das des men⸗ 
ſchen fun macht hatt auff erden ſünd zůuergeben / ſpꝛach er zů dem gicht⸗ 
bꝛüchigen / ich ſage dir / ſtand auff / vnd hebe dein Berlin auff / vnd gang heim / 
vnd als bald ſtůnd er auff / voꝛiren augen / vnnd hůß das auff / darauff er ge⸗ 
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legen war / vnd gieng heym / vnd pꝛeiſſent gott / vnd ſie ent ſatzten ſich alle vnd 
preyſſeten gott / vnd wurden voll foꝛcht / vnd ſpꝛachen / wir haben heüt ſeltz am 

ding geſehen. | 

Vud darnach gieng er auß / vñ ſahe einen zolner / mit namen Leuis / am zol zus, 

ſitzen / vnd ſpꝛach zů im folge mir nach. vñ er verließ alles / ſtůnd auff vnnd fol⸗ Murci 2. 
get im nac h / Vnd der Leuts ri chtet im eyn groß mal zů in ſey nem b auß Vnd 

vil zolner vnd andere ſaſſen mit im zů tiſch / vnd die ſchufftgelerten vnd phari⸗ 

ſeer murreten wider feine iunger / vnd ſpꝛachen / waramb eſſent vnd trinckent 

it mit den zolnern vnd ſündern? Vnd Jeſus antwoꝛt vnd ſpꝛach zů jnen / Mie 
geſunden dürffen des arts nit / ſon der die krancken / ich byn kommen ich fen 

den ſündern zur bůß vnd nicht den gerechten. 

¶ Sy aber ſpꝛachen zů im / warumd faſten Johannis iunger ſo offt / vnd bet⸗ Matth.o: 
ten jo vil / des ſelbigen gleichen der phariſeer iunger / aber deine iunger eſſen vn "7-2 
trincken. Er ſpꝛach aber zů jn / ir moͤgt der hochzeit kinder nicht zů faſten trey 

hen ſo lang der bꝛeütgambey jn iſt / Es wirt aber die zeyt kõmen / das der bꝛelit 

gam vonn genommen wirt / deñ werden ſy faſten. 

ud er ſaget zů jn eyn gleychniß / Nyemant fickt ein lappen vom neuwen Mah 
kleyd auff ein alt kleyd / wo anders / ſo zerreiſſet er auch das neuwe / vñ der lap Marci a. 
pe pom neuwen reymet ſich nit auff das alte / Vnd nyemant faſſet moſt in alte 
ſchleiich / wo anders / ſo zerreyſſet der moſt die ſchleiich / vnd wirt verſchiit / vñ 

die ſchleüch kommen vmß / ſun der den moſt ſol man in neuwe ſchleüch faſſen / 

ſo werden ſy beydes halten / Vnd nyemant iſt / der vom alten trinckt / vnd woͤl 
le ald des neuwen / deñ er ſpꝛicht / der alt iſt milter. 


Das. vi. Capitel. 
Nd es begab ſich auff einẽ affter 


Sabbath das er durch getreyde gieng / vnd ſeine iunger raufftẽ c. 
"A aͤhern auß / vñ aſſen / vnd riben ſy mit den hen dẽ / Etthlich aber 
der phariſcer ſpꝛachẽ zů jnen / warum thůnd ir / das ſich nit zim 
met zů thůnd auff die Sabbather? Vnd Jeſus antwoꝛt vñ ſpꝛach zů jn / Habt 
ir nicht das geleſen / das Dauid thett / do jn hungertto v nd die mit im waren? 
Wie er zům hauß yn gieng / vnd nam ſchaw bꝛott / vnd aſß / vnd gab auch de⸗ 
nen / die mit im waren / die doch nyemant thoꝛſt eſſen on die pꝛieſter allein / vnd 
er ſpꝛach zů jn / Bes menſchen ſun iſt ein herre / auch des Sabbaths. 
(fs geſchach aber auff eynen anderen Sabbath / das er gieng in die ſchůͤle / Matth. 1. 
vnd lerete / vnnd do war eyn menſch / des recht hand war verdoꝛret / Aber die Marci. z. 
ſchufftgelerten vnd phariſeer hielten auff jn / ob er auch heylen wurd auff den 
Sabbath / auff das ſie eyn ſach zů im funden / Er aber merckt ir gedancken / 

vnd ſpꝛach zů den menſchen mit der dürren hand / ſtand auff vnnd trit erfür / 

vnd er ſtůnd auff / vnd tratt dah vn / do ſpꝛach Jeſus zů im / ich frage euch / was 
zymmet ſich zů thun auff den Sabbath: gůts oder bößes: das leben erhal⸗ 

ten oder verderben ? vnd er ſahe ſy alle an vmbher vñ ſpꝛach zů dem menſchẽ / 

ſtreck deyn hand auß / vnd er thets / do wardt im ſeyn hand wider zů recht bꝛa⸗ 

cht / geſundt wie die ander / Sy aber wurden voller vnſynnig keyt / vnd bered⸗ 

ten ſich mit ey nander / was ſy im thůn wolten. 


L. Reg.. 


Haith. 10. 
Naci , 


Hatth. 5. 


Marci. 3. 


* 


Matth. 7. 


¶Euangelion 

¶ Es 8egab ſic aber zů der zeit / das er gieng auff einen berg zů betten / vnd er 
bleyb iibernacht in dem gebett zů gott / vnd do es tag ward / riefft er feine im, 
gern / vnd erwelet ir zwoͤlff / w elche er auch Apoſtel nennet / Simon welchẽ er 
Petron nennet / vnd Andꝛean ſeinen bꝛůͤder⸗ Jacoben vnd Johanen / Philip 
pon / vnd Bartho lome on / Mattheon vnd Thoman / Jacoben Alphees ſun / 
Simon genant Telotes / Judas Jacobs ſun vnd Judan Iſcharioten der do 
war der verraͤter. 

(kb Vnd erſteyg ernyder mit jn / vnd trat | ein platz im feld / vnd der hauffe 
ſeiner iunget vnd ein groſſe menige des volcks von allem Jüdiſchen land vnd 
Pieruſalem / vnd Tyro vnd Sydon am mer gelegen / die do komen waren /n 
zů höͤꝛen / vñ geheilt werde von iten ſeüchtẽ / vnd die von vnſaubern geiſtẽ vmb⸗ 
reißen wurde, die wurdẽ geſunt / vnd alles volck ſůcht / das ſy in an uren mo/ 
chten / deñ es gieng krafft von im / vnd heylet ſy alle. 

Vnd er hůd ſeine augen auff über ſeine iunge t / vnd ſpꝛach / Selig ſeind ir ar 
men / deñ das reich gottes iſt euwer Seltg ſei id ir / die ir hie hungert / deñ ir ſolt 
ſatt werdẽ / Selig ſeind ir / die i hie weynẽt deñ ir werdẽt lachen / Selig ſeind ir 
ſo euch die menſchẽ haſſen / vnd abſoͤndern e uch / vnd ſcheltẽ euch / vnd verwei 
fen euwerẽ namen / als einen boßhafftigẽ / vmb des menſchẽ ſuns willen / freu⸗ 
went euch als dañ vnd hupffent / deñ / ſehent / Euwer lon iſt groß im hymel / 

ce gleichen thatten ire vaͤtter den pꝛopheten auch. 

Iber dar gegen wee euch reychen / denn it habt euweren troſt dahyn / Mee 
elich die ir voll ſeyt / deñ euch wirt hungern / Wee euch die ir hie lachent / deñ ir 
werden weynen vnd heulen / Mee euch / wenn euch yederman wol redet / Beh 

leichen thatten ire vaͤtter den falſchen pꝛopheten auch. 

Aber ich ſage euch die ir zů höꝛent / Liebẽ euwere feynde / Thůnd wol den die 
euch haſſen / Benedeyent / die euch vermaledeyen / Mittent für die euch Beley di 
gen / Vnd peer dich ſchlecht auff ein backẽ / dem biete den ander auch dar / Vñ 
wer dir den mantel nympt / dem were nit auch den ro ck Mer dich bitt / dẽ gib / 
Vnd wer dir nympt das deyne / do foꝛdere es nit wider / Vnd wie ir wolt / das 
euch die leut thůn ſollen / alſo thůnd jn gleych auch ir. f 

Pnd ſo ir liebent die euch liebẽ / was habt ir dauon: deñ die ſünder liebe auch 
re liebhaber / Vnd wenn ir euweren wolthettern wolthůt / was dancks habt 
ir danon: deñ die ſün der thůnd daſſelbe auch / Vnd wenn ir leyhent / von den ir 
hoffent zů nemen / was danck habt ir dauone Den die ſünder leyhen d en ſün⸗ 
dern auch auff das ſie gleichs wider nemen. Doch aber / liebẽt euwere feynd / 
thůnd wol / vnd leihẽt das ir nichts dafür hoffent / ſo wirt euwer lon groß ſyn / 
vnd wer dent kynder des allerh ochſten ſeyn / deñ er iſt gůttigüßer die vndanck 
baren vnd boßhafftigen. 
¶ Sarumb ſeind barmhertzig / wie euwer vatter auch barmhertzig iſt / Nichtẽt 
nicht / ſo werdẽt ir nicht gericht / Verdampt nicht / ſo werden ir nit verdampt / 
Vergebt / ſo wirt euch vergebẽ / G ebt / ſo wirt euch geben / Eyn voll / geduickt / 
gerüttelt vnd überflyſſig maß wirt man in euwere ſchoß geben / Beñ eben mit 
dem maß / da ir mit meſſent / wirt man euch wider meſſen. 

Vñ er ſaget jn ein gleichniß / Mag auch ein blin der einẽ blindẽ den weg wy⸗ 
en: werdẽ ſy nicht alle beyde in die grůben fallen: Ser iunger iſt nicht über den 


meyſter / woͤlcher aber volkõmẽ wirt / der wirt wie ſein meyſter ſein. Was ſiheſt 


du aber eyn ſplitter in deynes bꝛůders auge / vnd des balcken in deynem auge 
wuſtu nicht gewar: oder wie kanſtu ſagen zů deynem bꝛůder / Halt ſtill bꝛů⸗ 
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der / ich wil den ſplitter auß deinem aug ziehen / vnd du ſiheſt ſelbs nit den bal⸗ 
cken in deinem augeꝛdu heuchler / zeuch zůuoꝛ den balcken auß deine auge / vñ 
beſthe den, das du den ſplitter auß deines bꝛůders aug ziheſt. 

Dei es iſt kein gůtter baum der faule frucht trage / vnnd kein fauler baum Math te. 
der gůtte frucht trage / Ein yeglicher baum wirt an ſeiner eigen frucht erkant / 
Deñ man liſet nit feygẽ von den dornẽ / auch fo liſet man nit weyndiudẽ von 
hecken / Eyn gůtter menſch bꝛingt gůts erfür / auß dem gůtten ſchatz ſeynes 
hertzẽ / vnd ein boͤßhafftiger mẽſch bꝛingt bößes erfür / guß dem boͤſen ſchatz ſei 
nes hertzẽ / Deñ wes das hertz voll iſt / des geet der mund über. 

[Was San ir mich aber/Merre/Merre/und thůnd nit was ich euch ſager 4 7. 


— — — — 


INCH? Ach dem er aber voꝛ dem volck 


auß geredt hatte / gieng er gen Capernaum / vñ eins hauptmãs 
knecht lag todt kranck / der war im teür / da er aber hoͤꝛet von Je 
ju / ſandt er die elteſten der Juden zů im / vnnd batt jn / das er ke⸗ 
me / vnd macht ſeinen knecht geſundt / do ſy aber zů Jeſu kamen / batten ſy jn 
mit fleyß / vnd ſpꝛachẽ / Er iſt ſein werdt / das du im das erzeygeſt / deñ er hatt 
vn 5 volck lieb / vñ hatt vns die ſchůle erbauwẽ / Jeſus aber gieng mit jn hyn. 
¶ Da ſy aber nun nit ferr vo dẽ hauß warẽ / ſandt ᷓ hauptmã freiſnd zů im / 
vñ ließ im ſagen / Ach herre / bemuͤhe dich nicht / ich byn nicht gůt gnůg / dz du 
vonder mein dach geeſt / darũb ich auch mich ſelb nit wyrdig geacht hab / dz ich 
zů dir keme / ſun der ſpꝛich ein woꝛt / ſo wirt mein knab geſundt / Beñ auch ich 
byn ein mẽſch der ob erkeit vnder than / vnd haß kriegs knecht vnder mir / vnd 
ſpꝛich zů einẽ / gee hyn / ſo get er hyn / vñ zům andern / kom her / ſo kompt er / vñ 
zů meinem knecht / thů das / ſo thůt ers / Bo aber Jeſus dz hoͤꝛet / verwundert er 
ſich ſein / vnd wandt ſich vmb / vnd ſpꝛach zů dem volck das im nachfolgte / ich 
ſage euch / ſolchen glaubẽ hab ich in Nrahel nicht fundẽ / vnd da die geſandtẽ 
widerũb zů hauß kamen / ſundẽ ſy den kranckẽ geſun dt. 
¶ Vnd es begaß ſich darnach / das er in ein ſtatt mit namen Nain gieng / vnd 
giengen feiner nunger vil mit im / vnd vil volcks / Als er aber nahe an das thoꝛ 
der ſtatt kam / Sihe / do trůg man ein todten erauß / der eyn eyniger ſun ſeyner 
mutter war / vnd ſy war eyn witwe / vnnd vil volck auß der ſtatt gieng mit ir / 
vnd da ſy der herre ſahe / iamert es jn / vnd ſpꝛach zů ir / weyne nit / vñtratt hyn 
zů / vnd růret den ſarck an / vnd die treger ſtůndẽ / vnd er ſpꝛach / iüngling / ich 
ſage dir / ſtand auff / vnd der todte richt ſich auff / vnd fieng an zů reden / vnd er 
gab jn ſeiner můtter / vnd kam ſy alle ein foꝛcht an / vnd pꝛeyſeten gott vñ ſpꝛa⸗ 
chen / Es ſt ein qroſſer pꝛophet vnder vns aufferſtanden / vnnd gott hat ſeyn 
volck heym geſüůcht / vnd diſe rede von im erſchall in das gantz Jüdiſch land / 
vnd in alle vmbligende lender. 


(Euangelion 
Matth. u. ¶ Vnd es verklindigeten Johanni ſeine iunger das alles / vnd er růfft zů fich 
feiner nunger zwen / vnd ſandte ſy zů Jeſu vnnd ließ im ſagen / Biſtu der do kõ⸗ 
men im oder ſollen wir eins andern warttẽ? Da aber die menner zů im kamẽ / 
ſpꝛachen ſy / Johannes der teuffer hat vns zů dir geſandt / vnd laßt dir ſagen / 
Diſtu der do kommen folsoder ſollen wir eines andern wartten < Zů der ſelbi⸗ 
gen ſtund aber / machte er vil geſunt / von ſeuchtẽ vnd plagen vnd boͤſen gey⸗ 
ſten / vnd vilen blinden ſchenckt er das geſicht / vnd Jeſus antwoꝛt vnd ſpꝛach 
‚fie. ei. zů jn / Geet hyn vnd verkün digẽt Johanni was ir geſehen vnnd gehoͤꝛet habt / 
die blinden ſehen / die lafnen geen / die außſetzigen werden rein / die tauben hoͤꝛẽ / 
die todten ſteen auff / den armen wirt das Euangelium pꝛediget / vnd ſelig if 
der ſich nicht ergert an mir. 
tabu. ¶ Da aber die botten Johãnis hyn giengen / fieng Jeſus an zů reden zů dem 
volck von Johanne / Was ſeyt ir hynauß gangen in die wuͤſtẽ zů ſehen: wol⸗ 
ten ir ein roꝛ ſehen / das vom wind bewegt wirtroder was ſeind ir hy nauß gan⸗ 
gen zů ſehen ? wolten ir einen menſchen ſehen in weichen kleydern ! Sehent / die 
in herlichen kleidern vnd luſten leben / die ſeind in den kůniglichen hoͤffen / oder 
was ſeind ir hynauß gangeg zů ſehen ; wolten it einen pꝛophetẽ ſehen? Ja ich ſa 
ge ciich / der do mer iſt deñ ein pꝛophet / Er iſts / von dem geſchꝛibẽ ſteet / Sihe / 
ich ſende meinen engel voꝛ deinem angeſicht / der da bereytten ſol deynen weg 
Melsch.z, vo: dir / Deñ ich ſage euch / Das under den / die von weyben geboꝛen ſeynd / iſt 
keyn groͤſſer pꝛophet / deñ Johannes der teuffer / Der aber kleiner iſt im teych 
gottes dei groͤſſer deñ er. 
775 nd alles volck / das jn hoͤꝛet vnd die zolner / gaben gott recht / vñ lieſſen ſich 
tauffen mit dem tauff Johannis. Aber die phatiſcer vnd ſchꝛifft gelerten ver⸗ 
achteten gottes radt wider [ich ſelbs / vñ lieſſen ſich nicht von im tauffen. 
Altih. u. ¶ Aber der herr ſpꝛach / wem ſolich die menſchen diſes geſchlechtes vergleichẽ: 
vnd wen ſeind fe gleiche die ſeind gleich den kindern die auff dem marckt ſiigẽ / 
vnd ruͤffcg gegen ander vnd ſpꝛechen / wir haben tuch gepfiffen / vñ ir habt nie 
gedantzet / wir haben euch geklaget / vnd ir habt nicht geweynet. Den Johan 
nes der tauffer iſt kommen / vnd aß nit bꝛott / vnd tranck kein weyn / ſo fagẽt ir 
5 hat den teuffel / Bes menſchen ſun iſt kommẽ / iſſe t vñ trincket / ſo ſagẽt ir 
the / der menſch iſt ein freſſer vnd wein ſauffer / der zolner vn der find freünd / 
vñ die weyßheyt můß ſich rechtfertigẽ laſſen von allen iren kindern. 
Es batt jn aber / der phariſeer einer / das er mit im eſſe / vnd er gieng hyneyn 
in des phariſeer hauß / ond ſetzet ſich zů tiſch / vnd ſihe / ein weib war in ð ſtatt / 
die war ein find erin/da die vernam / das er su tife ch fi aß in des ꝓha ri fe eers hau⸗ 
ſe / bꝛacht ſy ein glaß mit ſalben / vnd tratt hynden zů feinen fuͤſſen / vnnd wey⸗ 
net / vnd fieng an ſeine fuͤſſe zů netzen mit trenen / vñ mit den haren iiß haupts 
ee küſſet feine fuß / vnd ſalbet 5 mit ſalben. 
¶ Da aber dz der pharifeer ſahe / det jn geladẽ hatte / ſpꝛach er Bey ſich ſelbs / 
vnd ſaget / weñ diſer ein pꝛophet were / ſo wyſteer / wer vnd woͤlche ein weyb dz 
iſt / die in anruͤret / deñ ſy iſt ein ſünderin / vnd Jeſus antwoꝛttet vnd ſpꝛach zů 
im / Simon / ich hab dir etwas zů ſagen / Er aber ſpꝛach / Meyſter ſag an / Es 
hatte ein lehen herr zwen ſchuldiger / Einer war ſchuldig fünff hundert pfen / 
nige / der ander fünfftzig / da ſy aber nicht hattẽ zůbez alen / ſchenckt ers Beide, 
Sage an / woͤlcher under denen wirt jn am meyſten lieben? Simon antwort 
vnd ſpꝛach / ich achte / dem er am meyſten geſchenckt hatt / Er aber ſpꝛach zů 
im / du haſt recht gericht. 


* 


vnd er 


ant Lucas. XLIII 

Vnd er wand ſich zů dem weyb / vnd ſpꝛach zů Sims / ſichſtu diß weybz 

ch bin kommen in dein hauß / Bu haſt mir nicht waſſer geben zů meinen 
fuͤſſen / diſe aber hat mein füß mit thꝛenen genetzt vñ mit den haren its hau 
pts getrücknet / Du haſt mir keinen kuß geben / Diſe aber / nach dem fy her⸗ 
ein komen iſt / hat ſy nicht ablaſſen meine fůß zů kuſſen / du haſt mein haupt 
nit mit oͤl geſalbet / ſy aber hat meine fuͤß mit ſalben geſalbet. Ser halben 
(ag ich dir / ir find vil ſünd vergeben / denn ſy hat vil geliebet / welchem aber 
wenig vergeben wirt / der liebt auch wenig. P 
¶ Vnd er ſpꝛach zů ir / dir find dein ſünd vergeben / Da fiengen an die mit 
zů tiſch ſaſſen / vnd ſpꝛachen bey ſich ſelbs / Mer iſt diſer / der auch die ſünd 
vergibt? Er aber ſpꝛach zů dem weyb / Bein glaub hat dir geholffen / gang 
hin mit friden. 


Das. vill. Capitel. 


N. A OaTITach 109 
F 
N get das Euangelion von dẽ reych gottes / vnd die zwoͤlff mia 
im dazů etliche weyber / die er hatt geſunt gemacht / von den 
boͤſen geiſten vnd kranckheiten / nemlich / Maria die da magdalena heißt / 
von welcher waren ſieben teufel auß gefaren / vnd Johãna das weyb Chu⸗ 
ſa deß pflegers Perodis / vnd Suſanna / vnd vil andere die jnen handre ych 
ung thetten von irer hab. 
T Banımvilvolce beyeinander war / vnd auß den ſtetten zů im eyleten / Nett. z. 
ſpꝛach er durch ein gleychniß / Es gieng ein Seeman auß zů ſeen feinen ſa⸗ Nerd. . 
men / vnd in dem er ſeet / fiel ettlichs an den weg / vnd wart vertketten / vnd 
die voͤgel vnder dem himel fraſſens auff / vnd etlichs fiel auff den felß / vnd 
daes auff gieng / verdoꝛret es / darũb das nit ſafft hatt / vñ etlichs fiel mit⸗ 
ten vnder die doꝛnen / vnd die doꝛnen giengen mit auff / vnd erſtecktẽs / vnd 
ettlichs fiel auff ein gůtt land / vnd es gieng auff / vnd trůg hundertfeltige 
xucht. Da er das ſagt / rieff er / wer oꝛen hat zů hoͤꝛen / der hoͤꝛe. 
Es fragtẽ jn aber ſeine iunger / vnd ſpꝛachen / was diſe gleychniß were / 
Er aber ſpꝛach / euch iſts geben zů wiſſen das geheimnis deß reych gottes / 
den andern aber in gleychniſſen / das ſy es nicht ſehen / ob ſy es ſchon ſehen / 
vnd nicht verſteen / ſo ſy es ſchon hoͤꝛen. 
ri as iſt aber die gleychnis / der ſame iſt dz wort gottes / Die aber an dem 
weg ſind / das find die es höꝛen / darnach kompt der teuffel vnd nimpt das 
wort von irem hertzen / auff das ſy nicht glaubẽ vnd ſelig werden. Die aber 
auff dem felß / ſind die / weñ ſy es hoͤꝛen / nemen ſy das woꝛt mit freüden an) 
vnd die habẽ nit wurtzel / ein zeitlang glaubẽ ſy / vnd zů der zeit der anfech⸗ 
tung fallen ſy ab / Bas aber vnder die doꝛnen fiel / ſind die / ſo es höͤꝛen / vnd 
geen hin / vnder den ſoꝛgen / teychtumb vnd wolluſt diß lebens / vnd erſtickẽ 
vnd bꝛingen nit frucht. Bas aber auff dem gůten land / find die das wort 
öõꝛen on behaltẽ in einem feynen gůten hertzẽ / vnd bꝛingẽ frucht in ge dult. 
¶ Niemand aber zündt ein liecht an / vnd deckts mit eym gefeß / oder ſetzts Watts 


(Euangelion 


zur. 4. vnder ein banck / ſonder er ſetzts auff einen leuchter / auff das / wer hineyn 
Nalthao. geet / das liecht ſehe. Den es iſt nichts verboꝛgen / das nit offenbar werde / 


Matt. i;. 


att. iu. 
Marci. 3. 


Matt. 18. 
Marci. 4. 


auch nichts heimlichs / das nit kund werd vnd an tag kom̃ / So ſehent nun 
dꝛauff / wie ir zůhoͤꝛent / Deñ wer do hat / dem wirt geben / wer aber nit hat / 
von dem wirt genommen auch das er meynet zuͤhaben. 

Es giengen aber hinzů ſein můtter vnnd bꝛuͤdere / vnd kunden voꝛ dem 
volck nit st im kommẽ. Vnd es ward im angeſagt / Dein můtter vnd dein 
bꝛuͤder ſteen dauſſen / vnd woͤllen dich ſehen. Ex aber antwoꝛtt vnd ſpꝛach 
zů jn / M ein můter vñ mein bꝛuͤder find diſe / die gots woꝛt hoͤꝛen vñ thůns. 

¶ Vnd es begab ſich auff der tag einen / das er in ein ſchiff tratt / vnd ſeine 
iunger mit im / vnd er ſpꝛach zů jn / Laßt vns über den fee faren. Sy ſtieſſen 


von land / vnd da ſy ſchifften / entſchlieff er / vnd es kam ein win dwürbel off 


den ſee / vnd die wellen überfielen ſy / vnd ſtunden in groſſer far. Da tratten 
ſy zů im / vnd weckten jn auff / vnd ſpꝛachen / Meyſter / Meiſter / wir verder⸗ 
ben / Da ſtund er auff vnd bedꝛawete den wind vnd die woge deß waſſers / 
vnd es ließ ab / vñ wart ein Fille. Er ſpꝛach aber zů jn / wo iſt eüwer glaub: 
ſy foꝛchten ſich aber vnd verwunderten ſich / vnd ſpꝛach en vndereinander / 
Mer iſt diſer? deñ er gebeutt dem wind vnd dem waſſer / vnd ſy ſind im ges 


Hoꝛſam / vnd ſy ſchifften foꝛt / in die gegend der Gadarener / welche iſt gegẽ 


Matt. 3. 
Mar. $- 


allilean über. 

¶ Vnd als er außtratt auff das land / begegnet im ein man auß der ſtatt / 
der hatt teufel von langer zeyt her / vnd thet kein kleider an / vñ bleib in kei 
nem hauß / ſonder in den grebern. Ba er aber Jeſum ſahe / ſchꝛey er / vnd fiel 
für im nider / vñ rieff laut / Was hab ich mit dir zůſchaffen Jeſu du ſun deß 
allerhoͤhſten? Ich bitt dich / du woͤlleſt mich nit quelen / Deñ er gebott dem 
vnſaubern geiſt / das er von dem menſchen außfuͤr / deñ er hatt jn langzeyt 
geplagt / nd er ward mit ketten gebunden vnd mit feſſelln gefangen / vnd 
zexreyß die band / vnd ward getrieben von dem teufel in die wuͤſten. 

Pd Jeſus fraget jn / vnd ſpꝛach / wie heißt dein name Er ſpꝛach / Le gi⸗ 
on / deñ es waren vil teüfel in jn gefarẽ / vnd ſy baten jn / das er jn nit gebütt 
in die tieffe zů faren / Es war aber daſelbſt ein groſſe herd ſew an der weyde 
auff dem berg / vnd ſy baten jn / das er jn erlaubt in die ſelbigen zů faren / vñ 


er erlaubt jn / da fůrendieteüfel auß von dem mẽſchẽ vnd fůren in die ſew / 


vnd die herd ſtürtzet ſich mit einem ſturm in den ſee / vñ erſuffen / da aber die 
hirten ſahen / was do geſchach / flohen ſy / vnd verkündigetens in der ſtatt 
dan den doꝛffen. 

SD 


a giengen ſy hinauß zů ſehen / was da geſchehen war / vnnd kamen zů 


Jeſu / vnd funden den menſchen / von welchem die teufel auß gefaren warẽ / 


fiend zů den fuͤſſen Jeſu / bekleidet vn vernünfftig / vnd ſy erſchꝛacken / vñ 
die es geſehen hattẽ verkundigeten jn / wie der beſeßne war geſunt woꝛdẽ / 
Vnd es bat jn die gantz menge der vmbligende lender der Gadarener / das 
er von jn gieng / den es war ſy ein groſſe foꝛcht ankommen / vnd er tratt in 
das ſchiff vnd wand widerumb / Es batt jn aber der man / von dem die teu 
fel waren außgefarẽ / das er bey im möcht ſein / Aber Jeſus ließ jn von ſich / 
vnd ſpꝛach / Gee wider heym / vnd ſag was dir gott than hat / vnd er gieng 


hin vnd pꝛediget durch die gantze ſtatt / was im Jeſus than hatt. 


= 


(Bant Lucas. XL 


¶ Vnd es begab ſich / da Jeſus wider kam / nam jn das volck auff / deñ ſy mus. 
wartteten alle auff jn / vnd ſihe / da kam ein man / mit namen / Jairus / vnd Har. z 


er war ein oberſter der ſchůl / vnd fiel Jeſu zů den fuͤſſen / vnd bare jn / das er 
woͤlt in ſein hauß kommen / deñ er hatt ein einige tochter bey zwoͤlff iaren / 
die lag in letzten zügen / vnd da er hin gieng / dꝛang jn das volck. 


¶ Vnd ein weyb hatt den bluͤtgang gehabt z woͤlff iar / die hatt alle ire na Lutte. 
rung an die ertzete gewandt / vñ kundt von niemand geheilet werden / die Marc 


tratt hinzů von hinden / vnd ruͤret ſeines kleids ſaum an / vnd alſo bald be⸗ 
ſtund ir der blůtgang. Vnd Jeſus ſpꝛach / wer hat mich anruͤreteda ſy aber 
all leugneten / ſpꝛach Petrus vnd die mit im warẽ / M eiſter / das volck dꝛin 
get vñ dꝛuckt dich / vñ du ſpꝛichſt / wer hat mich anruͤre = eſus aber ſpꝛach / 

Es hat mich yemant anruͤret / deñ ich fuͤle / das ein krafft von mir gan gen 
iſt / Da aber das weyb ſahe / das nit verboꝛgen war / kam ſy zittern vnd fiel 
für jn / vnd verkündiget vor allem volck / auß was vꝛſach ſy jn hatt angern 
ret / vnd wie ſy wer als bald geſunt woꝛdẽ. Ex aber ſpꝛach zů ir / ſey getroͤſt 
mein tochter / deyn glaub hat dir geholffen / gang hin mit friden. 

Da er noch redet / kam einer vom geſind deß oberſtẽ der ſchůl / vñ ſpꝛach 
zů jm / deyn tochter iſt geſtoꝛben / bemuͤhe den meiſter nicht / Da aber Jeſus 
das hoꝛtt / antwoꝛt er im vnd ſpꝛach / foͤꝛcht dich nit / glaub nur / fo wirt fy 
geſunt. Sa er aber in das hauß kam / ließ er niemant hinein geen / deñ Pe⸗ 
tron vnd Jacoben vnd Johannen / vnd deß kinds vatter vnd mutter / Gy 
weineten aber alle / vnd klagten ſy. Er aber ſpꝛach / weynet nicht / ſy iſt nit 
geſtoꝛben / ſonder ſy ſchlafft / vnd ſy verlachtẽ jn / wüſten wol das ſy geſtoꝛ 
ben war / Er aber treyb ſy alle hinauß / vnd greiff ir hand an vnd rieff / vnd 
ſpꝛach / kind ſtee auff / vnd ir geiſt kam wider / vnd ſtund auff alſo bald / vnd 
er befalh / man ſolt ir zů eſſen geben / vnd ir Elltern entſatzten ſich / Ex aber 
gebott jn / das ſy niemant ſagten / was geſchehen war. 


(Das. ix. Capitel. 
a foꝛdert aber die zwodlff ʒů ſa za 


men / vñ gab jn gewalt vñ macht ider alle teüfel / vnd das 
y heilen kuntẽ allerley ſeüchte / vñ ſandt ſy auß zů pꝛedigẽ 

S cas reych gottes / vñ heilen die krancken / vñ ſpꝛach zů jn / 
ir ſolt nichts mit euch nemen auff den weg / weder ſtab / noch taͤſſchen / noch 
bꝛott / noch gellt / ſolt auch nit auff ein mal zween roͤck haben / vnd wo ir in 
ein hauß geent / da bleybet / biß ir von dannen zihet / vnd welche euch nicht 
auff nemen / da geent auß von der ſelbigẽ ſtatt / vnd ſchüttellt ab den ſtaub 
von eüwern fuͤſſen / zů einem zeugniß über ſy / Vnd ſy kamen hinauß vnd 
dung 30 gen die maͤrckt / pꝛedigeten das Euangelion vnd machten geſunt 
an allen enden. 


Es kam aber für Perodes den vierfürſten / alles was durch jn geſchach / l . 
vnd er beſoꝛget ſich / die weil von etlichen geſagt ward / Johannes iſt von Marcus. 


todten aufferſtanden / von etlichen aber / Elias iſt erſchinen / von ettlichen 
aber / Es iſt der alten pꝛopheten einer aufferſtanden / vnd Perodes ſpꝛach / 
1 


& 


(Euangelion 


Johãnen den hab ich enthaͤubtet / wer iſt aber diſer / von dem ich ſolchs ho⸗ 


rec vnd begeret jn zů ſehen. 


Matt. 14. 
Mar. s. 
oh. 6. 


Matth. 16. 


Vnd die apoſtel kamen wider / vnd erzeletẽ im was ſy than hatten / vnd 
et nam ſy zit ſich / vñ entweych beſonders in ein wuͤſten bey der ſtatt / die da 
heißt Betſaida. Da deß das volck innen wart / zog er im nach / vnd er nam 
ſy auff / vnd ſagt jn von dem reych gottes / vñ machte geſunt / die es bedoꝛff 
ten / Aber der tag fieng an ſich zů neigen / da tratten zů im die zwoͤlffe / vnd 
ſpꝛachẽ zů im / laß das dolck von dir / das ſy hingeen in die maͤrckt vmbher / 
vnd in die Done da ſy herberg vnd ſpeyß finden / deñ wir ſind hie in der wů 
ſten. Ex aber ſpꝛach zů jn / gebt ir jn zů eſſen / Sy ſpꝛachen / wir haben nicht 
mer den fünff bꝛott vnd zween fiſch / Es ſey deñ / das wir hin geen ſollen / vñ 
ſpeyſe kauffen für fo groß volck (den es waren bey fünff tauſent man) Er 
ſpꝛach aber zů ſeinen iungern / Lagert ſy bey ſchichten / ye fünfftzig / Vnd 
ſy thetten alſo / vnd legertẽ ſy alle / da nam er die fünff bꝛot vnd zween fiſch 
vnd ſahe auff gen himel vnd ſpꝛach den ſegen dꝛüber / brach ſy / vnd gab ſy 
den iungern / das ſy dem voͤlck fürlegten / vnd ſy aſſen vnd wurden all ſat / 
vnd wurden auff gehaben / das jn über bleib von bꝛocken / zwoͤlff Esıb, 

Vnd es begab ſich / da er im gebett vnd allein war / da waren etlich ſei⸗ 


Marci. ener iungex mit im / vnd ex fraget ſy / vnd ſpꝛach / Wer ſagen die leut / das ich 


Matth. is. 
Mar. 8. 
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ſeyt Sy antworten vnd ſpꝛachen / ſy ſagen du ſeyſt Johannes der taͤuffer / 
etlich aber / du ſeyſt Elias / etlich aber / es ſey der alten pꝛopheten einer auff 
erſtanden / Er aber ſpꝛach zů jn / wer / ſagt ir aber das ich ſey / da antwortet 
Bee vnd ſpꝛach / du biſt der Chꝛiſt gottes / vnd er bedꝛauwet ſy vnd ger 
ott / das ſy das niemãt ſagten / vñ ſpꝛach / deñ deß menſchen ſun můß noch 
vil leydẽ / vnd verwoꝛffen werde von den Ellteſten vñ hohen pꝛieſtern vnd 
ſchzifft gelgrten / vnd ertödtet werdẽ / vnd am dꝛittẽ tag aufferweckt werde. 
Sa ſpꝛach er zů jn allen / wer mir folgen wil / der verleugne ſich ſelbs vnd 
nem fein creütz auff fich teglich / vnd folge mir nach / deñ wer ſein lebẽ erhal 
ten wil / der wirt es verlieren / Mer aber ſeyn leben verleuret vmb meynent 
willen / der wirts erhalten / Vnd was nutz hett der menſch ob er die gantzen 
welt gewünne / vñ verlur ſich ſelbs / oder beſchedigt fich ſelbs! Mer ſich aber 
meyn vnd meyner red ſchemet / deß wirt ſich deß menſchen fun auch ſchemẽ / 
weñ er kommẽ wirt in feiner herligkeit vnd feines vatters vnd der heiligen 
engel / ich ſag euch aber warlich / das ettlich ſind von den / die hie ſteen / die 
den todt nit ſchmecken werden / biß das ſy daß reych gottes ſehen. 
¶ Vnd es be gab ſich nach diſen reden bey acht tagen / das er zů ſich nam / 
Petron / Johannen vnd Jacoben / vnd ſteyg auff einen berg zů beten / vnd 
da er bettet / wart die geſtalt ſeines angeſichts anders / vnd ſein kleid weyß 
vnd glantzet / vnd ſihe zween menner redten mit im / welche waren Moſes 
vnd Elias / die erſchynen in klarheit / vnd redten von dem außgang / wel⸗ 
chen ex ſolt erfüllẽ zů ietu ſalem. Petrus aber vnd die mit im waren / was 
ren voll ſchlaffs / da ſy aber auff wachten / ſahen ſy ſeine klarheit / vnnd die 
zween menner bey im ſteen. | 
¶ Vnd es begab ſich / da die võ im wiche/fprach Nettus zů Jeſu / Meiſtet / 
hie iſt gůt ſein / Wir woͤllẽ dꝛey hütten mache / dir eine / Moſt eine / vn Elias 
eine / vnd wiſte nit was er redet / da er aber ſolchs redet / kam ein wolck vnd 


* 
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ůberſchattet ſy / vnd ſy erſchꝛacken da fy die wolcke übetzog / vnd es fiel ein 
ſtim̃ auß der wolcken / die fprach, Biſer iſt meyn lieber ſun / dem gehoꝛchet / 
vnd in dem ſolch ſtim̃ geſchach / funden ſy Jeſum allein / vnd ſy verſchwigẽ 
vnd verk ündigtẽ nie mant nichts in den ſelbẽ tagen was ſy geſehẽ hatten. 
¶ Es begab ſich aber den tag hernach / da ſy von dem berg kamen / kam jn Nah. y. 
ent gegen vil volcks / vnd ſihe ein mã vnder dem volck rieff vnd ſpꝛach / Mei Har. 
ſter / ich bitt dich / beſihe doch mein ſun / deñ er iſt meyn eyniger ſun / ſihe / der 
geiſt ergreifft jn / ſo ſchteyet er als bald vnd reyſſet jn das er ſchaumet / vnd 
mit nott weycht er von im weñ er jn geriſſen hat / vnd ich hab deyne iunger 
gebeten / das ſy jn auß trieben / vnd ſy kundten nicht / Da antworte Jeſu⸗ 
vnd ſpꝛach / O du vngleubige vñ verkerte art / wie lang ſol ich bey euch ſein 
vñ euch dulden? bꝛing deinen ſun her / Vnd da er zů im kam / reyß jn der teü 
fel / vnd zerret jn / Jeſus aber bedꝛewet den vnſaubern geiſt / vnd macht den 
knaben geſunt / vnd gab jn ſeinem vatter wider / vnd ſy entſatzten ſich alle 
über der herligkeit gottes. 
¶ Da ſy ſich aber alle verwunderten / über allem das er thett / ſpꝛach er zů malt ly. 
ſeinen iungern / faſſet ir zů eüwern oꝛen diſe red / deñ deß menſchen ſun můß Murc.». 
über antwoꝛt werden in der mẽſchen hend. aber das wort vernamen ſy nit / 
vnd es war vor ſn verboigen / das ſy es nit begriffen / vnd ſy foꝛchten ſich jn 
zů fragen vmb das ſelb wort. 
(fe kam auch ein gedancken vnder ſy / wer vnder jn der groͤſſeſt were / da Malu 
aber Jeſus den gedancken ires hertzen ſahe / erwiſcht er ein kind / vnd ſtellet Marcı.r. 
es neben ſich / vnd ſpꝛach zů jn / wer das kind auff nimpt in meinem namẽ / 
der nimpt mich auff / vnd wer mich auff nimpt der nimpt den auß / der mich 
geſant hat / Melcher aber der kleinſt iſt vnder euch allẽ / der wirt groß ſein. 
a antwoꝛt Johãnes vnd ſpꝛach / meiſter / wir ſahen einen / der treib die an 
teufel auß in deinẽ namen / vnd wir weretẽ im / deñ er folget dir nit mit vns / 
vñ Jeſus ſpꝛach zů im / weret im nit / deñ wer nit wider euch iſt ð iſt für euch. 


@: begab ſich abet / da die zeit erfüllt war / das er ſolt von binnen ge Hie fehet Lu 


nommẽ werden / wendet er ſein angeſicht ſtracks gen Jeruſalem zů cas an zů bes 
& wandeln / vnd er ſante bottẽ voꝛ im hin / die giengẽ hin / vnd kamẽ in Es Fre 
ein marckt der Samariter / das ſy im herberg beſtelleten / vnd ſy namen jn ges ra g 
nicht an / darumb das er fein angeſicht gericht hatt zů wandeln gen Jeru⸗ lem 
ſalẽ. Ba aber das ſeine iunger 1 e vnd Johãnes ſahen / ſpꝛachen ſy⸗ 
M err / wiltu / ſo woͤllẽ wir ſagẽ / das feür vom himel fall / vñ vertzere ſy / wie 
Elias eher Jeſus aber wand ſich vnd bedꝛawet ſy / vñ ſpꝛach / wiſſet ir nit / 
welches geifts kinder ir ſeyt? deß menſchen ſun iſt nit kommẽ der menſchen 
ſelen zů verderben / ſonder zů erhalten / vnd ſy giengẽ in ein andern marckt. 
¶ Es begab ſich aber da ſy auff dem weg warẽ / ſpꝛach einer zů im / ich wil 1. 
dir folgẽ wo du hin geeſt / Vnd Jeſus ſpꝛach zů im / die füchß haben grůbẽ / 
vnd die voͤgel vnder dem hymel haben neſter / aber deß menſchen ſun hatt 
nicht / da et ſein haubt hin lege. | 
45 er ſpꝛach zů einem andern / folg mir nach / der ſpꝛach abet Herr er⸗ ur . 
laub mir / das ich zůuoꝛ hin gee vñ meine vater begrab / Aber Jeſus ſpꝛach 
ʒů im / laß die toten ire toten begraben / gang du aber hin / vnd verkündige 
das reych gottes. 1 
ij 
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¶ Vnd ein ander ſpꝛach / err ich wil dir nachfolgen / aber erlaube mir zů 
uoꝛ / das ich ein abſcheid mache mit denen die in mexnem hauß ſind / Jeſus 
ſpꝛach zů im / wer ſein hand an den pflůg leget vnd ſicht zů ruck / der iſt nit 
geſchickt zům reych gottes. 


Das. x. Capitel. 


Jig auß / vnd ſandt ſy / ye zween vnd zween voꝛ im her in alle 
tert vñ oꝛtt / da er wolt hin kõmẽ / vnd ſpꝛach sh ine Sie ernd 
— ę groß / der arbeiter aber iſt wenig / Bittet den herrn der ern 
rat io. ten / das er arbeiter auß ſend in feine erndte. Geent hin / ſehet / ich ſend euch 
als die lemmer mitten vnder die woͤlff / Tragt keinen beuttel / noch taͤſchen / 

noch ſchůch / vnd gruͤſſet niem ant auff der ſtraſſen / Wo ir in ein hauß kom 
met / da ſpꝛecht zů erſt / frid ſoy in diſem hauß / vnd ſo da ſelbſt wirt ein kynd 

deß frids ſein / ſo wirt eü wer frid auff im berugen / wo aber nicht / ſo wirt eü⸗ 

wer frid ſich wider zů euch lencken / In dem ſelbigen hauß aber bleybt / eſſet 

aynd trinckt was ſy haben / deñ ein arbeiter iſt ſeines lonß werd. 

lat. io. ¶ Ir ſolt nicht von einem hauß sum andern geen / vnd wo ir in ein ſtatt kõ 
met / vnd ſy euch auffnemen / da eſſet / was euch wirt fürgetragen / vnd hei⸗ 
let die krancken die da ſelbſt ſind / vnd ſaget jn / Das reych gottes iſt nahe 
ʒů euch kommen / Wo ir aber in ein ſtatt komet / da ſy euch nit auff nemen / 
da geent erauß auff ire gaſſen / vnd ſpꝛecht / Auch den ſtaub der ſich an vns 
gehengt hat von eüwer ſtatt / ſchlahen wir ab auff euch / doch ſolt ir wiſſen 
das euch des reych gottes nahe geweſen iſt / Ich ſag euch / es wirt der So⸗ 
doma treglicher ergeen an ienem tag / deñ ſolcher ſtatt. 

Naith u. | Mee dir Choꝛa zin / Wee dir Bethſaida / deñ weren die thatten zů Tyro 

vnd Sidon geſchehen / die bey euch e ſy hetten vorzeyten im 

ſack vnd in der aͤſchen geſeſſen vnd bůß than / Doch es wirt Tyro vnd Si⸗ 

don treglicher ergeen am gericht / deñ euch / Vnd du Capernaũ / die du biß 
an himel erhaben biſt / du wirſt biß in die helle hin vnder geſtoſſen werden / 

Mer euch hoͤꝛet / der hat mich / vñ wer euch veracht / der veracht mich / wer 

aber mich veracht / der veracht den / der mich geſant hat. 

(Die ſtebentzig aber kamen wider mit freüden / vnd ſpꝛachẽ / Herr / es find 

vis auch die teuffel vnderthan in deinem namẽ / Er ſpꝛach aber zů jn / Ich 
ſahe wol den Satanas vom himel fallen / als einen blitz / Sehent / ich hab 
euch macht geben / ʒů tretten auff ſchlangen vnd ſcoꝛpion / vnd über allen 
gewalt deß feynds / vnd nichts wirt euch beſchedigen / Doch darin freüwet 
euch nit / dz euch die geiſter vnderthan ſind / freüwet euch aber / das eüwere 
ngmen im himel geſchꝛiben find, 

Nalth. u. dei der ſtund freüwet ſich Jeſus im geiſt / vñ ſpꝛach / Ich pꝛeyſe dich vat 
ter vnd herr himels vnd der erden / das du ſolichs verboꝛgen haſt den wey⸗ 
fen vñ verſtendigen / vnd haſts offenbart den vnmündigen / ia vatter / Alſo 

oh. g. war es wolgefellig vor dir. Es iſt mir alles übergeben von meinem vatter 
vnd niemant weißt wer der fin ſey / deñ nur der vatter / noch wer der vatter 
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ſey / deñ nur der ſun / vnd welchem es der fun wil offenbaren. 


— 


¶ Vnd er wand ſich zů ſeinen iungern / vñ ſpꝛach in ſunderheit / Selig find Nau 


die augen / die da ſehen / das ir ſehet / deñ ich ſag euch / vil pꝛopheten vnd kü 
nige wolten ſehen das ir ſehet / vnd habens nit geſehẽ / vnd höͤꝛen das ir hoͤ⸗ 
ret / vnd habens nit gehoͤꝛet. 

Vnd ſihe / da ſtund ein ſchꝛiffgelerter auff / verſůcht jn / vnd ſpꝛach / Mey 
ers was můß ich thůn / das ich das ewig lebẽ ererb Er aber ſpꝛach zů im / 
wie ſteet im geſetz geſchꝛiben? wie liſeſtu? Ex antwoꝛt vnd fi pꝛach / 

ott lieben deynen herren von gantzem hertzen / von gantzer ſeel / von allen 
krefften und von gantzem gemůte / vnd deynen nehſten als dich ſelbs. Er 
aber ſpꝛach sit im / du haſt recht geantwoꝛtet / thů das / fo wirſtu leben. Er 
aber wolt ſichſelb rechtfertigen vñ ſpꝛach zů Jeſu / wer iſt deñ mein nehſtere 

{ Da antwort Jeſus vnd ſpꝛach / Es war ein menſch / der gieng von Jern 
alem hinab gen Jericho / vnnd fiel under die moͤꝛder / die zogen jn auß vnd 
ſchlůgen jn / vnd giengen daruon / vnd lieſſen jn halb tod liegen. Es begab 
lich aber vngefer / das ein pꝛieſter die ſelbigen ſſtaß hinab zog / vnd da er jn 
ſahe / gieng er für über / deſſelbigengleichen auch ein Leuit / da er kam bey 
die ſtett vnd ſahe jn / gieng er für über / Ein Samariter aber reyſet / vñ kam 
bey die ſtett / vnd da er jn ſahe / iamert jn ſein / gieng sit im / verband im ſein 
wunden / vnd goß dꝛeyn oͤl vnd weyn / vnd huͤb jn auff fein thier vnd fuͤrt jn 
in die herberg / vnd pfleger fein/Deß andern tagsreyfer er / vnd zog herauß 
zween groſſchen / vnd gab ſy dem wirt / vnd ſpꝛach sit im / pflege ſein / vnd ſo 
du was mer wirft dar thůn / wil ich dirs bezalen wenn ich wider kom. Wel⸗ 
cher dunckt dich der under diſen dꝛeyẽ der nehſt ſey geweſen / dem der vnder 
die moͤꝛder gefallen war? Er ſpꝛach / der die barmhertzigkeit an im that / da 
ſpꝛach Jeſus zů im / So gang hin / vnd thů def gleychen. 9 

¶ nehſt ! Der nehſt iſt nicht allein der wolthůt / ſonder auch der wolthatt bedar ff / deñ wir find 
alle vndernander neſten. 

Es begab ſich aber / da ſy wandleten / gieng er in ein marckt / da war ein 
weyb / mit namẽ Martha / die nam jn auffin ir hauß / vnd ſy hat ein ſchwe 
ſter / die hieß Maria / die ſatzt ſich zů feinen fuͤſſen / vnd hoͤꝛet feiner rede zů / 
Martha aber macht ir vil zů ſch affen im zů dienen / vnd ſy tratt hin zů vnd 
ſpꝛach / dert / frageſtu nicht darnach / das mich me ym ſchweſter laßt allein 
dienen? Sag ir / das ſy es doch auch angreyffe / Jeſus aber antwoꝛtet vnd 
ſpꝛach zů ir / Martha / Martha / du ſoꝛgeſt / vnd bekümerſt dich mit vil din 
gen / Nun eins iſt nott / Maria hat ein gůt teyl erwelet das ſol nicht von ir 
genommen werden, 


(Das. xl. Capit el. 
Nd esbegab ſich das er war an 


einem oꝛt vnd bettet / vnd da er auff gehoͤꝛt hat / ſpꝛach feiner 
R iunger einer zů im / err lexe uns betten / wie auch Johannes 

V¶LXuſeine iunger lerete / Er aber ſpꝛach / weñ ix bettet / fo ſpꝛechẽt / 
Vnſer vatter im hymmel / deyn nam̃ ſey heilig / deyn reych kom̃ deyn will 
tig 
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geſchehe auff erden wie im himel / gib uns yemerdar vnſer teglich bꝛot / vnd 
vergib vns vnſere ſünd / deñ auch wir vergeben allen die uns ſchuldig ſind / 
fuͤre une nit in ver ſůchung / ſonder erloͤß vns von dem übel. 

Vnd er ſpꝛach zů jn / welcher iſt under euch / der einen freünd hatt / vnnd 
gieng zů im zů mitter nacht / vnd ſpꝛech zů im / lieber freünd / leyh mir dꝛey 
bꝛott / deñ es iſt meyn freündt zů mir kommen von der ſtraſſen / vnd ich hab 
nicht das ich im fürlege / vnd er dꝛynnen wurd ſpꝛechen / mach mir kein vn⸗ 
rw / die thür iſt ſchon zů ſchloſſen / vnd meine kindlin find bey mir in der ka 
mer / ich kan nit auff ſteen / vnnd dir geben / Ich ſag euch / vnd ob er nit auff 
ſteet vnd gibt jm / darumb / das er ſein freünd iſt / ſo wirt er doch vmb ſeines 
vnuerſchampten geylens willen auff ſteen / vnd im gebẽ / wie vil ex bedarff. 
Vnd ich ſag euch auch / Bittet / ſo wirt euch geben / Sůchẽt / ſo werdet ir 
finden / Klopfft an / ſo wirt euch auff than / Den wer do bittet / der nimpt / 
vñ wer do ſuͤcht / der findet / vnd wer do anklopfft / dem wirt auff than / Wo 
bitt vnder euch ein ſun den vatter vmbs bꝛot / der im einen ſtein dafür bütte 
vnd ſo er vmb einen fiſch bitket / der im ein ſchlangẽ für den fiſch bieter odet 
fo er vmb ein ey bittet / der im ein Scoꝛpiõ da ſür bieter o den ir / die ir arg 


42 t / künd eüwern kindern gůte gaben gebẽ / wie vil mer wirt der vatter im 
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imel den heiligen geiſt geben / denen / die jn bieten? 

¶ Vnd er treyb einen teufel auß der war ſtum / vnd geſchach / da der teufel 
auß fur / da redte der ſtum̃ / vnd das volck verwundert ſich / Etlich aber vn⸗ 
der inen ſpꝛachen / Er treybt die teüffel auß / durch Beelzebub den oberſten 
der teufel / Die an dern aber verſuͤchten jn / vnd begerten ein zeichen von im 
vom himel / Er aber vernam ire meynung / vnd ſpꝛach zů inen / Ein yeglich 
reych / ſo es mit im ſelbs vneins wirt / das ver wuͤſtet / vnd ein hauß felt über 
das andert Iſt den der ſatanas auch mit im ſelbs vneyns / wie wil ſein reich 
beſteen die weil ir ſaget / ich treib die teufel auß durch B eelzebub / So aber 
ich die teufel durch Beelzebub außtreyb / durch wen treibẽ ſy eüwer kinder 
auß e darumb werden ſy eüwere richter ſeyn / So ich aber durch den finger 
gottes die teufel auß treibe / ſo kompt ye das reych gottes zů euch. 

Meñ ein ſtarcker gewapneter bewaret ſein hauß / ſo bleibt das ſeyn mit 
friden / weñ aber ein ſtercker über jn kompt / vnd über windt jn / ſo nimpt er 
im ſeinen harnſch / darduff er ſich verließ / vnd teilet den raub auß. Wer nit 
mit mir iſt / der iſt wider mich / vnd wer nit mit mir ſamlet / der zurſtreu wet. 
(Ren der vnſaubergeiſt von dem menſchen außfert / fo durch wandelt er 
dürre ſtett / ſůcht růw vnd findt ir nicht / ſo ſpꝛicht er / Ich wil wider vmbke 
ren in meyn hauß / darauß ich gangen bin / vnd weñ er kompt / ſo findt ers 
mit beſemen gekeret vnd geſchmuckt / dañ geet er hin vnd nimpt ſieben gei 
ſtet zů ſich / die er ger find den er ſelbs / vnd wen ſy hineyn kommen / wonen 
ſy da / vnd wirt das letſt deßſelbigen menſchen erger deñ das erſt. er 
(Pnd es begab ſich das er ſolchs redet / erhůb ein weyb im volck die ſtim̃ / 
vñ ſpꝛach zů im / Selig iſt der leib ð dich getragẽ hat / vñ die bꝛüſt die du ge 
act Er aber ſpꝛach / ia / ſelig find die das wort gots hoͤꝛen vñ bewarẽ. 
¶ Das volck aber dꝛang hinzů / da fieng er an vnd ſagt / Diß iſt ein arge 
art / ſy begert ein zeychen / vnd es wirt ir kein zeichen geben / deñ nur das zei 
chen deß pꝛophetẽ Jonas / deñ wie Jonas ein zeychen war den Niniuiten / 


En 
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alſo wirt deß menſchen ſun fein diſem geſchlecht. Die künigin vom mittag e 
wirt auff trettẽ vor dem gericht mit den leutẽ diſes gef chlechts / vnd wirt ſy z. Reg da. 
verdamnen / deñ ſy kam võ der welt end zů hoͤꝛẽ die weißheit Salomonis / 
vnd ſihe / hie iſt mer den Salomon / Die leutt von Niniue werden au ff tret 
ten voꝛ dem gericht mit diſem geſchlecht / vnd werdens verda mnen / deñ ſy 
etten bůß nach der pꝛediget Jonas / vnd ſihe / hie iſt mer deñ Jonas. 
¶ Niemant zündet ein liecht an / vnd ſetzt es an ein heymlich oꝛt / auch nit Matth. 
vnder einen ſcheffel / ſonder auff den leuchter / auff das wer h ineyn gee / das 
liecht ſehe. Dz aug iſt deß leybs liecht / weñ nu dein ang einfeltig fein wirt / 
fo iſt dein gantzer leyb liecht / So aber dein aug ein ſchalck fein wird t / ſo if 
auch dein leyb finſter / So ſchaw dꝛauff / das nit das liecht in dir ein finſter 
niß ſey / weñ nun dein leyb gantz liecht iſt / das et keyn ſtuck vom finſterniß 
hat / ſo wirt er gantz liecht ſein / vnd wirt dich erleuchtẽ / wie ein heller blitz. 
Da er aber in der rede war / batt jn ein phariſe er / das er mit im das mit⸗ 
tags mal eſſe / vnd er gieng hineyn / vnd ſatzt ch zů tiſch / da das der phari 
ſeer ſahe / verwundert er ſich / das er ſich nit voͤꝛ dem eſſen wůſch / Der herr 
abet ſpꝛach zů im / ir phariſeer reiniget das auß wendige am becher vnd der 
ſchüſſeln / Aber eüwer inwendigs iſt vol raubs vnd boßheit / ir thoꝛen / hatt arth. z. 
mans damit in wendig gefertiget / das mans außwendig geferti get hatt? 
Doch gebt almüfen von eüwer hab / ſehet / ſo iſts euch alles re yn. 
Ire wee euch phariſeer / das ir verzehendet die myntze vnd rauttẽ / vnd 
allerley koöll / vnd geent für dem gericht über vnd für der liebe gottes / Diß 
ſolt man thun / vnd ienis nit laſſen. 5 
¶ Mee euch phariſeer / das ir gern oben an ſitzen in den ſchůlen / vnd woͤlt 
gröffer fein auff dem marckt. 
Mee euch ſchꝛifftgelerten vnd phariſeer / ir heuchler / d as ir ſeßt wie vers 
deckte todten greber / darüber die leutt lauffen vnd kennen ſy nicht. 
Da antwoꝛt einer von den ſchuifft gelerten / vnd ſpꝛach zů im / Meiſter / 
mit den woꝛten ſchmeheſtu vns auch. Er aber ſpꝛach / vnd wee auch euch 
ſchꝛifftgelerten / deñ ir beladet die men ſchen mit vntreglichen la ſten / vnd ir 
ruͤrte ſy nicht mit einem finger an. 
¶ Mee euch / deñ ir bauwet der pꝛopheten greber / ej wer vaͤtter aber habẽ 
y toͤdet / ſo bezeuget it zwar / vnd bewilliget die werck eüwer vaͤtter / deñ ſy 
todren ſy / ſo bauwet ir ire greber, 
Sarumb ſpꝛach die weißheit gottes / Ich wil pꝛopheten vnd apoſtel zů Malte 
jn ſenden / vnd der ſelbigen werden ſy etlich toͤden vnd verfolgen / auff das 
gefoꝛdert werd von diſem geſchlecht aller pꝛophetẽ blůt / das vergoſſen iſt / 
ſyd der welt grund gelegt iſt / von Abels blůt an / biß auff das blůt Zacha⸗ 2 Perg. 
rie / der vmb kam zwiſchen dem altar vnd dem tempel / ia ich ſag euch / Es ” 
wirt gefoꝛdert werden von diſem geſchlecht. 
Bee euch ſchꝛifftgelertẽ / deñ ir habt den ſchlüſſel der erkantniß entpfan Matth.2, 
enlir ſeyt nit hineyn kommẽ / vnd habt geweret denen / die hineyn wolten. 
Da er aber ſolchs zů jn ſagt / fiengen an die ſchꝛifftgelerten vnd phariſeer 
hart auff jn zů dꝛingen / vnd im mit mancherley fragẽ den mund ſtopffen / 
vnd laurten auff jn / vnd ſuͤchten / ob ſy etwas eriagen kündten auß ſeinem 
mund / das ſy ſach zů im hetten. 


Mt. io. 


Matt. io. 


(Euang 
D 3. XII. 


— — 


N Sher ſich vil volcks geſamlet 


n alſo / das ſy ſich vndern ander trattẽ / da fieng er an vnd ſagt 
1 sit feinen iungern / zům erſten / Huͤtet euch vor dem ſawerteig 
der phariſeer / welchs iſt die heuchlerey / Es iſt aber nichts ver 
boꝛgen das nit offenbar werd / noch heimlich / das man nicht wiſſen werd / 
darũb was ir im finſterniß geſagt habt / das wirt mã im liecht hoͤꝛen / was 
ir habt geredt ins or in der kamer / das wirt man pꝛedigen vff den dechern. 
Ich ſag euch aber meinen freünden / foͤꝛchtet euch nit voꝛ denen / die den 
leyb toͤdtẽ / vnd darnach nichts haben / das ſy mer thůn / Ich wil euch aber 
zeigen voꝛ welchem ir euch foͤꝛchten ſolt / foͤꝛcht euch for dem / der nach dem 
er toͤdet hat / auch macht hat zit werffen in die hell / ia ich ſag euch / for dem 
foͤꝛchtet euch. Kaufft man nit fünff ſperling vmb zween pfennig? noch iſt 
for got der ſelbigẽ nit eins vergeſſen / Auch find die har auff eüwerm haubt 
all gezelet / darumb foͤꝛcht euch nit / deñ ir ſeyt beſſer deñ vil ſperlinge. 

70 ch ſag euch aber / Wer mich bekennet voꝛ den menſchen / den wirt auch 


Ay, Heß mẽſchen ſun bekennen vor den engeln gottes / Wer mein aber verleug⸗ 


: 


net vor den mẽſchen / deß wirt verleugnet werden vor den engelen gottes / 
vnd wer do redet ein woꝛt wider deß menſchen ſun / dem ſols vergeben wer⸗ 
den / wer aber leſtert den heiligen geiſt / dem ſols nicht vergeben werden. 
Meñ ſy euch aber fuͤren werden in ir ſchůlen / vnd für die oberkeitẽ / vnd 
für die geweltigẽ / ſo ſoꝛget nit / wie oder was ir antwoꝛtẽ / oder was ir ſagẽ 
ſolt / deñ der heilig geift wirt euch zů der ſelbigẽ ſtund leren was ir ſagẽ ſolt. 
¶ Es ſpꝛach aber einer auß dem volck zů im / Meiſter / ſag meynem bꝛůder 
das er mit mir das erb teyle / Er aber ſpꝛach zu im / menſch / wer hatt mich 
zům richter oder erbſchichter über euch geſetzt? vnd ſpꝛach zů jn / Sehet zů 
vnd hůtet euch vor dem geytz / deñ niemant lebt dauon / das er voll gnuge 
hat in ſeinen guͤtern. Vnd er ſagt jn ein gleichniß vnd ſpꝛach / 
Es war ein reycher menſch / deß feld ſtund wol / vnd er gedacht bey im ſelbs 
vnd ſpꝛach / was ſol ich thůnrich hab nicht / da ich meyn früchte hin ſamle / 
vnd ſpꝛach / das wil ich thůn / ich wil mein ſcheuren abbꝛechen / vnd groͤ ſſer 
bauwen / vnd wil dꝛeyn ſamlen / alles was mir gewachſen iſt / vnd mein git 
ter / vnd wil ſagen zů meiner ſelẽ / Liebe feel du haſt ein groſſen voꝛratt auff 
vil iar / hab nun rů w / iß / trinck / ſey froͤlich. Aber gott ſpꝛach zů im / du narr / 
diſe nacht wirt man dein ſeel von dir foꝛdern / vnd weß wirtts ſeyn / das du 
bereytet haſt? Alſo geet es / wer im ſchetz ſamlet / vnd iſt nit reych in gott. 
¶ Er ſpꝛach aber zů feinen iungern / darumb ſag ich euch / ſoꝛget nit für eis 
wer lebẽ / was ir eſſen ſollet / auch nicht für eüwern leyb / was ir anthůn ſol 
let. Bas leben iſt mer deñ ſpeyß / vnd der leyb mer deñ kleidung. Nemtwar 
der raben / die ſeen nicht / ſy erndten auch nit / ſy babe auch keinẽ keller noch 
ſcheuren / vnd got neret ſy doch / wie vil aber ſeyt ir beſſer den die vogel? 
Melcher iſt vnder euch / ob er ſchon darumb ſoꝛget / der do künde ein elle 
lang feiner gröffe zů ſetzen? So ir den das geringſt nit vermüget / warumb 
ſoꝛget ir für das ander: Nemtwar der lilien auff dẽ feld / wie ſy wachſen / ſy 
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arbeiten nicht / ſo ſpinnen ſy nit / Ich ſag euch aber / das auch Salomon in 
aller ſeiner hexligkeit nit iſt bekleidt geweſen / als der eines. 

¶ So deñ das graß / das heut auff dem feld ſteet / vnd morgen in den ofen 
gewoꝛffen wirt / gott alſo kleidet / wie vil mer wirt er euch kleyden / ir klein⸗ 
glaͤubigen: Sarumb auch ir fraget nicht darnach was ir eſſen / oder was it 
trincken ſolt / vnd faret nicht hoch her / Nach ſolchem allen trachtẽ die hey 
den in der welt / Aber eüwer vater weißt wol / das ir deß bedürffet / doch tra 
chtet nach dem reych gottes / ſo wirt euch das alles zů fallen. 

8 nit du kleine herd / deñ es iſt eüwers vatters wol gefallẽ / euch 
das reych zů geben. Verkaufft was ir habt / vnd gebt almuͤſen / Machet 
euch ſeckel die nit veralten / einen ſchatz der nymmer abnimpt im himel / da 
kein dieb zů kompt / vnd den kein muttẽ freſſen / deñ wo eüwer ſchatz iſt / da 
wirt auch eü wer hertz fein. 

¶ xverkaufft E in Chꝛiſten fol alles gemeyn vnd zů dienſt haben ſeinem nehſten was er hat / ver 
mag ! vnd iſt / wo vnd wie man fein bedarff / wie im Cheiſtus than hat. 

ab: vmbgürttet fein eüwere lenden / vnd hꝛennen eüwer liechter / vnd 
ſeyt gleich den menſchen / die da wartten auff irn herren / weñ er auff bꝛechẽ 
wirt von der hochzeit / auff das / weñ er kompt vnnd anklopffet / ſy im bald 


auff thuͤent / Selig ſein die knecht / die der herr / ſo er koͤpt / wachend findet / a 


Warlich ich ſag euch / Er wirt ſich auff ſchürtzen / vnd wirt ſy zů tiſch ſetzẽ / 
vnd voꝛjn geen vnd jn dienen. 


alſo finden / Selig ſind diſeknecht. Das ſolt ir aber wiſſen / weñ ein hauß⸗ 
herr wiſte zů welcher ſtund der dieb keme / ſo wachet er vnd ließ nicht in ſein 
hauß bꝛechen / darumb ſeyt ir auch bereyt / deñ deß menſchen fun wirt kom 
men zur ſtund da ir nit meynet. 
zu allen: der herr aber ſpꝛach / Wie ein groß ding iſts vmb ein treüwen vnd 
klůgẽ haußhalter / den ſein herr ſetzt über ſein geſind das er jn zů rechter zeit 
ir gebür gebe? Selig iſt der knecht / welchen fein herr finder alſo thůn / weñ 
4 warlich ich ſag euch / er wirdt jn über alle feine guͤter ſetzen / So 
aber der ſelbig knecht in ſeinem hertzen ſagẽ wirt / Mein herr verzeucht / vñ 
fahet an zů ſchlahen die knecht vnd maͤgde / auch zůeſſen vnd zů trincken 
vnd ſich voll ſauffen / So wirt der herr deſſelbigen knechts kommẽ / an dem 
tag / da er ſichs nit verſicht / vnd zů der ſtund / die er nicht weißt / vnd wirt jn 
z ſcheyttern / vnd wirt im ſein lon geben mit den vnglaubigen. 
Der knecht aber / der ſeins herren willen weißt vnd hat ſich nicht bereyt⸗ 
tet / auch nit nach feinem willen than / der wirt vil ſchleg leide můſſen / Der 
es aber nicht weißt / hat doch than dz der ſchleg wert iſt / wirt wenig ſc hleg 
leiden / Deñ welchem vil geben iſt / bey dem wirt man vil ſůchen / vnd wel⸗ 
chem vil befolhen iſt / von dem wirt man vil foꝛdern. 

Ich bin kommen / das ich lfeür anzünde auff erden / was woͤlt ich lieber 
den es wer ſchon anzündteaber ich můß mich zůuoꝛ tauffen laſſen mit einer 


4 Petrus aber ſpꝛach zů im / Herr / ſageſtu diß gleichniß zů vnodder auch Matt. 24. 


tauffe / vnd wie iſt mir ſo bang biß ſy vollendt werde / Meint ir / das ich her Matt. lo, 


kõmẽ bin frid zů gebene da ſag ich nein zů / ſonder / zwytracht / Deñ von nñũ 
an / werdẽ fünff in einẽ hauß ſpennig ſein / drey wider zwey / vñ zwey wider 


d 
Vnd ſo er kompt in der ander wache vnd in der dꝛitte wache / vnd wirts Matt. 24. 
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dꝛey / Es wirt fich der vatter ſetzẽ wider den ſun / vnd der ſun wider den vat 
ter / die můtter wider die tochter / vnd die tochter wider die můter / die ſchwi 
ger wider die ſchnur / vnd die ſchnur wider die ſchwiger. 
¶ eur Er redt nach dem ſpꝛichwoꝛt / ich wil ein feüir anzünden / das iſt / ich wil ein vnfrid anri⸗ 
chten durchs Euangelion ꝛc. Vnd woͤlt es were ſchon geſchehen / aber ich muß zuͤuoꝛ mein leben 
dꝛan ſetzen / vnd mich verlangt dar nach. | 
de: ſpꝛach aber auch zů dem volck / Meñ ir ein wolcken ſehent auff geen 
vom abent / ſo ſpꝛecht ir bald / es kompt ein regen / vnd es geſchicht alſo / vnd 
Kindir ſehẽ weñ ir ſehent den mittags wind weben / fo ſpꝛecht ir / es wirt heyß werden ⸗ 
dic es ande vnd es geſchicht alſo. Ir heuchler / die geſtalt der erden vn deß himels kund 
creaturẽ gat ir bꝛůfen / wie bꝛůfet ir aber diſe zeit nicht warumb richtet ir aber nit auch 
1 5 über euch was recht iſt⸗ 
en euch ¶ So du aber mit deinẽ widerſaͤcher für den fürſten geeſt / ſo thů fleyß auff 
felet. dem weg / das du ſein loß werdeſt / auff das er nit etwan dich für den richter 
Matt.s- zihe / vnd der richter über antwoꝛtte dich dem ſtockmeyſter / vñ der ſtockmei 
ſter werff dich inß gefencknijß / ich ſag dir / du wirft von dannen nicht erauß 
kommen / biß du den aller letzten ſcherff bezaleſt. 


Das. xIII. Capitel. 
Z waren aber zů der ſelbigẽ zeit 


etliche da bey / die verkundigeten im von den Gallileer / wel⸗ 
cher blůt Pilatus ſampt irem opffer vermiſcht hatt / vnd Je 

us antwoꝛt / vnd ſpꝛach zů jn / Meynet ir / das diſe Gallileer 
für allen gallileer / ſünder geweſen ſind / die weil ſy das erlitten haben: Ich 
ſag neyn dazů / ſonder fo ir euch nit beſſert / werdet ir alle auch alſo vmkum 
men. Oder meinet ir das die achtzehen / auff welche der thurn im Siloa fiel 
vnd erſchlůg ſy / ſey en ſchuldig geweſen für allen menſchen die zů Mie ruſa⸗ 
lem wonen? Ich ſag neyn dazů / ſonder ſo it euch nit beſſert / werdent ir alle 
auch alſo umbEommen? 

Er ſagt jn aber dife gleichniß / Es hatt einer ein feygen baum / der war 
gepflantzt in feinem weynberg / vnd kam vnd ſuͤcht frucht drauff / vnd fand 
ſy nicht / da ſpꝛach er zů dem weyngaͤrtner / Sihe / ich bin nun dꝛey iar lang / 
alle iar kommen / vnd hab frucht geſůcht auff diſem fey gen baum / vñ find 
ſy nicht / haw jn ab / was hindert er das land: Er aber ant woꝛtt vñ ſpꝛach / 
Herr / laß jn noch diß iar / biß das ich vmb jn grabe vnd betünge in / ob er 
woͤlt frucht bꝛingen / wo nicht / ſo haw jn darnach ab. 

Vnd er lerete in einer ſchůl am ſabbath / vnd ſihe / ein weyb war da / das 
hatt einen geiſt der kranckheit achtzehen iar / vnd ſy war krum / vnd kundt 
nicht wol auff ſehen / Da ſy aber Jeſus ſahe / růfft er ſy zů ſich / vñ ſpꝛach zů 
ir / Weyb / ſey loß von deiner krãckheit / vnd legt die hend auff ſy / vnd alſo 
bald ward ſy auffrichtig / vñ pꝛeyſet set Ba antwort der oberſt der ſchůle / 
vnd war vn willig / das er auff den ſabbath heilet / vnd ſpꝛach zů dem volck 
Es ſind ſechs tag darinnen man arbeiten ſol / in den ſelbigen kompt vnd 
laßt euch heilen / vnd nicht am ſabbath. AM 

Da antwortet im der herr vnd ſpꝛach / du heuchler / loͤſet nit ein e 
vnder 


. XLIX 


Under euch ſeinẽochſen oder eſell võ der krippẽ am ſabbath / vñ fuͤret in zur 
stecker Solt aber nit loͤſet werde am ſabbat diſe / die doch Abꝛahamß toch⸗ 
cer iſt / võ diſem bãde / welche Satanas gepiide hatte nũ achzehen iar: Vñ 
als er ſolchs ſaget / můſten ſich ſchemen alle die im wider geweſen waren / 
vñ alles volck freuwet ſich über alle herlichẽ thattẽ dievon im geſchahen. 
¶ Er ſpꝛach aber / wem iſt das reich gottes gleich? vnnd wem ſol ichs vers N. 
gleichen: Es iſt einem ſenff koin gleich / welchs ein mẽſch nam vnd warffs Marci. 4. 
in ſeinen garten / vnd es wůchs / vnd ward ein groſſer bawm / vnd die vogel 
des hymels woneten vnder ſeinen zweygen. 
¶ Vnd aber mal ſpꝛach er / wem ſoll ich vergleichen das reich gottes? Es za u 
iſt gleich einem ſawerteyg / welchen ein weib nam vnd verbarg vnder drey Geng. 
ſcheffel mels / biß das es gantz durch ſauert. vnnd er gieng durch ſtett vnnd 
maͤrckt vnd leret / vnd nam ſeinen weg gen Mieruſalem. 
(te ſpꝛach aber einer zů im / Herre / meinſtu / das wenig felig werden? Er Matth. v. 
aber ſpꝛach zů jn / ringet darnach / das ir durch die enge pfoꝛtẽ eingeet / denn 
vil werdẽl dz ich euch ſage) darnach itrachtẽ Wie ſy hinein kõmẽ / vñ werdẽs „U rachte) 
nicht thůn kündẽ / võ dẽ an / weñ d hauß wirt vfferſtãdẽ iſt / vñ die thür vers e 
ſchloſſẽ hat / da werdet ir deñ anfahẽ dauſſen zů ſteẽ vñ an die thür klopffẽ mit wercken 
vñ ſagẽ / Herr herr / thů vns vff / vñ er wirt antwoꝛtẽ vñ ſagẽ / ich weiß nicht lich müben 
wo ir her ſeyd. ja hymel zů 

So werdet ir denn anfahen zů ſagen / wir haben for dir geſſen vñ trunck N N 
en / vñ auff den gaſſen haſtu vns geleret / vnnd er wirt ſagen / ich ſage euch / 
ich weiß nicht wo ir her ſeyd / weichet alle von mir ir ůbelthetter ͤda wirdt 
ſein heulen vnd zeen klappen / wenn ir ſehen werdet / Abraham vnnd Iſaac 
vnd Jacob vnd alle pꝛopheten im reich gottes / euch aber hinauſſen geſtoſ⸗ Nals. 
ſen / vnd weñ kõmen werden võ moꝛgen vnd vom abend / von Mitternacht 
vnd vom mittag / die zů tiſch ſitzen werde im reich gottes / vnd ſihe / Es ſind 
letſtten / die werden die erſten ſein / vñ find erſtẽ / die werde die letſten ſein. 

An dẽ ſelbẽ tage / kãmẽ ertlich phariſeer zů im die ſpꝛachẽ / heb dich hin⸗ 

auß vñ gang vo hinnẽ / deñ Merodes wil dich toͤdten / vñ er ſpꝛach zů inen / 
Geet hin vnd ſaget dem fuchs / ſihe / ich treib teüfel auß vnnd heile die leütt / 
heute vnd moꝛgen / vnd am dritten tage werde ich ejn end nemẽ / doch můß 
ich heutt vnnd moꝛgen vnnd am tage darnach künſfeig / w andeln / denn es 
thůts nicht / das ein pꝛophet vmb kõme auſſer Pieruſalem. 

Hiernſalen / Mieruſalem / die du toͤdteſt pꝛopheten / vnnd ſteinichſt die 
zů dir geſandt werden / wie offt hab ich woͤllen deine kinder verſamlen wie 
ein hẽne ir neſt vnder ire flügel / vñ ir habet nit gewolte ehet / eüwer hauß Yattıızz, 
ſoll euch wüͤſt gelaſſen werden / denn ich ſage euch / ir werdet mich nicht ſe⸗ 
hen / biß das es kõme / wenn ir ſagen werdet / Gebened eyet iſt / der do kompt 
in dem namen des herren. 


Des geſchach / das er kam yn 


ein hauß eines oberſten der phaxiſeer / auff ein ſabbath das 
biort zů eſſen / vnd ſy hieltẽ auff in / vñ ſihe / da war ein mẽſch 
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for im / der war waſſer ſüchtig / vnd Jeſus antwortet vn ſaget zů dẽ ſchꝛiſſt 
gelerten vñ phariſeer vn ſpꝛach / Limpt ſichs auff dẽ ſabbath heilẽtſy aber 
ſchwigen ſtill / vñ er nam jn sis ſich / vñ heilet jn / vñ ließ in geen / vñ antwoꝛ⸗ 
tet vñ ſpꝛach zů in / welcher iſt vnder euch / dẽ ſein ochs oder eſel in den bꝛun 
fellet / vnd er nicht als bald in erauß zeucht am ſabbathevnd ſy kundten im 
darauff nicht wider antwoꝛt geben. 

Er ſaget aber ein gleichniß zů den geſten / da er marckt / wie ſy erweleten 
oben an zů ſitzen / vnd ſpꝛach zů inen / wenn du von yemandt geladen wirſt 
zur hochzeit / ſo fee dich nicht oben an / das nicht ettwa ein eerlicher deñ du 
võ im geladẽ / ſie / vñ fo den kopt der dich vñ in geladen hatt / ſpꝛech zů dir / 
weiche diſem / vn müſſeſt deñ mit ſcham vnden an ſitzen / Sonder weñ du ge 
laden wirſt / ſo gang hin / vnnd ſetze dich vnden an / auff das / wenn da Eope 
der dich geladen hatt / ſpꝛech zů dir / freünd rucke hinauff / denn wirſtu den 
pꝛeyß haben voꝛ denen / die zů tiſch ſitʒen / Benn wer ſich ſelbs erhoͤhet / der 
ſollerniderigt werden / vnd wer ſich ſelb erniderigt / der follerböher werden. 
¶ Er ſpꝛach auch zů dem dak in geladen hatte / Meñ du ein mittags oder 
abent mal macheſt / ſo lade nicht deine freünd / noch deine bꝛuͤder / noch dein 


ge freüntẽ / noch deine nachpaurn die do reich ſind / auff dz ſy dich nicht ett⸗ 
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wa wider laden / vnd dir vergeltung geſchehe / ſonder wenn du ein mal ma⸗ 
cheſt / ſo lade die armen / die krüppler / die lamen / die blinden / ſo biſtu ſelig / 
denn ſy habens dir nicht zůuer gelten / Es wirt dir aber vergolten werden 
in der aufferſteung der gerechten. { 

Da aber ſolchs höꝛet einer der mit zů tiſch ſaß / ſpꝛach er zů im / Selig iſt 
der dz bꝛott iſſet im reich Gottes / Er aber ſpꝛach zů im / Es war ein mefcht 
der machte ein groß abent mal / vnd lůd vil darzů / Vñ ſandt ſeinen knecht 
auß zur ſtund des abent malß / zů ſagen den geladenen kompt / deñ es iſt al 
les beteyt / Vnd ſy fiengen an alle nach einander ſich zů entſchuldigẽ / Der 
erſt ſpꝛach zů im / Ich hab eine acker kaufft / vñ iſt mir note das ich hin auß 
geen / vnd beſehe in / ich bit dich / entſchuldige mich / Vnd der ander ſpꝛach / 
Ich habe fünff ioch ochſen kaufft / vñ ich geen itzt hin ſy zů beſehẽ / bit dich / 
entſchuldige mich / And der dritt ſpꝛach / Ich hab ein weib gend men / dar⸗ 
umb kan ich nicht komt / vñ der knecht kã vñ ſaget dz alles ſeynẽ herrẽ wid. 

Da wardt der hauß herr zoꝛnig / vnd ſpꝛach zů ſeinem knecht / gang auß 
bald auff die ſtraſſen vñ gaſſen der ſtatt / vñ fuͤre herein / die armẽ / vñ krüp⸗ 
ler / vnd lamen vnd blinden / vnnd der knecht ſpꝛach / Derr / es iſt geſchehen / 
was du befolen haſt / es iſt aber noch roum da / Dnd der herr ſpꝛach zů dem 
knecht / gang auß auff die land ſtraſſen / vñ an die zeüne / vñ noͤttige ſy her⸗ 
ein zů komen / anff das mein hauß voll werde / Ich ſage euch aber / das der 
menner keiner / die geladen ſind / mein abent mal ſchmecken wirt. 

Es gieng aber vil volcks mit im / vnd er wandt ſich vnd ſpꝛach zů in / So 
yemant zů mir kompt / vnd haſſet nicht feine vatter / můtter / weib / kinder / 
bruder / ſchweſtern / auch darzů ſein eigẽ lebẽ / der kã nicht mein iunger ſein 
vñ wer nicht tregt ſein creütz vñ folget mir nach / der kã nit mein iger ſein. 

Mer iſt abet vnder euch / der eine thurn bauwen wil / vnd ſitʒt nit zů vor 
vnd überſchlecht die koſt / ob ers habe hinauß zů fuͤren / auff das nit / wo er 
den grundt geleget hat / vñ kans nicht hinauß fuͤren / alle die es ſehen / fahẽ 


(Bant Lucas. L 
an fein zů ſpottẽ vñ ſagẽ / diſer mẽſch hůb an zů bauwẽ / vñ kans nicht hin⸗ 

auß fuͤren. Oder welcher koͤnig wil ſich begebẽ in eine ſtreitt wider einẽ an⸗ 

dern könig / vnd ſitzt nicht zůuoꝛ un radtſchlaget / ob er künde mit zehẽ tau⸗ 

ſent begegẽ / dẽ / der über jn kompt mit zwentzig tauſente wo nicht / ſo ſchickt 

er bottſchafft / weñ ihener noch ferne iſt / vñ bittet vmb fride / Alſo auch ein 
yeglicher und euch / der nicht t abſaget allẽ dz er hatt / kã nit mein iñ ger fein. 

TEL Abſaget] Voꝛ dem goͤttlichen gericht mag niemant beſteen er verzage denn an allem ſey 

nem vermügen vnd ſůche gnade / vnd bitte vmb hilffe in Chꝛiſto. 

(| Das ſaltz iſt ein gůtt ding / wo aber das ſaltz thum wirdt / wo mit wirdt Warth. g. 
man wurtz en Es iſt weder auff das landt noch in de myſt nüt / ſonder / mã Marcio. 
wirts weg werffen / Mer oꝛen hatt zů hözen der höre. 


Bnahetẽ aber zůü im alle zoͤlner 


55 I vnd ſünder / das ſy in hoͤꝛeten / vnd die phariſeer vnd ſchꝛifft⸗ 
gelerten murreten vnd ſpꝛachẽ / diſer nimpt die ſünder an / vñ 


| iſſet mit in / Er ſaget aber zů in diß gleichniß / vnd ſpꝛach / wel, 
cher menſch iſt under euch der hundert ſchaff hat / vñ ſo er der eines verleü⸗ 


ret / der nicht laſſe die neün vnd neüntzig in der wůſten / vnd hin gantz nach 
dẽ verloꝛnen / biß das ers fynde? Vnd wenn ers funden hat / ſo legt ers auff 
feine achßeln mit freuden / vnd wenn er heim kompt / ruͤfft er feinen freündẽ 
vnnd nachpaurn / vnd ſpꝛicht zů inen / freüwet euch mit mir / denn ich babe 
mein ſchaff funden / das verloꝛen war / Ich ſage euch / alſo wirdt auch freu 
de im hymel ſein über einen ſünder der bůß thůt / für neun vnd neuntzig ges 
rechten / die der bůß nit bedoͤꝛffen. Oder welch weib iſt / die zehel groſchen 
hatt / ſo ſy der einen verleüret / die nit ein liecht anzünde vnd kere das hauß / 
vnd ſůche mit fleiß / biß das ſy in findervnd wenn ſy in funden hat / růfft ſy 
iren freündinnen vnd nachparinnẽ / vnd ſpꝛicht / freüwet euch mit mir / deñ 
ich habe meinen groſchen funden dẽ ich verloꝛen hatte / Alſo auch / ſage ich 
euch / wirt ein freude ſein vor dẽ engelẽ gottes über einẽ ſünder / 8 bůß thůtt. 
2 Bud er ſpꝛach / Ein menſch hatte zween ſüne / vnyd der iün gſt vnder in 
ſpꝛach zů dem vatter / Gib mir / vatter / das teile der gůtter / das mir gebös 

ret / vnd er teilet in das gůtt / vnd nicht lang darnach ſamlet der iüngſt ſun 

alles zů ſamen vnd zoch ferne über landt / vnd da ſelbs bꝛacht er ſein gůtt 

vmb / mit bꝛaſſen / Da er nun alle das ſeine verzeret hatte / wardt ein groſſe 

theürung durch daſſelbe gantze landt / vnd er fing an zů darben / vnd gieg 

hin / vnd henget ſich an einen burger des ſelben land / der ſchickt in auff ſei 

nen acker der ſeüw zů hůten / vnd er begerte ſeinen bauch sh füllen mit trie⸗ 

ſtern / die die ſeüw aſſen / vnd niem ant gab ſy im. 

Da ſchlůg er in ſich / vnnd ſpꝛach / wie vil ta g loͤner hatt mein vatter / die 

bꝛott haben die fülle / vnd ich verderbe im hunger / ich wil mich auff machen 

vnd zů meinẽ vatter geen / vñ zů im ſagen / vatter / ich hab geſündiget in dẽ 

himel vnd foꝛ dir / vnd bin foꝛt nit mer werdt / das ich dein ſun he yße / mache 

mich als einen deiner tagloͤner / vnd er macht ſich auff vnnd kam zů ſeinem 

vatter / Da er aber noch feine von dannen war / ſahe in fein vatter vnd ia⸗ 


K 
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mert in / vnd lieff / vnnd fiel im vmb ſeinen halß / vnd kuſt in / Der ſun aber 
ſpꝛach zů im / vatter / ich hab geſün diget in den hymel vnd voꝛ dir / ich byn 
foꝛt nit mer werdt / das ich dein ſun heyße. Aber der vatter ſpꝛach zů ſeinen 
kuechten / bꝛingt das beſte kleid her / vnd thůt in an / vnd gebt im ein finger 
reyff an ſeine handt / vnd ſchůch an feine fůß / vnd bꝛingt ein gem eſtet kalb 
her / vnd ſchlachtets / laſt vns eſſen vnd frölich ſein / denn diſer mein ſun war 
todt / vnd iſt wider lebend woꝛden / er war verloꝛen / vnd iſt funden woꝛden / 
vnd fieng wider an froͤlich zů fein. 

Aber der elteſt fin war auff dem feld / vnd als er kam / vnd nahe bey dem 
hauß war / höret er das geſenge vnd den reyhen / vnd růfft zů ſich der knecht 
einẽ / vnd fraget / was das were / der aber ſagt im / dein bꝛůder iſt kõmẽ / vñ 
dein vatter hat ein gemeſt kalb geſchlacht / dz er in geſundt wider hatt / da 
wardt er zoꝛnig / vnd wolt nit hinein geen / Ba gieng ſein vatter erauß vnd 
batt yn / Ex antwoꝛt aber vnd ſpꝛach zů feinem vatter / ſihe / ſo vil iar diene 
ich dir / vñ habe dein gepott noch nye übertrettẽ / vn du haſt mir nye einen 
bock geben / dz ich mit meinen freünden froͤlich were / Nũ aber komen iſt di 
ſer dein ſun / der ſein gůtt verſchlungen hat mit den huren / haſtu im ein ges 

ref kalb geſchlacht. Er aber ſpꝛach zů im / Mein ſun / du biſt alzeyt bey 
mir / vnd alles was mein iſt / das iſt dein / du ſolteſt aber froͤlich vnd gůttes 
můts ſein / denn diſer dein bꝛůder war todt vnd iſt wider lebend woꝛden / er 
war verloꝛen / vnd iſt wider funden. 


Das. xvI. Capitel. 
OF a ſprach aber ʒů ſeynẽ iüngern / 


Es war ein reycher man / der hatte einen hauß halter / der 
A wardt vorim ber üchtiget / als hette er im ſeine guter vm̃ bꝛa⸗ 


— cht / vnd er fordert in vnnd ſpꝛach zů im / wie höre ich das von 
direchũ rechming von deine hauß haltẽ / deñ du kãſt hinfürt nicht haußhal⸗ 
ter ſein / d haußhalterſſ pꝛach bey ſich ſelbs / wz ſol ich thůn : mein herr nimpt 
das ampt von mir / grabẽ mag ich nicht / ſo ſcheme ich mich zů betteln / Ich 
weiß wol was ich thůs wil / wenn ich nun von dem ampt geſetzt werde / dz 

ſy mich in ire hewſer nemen. 

Vnd er růfft zů ſich / alle ſchüldener ſeincs herren / vnd ſpꝛach zů dem er» 
ſten / Wie vil biſtu meinem herrẽ ſc hüldig? Er ſpꝛach / hundert tunnen öles/ 
vnd er ſpꝛach / Nym dein bꝛieff / ſetze dich vnd ſchꝛeib flugs fünfftzig / Dat 
nach ſpꝛach er zů dem andern / du aber wie vil biſtu ſchuldig? Er ſpꝛach hum 
dert malder weitzen / vñ er ſpꝛach zů im / nim deinen bꝛieff / vñ ſchꝛeybe ach⸗ 
tzig / vnd der herre lobete den vngerechtẽ hauß halter / das er klůglich than 
hatte / Benn die kinder diſer welt ſind klůger / denn die kinder des liechts / 
in irem geſchlecht / Vnd ich ſage euch auch / macht üch fre ünde mit dem vn 

c Mam⸗ gerechten! Mammon / auff das / wenn ir nun darbet / ſy euch auff nemẽ yn 
mon! Alam die ewigen bitten. | | 

mon iſt heb ¶ NMer im geringſten trew iſt / der iſt auch im groſſentrew / vnd wer im ge⸗ 
h uch ringſten vnrecht iſt / d er iſt auch im gro ſſen vnrecht / Go ir nun in dem vn⸗ 
tumb. rechten Mammon nicht trew ſeyt geweſen / wer wil euch das warhafftige 
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trauwen ? Vnd ſo ir in dem fremden nit trew geweſen ſeyd / wer wil euch 900 
ben / das ihenige das eüwer iſt? Rein hauß knecht kan zweien herrn dienen / Melek. 
nt weder er wirt einẽ haſſen / vñ dẽ andern liebe / oder wirt einẽ anhan ge / 
vñ dẽ andern verachtẽ / ir kündt nicht Gott ſampt dẽ Mammon dienen. 
Id vnrecht] Mammon he iſt er vnrecht / darumb das es vnrechtẽ bꝛauch vnder worffen iſt / vñ 
frembd / daruumb / das es nit bleibt / wie das geiſtlichlgůtt / das ewig vnſer vñ warhafftig iſt. Crew 
ſein in dem lammon / iſt fein goͤttlich bꝛauchen zů des neheſten nu / wer das nit thůt / wirt vil 
weniger im geiſtlichen trewo ſein / ia er wirt keins haben. | 
Dz alles hoͤꝛetẽ die phariſeer / die ware geitzig / vñ ſpottẽ ſein. vñ er ſpꝛach 
zů inen / ir ſeits / die ir euch ſelbs rechtfertiget voꝛ dẽ mẽſchẽ / Aber Gott ken⸗ 
net eüwer hertzẽ / deñ wz hoch iſt / vnd de mẽſchẽ / das iſt ein grewel foꝛ gott. 
(Bas geſetz vnd die pꝛopheten weiß ſagen biß auff Johannem vnd von Match u. 
der zeyt an / wirt das reich gottes durchs Euangelion pꝛediget / vnd yeder 
man dꝛingt mit gewalt hinein. Es iſt aber leichter das hymel vnnd erden Math. . 
vergeen / denn das ein tüttel am geſetz falle. Mer ſich fü cheydet von ſeinem 
weibe / vnd freyet ein andere / der bꝛicht die eech vnnd wer die abgeſcheydene Mittb-2. 
von dem man freyet / der bꝛicht auch die ee. 
Es war aber ein reicher man / der kleidet ſich mit purpur vnd koͤſtlichem 
lynwadt / vnd lebet alle tage herlich woll / Es war aber ein armer / mit nh 
men Lazarus / derlag vos feiner thür / voller ſchweren / vnnd be geret ſich zů 
ſettigen von den bꝛoſamen / die von des reichen tiſch fielen / Boch kamẽ die 
hund / vnd lecktẽ im ſeine ſchwerẽ / Es begab ſich aber / das der arme ſt arb / 
vnd wardt getragen von den Engelen in Abꝛahamß fi choß / der reich aber 
ſtarb auch / vnd wardt in die helle begraben. 
Als er nun in der quall war / huͤb er ſeine augen auff / vnd ſahe Abꝛaham 
von fernen vn Lazarum in feiner fch oß / rieff vnd ſpꝛach / vatte Abꝛaham / 
erbarme dich mein / vnd ſende Lazarum / das er das euſſerſt feines fingers 
ins waſſer tauche / vnd kuͤle meine zungen / den ich leyde groſſe pein in diſer 
flammen. Abꝛaham aber ſprach / gedenck / ſun / das du gůttes empfangen 
haſt in deinem leben / vnd ne da gegenbarböfes entpfangen / Nun 
aber wirt er getroͤſtet / vnd du wirſt gepeiniget / vñ über das alles iſt zwiſch 
en vns vnnd euch ein groſſe klufft befeſtiget / das die do wolten von hinnen 
in abſteigẽ zů euch / kündten nit / vñ auch nit vo dchiẽ zů one herüber farẽ. 
ee ſpꝛach er / ſo bit ich dich / vatter / das du in ſendeſt / in meines vatters 
hauß / deñ ich habe noch fünff bꝛuͤder / das er in bezeuge / auff das ſy nicht. N 
auch kommen an diſen ortt der quall. Abꝛaham ſpꝛach zů im / Sie haben 94 5 Bi 15 
Moſen vnd die pꝛopheten / laß ſy die ſelben höͤꝛen / Er aber ſpꝛach / Neyn/ verpotten dẽ 
vatter Abꝛaham / ſonder / weñ einer von den todten zů in gienge / ſo würden pollter geifte 
y bůß thůn / Er aber ſpꝛach zů im / ldoͤꝛen ſy Moſen vñ die pꝛophetẽ nicht / vd erſcheinẽ 


den todtẽ zů 


ſo werdẽ ſy auch nicht llauben / ob yemant von den todten auff ſtuͤnde. glauben. 


[. Das. xvlII. Kapitel, 
N ſpꝛach zů feinen iungern / Es aun 


iſt vnmüglich / das nicht ergerniſſe kommen / Weh aber dem 

— 0 durch welchen ſy kömen / es were im nützer / das man ein mol 

ſtein an ſeinen halß henget / vnnd würffe in ya 
ij 
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et difer kleinen einen ergert / Vůttet euch. So dein bꝛůder an dir ſündiget / 
fo ſtraff in / vnd ſo er ſich beſſert / vergib im / vnd wen er ſyben mal des tages 
an dir ſündigẽ wirt / ñ ſybẽ mal des tags wider keme zů dir / vñ ſprech / Es 
rewet mich / ſo ſoltu im vergeben. 1045 
Nah. ¶ Vñ die Apoſtel ſprachẽ zů de herrẽ / ſterck uns de glawbẽ / der herte aber 
Apıtthan ſprach / wen ir glawbẽ habt / als ein ſenff korn / vñ ſaget zů diſem maulber 
baum / reiſß dich aus / vñ verſetze dich ins meer / ſo wirt er euch gehorſã ſeyn. 
¶ Welcher iſt unter euch der einen knecht hat / der im pflůget oder das fihe 
weidet / weñ er heim koͤmpt vom felde das er zů im ſage / gee bald hin vnnd 
ſetze dich zů tiſſchriſts nicht alſoꝛ das er zů im ſagt / richt zů / das ich zů abẽt 
eſſe / ſchuͤrtze dich vnd diene mir bis ich eſſe vnd trincke / darnach / ſoltu auch 
eſſen vnd trincken / danckt er auch dem ſelbigẽ knecht / das er than hat / was 
im beſollen war? Ich meines nicht / Al ſo auch ir / wenn ir alles than habt / 
was euch befolen it / ſo ſprecht / wir find vnnütze knechte / wir haben than / 
das wir zů thůn ſchuldig waren. 
than] Eie redet & heiſtus auff das aller einfelltigſt von euſerlichen wercken nach menſchen 
ne 1588 ſonſt kan für Gott nie mant thun ſo viel er ſchuldig iſt / der im an wercken nicht benůgẽ 
1nd es be gab ſich / da er reiſet gen Jeruſalem / zoch er miten durch Sa⸗ 
marien vnd Gallilean / vnd als er in ein marckt kam / begegenten im zehen 
auß ſetzige menner / die ſtunden von fernẽ / vnd erhůben ire ſtim / vñ ſprach⸗ 
en / Ihefn lieber meiſter / erbarm dich vnſer · Vnd da er fie ſahe / ſprach er zñ 
in / geet hin vñ zeiget euch den prieſtern / Yñ es geſchach / da fie hin giengẽ / 
wurdẽ ſie rein / Einer aber vnder inẽ / da er ſahe / das er geſund wordẽ war / 
Feret er vmb / vnd preiſſet Gott mit lauter ſtim / vnd fiel auff fein angeſicht / 
ʒů ſeinenfůſſen / vnd dancket im / vñ das war ein Samariter / Iheſus aber 
antwort vñ ſprach / ſind ir nicht zehen rein wordent wo find aber die neune? 
hat ſich ſonſt keiner fünden / der widerumb keret / vnd gebe Gott den preiß/ 
denn nur diſer frembdlin ger? vnd er ſprach zů im / ſtandt auff / gee hin / dein 
glawbe hat dir geholffen. | | | 
ıtih.ra. ¶ Da er aber gefragt wart von den phariſeer / weñ kompt das reich Bots 
drci az. t tis: antwort er inen / v ſprach / Das reich Gottis kompt nicht mit reuſſer⸗ 
lichen geperden / man wirt auch nit ſagen / ſihe / hie oder da iſt es. Ben ſehet / 
das reich Gottis iſt inwendig in euch. 
e uſerlichen ] Das iſt Gortis reich ſtet nicht in wercken die an ſtet / ſpeiß kleider / zeyt / perſon 
gepunden find / ſonder im glavoben vnd liebe frey. | 
¶ Vnd er ſprach aber zů den iungern / Es wirt die zeyt kõmen / das ir wer⸗ 
det begeren sit ſehen einen tag des menſchen ſons / vnnd ſie w erden zů euch 
ſagẽ / Sihe / hie / ſihe / da. Geet nicht hin / vñ folget auch nicht / deñ wie ð blitz 
oben vom hymel blitzet / vnd leuchtet vber alles das vnder dem hymel iſt / 
alſo wirdt des menſchen ſon / an feinem tage ſein / zůuor aber můs er vil lei⸗ 
den vnd verworffen werden von diſem geſchlecht. 
Mauth ag. (| Vnnd wie es geſchach zůn zeytten Noe / ſo wirts auch geſchehen in den 
tagen des menſchẽ ſüns ‚fie aſſen / ſie truncken / ſie freyetẽ / ſy lieſſen ſich frey⸗ 
&encf‘7- en / bis auff den tag / da Noe in die arche gieng / vnnd kam die ſindflus / vnd 
genen, bracht ſie alle vmb / Deſſelben gleichen / wie es geſchach zůn zeytten Lot / 
ſy aſſen / ſy tumcken / ſy kaufften / ſy verkaufften / ſy pflantztẽ / ſy. bawetẽ / an 
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dem tage aber / da Lott auß S odoma gieng / da regent es fewer vñ ſchwe⸗ 
fel / vnd bꝛacht ſy alle . die weyße wirts auch geen / an dem tage / 
wenn des menſchen ſun ſoll offenbart werden. 

¶ An demſſelbi gen tage / wer auff dem dache iſt / vnd ſein hau ß tadt in dem 
hauße / der ſteige nicht ernider / daſſelb zů holen / deſſelben gleichen wer auff 
dem felde iſt / der wende nicht vmb / nach dem das hinder im iſt / Gedencket 
an das weib Cottis / wer do ſůcht feine ſeele zů erhalten / der wirt ſy verlie / NHatth le. 
ven vnd wer ſy verlieren wirdt / der wirdt ſy zům leben geperen. ; 
¶ Ich ſage euch / an dem tage werden zween auff einem bette ligen / einer 


wirt ange nommen / der ander wirt verlaſſen werden / Two werden malen Matth. LA. 


LII 


mit einander / eine wirt ange nommen / die ander wirt verlaſſen werden vñ 
ſy antwoꝛten vnd ſpꝛachen zů im / Derre / wo dar Er aber ſprach zů inẽ / wo 
das aß iſt / da werden auch die Adeler zů fallen: | 


0 dauon / das man alzeyt betten vnd nicht laß werden ſolt / vñ 
A 

3 
— 


aber ein witwe in der ſelben ſtatt / die kam zů im vnd ſpꝛach / cette mich von 


Ex ſaget aber zů ettlichen / die ſich ſelbs vermaſſen / das ſy frum weren / 
vnd verachten die and ern / ein ſolche gleichniß / Ls gengen zween menſchẽ 
hinauff in den tempel / zů betten / einer ein phariſeer / der ander ein zoͤlnet / 
der phariſeer ſtund / vnd bettet bey ſich ſelbs alſo / Ich danck dir Gott / das 
ich nit byn wie ander leutt / rauber / vnrechte / eebꝛecher / oder auch wie diſer 
zͤlner / Ich faſte zwyt in der wochen / vnd geb den zehenden von allem das 
ich habe. Vnd der zoͤlner ſtund von ferne / wolt au ch ſein augen nicht auff⸗ 
heben gen hymel / ſonder ſchlůg an ſeine bꝛuſt / vnnd ſprach / Gott / ſey mir 
ſünder gnedig. Ich ſage euch diſer giẽg hinab gerecht fertiget in ſein hauß / 
voꝛ ihenem / Denn wer ſich ſelbs echöber der wirt erniderigt werden / vnnd 
wer ſich ſelbs ernydrigt / der wirt erhoͤ het werden. 

Sie bꝛachtẽ auch iunge kindle zů im / das er ſy ſolt anruͤren / Da es aber Matth. 
die iunger ſahen / bedraweten ſy die / Aber Jeſus růfft ſy zů ſich vnd ſpꝛach / Marcia 
laſt die kindle zů mir kõmen / vñ weret in nicht / deñ ſolchet iſt das reich got 
tes ich ſage euch / wet nicht das reich Gottes nimpt / als ein kind / der wirt 
nicht hinein kommen · 105 

oe ii 


ahi. ¶ Di es fraget jn ein oberſter / vñ ſpꝛach gůtter meiſter / wz můß ich thůn / 
drci io. das ich / dz ewige leben ererbe? Jheſus aber ſprach zů im / was heiſtu mich / 
gůt? Niemant iſt gůt / deñ allein der einige Got / Du weiſt die gepott wol / 
xo. c. du ſolt nit ebrechen / du ſolt nicht toͤden / du ſolt nicht ſtelen / du ſolt nit falſch 
gezeugniß reden / du ſolt dein vatter vnd dein můtter eren. Er aber ſprach / 
das hab ich alles gehalten von meiner iugent auff / Da Jeſus das hoͤꝛet / 
ſpꝛach er zů im / es felet dir noch eins / verkauff alles was du haſt vnd gibs 
den armen / ſo wirſtu einen ſchatz haben im hymel / vñ kum̃ / folge mirnach / 
Da er das hoͤꝛet / wardt er traurig / deñ er war ſeer reych. 
Da aber Jeſus ſahe / das er war traurig woꝛden / ſpꝛach er / wie ſchwer⸗ 
lich werden die reichen in das reych Gottes kommen / Es iſt leychter / das 
ein kameel gee durch ein nadel oͤꝛe / denn das ein reycher in das reich Got⸗ 
tes komme. da ſpꝛachen die das hoͤꝛeten / wer kan den ſelig werden? Er aber 
ſprach / was bey den menſchen vnmüglich iſt / das iſt bey Gott müglich. 
Astro. (| Da ſpꝛach Petrus / ſihe / wir habẽ alles verlaſſen vnd find dir nach gefol 
Marci. o. get / Ex aber ſpꝛach zů inen / ich ſage euch / es iſt nyemant / der ein hauß vers 
eſſet / oder elter / oder bꝛůder / oder weib / oder kind / vmb des reychs Gottes 
willen / der es nicht vil feltig wid empfahe in diſer zeyt / vnd in der zůkünff⸗ 
tigen welt das ewige leben. | | 
wuttb.ro. ¶ Er nam aber zů ſich dieswölffennd ſpꝛach zů in / ſehet / wir geen hinauff 
Marci io. gen ieruſalen / vnnd es wirdt alles vollendet / das geſchꝛiben iſt durch die 
pꝛopheten von des menſchen ſun / denn er wirt über antwoꝛt werden den 
heyden / vnd er wirt verſpottet vnd geſchmecht vnd verſpeyet werden / vñ 
ſy werden jn geyſſeln vnd toͤdten / vnd am dritten tage / wirt er wider auff 
erſteen / vnd ſy vernamen der keines / vnnd die rede war jn verpoꝛgen / vnnd 
wyſten niht was das geſagt war. 
| Es geſchach aber / da er nahe zů Jericho kam / ſaß ein blinder am wege, 
Nercius. vnd bettelt / da er aber hoͤꝛet das volck / das durch hin gieng / foꝛſchet er / wz 
das were / da verkündigeten ſy im / Jeſus von Nazareth gieng für über / 
vnd er růfft vnnd ſpꝛach / Jeſu du un Sauid erbarme dich mein / Die aber 
foꝛn an giengen bedraweten jn / er ſolt ſchweygen / Er aber ſchꝛey vil mer / 
Du ſun Bauid / erbaun dich mein / Jeſus aber ſtundt ſtill / vñ hieß jn zů ſich 
füren/da ſy jn abet nahe bey in bꝛachten / fraget er in / vnd ſpꝛach / was wil 
tu / das ich dir thůn ſoll? Er ſpꝛach / Herr / das ich wider ſehen müge. vnd Je 
ſus ſpꝛach zů im / ſey ſehend / dein glaube hat dir geholffen / vnnd alſo bald 
wardt er ſehend / vnd folget im nach / vnd pꝛeyßet Gott / vnd alles volck dz 
ſolchs ſahe / lobt gott. 


Das. xIx. Kapitel. 
Nder zoch hynein vnnd gieng 


durch Jericho / vñ ſihe / da war ein man / genãt Zacheus der 
war ein oberſter zoͤlner / vñ war reich / vñ begert Jeſũ zů ſehẽ 
wer er were / vñ kũdt nit voꝛ de volck / deñ er war klein vo pers 
ſon / Vñ er lieff für hin / vñ ſteig vff einẽ wildẽ feigẽ bawm / vff dz er jn ſehe / 
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den alda ſolt er durch kõmẽ / vñ als Jeſus kã an die ſelbigẽ ſtatt / ſahe er ER 
vñ wardt ſein gewar / vñ ſpꝛach zů im / Lachee / ſteig eyleder nider / deñ ich Fort ft fan 
muß heutt zů deinem hauß einkeren / vnd er ſteig eilendt ernider / vnd nam pra cap. ly. 
in auff mit freuden / Da ſy das ſahen / murreten ſy alle / das erbey einem ſün ou 
der ein keret. ficus 497 pPtia, 
¶ Zacheus aber tratt dar / vnd ſpꝛach zů dem herren / Gihe / herr / die helfft von caprificus 
meiner guͤtter gebe ich den armen / vnd ſo ich habe yemandt betrogen / das eu & mo⸗ 
gebe ich vierfaltig wider / Leſus aber ſpꝛach zů im /ldeut iſt diſem hauß heil de Ath. 
wider faren / ſeyntemal er auch Abꝛahamß ſun iſt / denn des menſchen ſunn 
iſt kommen zů ſůchen vnd ſelig zů machen das verloꝛen iſt. 

a ſy nun zů hoͤꝛeten / ſaget er weitter ein gleichniß / darumb / das er na⸗ 
he bey Nieruſelem war / vnd ſy meinetẽ das reich gottes ſolt alſo bald offen 
bar werden. vnd ſpꝛach / Ein Edeler zoch in ein ferne landt / das er ein re ych _. ’ 
ein neme / vnd dann wider keme / diſer fordere zehen feiner knechte vnd gab Netz. 
in zehen pfundt / vnd ſpꝛach zů ee wider kme / ſeine bürger 
aber waren im feind / vnd ſchickten eine bottſchafft nach im / vnd lieſſen im 
ſagen / wir wollen nicht / das diſer über vnß herſche. 

nd es begab ſich da er wider kam / nach dem er das reich eingenommõ 
hatte / hieß er die knecht foꝛdern / welchener ſein gellt gebẽ hatte / dz er wy⸗ 
ſte / was ein yeglicher gehandelt hatte / Ba tratt er zů der erſte / vnd ſpꝛach / 
Derre / dein pfundt hat zehen pfundt erwoꝛben / vnd er ſpꝛach zů im / Ey du 
frommer knecht / die weil du biſt im geringſten treüw geweſen / ſoltu macht 
haben über zehen ſtett. Der ander kam auch vnd ſpꝛach / Merr dein pfundt 
Hat fünff pfundt tragẽ / zů dẽ ſpꝛach er auch / vñ du ſolt ſein über fünff ſtett. 
¶ Vnd der dritt kam vñ ſpꝛach / err / ſehe da / hie iſt dein pfundt / welchs 
ich habe im ſchweiß tůch behaltẽ / ich foꝛcht mich vor dir / deñ dubiſt ein har 
tet man / du nimpſt / da du nit hin geleget haſt / vnnd erndteſt / da du nit ge⸗ 
ſeet haſt / Er ſpꝛach zů im / Auß deine mund richt ich dich / du ſchalck wyſ⸗ 
ſeſtu / dz ich ein harter mã bin / neme / dz ich nicht gelegt habe / vñ erndte / da 
ich nicht geſeet habe / warũb haſtu deñ mein gellt nicht in die wechſelbanck 
geben? Vnd wenn ch kömen were / hett ichs mit wůcher erfordert. 
Vnd erſpꝛach zů denen / die da bey ſtunden / KTenger das pfundt von im / 
vnd gebets dem / der zehen pfundt hatt / Vnd ſy ſpꝛachẽ zů im / lderr / erlhat 
ſchon zehen pfundt / Ich ſage euch aber / der do hat dem wirdt geben wer⸗ 
den / von dem aber der nicht hatt / wirdt auch das genommen werden / das 
er hat / Boch ihene meine feinde / die nicht wollten / das ich über ſy herſchen 
ſolte / bꝛingt herr / nnd er würget ſy voꝛ mir / vnd als er ſolchs ſaget / zog er 
fozt vnd gieng hin auff gen Hieruſalem. 
End es begab ſich / als er nahet gen Betphage vnd Bethanien an den h u. 
oͤlberg / ſandt er ſeiner iunger zween / vnd ſpꝛach / geet hin in den marckt der dare n, 
gegen euch ligt / vnd wenn ir hinein kompt / werdet iy ein füllen angepun⸗ 
den finden / auff welchem noch nye kein menſch geſeſſen iſt / loͤſet es ab / vnd 
bꝛingets / Vnd ſo euch yemant fra get / warumb irs abloͤſet / ſo ſaget alſo zů 
im / der herr darff ſein. 79 55 
¶ Vnd die geſandten giengen hin vnd funden wie er in geſagt hatte / da ſy 
aber das füllen abloͤ ſeten / ſpꝛachen feine herren zů in / warumb loͤſet ir das 


(Euangelion 
füllen abꝛſy aber ſpꝛachen / der herr bedarff ſein / vnd ſy bꝛachtens zů Jeſu / 
vnd wurffen ir kleider auff das füllen / vnd ſatzten Jeſum drauff / da ernun 
hin zog / bꝛeitten ſy ire kleider auff den weg. | 

Dnd do erzogdenöleberg erab / fieng an der gantz hauff feiner iunger⸗ 
mit freuden gott zů loben / mit lautter ſtim̃ / über allen thatten / die ſy geſe⸗ 
hen hatten / vnd ſprachen / Gebenedeyet ſey der do kompt in dẽ namen des 
herren / fryd ſey im himel vnd pꝛeyße in der höhe. vnnd ettlich der phariſeer 
im volck / ſpꝛachen zů im / Meiſter / ſtraff doch deine iunger / vnd er aut wort 
und Haag ʒů in / Ich fage euch / wo diſe ſchweigen werden / ſo werden die 
ſteine ſchꝛeyen. 
Pd als er nahe hinzů kam / ſahe er die ſtatt an / vnd weinet über ſy / vñ 
ſpꝛach / Wenn du wüſteſt was zů deinem fride dienet / ſo würdeſtu es an dei⸗ 
nem heutigen tag bedencken / aber nun iſts voꝛ deinen augen verborgen 
deñ es wirt die zeyt über dich kõmen / das deine feinde werden vmb dich / vñ 
vmb deine kinder / mit dir / ein wagenburg ſ chlahen / dich belegen / vnnd an 
allen oꝛtten engſten vnnd ſchleyffen / vnd werden keinen ſtein auff dem an⸗ 
len darũb / dz du nicht erkẽnet haſt die zeit darin du heim ůcht biſt. 
t nd er gieng in dẽ tempel / vñ fieng an auf zůtreibẽ die drinnẽ verkauff / 


ae ten vn kaufften / vñ ſprach zů in / Es ſteet gell chꝛibẽ / Mein hauß iſt ein bett 


hauß / ir aber habts gemacht zur moͤꝛder grůbẽ / vñ lexet teglich im tempel / 


Ile. 5s. Aber die hohẽ prieſter vñſ chrifftgelertẽ vn die fürnemeſten im volck / trach⸗ 


Matth. xl. 


ten im nach / das ſy jn vmbbꝛechten / vnnd funden nicht / wie ſy im thůn ſol⸗ 
ten / deñ das volck hieng im an / vnd hoꝛet jn · 


( Das. xx. Kapitel. 
Nd es begab ſich der tage einen 


sda er das volck leret im tempel / vnd predigt das Fuangeli⸗ 
— * on / da trattẽ zů im die hohen prieſter un ſchꝛifftgelerten mit 
den Elteſten / vnd ſagten zů im vnd ſpꝛachen / ſage vns / Auß 
waßer macht thůſtu das oder wer hatt dir die macht gebene Ex aber ant / 
wort vnnd ſpꝛach zů ii / ich wil euch auch ein wort fragen / ſaget mirs / Die 
tauffe Johannis / war ſy vom himel oder von dẽ menſchẽ: Sie aber gedach 
ten bey ſich ſelbs / vñ ſpꝛachẽ / ſagẽ wir / võ himel / ſo wirt er ſagen / warumb 
habt ir denn im nicht glaubet : ſagen wir aber / võ dẽ menſchẽ / ſo wirdt vns 
alles volck ſteinigen / denn ſy ſteen drauff / das Johãnes ein pꝛophet iſt / vñ 
ſy antwoꝛten / ſy wüſten nit wo er her were. vnd Jeſus ſpꝛach zů in fo [age 
ich euch auch nicht / auß waſer macht ich das thuͤ. 

¶ Er fieng aber an zů ſagen dem volck diſe gleichniß / Ein mẽſch pflantzt 


— 


Narcii:. einen weinberg / vnd thett in den weingaͤrtnern auß / vnnd soch über landt 


ein gütte zeyt / vnd zů feiner zeyt / ſandt er eine knecht zů den weingartnern 
das ſy im gebẽ võ der frucht des weinbergs / Aber die weingartner ſteuptẽ 
in / vnnd lieſſen in leer von ſich / Vnnd über das / ſandt er noch einen andern 
knecht / ſy aber ſteuptẽ den ſelben auch / vnnd hoͤnetẽ in / vñ lieſſen in lete võ 
ſich / Vñ über dz / ſandt er de drittẽ / ſy aber ver wũdtẽ de auch ⸗ vñ ſtieſſen in 
hinauß Da ſpꝛach der herr des weinber ges / was ſoll ich thůnꝛich wil mey⸗ 
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nen liebſten ſun ſendẽ / villeicht / wenn ſy den ſehen / werden ſy ſich ſcheüwẽ. 

Da aber die weingartner den ſun ſahen / dachten ſy bey ſich ſelbs / vnnd 
ſpꝛachen / das iſt der erbe / kompt / laſt vns in todten / das das erbe vnſer ſey⸗ 
vnd ſy ſtieſſen jn hinauß für den weinberg / vnd toͤdtẽ in. Was wirt nũ der 
herre des weinbergis den ſelbigen thůn ?! Er wirt kommẽ vnd vmbbꝛingen 
diſe weingartner / vnd feine weinberg andern auß thůn. Daſy das hoͤꝛetẽ / 
ſpꝛachen ſy / das ſey ferne. 9 90 

Er aber ſahe ſy an vnnd ſpꝛach / was iſt denn das / das geſchꝛiben ſteet / 
Der ſtein / den die bawleütt verwoꝛffen haben / iſt worden ein eckſteint wel⸗ Hılız, 
cher auff diſen ſteinfellet / der wirdt zur ſchellen / auff welche aber et fellet / dẽ 
wirt er zů malmen / Vnd die hohen pꝛteſter vnd ſchꝛifftgelerten trachtẽ dar 
nach / wie ſy die hende an in legten zů der ſelbigen ſtunde / vnd foꝛchtẽ ſich 
voꝛ dem volck / denn ſy vernamẽ / dz er auff ſy diſe gleichniß geſagt hatte. 
¶ Vnd ßy hielten auff in / vnd ſandten laurer auß / die ſich ſtellen ſolten / als Matth. 23. 
werẽ ſy frum / auff dz ſy in fiengẽ in der re de / damit ſy jn überantwoꝛtẽ kün Mitth. 12. 
den der oberkeit vnd gewalt des landtpflegers ) vñ ſy fragtẽ in / vñ ſpꝛach⸗ 
en / Meiſter / wir wiſſen / das du aufrichtig redeſt vnd lereſt / vnd achteſt kei 
nes menſchen anſehen / ſonder du lereſt den weg gottes recht / Iſts recht dz 
wir dem keyſer den ſchoß geben / oder nicht? Er aber mercket ir boſe tück / 
vnd ſpꝛach zů in / was verſůcht ir mich: zeigt mir den pfennig / weß bild vnd 
überſchꝛifft hatt er?; Sie antwoꝛtẽ vnd ſpꝛachẽ / des keyſers Kr aber ſpꝛach 
sit in / ſo gebt dem keyſer / was des keyſers iſt / vnd gotte / was gottis iſt / vñ 
y kundten ſein woꝛtt nit thaddeln voꝛ dem volck / vnnd verwunderten fich 
feiner antwoꝛt / vnd ſchwigen ſtill. 
(Ba trattẽ zů im ettlich der Saduceer / welche da haltẽ / es fey kein auff⸗ Matth. lz, 
erſteen / vñ fragtẽ in vñ ſpꝛachẽ / Meiſter / Moſes hat vns geſchꝛiben / ſo ye⸗ 
mãts bꝛů ſtirbt / d ein weib hat / vñ ſtirbt erbloß / ſo fol fein bꝛůð dz weib ne, Neuer gde 
mẽ / vñ feine bꝛůder eine ſamẽ erweckẽ / Nũ ware ſyben bꝛůder / der erſt nam 
ein weib / vñ ſtarb erbloß / vñ d ander nam dz weib / vñ ſtarb auch erbloß / vñ 
der drit nam ſy / des ſelbẽ gleiche alle ſyben / vñ lieſſen keine kinder zů letſt 
nach allen ſtarb auch dz weib / Nũ in der aufferſtehung / welches weib wirt 
ſy fein under denẽ: denn ſyben haben ſy sit weybe gehabt. 
Vnd Jeſus antwort un ſpꝛach zů in / Die kinder diſer welt freyen vñ laſ⸗ 
ſen ſich freyen / welche aber wirdi gſein werden ihene welt zů erlan gen vnd 
aufferſteung von ds todtẽ / die werden weder freyen nachſſich freyen laſſen / 
den ſy koͤnden hinfürt nit ſterben / denn ſy ſind dẽ engeln gleich vñ gottes 
kinder / die weil ſy kinder find der aufferſteung. Sz aber die todtẽ aufferſte 
hen / hatt auch Moſes deuttet bey dẽ buſch / da er den herrn heiſt / eine gott kro. 
Abraham / vnd einen gott Jſaac / vñ cine gott Jacob / Gott aber iſt nicht 
der todten / ſonder der lebendigen Gott / denn ſy leben im alle / Da antwor⸗ 
ten ettliche der ſchꝛiſftgelerten vnd ſpꝛachen / meiſter / du haſt recht geſagt / 
vnd ſy durfften in fürter nichts mer fragen. 

Er ſpꝛach aber zů in / wie ſagen ſy / Chꝛiſtus ſey Bauids ſun? vnd er ſelbs Muth. 22 
Dauid ſpꝛicht im pſalmen bůch / Ser herr hatt geſagt zů meinem herrn / pſal. ioo 
ſetze dich zü meiner rechten / biß das ich lege deine feinde / zům fchemelder 
ner fůſſe / Dauid nennet in einen herren / wie iſt ex nun fein ſun? 


(Euangelion 


¶ Da aber alles volck zů höꝛet / ſpꝛach er zů ſeinẽ iungern / huͤttet cuch vo: 
den ſchꝛifftgelerten / die da wollen einher tretten in langen kleidern / vnnd 
laſſen ſich gern grůſſen auff dem marckt / vnd ſitzen gern oben an in dẽ ſchů 
len / ond über tiſch / ſy feeffen der witwen heuſer / vnd wenden lange gepett 
für / die werdẽ deſter ſchwerer verdamniß empfahen. 


Das. xxl. Capitel. 
9 R faheaber auff / vñ ſchawete 


die reichẽ / wie ſy ire opffer einlegtẽ in den gottes kaſtẽ / Ex 
ſahe aber auch eine arme wittwẽ / dielegt zwey ſcherfflin 
;Üů lein / vñ er ſpꝛach / warlich ich ſage euch / diſe arme wittwe 
at mer denn ſy alle eingelegt / deñ diſe habẽ auß irẽ überfluß eingelegt zů 
dem opffer gottis / ſy aber hatt auß irer darbe alle ir narung / die ſy hat / ein 
elegt. 
Vnd da ettlich ſagten vdn dem tempel / das er geſchmuckt were vo fey⸗ 
Malt. a4, nen ſteinen vnd kleinnottẽ / ſpꝛach er / Es wirt die zeyt kommẽ / in welcher 
luarci iz. des alles das ir ſehet / nit ein ſtein auff dem andern gelaſſen wirdt / der nicht 
z bꝛochen werde / Sy fragten in aber / vnd ſpꝛachen / Meiſter / wenn ſol dz 
werden vnd welche iſt das zeichen / wenn das geſchehen wirt: 
¶ Er aber ſpꝛach / ſehet zů / laſt euch nicht verfuͤren / denn vil werden kõmen 
in meinem namen / vnd ſagen / ich ſey es / vnd die zeyt iſt herbey komen / fol 
get in nicht nach. Menn ir aber hoͤꝛen werdet von kriegen vnnd empoꝛun⸗ 
gen / ſo entſetzt euch nicht / denn ſolchs můß zůuoꝛ geſchehen / aber das ende 
iſt noch nicht ſo bald da. Da ſpꝛach er zů in / Ein volck wirt ſich erhebẽ über 
das anden vnd ein reich über das ander / vnd werden geſchehen groſſe erd⸗ 
bebungen hin vnd wider / peſtilentz vnd theüre zeyt / auch werden ſchreck⸗ 
niß von himel vnd groſſe zeichen geſchehen. | 
(Aber for diſem allem / werden ſy die hende an euch legen / vnd verfolgen . 
vnd werden euch überantwoꝛten in ire ſchůlen vnd gefenckniſſen / vnd für 
könige vnd fürſten zihen / vmb meines namens willen / das wirt euch aber 
Much o. widerfaren zů einem zeugniß / So nempt nun zů he rtzẽ / das ir nicht ſoꝛget / 
wie ir euch verantworten ſolt / denn ich wil euch mund vnd weyßheit gebẽ / 
welcher nicht ſollen wider ſpꝛechen mügen / noch wider ſteen / alle eüwere 
widerwertigen / ir werdet aber überantwoꝛtet werden von den elltern / brů 
dern / gefreünten vnnd freünden / vnnd ſy werden eüwer ettlichen zům todt 
helffen / vnnd ir werdet gehaſſet ſein von yederman / vmb meines namens 
willen / vnnd ein har von eüerem hawpt ſoll nit vmbkommen / faſſet eü wer 
ſeelen mit gedult. | 
Math. Menn ix aber ſehen werdet ldieruſalem belegt mit einẽ heer / ſo merckt / 
Narci.ız. das erbey kõmen iſt ir verwůͤſtunge / Als denn / wer inn Judea iſt / der fliehe 
auff das gebirge / vnnd wer mitten drinnen iſt / der weiche exauß / vnnd wer 
auff dem lande iſt / der kõme nicht hin ein / denn das find die tage der rache 
das erfüllet werde alles was geſchꝛiben iſt / Weh aber den ſchwangern / vn 
ſeugeryn in den ſelben tagen / denn es wirdt groſſe nott auff erden ſein / vnd 
ein zoꝛn über dis volck / vnd ſy werden fallen durch des ſchwerds mund / vñ 
| gefangen ? 
0 BE& 


Matth. 25. 


Marci. 1. 4 


(Dant Tucas 


gefangen gefuͤrt vnder alle voͤlcker / vnd ieruſalem wirt zů tretten wer⸗ 
den von den hey den / biß das der heyden zeyteerfüllet wirt 

¶ heyden zeyt ] Eieruſalem muß vnder den heyden ſein / biß die heyden zům glauben / bekeret 
erden / das iſt biß ans ende der welt / denn der tempel wirt nicht wider auff kommen Kagge j. 
¶ Vnd es werden zeychen geſchehen an der Sonnen vnd Monn vnd ſter⸗ 
nen / vnd auff erdẽ wirt den leutten bang fein / das ſy nit wiſſen wo hin auß / 
vnd das meer vnd die waſſer wogen werden bꝛauſen / vnd die menſchẽ wer⸗ 
den verſchmachten vor foꝛcht / un warttẽ der dinger / die kommẽ ſollẽ über 
den gantzen erden kreyß / denn auch der hymel krefft werden ſich bewegen / 
Vnd als denn werden ſy ſehen des menſchen ſun kõmen / in der wolckẽ / mit 
krafft vnd groſſet herligkeit / Wenn aber diſes anfehet zů geſchehen / ſo ſe⸗ 
het auff / vñ hebt eüwere haupter vff / darũb / dz ſich eüwere erloͤſung nahet. 

Vnd er ſaget in ein gleichniß / Sehet an den fey gen bawm vnd alle bew Muith.ıy. 
me / wenn ſy itzt auß ſchlahen / ſo ſehet irs an in vnd merckt / das itzt der ſom Anarciız, 
mer naheiſt / Alſo auch ir / wenn ir diß alles ſehet geſchehen / ſo wiſſet das dz 
reich Gottes nahe iſt / warlich ich ſage euch / dißgeſchlecht wirt nit vergeen / 
biß das es alles geſchehe / ldymel vnd erden werdẽ vergeen / aber mein woꝛt 
werden nit vergeen. * | 

Aber huͤttet euch / das eüwere hertzẽ nicht beſchweret werden mit freſſe I 
vnd ſauffen / vnd mit ſoꝛgen der narungen / vñ köme diſer tag ſchnell über A ö 
euch / Denn wie ein fallſtrick / wirt er kõmen über alle die auff erden wonẽ / 

So ſe yt nun wacker alle zeyt / vnnd bettet / das ir wirdig werden mügt zů 
(One diſem allem / das geſchehen ſoll vñ zů ſteen for des menſchẽ ſun. 
b 


Vnd er leret des tags im tempel / des nachts aber gieng er hinauß / vnnd 
bleib über nacht am oͤleberg / vnd alles volck war früe auff zů im im tempel 
in zů hoͤꝛen. 


(Das. xxl. Kapitel. 
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SE EN ſaſſen bꝛott / das do oſternheiſtt vñ die hohẽ pꝛieſter vñ ſchꝛifft Matthrs, 
Pe 23 gelerten trachten wie ſy jn toͤdten / vnd forchten ſich voꝛ dem Narci 14. 
volck / Es war aber der Satanas gefaͤin in dẽ Judas gent 
Iſcharioth / der do war auß der zall der zwoͤlffen / vnd er gieng hin vñ redet zohannie u. 
mit den hohen pꝛieſtern vnnd mit der oberkeit / wie er jn wolt inen überant⸗ 
woꝛten / vnd ſy wurden fto / vnd gelobtẽ im gelt zů geben / vnd er verſpꝛach 
ſich / vnd ſůchte gelegenheit / das er jn über antwoꝛt on lermen. | 

Es kãnũñ 8 tagꝭ ſuͤſſen bꝛott / vff welche mã můſte opffern dz oſterlãb / Nate as. 
vñ er ſandte Petron vñ Johãnen vñ ſpꝛach / geet hin / bereittet uns dz offer rc. 
lamb / auff dz wirs eſſen / ſy aber ſpꝛachen zů im / wo wiltu dz wirs bereittẽr 
Er ſpꝛach zů in / ſehet / weñ ir hinein kopt in die ſtatt / wirt euch begegẽ ein 
menſch / det tregt einẽ waſſer krůg / folget im nach in dz hauß / da er hinein 
geet / vnd ſaget zů dẽ haußhern / der meiſter leſt dir ſagẽ / wo iſt der ſaal / da⸗ 
riñ ich das oſterlamb eſſen müge mit meinẽ iungern e vñ er wit euch einen 
groſſen gepflaſterten ſaal zeigen / da ſelbs bereyttet es / Sie giengẽ hin / vñ 
funden wie er jñ geſagt hatte / vnd bereitten das oſterlamb. 


¶ Vnd da die ſtund kam / ſatzt er ſich nyder / vñ die zwoͤlff Apoſtel mit im/ 
vnd er ſpꝛach zů inen / Mich hat hertzlich verlanget diß oſterlamb mit euch 
ʒů eſſen / ee denn ich leyde / denn ich ſage euch / das ich hinfürt nit mer dauon 
eſſen werde / biß das erfüllet werde im reych Gottes / vnd er nam den kelch / 
dãcket vn ſpꝛach / Nemet dẽ ſelbẽ on teilet in vnder euch / deñ ich ſage euch / 
ee nit trickẽ võ de gewechs des winſtocks biß dz reich gottes Fone. 

Matth. 26. ¶ Vnd er nam das bꝛott / dancket vnd bꝛachs / vnd gabs yn / vnnd ſpꝛach / 

Aurci. i. Das iſt mein leib / der für euch geben wirt / Das thůt zů meinem gedecht⸗ 
niß. Deſſelbigen gleichen auch den kelch / nach dem ſy zů abent geſſen hat⸗ 
ten / vnd ſpꝛach / Das iſt der kelch / das newe teſtament in meinem blůtt / dz 
65 uch vergoſſen wiedt. 

Doch) ſeber/ die handt meines verreters / iſt mit mir über tiſch / vñ zwar 
des menſchen ſun geet hin / wie es beſchloſſen iſt / Doch weh dem ſelben men 
ſchen / durch welchen er verratten wirt / vnd ſy fiengen an zů fragen vnder 

ſich ſelbs / welcher es doch wire vnder in / der das thun wurde. 
Matth. ao. ¶ Es exhůb ſich auch ein zaͤng vnder inen / Welcher vnder jn geh altẽ wur 
daarci io. de / dz er der groͤſſeſt ſein ſolt / Er aber ſpꝛach zů inen / Die weltliche koͤnige 
Hal chen / vñ die gewaltigen / heiſſet man gnedige herrn / ir aber nicht alſo / 
onder der groͤſſeſt under euch / ſol fein wie der iüngſt / vñ der fürnemſt / wie 
der diener / Deñ welcher iſt der groͤſſeſt? der zů tiſch ſitzt? oder der do Diener: 
iſts nicht alſo / dz der zů tiſch ſitztrich aber bin mitte vnder euch / wie ein dies 
nender / ir aber ſeyts / die ir beharret habt bey mir / in meinen anfechtungẽ / 
vñ ich wil euch das reych beſcheyden / wie mir mein vatter beſcheyden hat / 
das ir eſſen vnd trincken ſolt über meinem tiſch in meinem reych / vnd ſitzen 
auff ſtůlen / vnd richten die zwoͤlff geſchlecht von Iſtael. 
Matth. as. ¶ Ber her aber ſprach / Simon / S imon / ſihe / der Satanas hat eüwer be 
durciuꝗ . gerdt / das er euch moͤcht ſichten wie den weytzen / ich aber hab für dich ge/ 
betten / das dein glaube nicht auff hoͤre / vñ wen du der mal eins dich beke⸗ 
reſt / ſo ſtercke dein bꝛůder / Er ſprach aber zů im / Perre / ich bin bereytt mit 
dir in gefenckniß vnd in dẽ todt zů geen / Ex aber ſpꝛach / Petre ich ſage dir / 
der Re 8 heutte nit krehen / ee denn du drey mal verleucket haſt / das du 

mich kenneſt. 

Vnd er ſpꝛach zů inẽ / So oſſt ich euch geſandt habe on beüttel / on taſch 
en vnd on ſchůch / habt ir auch ye mangel gehabt: Sie ſpꝛachen / nye keinẽ⸗ 
Da ſprach er zů inen / aber nũ / wer einen beuttel hat / der neme in / deſſelben 

*. gleichen auch die taſchen / wer aber nicht hatt / der verkauff ſein kleydt / vnd 
Hie. d. auff ein ſchwerdt / denn ich ſage euch / Es můß noch dz auch vollendet wer 
den / an mir / dz geſchꝛiben ſteet / Er iſt vnder die übelthetter gerechnet / deñ 
was von mir geſchꝛiben iſt / das hatt ein ende / ſy ſpꝛ achẽ aber / Nerre / ſihe ⸗ 

hie ſind zwey ſchwerdt / Ex aber ſpꝛach zů inen / Es iſt gnůg. 

s iſt gnüg ! Sas iſt / es gilt nit mer / mit dem leiblichen ſchwerdt fechten / Sonder es gilt 
binfürtleyden vmb des Euangelio willen / vnnd creütz tragen / denn man kan wider den teufel nit 
mit eyßen fechten / darumb iſt nott alles dran zů ſetzen / vnnd nur das geiſtlich ſchwerdt / das wort 


| Gottes zů faſſen. | 
Mutth.26. (nd er gieng hin auß / nach feiner gewonheit an den oͤleberg / Es folgen 
Marci.4l: ten im aber feine iũger nach an dem felbe oꝛtt / vñ als er dahin kam / ſpꝛach 
obannu =. er zů in / Bettet / auff das ir nit in anfechtung fallet / vnd er reyß ſich vd inẽ / 


* 
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bey einem ſtein wurff / vnd kniet nider / bettet vnd ſſ pꝛach / Vatter / wiltu / ſo 

nym diſen kelch von mir / doch nicht mein / ſonder dein wille geſchehe / Es er 

ſchein im aber ein engel von hymel / vnnd ſterckt in / vnd es kam / das er mit 

dem todt rang / vñ bettet hefftiger / Es wardt aber ſein ſchweyß wie blůts 
tropſſen / die fielen auff die erden / vnd er ſtund auff von dem gepett / vnd kã 

zů einen iungern / vnnd fandt ſy ſchlaffen voꝛ traurigkeit / vnnd ſpꝛach zů 

in was ſchlafft ireſteet auff vnd bettet / auff dz ir nicht in anfe chtũg fallet. 

Da er aber noch redet / ſihe / die ſchar vnd einer von den zwoͤlffen genãt Natıh.24 
uda / gieng vor in her / vnnd naher ſich zů Jeſu / jn zů küſſen / ae aber Narri. 
ſpꝛach zů im / Juda / verratteſtu des menſchen fun mit einem kuß? Da aber ſohan. ig. 
ſahen / die vmb in waren / was da werden wolt / ſpꝛachen ſy zů im / Dderre / ſol 

len wir mit dem ſch werdt dreyn ſchlahenc vnd einer auß inen ſchlůg des ho 

hen pꝛieſters knecht / vnd hieb im ſein recht oꝛe ab⸗ Jeſus aber antwort vnd 
ſprach / laſſet ſy doch i fo ferne machẽ / vnd er ruͤret ſein oꝛe an / vñ heilet jn. 4 

1 fo ferne! Laſt ſie iren můtwillen üben / ſo fern in verheygt wirt / es hat alles feinen richter / 

das wirs nicht doͤꝛffen ſelbs rechen. 

¶Jeſus aber Peach zů den hohen pꝛieſtern vnd oberſten des tempels vnnd 

den elteſten die zů im komen warẽ / ir ſeyt als zů einem mörder mit ſchwerd 

ten vnd mit ſtangen auß gangen / ich bin teglich bey euch im tempel gewe⸗ 
ſen / vnd ir habt kein handt an mich gelegt / Aber dis iſt eüwere ſtunde vnd 

die macht der finſterniſſe / Sie griffen in aber vnd füreten jn / vnd bꝛachten 

in in des hohen pꝛieſters hauß / Petrus aber folgete von fernen. 

Da zundten ſy ein fewer an / mitten im pallatz / vnd ſatzten ſich zů ſamẽ / Mutik.zs. 
vnd Perrus ſatzt ſich under ſy / da ſahe jn ein ma yd ſitzen bey dem liecht / vñ arc. 
ſahe eben auff jn / vnd ſpꝛach zů im / diſer war auch mit im / Er aber verlag s. 
net jn / vñ ſpꝛach / weib / ich kenne ſein nit. Vnnd über ein kleine g eyle / ſahe 
in ein ander / vnd ſpꝛach / du biſt auch der einer / Petrus aber ſpꝛach / mẽſch 
ich bins nicht / Vnnd über ein weyle / bey einer ſtunde / bekr efftigets ein an⸗ 
der / vnnd ſpꝛach / warlich / diſer war auch mit im / denn er iſt ein Gallileer / 
Petrus aber ſpꝛach / Menſch ich weiß nicht was du ſageſt / vnnd als bald / 
da er noch redet / krehet der han / vnd der herr wandt ſich / vnd ſahe Petern 
an / vnnd Petrus gedachte an des herren woꝛtt / als er zů im geſagt hatte / 
ee deñ der han krehet / wirſtu mich drey mal verlaugnen / vñ Petrus gieng 
hinauß / vnd weinet bitterlich. 

Die menner aber / die Jeſum hielten / verſpottetẽ in vnd ſchlůgen in / ver⸗ 
deckten in / vnnd ſchlůgen in ins an geſicht / vnnd fragten in / vnnd ſpꝛach⸗ 
e wer iſts / der dich ſchlůg! vnnd vil andere leſterungen ſagten 

zuim. 

Ind als es tag wardt / ſamleten ſich die elteſten des volcks / die hohen Matth.zs. 
pꝛieſtet vnd ſchꝛifftgelerten / vnd fuͤreten in hinauff / für iren radt vñ ſpꝛach Kine. 
en / Biſtu Chꝛiſtus ? ſags uns. Er ſpꝛach aber zů in ſage ich euch / ſo glaubt zohan.ıs, 
ir nicht / frage ich aber / ſo ant woꝛtet ir nicht / vñ laſt mich dennoch nit lo 5,7% 
Darumb / von nun an wirdt des menſchen ſun ſitzen zur rechten handt der 
krafft Gottes / Da ſpꝛachen ſy alle / biſtu den 9 un? Er ſpꝛach zů in / 
ir ſagete / denn ich binß / Sie aber ſpꝛachen / was dürffen wir weytter zeug⸗ 
niß: wir habens ſelbs gehoͤꝛet auß ſeinem mundt. 


Re 


(Euangelion 
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Matth. 17. i 


be 5 8 vnd fůrten jn für Pilatũ / vnd ſiengen an in zůuerklagen / vñ 


8 ſpꝛachen diſen finden wir / das er das volck abwendet vñ ver 


peut den ſchoſ dem keyſer zůgeben / vnd ſpricht / er ſey Chats 
ſtus ein koͤnig / Pilatus aber fraget in vnd ſpꝛach / Biſtu ein koͤnig der Ju⸗ 
den Er antwoꝛt im vnnd ſpꝛach / du ſageſts. Pilatus ſpꝛach zů den hohen 
pꝛieſtern / vnd zům volck / ich finde kein vrſach an diſem menſchẽ / Sie aber 
hielten an / vnd ſpꝛachen / Er hat das volck erreget / damit / das er geleret 
hat hin vnnd her im gantzen Judiſchen landt / vnd hat in Gallilea ange⸗ 
fangen / bis her. | | 
a aber Pilatus Gallilean hoͤꝛet / fragt er / ob er auß Gallilea were / vñ 
als er vernam / das er vnder Herodes oberkeit war / überſandt er in zů Hero 
des / welcher in den ſelbigen tagen auch zů Hieruſalem war / da aber Hero⸗ 
des Jeſum ſahe / wardt er feer fro / denn er hett inlengeſt gern geſehen / deñ 
er hatte vil von im gehoͤret / vnd hoffet / er wurde ein zeychen von im ſehen / 
vnd er fraget in mancherley / er antwort im aber nichts / Die hohen pꝛieſter 
aber vnd ſchꝛifft gelerten ſtunden vnnd verklagten jn hartt / Aber Merodes 
mit ſeinem hoffgeſindt veracht / vnd verſpottet in / legt im ein weyſſes kleid 
an / ond ſandt in wider zů Pilato / Auff den tag wurden Pilatus vñ Mero⸗ 
8 miteinander / deñ zůuoꝛ warẽ ſy einander feyndt · 
wur. Pilatus aberrüfft die hohen prieſter / vnd die oberſten vnd das volck zů⸗ 
Nlarci ig. ſamen / vnd ſpꝛach zů in / Ir habt diſen menſchen zů mir bracht / als der dz 
lohn ig. volck ab wende / vnd ſehet // ich hab in for euch verhoͤꝛet / vnd find an dẽ men 
ſchen der ſachen keine / der ir in beſchu diget / Werodes auch nicht / denn ich 
habe euch zů im geſandt / vnd ſehet / man hat nichts auff in bꝛacht / das des 
todts werdt ſey / Barumb wil ich in züchtigẽ vnd loß laſſen / den er můſte 
in einen nach gewonheit des feſtes laß geben. | 
Nattb. 27. (Da ſchꝛihe der gantze hauffe / vnnd ſpꝛache / hinweg mit diſem / vnnd gib 
Marciag. vns Barraban loß / welcher war v mb einer auffrůr / die in der ſtat geſchach 
lobun o. vnd vmb eines moꝛds willen ins gefenckniß gewoꝛffen / Da rů fft Pilatus 
abermal zů in vnd wolt Jeſum loß laſſen / Sie rieffen aber vnnd [ps achen / 
Creützige / Creützige in. Ex aber ſpꝛach zům dritten mal zů in / was hat deñ 
diſer übels than? Ich finde keine vrſach des todts an im ⸗ darumb wil ich jn 
züchtigen vnd loß laſſen / Aber ſy lagen im an mit groſſem geſchꝛey / vnnd 
foꝛderten / das er creütziget würde / vnd ir vnnd der hohen pꝛieſter geſchꝛey 
nam überhandt⸗ | | 
Pilatus aber vrteilet / das ir bitte geſchehe / vnnd ließ den loß / der vmbs 
aufftůrs vñ mords willẽ war ins gefenckniß gew oꝛffẽ / vm̃ welchẽ ſy battẽ / 
aber Jeſum über gab er irem willen / Vnnd als ſy in hin fůͤrten / ergreyffen 
ſy einen Simon von Cyrenen / der kam vom felde / vnd legte das creütz auff 
in! das erß Jeſu nachtruͤge. 
Es folget im aber nach ein groſſer hauffe volcks vnd weiber / die klagten 
vñ beweynetẽ in / Jeſus aber wandt ſich vmb zů in / vnd ſpꝛach / yr tochter 


5 
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von lPieruſalem / weynet nicht über mich / Doch über euch ſelbs moͤcht ir 

wol weinen / vnd über eüwere kinder. Denn ſehet / Es wirt die zeyt kõmen / 

in welcher man ſagen wirt / ſelig ſind die vnfruchtbarn / vnnd die leibe die 
nichts gepoꝛn haben / vñ bꝛüſte die nichts geſeuget haben / Den werden ſy ene. 
anfahen zů ſagen zů den bergẽ / fallet über vns / vnd zů den hügelen / deck⸗ 

et vns / Benn ſo man das thůt am grünen holtz / was wil am dürrẽ werde. 

Es wurden aber auch hingefuͤrt zween ander uͤbelthetter / das ſy mit in Mdtth.7- 
abthan wurdẽ / vñ als ſy kamẽ an die ſtett / die da heiſt / ſcheddelſtett / creützi 3 
geten ſy jn da ſelbs / vnd die zween ůbelthetter mit im / einen zur rechten / vd 
einen zur lincken hand. Jeſus aber ſprach / vatter / vergib in / denn ſy wiſ⸗ 
ſen nicht was ſy thůn / Vnd ſy teyleten ſeine kleyder vnnd wurffen das loß 
drumb / vnd das volck ſtunde vnd ſahe zů. 

Vnd die hohen pꝛieſter ſampt in / runtzeten die naſen / vnnd ſpꝛachen / Er 
hat andern geholffen / er helff im nũ ſelber / iſt er Chꝛiſt / der außerwelete got 
tes / Es verſpotteten in auch die krlegs knecht / tratten zů im / vnd bꝛachtẽ 
im eſſig / vnd ſpꝛachen / Biſtu der Juden koͤnſtz / ſo hilff dir ſelber / Es war 
auch oben über im geſchꝛiben / die überſchꝛifft mit kꝛiechiſchen vñ latinſchẽ 
vnd hebꝛeiſchen Bůchſtaben / Diß iſt der Juden Roͤnig. 

Aber der uͤbelthetter einer die da henckt waren / leſtert in vnnd ſpꝛach / 

Biſtu Chꝛiſtus / ſo hilff dir ſelbs vnd vns / Ba antwoꝛt der ander / ſtrafft in / 

vnd ſpꝛach / Vñ du foͤꝛchteſt dich auch nicht voꝛ Gott / der du doch in glei⸗ 

cher verdamniß biſt / vñ zwar wir find billich drinne / deñ wir empfahẽ / was 

vnſer thattẽ werdt ſind / diſer aber hat nichts vngeſchickts gehandelt / vñ 

ſpꝛach zů Jeſu / Petre / gedẽck an mich / weñ du in dein reich kõmeſt. vñ Je⸗ 

ſus ſpꝛach zů im / warlich ich ſage dir / heutt wirſtu mit mir im paradiß ſein. 

¶ Vnd es war vmb die ſechſte ſtunde / vñ es wardt ein finſterniß über das ttb. 7. 
gantze landt / biß an die neunde ſtunde / vñ die Son verloꝛ iren ſcheyn / vnd Vurci iz. 
der voꝛhang des tempels zů reyß mittẽ enzwey. Vñ Jeſus růfft lautt vnd 
ſpꝛach / Vatter ich befell meinen geiſt in deine hende / vñ als ex dz geſaget / 

gab erde geiſt auff. Da aber d hawpman ſahe / wz do geſchach / pꝛeyßet er 

Got / vñ ſpꝛach / Für war diſer iſt ein frõmer mẽſch geweſen / vñ alles volck 

da ſy ſahẽ / wz da geſchach / ſchlůgẽ ſy an ire bꝛüſt vñ wandten widerumb / 

Es ſtunden aber alle feine verwandten von fernen / vnd die weyber die im 

auß Gallileen waren nach gefolgt / vnd ſahen das alles. 

¶ Vnd ſehet / Ein man mit namẽ Joſeph / ein radt her / der war ein gůtter Matth.ır. 
fromer man / der hatte nicht bewilliget in iren radt vnd handel / der war võ 1 
Arimathia der ſtat der Juden / der auch auff das recyh Gottes warttet / ð f 2 
gieng zů Pilato vnnd batt vmb den leyb Jeſu / vnd nam in ab / wickelt in l 
in lynwadt / vnnd legt jn in ein gehawen grab / darĩ niemandt ye geleget 
war / vnd es war der rüſtag / vnd der Sabbath bꝛach an / Es folgeten aber 
die weiber nach / die mit im Eomen waren auß Gallileen / vnd beſchaweten 
das grab / vnnd wie ſein leyb gelegt wardt / ſy kereten aber vmb vnnd be⸗ 
reytteten die ſpecerey vnd ſalben / vnd den Sabbath über waren ſy ſtill 
nach dem geſetz. 
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* abgeweltzt von dem grabe / vnd giengen hinein / vnd finden 
den leyb des hertẽ Jeſu nicht / vnd es begab ſich / da ſy darumb bekümmert 
waren / ſthe / da tratten bey ſy zween menner mit glentzenden kleidern / vnd 
ſy erſchꝛacken / vnnd ſchlůgen ire angeſicht nider zů der erden / da ſpꝛachen 
die sit inen / Mas ſůcht ir den lebendigen bey den todten? Er iſt nicht hie ⸗ 
Er iſt auffe rſtanden / Gedenckt dran / wie er euch ſaget / da er noch in Galli 
lea war / vnnd ſpꝛach / des menſchen fun můß üͤberantwoꝛt werden in die 
hende der ſünder / vnd gecreütziget werden / vnd am drittẽ tage aufferſteen / 
vnd ſy gedachten an ſeine woꝛt. | 

¶ Vnd giengenvomgrabe/ vnd verkündigeten das den eylffen / vnd den 
andern allen / Es war aber Maria Magdalena / vnd Johanna / vñ Ma⸗ 
ria Jacobi vnnd andere mitẽnen / die ſolchs den Apoſteln ſageten / vnnd es 
dauchten ſy ire woꝛtte eben als werens merlin / vnd glaubten in nicht / Pe⸗ 
trus aber ſtund auff / vnd lieff zům grabe / vnd bucket fich hinein / vnnd ſabe 


¶ Die lynen tůcher allein ly gen vnd gieng dauon / vnd es na in wunder. Vñ 


ſehet / zween auß inen / giengen an dem ſelbigen tage in einen marckt / das 
war von Pieruſalem ſechtzig feldt wegs weyt / des namẽ haft Em ma uß/ 
vnd ſy ſchwetzten mit einander von allen diſen geſ⸗ chichtẽ / vnd es geſchach⸗ 
da ſy ſo ſchwetzten vnd befragten ſich mit einander / nahet Jeſus zů in / vñ 
wandlet mit in / aber ire augen wurden gehalten / das ſy jn nit erkanten⸗ 
Er ſpꝛach aber zů in / was find das für rede / die ir zwiſchen euch handlent / 
vnd wandbet / vnd ſeytt trawrig? Da antwort einer mit name Cleophas / 
vnd ſpꝛach zů im / Biſtu allein vnder den frembdlingẽ zů Mieruſalem der 
nit wiſſe / wz in diſen tagẽ drinnen geſchehen iſt vnd er ſpꝛach zů in / welchs? 
dic aber ſpꝛachen zů im / das / von Jeſu von Nazareth / welcher war / 
ein pꝛophet / mechtig von thatten vnd woꝛtten vor Gott vnd allem volck 
wie in vnſer hohen pꝛieſter vnnd oberſten über antwoꝛt haben zum verdam 
niß des todts vñ gecreütziget / Wir aber hofften / er ſolte Iſtgel erloͤſen / vñ 
über das alles / iſt heut der dritte tag / das ſolchs geſchehen iſt / Auch habẽ 
vns entſetzt ettliche weiber der vnſern / die ſind fruͤe bey dem grabe gewe⸗ 
ſen / haben ſeinen leib nicht funden / kõmen vnnd ſagen / ſy haben ein geſicht 
der Engel geſehen / welche ſagen / er lebe / vnnd ettliche under uns giengen 
hin zům grabe / vnnd funden alſo / wie die weyber ſagten / aber yn funden 


ſy nicht. 

Dnd er ſpꝛach zů inen / O ir thoꝛen vnd tregs hertzen zů glaubẽ allẽ dẽ / 
das die pꝛopheten geredt haben / Můſte nit Chꝛiſtus ſolchs leyden / vnd zů 
ſeiner herligkeit eingeen? vnd fing an von Moſe vnd allen pꝛopheten / vñ 
leget in alle gſchꝛifft auß die von im geſagt waren / vnd ſy kamẽ nahe zům 
marckt / da ſy hin giengen / vnd er ſtellet ſich als wolt er fürtter geen / vnnd 
ſynoͤttigeten in vnd ſpꝛachen / bleybe bey vns / denn es wil abent werden / 
vnd der tage hat ſich geneiget / vnd er gieng hinein bey in zů bleiben. 

C Vnnd es geſchach / da er mit in zů tiſch ſaß / nam er das bꝛott / ſpꝛach den 


wandt voꝛ in / vñ ſy ſprachen vndernander / Brandt nicht 
it vns redet auff dem weg / als er vn die gſchꝛifft 


chen / der herr iſt warhafftig aufferſtanden / vnd Simoni erſchinen / vnnd ſy 
erzeleten in / was auff dem wege geſchehen war / vñ wie er von inen er kandt 


habt fride / ſy etſchꝛockẽ aber vnd forchten ſich / meineten ſy ſehen eine geiſt / 
vnd er ſprach zů in / was ſeytt ir ſo erſchꝛocken r vnnd warumb ſteigen folch 
gedancken auff in eüwer hertzẽ ſehet meine hende vnnd meine fůße / ich binß 


der ſünde vnder allen voͤlckern / vnnd anheben zů Mieruſalem / ir aber ſeytt 
des alles zeugen / vnnd ſehet / ich will ſenden auff euch die verheg ſſung mey 
nes vatters / ix aber ſolt bleyben in der ſtatt Pieruſalem / biß das ir an ge⸗ 
than werdet mit krafft auß der höhe. FOREN # 
Er fuͤret ſy aber hinauß biß gen Bethanien / vnd hůb die hende auff / vñ 
ſegnet ſy / vnd geſchach / da er ſy ſegnet / tratt er von in / vnd fuͤr an ffgen hy 
mel. Sie aber betten in an / vnnd kereten wider genn Mierufale mit groſſer 
freude / vnd waren alwege im tempel / lobeten vnd bened eyeten Gott. 
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e woꝛt / vnd das woꝛtt war 
1 bey Gott / vnd Gott war 
u Ben das woit / daſſelb war im 
anfang bey Got Alle ding ſind durch 
R diaſſelb gemacht / vnd on das ſelb iſt ni⸗ 
, chts gem acht / was gemacht iſt / In 
im war das leben vnd das leben war 
VN ein liecht der menſchen / vnd das liecht 
d ccheinet in die finſterniß / vñ die finſter 
A niß habens nicht begriffen. 

Es ward ein menſch / von rn 
Sea [ande/der hieß Johannes / der ſelb kã 
8 „ ůͤm gezeugniß / das er von dem liecht 
I IH 7 zeugete / auffdz ſy alle durch in glaub⸗ 
— ten / Er war nicht das liecht / ſonder dz 
er zeugete von dẽ liecht / Das war ein warhafftigs liecht / welches alle men 
ſchen erleucht / durch ſein zůkunfft in diſe welt / Es war in der welt / vnnd 

die welt iſt durch daſſelb gemacht / vnd die welt kandt es nicht. 

Er kam in ſein eigen thum / vñ die ſeinen namen in nicht auff / Wie vil in 
aber auffnamen / den gab er macht / Gottes kinder zů werden / denẽ / die da 
an ſeinen namen glauben / welche nicht von dem gebluͤtt / noch von dẽ wil⸗ 
len des fleyſches / noch von dem willen eines mannes / ſonder von Gott ge⸗ 


une ſindt. | | | 
atb i. ¶ ñ dz woꝛt ward fleifch / vñ wonete vnd vns / vñ wir (abe feine herlig⸗ 
Luce. 2. Ee 5 herligkeit als des einge poꝛnẽ ſuns vom vatter voller gnade vnnd 
warheyt 
Johannes zeuget vgn im / ſehꝛeytt / vnnd ſpꝛicht / Diſer war es / von dem 
ich geſagt hab / Nach mir wire komen / der voꝛ mir gew eſen iſt / denn er war 
er denn ich / vnnd von ſeiner folle / haben wir alle genommen gnade vmb 
gnade / denn das geſetz iſt durch Moſen geben / die gnade vnnd warheyt iſt 
durch Jeſum Chꝛiſtũ woꝛden / Niem ant hatt Gott ye geſehen / der einge⸗ 
poꝛne ſun der in des vatters ſchoß iſt / der hats uns verkündiget. 
t gnade vmb gnade ! Vnſer gnade iſt uns geben / vmb Chꝛiſtus gnade / die im geben iſt / das 
wir durch in dz geſetz erfüllen / vnd den vatter erkennen / damit heuchlerey auff böse vnd wir ware 


7 ba ne menſchen werden. | 
Vñ dis iſt das zeugniß Johannis da die Judẽ ſandtẽ vo Mieruſalẽ pꝛie 
ſter vñ Leuitẽ / dz ſy in fragetẽ / wer biſtut Vñ er bekandt vñ leugnet nicht / 
vñ er bekãdt / ich bin nicht Chꝛiſtus / vñ ſy fragtẽ jn / wz den? Biſtu Elias: 
Hach s. Tr f pꝛach / Ich bins nit. Biſtu ein pꝛophettvñ er antwoꝛt / Nein Da ſpꝛa⸗ 
Harci i. chen ſy zů im / Was biſtu deñ / dz wir antwort gebẽ / denẽ / die vns geſandt 
Luceg. haberws ſ ageſtu vo dir ſelbs? Er ſpꝛach / ich bin ein růffende ſtim̃ in © wir 
fe ſten / Richtet dẽ weg des bern / wie der pꝛophet Iſaias geſagt hat. 


— 
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Vnd die geſandt waren / die waren von den pharif eern / vnd fragten in 
vnd ſpꝛachẽ zů im / warumb tauffeſtu deñ / ſo du nit C hꝛiſtus biſt / noch Eli 
as / noch ein prophet? Johannes antwort in vnd ſpꝛach / ich tauffe mit waſ 
ſet / aber er iſt mitten vnder euch getrettẽ / den ir nit kẽnet / der iſts / der nach 
mix kommen wirt / welcher vor mir geweſen iſt / des ich nicht werdt bin / das 
ich feine ſchůchrimẽ auff löͤſe / Dis geſchach zů Bethabara ihenſet des Joꝛ 
dans / da Johannes tauffet. 

Des andern tages ſihet Johannes Jeſum zů im kommen / vnnd ſpꝛicht / 
Sehet das lamb Gottes / welchs der weldt ſünde auff ſich nimpt / diſer iſts / 
von dem ich euch geſagt habe / Nach mir kompt ein man / welcher voꝛ mir 
geweſen iſt / denn er war ee denn ich / vnnd ich kandte in nit / ſonder auff das 
ex offenbar wurde in Iſrael / darumb bin ich kommẽ zů tauffen mit waſſer. 

Vnd Johannes zeugte vñ ſpꝛach / Ich ſahe / das der geiſt ernider ſteyg / 
wie ein taube vo hymel / vñ bleib auff im / vñ ich kandte in nit / Aber d mich 
ſandte / zů tauffen mit waſſer / der ſelb ſpꝛach zů mir / Auff welchen du ſehen 
wirſt den geiſt nider ſteigen vnnd bleiben / der ſelb iſts / der mit dem heiligen 
geiſt taufte vi ich ſahe es / vnd zeugete / das diſer iſt Gottes ſun. 

Des andern tages ſtunde abermal Johannes / vñ zween ſeiner iunger / 
vñ als er ſahe Jeſum wãdeln / ſpꝛach er/ ſehet dz lamb Gottes / vñ zween ſei 
ner iungern hoͤꝛetẽ jn redẽ / vñ folgetẽ Jeſu nach / Jeſus aber wãdt ſich vm̃ / 
vñ ſahe ſy nach folgen / vñ ſpꝛach zů in / was ſůcht iteſy aber ſprachẽ zů im / 
Rabbi / das iſt verdolmetſcht / Meiſter / wo biſtu zur herber ger Et ſpꝛach zů 
in / kompt vnd ſehets / ſy kamen vn ſahens / vnd bliben den ſelbigẽ tag bey 
im Es war aber vmb die zehende ſtunde. 

Einer auß dẽ zwe yẽ / die võ Johãne höͤꝛeten vñ Jeſu nach folgeten / war 
Andreas / ð bꝛůd Simonis Petri / 8 ſelb findet am erſtẽ ſeinẽ brut Simon / 
vñ ſpꝛicht zů im / wir habẽ dẽ Meſſias fundẽ / welchs iſt verdolmetſcht / 3 ge 
ſalbete / vñ fůtet in zů Jeſu / da in Jeſus an ſahe / ſpꝛach er / Du biſt Simon 
Jonas ſun / du ſolt / Nephas heiſſen / das wirt verdolmetſcht / ein felß. 

BDes andern tags / wolte Jeſus wider in Gallileã zihen / vnd findet Phi⸗ 
lippum / vnd ſpꝛicht zů im / folge mit nach / Philippus aber war von Beth⸗ 
ſaida auß der ſtatt Andres vnd Peters / Philippus findet Nathanael / vñ 
ſpꝛicht zů im / wir haben den funden / von welchem Moſes im geſetz vnd die 
pꝛopheten geſchꝛiben haben / Jeſum / Jo ſephs ſun von Nazareth / vñ Na⸗ 
thanael ſpꝛach zů im / was kan von Nazareth gůttes kommẽ ? Philippus 

pꝛicht zů im / kum̃ vnd ſihe es. x 

Jeſus ſahe Nathanael zů im kommen / vnd ſpꝛicht võ im / ſihe / Ein rech⸗ 
tex Iſtaheliter / in welchem kein trug iſt / Nathanael ſpꝛicht zů im / wo her 
kenneſtu mich? Jeſus antwoꝛt vñ ſpꝛach zů im / ee denn dir Philippus rieff 
da du vnder dem feygen bawm wareſt / ſahe ich dich / Nathanael antwort 
vnd ſpꝛach zů im / Rabbi / du biſt Gottes ſun / du biſt der koͤ nig von Iſrael/ 
Jeſus ant woꝛt vñ ſpꝛach zů im / Du glaubeſt / weil ich dir ge ſagt habe / dz 
ich dich geſehen habe under dem fey genbawm / du wirſt noch groͤſſerß deñ 
das ſehen / vnd ſpꝛach sh im / warlich / warlich ſage ich dit / von nun an / wer 


— — — 


det it den himel offen ſehen / vnd die engel Gottes auff vñ nider ſteigen auff enn 


des menſchen ſun. 
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Ad am dritten tage ward eyne 


P;yhochzeyt zů Cana in Gallilea / vnd die můtter Jeſu war da / 
REN | Jeſus aber vnnd feine iunger wurden auch auff die hochzeit 
geladen / vnnd da es an wein gepꝛach / ſpꝛicht die můtter Je 
ſu ʒů im / ſy haben kein wein / Jeſus ſpricht zů ir / Weib / was habe ich mit 
dit zů ſchaffent / mein ſtunde iſt noch nit kommen / Seine můtter ſpricht zů 
den dienern / was er euch ſaget / das thůt / Es waren aber alda ſechs ſteinne 
re waſſer krůg / geſetzt nach der weiß der Judiſchen reinigung / vnnd gieng 
in ye einen / zwo oder drey maß. 

(3 eſus ſpricht zů in / füllet die waffer krůg mit waſſer / vnnd ſy fülleten ſy 
biß oben an / vnnd er ſpricht sit inen / ſchepffet nun vnd bꝛingets dem ſpeyß 
meiſter / vnnd ſy brachtens / Als aber der ſpeyßemeiſter koſtet den wein / der 
waſſer geweſen war / vnnd wuſte nicht von wannen er kam / die diener aber 
wuſtens / die das waſſer geſchepfft hattẽ / ruͤfſet der ſpeißmeiſter dem breu⸗ 
d im / yederman gibt zům erſten den gůtten wein / vnd 
wenn ſy truncken worden ſind / als denn / den geringe n / Bu haft denn gůt 
ten wein biß her behalten. | 

( Das iſt das erſt zeichen das Jeſus thet / geſchehen zů Cana in Gallilea / 
vund offenbarte ſeine herligkeit / vnnd feine iunger glaubten an in / Dar 
nach zoch er hinab gen Capernaum / Er / ſeine můtter / ſeine brůder vnd ſey 
ne iunger / vnd bleib nit lange da ſelbs. | 

4 Vnnd der Juden oſtern war nahe / vnnd Jeſus zoch hinauff gen ieru 
ſalem / vnd fandt im tempel ſitzen die da ochßen / ſchaff vnnd tauben feyll 
hatten / vnnd die wechßler vnd er machte ein geyſſel auß ſtricken / vnd treib 
ſy alle zům tempel hin auß / ſampt den ſchaffen vnnd ochßen / vnd verſchut 
den wechßlern das gelt / vnd ſtieß die tiſch vmb / vnnd ſpꝛach zů denen / die 
die tauben feyll hatten / traget das von dannen / vnd machet nicht meyns 
vatters hauß / zům kauff hauß / Seine iunger aber gedachten dran / das ge 
ſchriben ſteet / Der eyfſer deines hauß / hatt mich freſſen. 

Da ant woꝛten nun die Juden vnnd ſprachen / was für ein zeychen zey⸗ 
geſtu vns / das du ſolchs thůn mügeſt! Jeſus antwoꝛt vnnd ſprach zů in/ 
bꝛecht diſen tempel / vnd am dritten tage / wil ich in auff richten / da ſprachẽ 
die Juden / Diſer tempel iſt in ſechs vnd viertzitz iaren erbawet / x nd du wilt 
in in dreyen tagen auff richten? Et aber redet von dem temp el ſeines leybs / 
Da er nun aufferſtanden war von den todtẽ / gedachten ſeine iunger dran / 
das er diß geſagt hatte / vnd glaubten der gſchrifft / vnd der rede / die Jeſus 
geſagt hatte. 

Als er aber zů Hieruſalem war in den oſtern auff dem feſt / glaubten wit 
an in / da ſy die zeichen ſahen / die er thett / Aber Jheſus verdrawet ſich inen 
nicht / denn er kandt ſy alle / vnd bedurffte nicht / das yemant zeugniß gebe 
von einem menſchen / denn er wuſte wol / was im menſchen wars 


(Bant Johannes Lx 
Bwar aber ein menſch vnder 


den phariſeern / mit namen Nicodemus / ein oberſter vnder 
den Juden / der kam zů Jeſu bey der nacht / vñ ſpꝛach sit im / 
| a Meyfker/wir wiſſen / das du biſt ein lerer von Gott kõmen / 
denn nyem ant kan die zeichen thůn / die du thůſt / es ſey denn Gott mit im. 
Jeſus antwort vnd ſpꝛach zů im / warlich / w arlich ich ſage dir / Es ſey deñ Vernuff / na⸗ 
das yemant von newen gepoꝛn werde / kan er dz reich gottes nit ſehen. Ni mur / freywill 
codemus ſpꝛicht zů im / wie kan ein mẽſch gepoꝛn werde / weñ er alt iſt? kan 12055 5 
ex auch võ newen in ſeiner můtter leib geen vn gepoꝛn werden? Jeſus ante 10 gnaden⸗ 
woꝛt / warlich warlich / ich * dir / Es ſey deñ / dz yem ant gepoꝛn werde vñ werck / ia 
auß dẽ waſſer vñ geiſt / der kan nit in dz reych gottes kõmẽ / Mas võ fleiſch M ſcheuet es⸗ 
gepoꝛn wirt / dz iſt fleiſch / vñ wz võ geiſt gepoꝛn wirt / dz iſt geiſt / Laß dichs 2 : 
nit wundern das ich dir geſagt habe / ir müffer von newen gepoꝛn werden / ſolt / wie difer 
Der windt bloͤſet wo er will / vnd du hoͤꝛeſt ſein h auchen wol / aber du weiſt text Herlich 
nicht von wannen er kompt / vnd wo hin er fexet / Alſo iſt ein yeglicher / der beweifer, 
auß dem geiſt gepoꝛn iſt. | | 
16 Nicodemus antwort und ſpꝛach zů im / Mie mag ſolchs zů geen? Jeſus a 
antwort vnd ſpꝛach zů im / Biſtu ein meiſter in Iſrael / vnd weyſſeſt d z nitz 
warlich warlich / ich ſage dir / wir reden / das wir wiſſen / vnnd zeugen das 
wir geſehen haben / vnd ir nempt vnſer zeugnis nit an / Glaubt ir nit / wenn 
ich euch von irdiſchen dingen ſage / wie würdet ir glauben / weñ ich euch võ 
hymeliſchen dingen ſagen wurder 
d Vnd niemant feret gen hymel / denn der von hymel ernyder kõmẽ iſt / nẽ Kum. au 
lich / des mẽſchẽ ſun der im hymel iſt / vñ wie Moſes in der wuͤſtẽ eine ſchlã⸗ 
gen erhoͤhet / alſo můß des menſchẽ ſun erhöͤhet werdẽ / auff das Alle die an 
jn glauben / nit verlosen werden / ſonder das ewig leben haben. 
Alſo hat Gott die welt geliebet / das er ſeinen einigen ſun gab / auff das 
alle die anjn glauben / nicht verloꝛen werden / ſonder das ewig leben habẽ / 
deñ Gott hat ſeinen ſun nicht geſandt in die welt / das ex die welt richte / ſon⸗ 
der / das die welt durch in ſelig werde / Mer an in glaubt / der wirt nicht ge⸗ 
richt / wer aber nit glaubt / der iſt ſchon gericht / denner glaubt nicht an dẽ 
namen des eingeboꝛnen ſun Gottes / Das iſt aber das gericht / das das 
liecht in die welt kommen iſt / vnnd die menſchen liebten die finſterniß mer / 
denn das liecht / denn ire werck ware böfı e Wer arges thůt / der haſſet das 
liecht / vnd kompt nit an das liecht / auff das ſeine werck nicht ſtraffet wer⸗ 
den / Wer aber die warheit thůt / der kompt an das liecht / das ſeine werck 
offenbart werden / denn ſy ſind in gott gethan. 
darnach kam Jheſus vnnd ſeine iunger yn das Judiſch landt / vnnd 
hatte da ſelbs ſein weſen mit yn / vnd tauffte / Johannes aber tauffet auch 
noch zů Enon nahe bey Salim denn es war vil waſſers da ſelbs / vnnd ſy 
kamen dahyn vnnd lieſſen ſich tauffen / deñ Johannes war noch nicht yns 
gefengkniß gelegt. 
Da ethůͤb ſich ein frage under den iungern Johannis ſampt dẽ Judẽ / 
über der reinigũg / vnd kamen zů Johannen vñ ſpꝛachẽ zů im / meiſter / der 
bey dir war ihenſet dẽ Joꝛdan / võ dẽ du zeugeteſt / ſihe / der tauffet / vñ yder 
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man kompt zů im / Johannes antwort vnd ſpꝛach / Ein menſch kan nichs 
nemen / es werdt im deñ geben vom hymel / ir ſelbs ſeyd meine zeugen das 
ich geſagt habe / Ich ſey nit Chꝛiſtus ſonder vor im her geſandt / Mer die 
bꝛaut hat / der iſt der bꝛeutigam / der freündt aber des bꝛeutigamß ſteet / vñ 
höꝛet im zů / vnd frawet ſich hoch über des bꝛeutig amß ſtim̃ / die ſelbe mei⸗ 
ne freudt iſt nun erfüllet / Er můß wachſen / ich aber můß abnemen. 

Ser von oben her kompt / iſt über alle / Wer von der erden iſt / der iſt von 

der erden / vnd redet von der erden / Der võ hymel kopt / der iſt über alle / vñ 
ʒeugt was er geſehen vnd gehoͤꝛet hat / vñ ſe in zeugniß nimpt niemãt auff 
Wer es aber auff nimpt / der verſigelts / das Gott warhafftig ſey⸗ Denn 
welchen Gott geſandt hat / der redet Gottes woꝛt / deñ Gott gibt den geiſt 
nicht' nach dem maß / Ber vatter hat den fun lieb / vnd hat im alles in ſeine 
handt gebẽ / Mer an dẽ ſun glaubt / der hat dz ewige lebẽ / wer dẽ ſun nicht 
glaubt / ð wirt dz lebẽ nit ſehẽ / ſonder der zoꝛn Got tis bleibt über im. 
a verſigelt Das iſt / Er empfindt / als ein ſigel in fein hertz gedruckt ( nemlich den glauben) 
wie gott warhafftig ſey / als er ſagt cap. viſ. wer des vatters willen thůt / der erkennet ob diſe lere 
auß Mott ſey ꝛc. b ¶ ¶ Nach dem maß Ob wol des geiſtes gaben vnd werck nach der maß auß⸗ 
teylet werden Ro. xij. vnd. j. Coꝛ. xij. Doch der geiſt ſelbs iſt in allen Chꝛiſtẽ reichlich vnd on maß 
auß goſſen / das er alle find vn dtodt verſchlinget über die maß. Tit. z. 


(Das. III. apitel 
Anun Zeſus ynnè wardt das 


e für die phariſeer komen wat / wie Jeſus mer iunger machet 
Arnd ceüffet / denn Johänes (wie wol eſus ſelber nit tauffet 
ſonder feine iunger) verließ er dz landt udeã / vnd zog widet / 
in Gallileã / Er můſte aber durch Samarienreyſen / da kam er in ein ſtatt 
Samarie / die heiſt Sich ar / nahe bey dẽ felde / das Jacob feine fun Jo ſeph 
gab / Es war aber da ſelbs Jacobs bꝛun / Da nun Jeſus muͤde war von ð 
reyße / ſatzt er ſich alſo auff den bꝛun / vnd es war vmb die ſechſte ſtunde. 
Sa kompt ein weib von Samaria / waſſer zů [ch epffen / Jeſus ſpꝛicht zů 
ir / gib mir trincken / denn ſeine iunger waren hin gangẽ in die ſtatt / das ſy 
ſpeyß kaufften / ſpꝛichs nũ dz Samaritiſch weib zů im / wie bitteſtu von mir 
trinckẽ / ſo du ein Jude biſt / vñ ich ein Samaritiſch weib: Deñ die Judẽ ha⸗ 
ben keine gemeinſchafft mit dẽ Samaritern. Jeſus ant woꝛt vnd ſpꝛach zů 
ir / weñ du erkẽteſt die gabe Gottes / vñ wer der iſt / der sh dir ſaget / gib mir 
trincken / du betteſt in / vñ er gebe dir lebendigs waſſer. Spꝛicht zů im das 
weib / ere / haſtu doch nichts / da mit du ſchoͤpffeſt / vnnd der bꝛun iſt tieff / 
woher haſtu denn lebendig waſſer? Piſtu mer denn vnſer vatter Jacob / 
der vns diſen bum geben hate / vnnd er hat drauß truncken vnd ſeine kinder 
vnd fein weydefych. 

Jeſus antwort vnd ſpꝛach zů ir / Wer des waſſers trinckt / den wirt wid 
dürſten / wer aber des waſſers trinckẽ wirt / dz ich im gebe / dẽ wirt ewiglich 
nicht dürſtẽ / ſonder dz waſſer / dz ich im gebẽ werde / das wirt in im ein bꝛun 
des waſſers werden / das in das ewig leben quillet / Spꝛicht das weyb zů 
im / lderre / gibe mir das ſelbige waſſer / auff das mich nit dürſte / das ich 
nicht her kommen muͤſſe zů ſchepffen / JIheſus ſpꝛach zů yr / gan 8 ruͤff 
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deynem man / vnd kum her / Das weyb antwoꝛt vnnd ſpꝛach / ich hab keynen 
man / Jeſus ſpucht sig ir / du haſt recht ge ſagt / ich bab keynen man / fünff men⸗ 
” haſtu gehabt / vnd den du nun haſt / der iſt nicht deyn man / da haſtu recht 
eſagt. 
i Das weyB ſpꝛicht sis im / Mere / ich ſihe / das du eyn pꝛophet biſt / Vnſer vär 
ter haben auff diſem berg anbettet / vnd ir ſagent / zů Hietuſalem ſey die ſtatt 
do man anbetten ſolle. Jeſus ſpꝛicht zů ir / weyb / glaube mir / Es kommet die 
deyt / das ir / weder auff diſem berge / noch zů Hieruſalem wer dent den vat⸗ 
ter anbette n / ir wiſſent nit was ir anbettent / wir wiſſen aber was wir anbettẽ / 
Deñ das heyl kompt von den Juden / Aber es kompt die zeyt / vnnd iſt ſchon 
yetzt / das die warhafftigen anbetter werden den vatter anbetten im geyſt / vñ 
in der war heyt / deñ der vatter will auch haben / die jn alſo anbettẽ / Gott iſt ein 
geyſt / vñ die jn anbettẽ / die muͤſſen jn im geyſt vñ in der watheyt anbetten. 
Spꝛicht das weyb zů im / Ich weyß / das Meſſias kompt / der do Chꝛiſtus 
heyßt / wenn der ſelbe kommen wirt / ſo wirt ers vns allen verkündigen. Jeſus 
ſpꝛicht sit ir / ich byns / der mit dir redet. Vnd liber dem kamen ſeyne iunger / vñ 
es nam ſy wunder / das er mit eym weyb redet / doch ſpꝛach nyemant / was fra 
geſtu / oder was redeſtu mit ir. Do ließ das weyb tren krůg ſteen / vnnd gieng 
in die ſtact / vnd ſpucht zů den leſitten / kommẽt / ſehen einen menſchen / der mir 


geſagt hat / alles was ich than habe / ob er nicht Chꝛiſtus ſeyrdo giengẽ ſy auß m 


der ſtatt vnd komen zů im. 

In des aber ermaneten jn die iunger vnd ſpꝛachen / Meyſter / yſß / Er aber 
ſpꝛach zů jn / Ich hab eyn ſpeyße zů 0 en / da wiſſent ir nit von / Do ſpꝛachẽ die 
iunger vndernãder / har in yemant zů eſſen bꝛachte Jeſus ſpꝛicht zů jn /c Hein 
ſpeyße iſt die / das ich thuͤ den willen des / der mich geſandt hat / vnnd vollen de 
fein werck / agent ir nit ſelber / Es ſeind noch vier mo nat / ſo kompt die ernde⸗ 
Sthe / ich [age euch / hebt eiiwer augen auff / vnd ſehent in das feld / Deñ es iſt 
ſchon weyß zur ernde / Vñ wer do ſchneyt / der empfahet lon / vñ ſannlet frucht 
zum ewigen leben / auff das ſich mit eynander freuwen der da ſaͤet vnd der da 
ſehneytt / Denn hie iſt der ſpꝛuch war / diſet ſaͤet / eyn ander ſchneytt / ich habe 
eüch geſandt zů ſchneyden / das ir nit habt gearbeytet / Andere haben gearbey 
tet / vnd ir ſeind in ire arbeyt kommen. 
cc vbeyn ſpeyße! Seyn ſpeyße / iſt des vatters willẽ thůn / des vatters will? a ber / iſt / das durch 
ſeyn leyden das Euangelion in alle welt pꝛedigt wurd / das war nun voꝛ handen gleich wie da 
zu mal die ernde nach war. 0 


Es glaubten aber an jn vil der Samariter auß der ſelbẽ ſtatt vmb des wey 
bes rede willen / woͤlchs da zeügete / Er hat mir geſagt alles was ich than ha⸗ 
be. Als nun die Gamariter zů im kamen / batten ſy jn / das er bey jn bliebe / vñ 
er bleyb zwen tag da / vñ vil mer glaubte vmb feines woꝛttes willẽ / vñ ſpꝛachẽ 
zům weybe / Wir glauben nun fene nit vinb deyner rede willen / wir haben ſel⸗ 
ber gehoͤꝛet vñ erkennet / das diſer iſt warlich Chꝛiſtus der welt heylandt. 


Aber nach zwen tagen zoch er auß / vnd zoch in Galilean / deñ er ſelber Jeſus Nuß 
zeügete / das ein pꝛophet da heym nichts gilt / Da er nun in Galilean kam / na 
men jn die Galileer auff / die geſehen hatten alles was er zů Vieruſalem auffs Luce. 4. 


feſt than hatte / vnd Jeſus kam aber mal gen Cana in Galilea / do er das waſ⸗ 
ſer hatte zů weyn gemacht. 

Vnd es war eyn künigiſcher / des ſun lag kranck zů Capernaum / diſer hoͤ⸗ 
ret das Jeſus kam von Judea in Galilean / vnd gieng hyn zũ im vnd batt jn / 
das er hynab kaͤme / vnd hülffe ſeinem ſun / denn er lag to dt nin eſus 


* 
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ſpꝛachzů im / Meñ it nit zeychen vñ wunder ſehent / ſo glaubt ir nicht / Der kii⸗ 
nigiſch ſpꝛach zů i m / erte / kum hynab / ee deñ mein kindt ſtirbt / Jeſus ſpꝛicht 
zů im / gang hyn / dein fun lebet / Der menſch glaubte dem woꝛt / das Jeſus sd 
im ſaget / vñ gieng hyn / Vnd in dẽ er hynab gieng begegnetẽ im ſeyne knecht / 
verkün digeten im / vnd ſpꝛachen / dein kindt lebet / Da foꝛſchet er die ſtund / in 
welcher es beſſer mit im woꝛdẽ war / vnd ſy ſpꝛachen zů im / geſtern vmb die ſy⸗ 
bende ſtund / verließ jn das fieber / da merckt der vatter / das v mb die ſtund we/ 
re / in welcher Jeſus zů im geſagt hatte / dein ſun lebet / vñ er glaubt mit ſeinem 
gantzen hauß / Das iſt das ander zeychen / das Jeſus thet / da er von Haben 


in Galilean kam. | | 
IDs. v. Tpitel. 
Alrnach war eyn feſt der Judẽ 


vnd Jeſus zoch hynauff gen Mieruſalem / Es iſt aber zů Mieru 
„ ſalem bey e h auß eyn teych / der heyßt auff hebꝛeiſch 
Bethſeda / vnd hatt fünff halle / in welchen lagen vil krancken / 
blinden / lamen / důrren / die warteten / weñ ſich das wa ſſer bewegt / Deñ der en, 
2 gel ſteyg erab zů feiner zeit in den teych / vnd bewegt das wa er / welcher nun 
der erſt / nach dem das waſſer gewegt war / hyneyn ſteyg / der ward gefund/ 
mit welcherley ſeuchte er behafft war / Es war aßer eyn menſch daſelbs / acht 
vnd dꝛeiſſig jar Franck gelegen / da Jeſus den ſelben ſabe ligen / vnd vernam / 
das er ſo lang gelegen war / ſpꝛicht er ʒů im⸗ Wiltu geſundt werdẽ ? der kranck 
antwoꝛt im / Herrt / ich hab keynen menſchen / weñ das waſſer ſich bewegt / der 
mich in den teych laſſe / vnd wenn ich kõmc / ſo ſteygt ein ander vor mir hy neyn. 
Jeſus ſpꝛicht zů im / ſtand auff / nym dein bette vnd gee hyn / vnnd alſo bald 
ward der menſch geſund / vnd nam fein bette / vnnd gieng hyn / Es war aber 
des ſelben tags der Sabbath / daſpꝛachen die Jude zů dem der geſundt war 
woꝛden / Es iſt heüt Sabbath / Es zympt dir nit das Bette zů tragen / Er ant⸗ 
woꝛt in / Ser mich geſundt machet / der ſpꝛach nym dein bett vnd gang hyn / 
Da fragten ſy in / Wer iſt der menſche / der zů dir geſaget hat / nym dein bette 
vnd gang hyn ? Der aber geſundt war woꝛden / wuſte nicht wer er war / denn 
Jeſus war gewichen / dꝛumb das vil volcks da war. | 
Darnach fand in Jeſus im tempel / vnd ſpꝛach ʒů im / ſihe zů du biſt geſund 
woꝛden / ſündige foꝛt nit mer / das dir nit ettwas ergers widerfare / Der mẽſch 
gieng hyn / vnd verkündigets den Ju den / es ſey Jeſus / der jn geſundt gema⸗ 
cht hab / darumd / uerfolgeten die Juden Jeſum / vnd tra hten im nach / das ſy 
jn toͤdten / das er ſolchs than hatt auff den Sabbath / Jeſus aber ant woꝛt yn / 
meyn vatter wirckt biß her / vnd ich wircke auch / Harumb trachten im die Ju⸗ 
den vil mer nach / das ſy jn todtẽ / das er nicht allein den & abbath bꝛach / ſon⸗ 
der ſaget auch / gott ſey ſein vatter / vnd machet ſich ſelb gott gleych. 
Sa antwoꝛt Jeſus vund ſpꝛach zů jn / Warlich warlich ich [age euc h / Ber 
ſun kan nichts von im ſelber thůn / deñ was er ſihet den vatter thůn / denn was 
der ſelbe thůt / das thůt gleych auch der ſun / Der vatter aber hatt den ſun lieb / 
vnd zeyget im alles / was er thůt / vnd wirt im noch gröffer werck zeygen / das 
ir euch derwundern werdẽt / Deñ wie der vatter die todtẽ auffweckt vñ macht 
ſy lebend / alſo auch der ſun / macht lebẽ dig welche er will / deñ der vatter richtet 
nyemant / ſonder alles gericht hatt er dem ſun geben / auff das ſy alle den ſun 


(Sant Ac 


eren / wie ſy den vatter eren / Wer den ſun nicht eret / der exet den vatter nicht / 
der jn deſandt hat / Warlich warlich ſage ich eüch / wer meyn woꝛt hoͤꝛet / vnnd 
glaußer dem / der mich geſandt hat / der hatt das ewige leben / vnd kompt nicht 
in das gericht / ſonder er iſt vom todt zům leben hyndurch dꝛungen. 

1 arlich warlich ſage ich euch / Es kompt die ſtund / vñ iſt ſchon yetzt / das 
die todten werden die ſtym̃ des ſun gottes hoͤꝛen / vnnd die ſy hoͤꝛen werden / die 
werden leben / denn / wie der vatter das leben hatt in im ſelbet / alſo hat er dem 
ſun geben das leben zů haben in im ſelber / vnd hat im macht geben / auch das 


ANNES LXII 


gericht zů halten / darumb das er des menſchen ſun iſt / Verwundert euch des 
nit / Deñes kompt die ſtund / in welcher / alle die in den greberen ſeind / werden Matth. 2. 


ſeyne ſtym̃ hören / vnd werden erfür geen / die da gůtts than haben zur auffer⸗ 
ſtebung des lebens / die aber iißels than haben / zur aufferſte hung des Gerichts, 
¶ Ses menſchen ſun iſt Das gericht můß offentſich voꝛ allen menſchen gehalten werdẽ / dar 
umb müß der richter auch menſch ſein / den man ſehen lünde / vnd doch auch gott / die weyl er got 
tes richtſtůl beſitzen ſol. 

Ich kan nichts von mir ſelber thůn / wie ich höͤꝛ / ſo richte ich / vnnd meyn ge⸗ 
richt iſt gececht / denn ich füche nit meynen willen / ſonder des vatters willen / 
der mich geſandt hat / So ich von mirfeld zeuge / ſo iſt meyn zeugnis nit war / 
Eyn ander iſts / der von mir zeuget / vnd ich weyß / das ſeyn zeugniß war iſt / 
das er von mir zei get. 

¶ Irſchicktent zů Johannen / vnd er seligerevon det warheyt / Ich aber neme 
nicht zeügniß von menſchen / ſonder ſolchs ſage ich / auff das ir ſelig wer dent / 
Er war eyn bꝛennend vn 5 liecht / ix aber woltent eyn kleyne weil froͤlich 
ſem / võ ſeinẽ liecht / Ich aber habe eyn groͤſſer zeügnis / deñ Johãnes zeügniß / 
deñ die werck / die mir der vatter gebẽ hat / das ich ſy vollende / die ſelbigẽ werck / 
die ich thů / zeigen von mir / das mich der vatter geſandt habe / vnd der vatter 
der mich geſandt hat / der ſelbige hat von mir zeüget / It habt nye weder ſeyne 
ſtym̃ gehoͤꝛet / noch feine geſtalt geſehen / vnd fan woꝛt habt ir nicht in euch wo 
nend / deñ ir glaubent dem nicht / den er geſandt hat. 

Sůchent in der gſchufft / deñ ir meynent / ir habt das leben dꝛynnen / vnd ſy 
iſts / die von mir zeiiget / vnd ir wolt nicht zů mir kommen / das ir das leben ha⸗ 
ben moͤchtent / Ich neme nicht pꝛeyß von den men ſchen / Aber ich kenne euch / 
das ir nicht gottes liebe in euch habt / Ichbyn kommen in meynes vatters na⸗ 
men / vnd ir nement mich nit an / ſo ein ander wirt in ſeinem eygen namen kom 
men / den wer dent ir an nemen / wie kündt ir glauben / Ne ir pꝛeyß von eynan⸗ 
der nement / vnd den pꝛeyß / der von gott alleyn iſt / ſůcht ir nicht? 

¶ Ir ſolt nicht meynen / das ich euch vor dem vatter verklagen werde / Es iſt 
eyner / der euch verklagt / der Moſes / auff welchen ir hoffent / Wenn ir Moſi 
glaubten / ſo glaubten ir auch mir / deñ er hat von mir geſchꝛibẽ / ſo ir aber feinen 
ſchüfften nicht glaubent / wie wer dent ir meynen woꝛten glauben: 
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mit ſeinen iungern / Es war aber nahe die Oſtern / das feſt der Judẽ / Da hůß 
Jeſus ſeine augen auff / vñ ſihet / das vil volcks zů im kompt / vnnd ſpꝛicht zů 
Phil ppo / von wannen kaufen wir bꝛott / das diſe eſſen ? das ſaget er aber jn 
z uerſůchen / deñ er wüſte wol / was er thůn wolte. a 
Phil ppus antwoꝛt im / zweyhun dert pfennig werd bꝛots / iſt nit gnůg / das 
eyn yeglicher eyn wenig neme. G pꝛicht zů im eyner feiner nunger Andreas der 
bꝛů der En onis Petri / Es iſt eyn knabe hie / der hat fünff gerſten bꝛot / vnnd 
zween fiſch / aber was iſt das vnder ſo vil? Jeſus aber ſpꝛach / ſchafft / das ſich 
das volcklaͤger / Es war aber vil graß an dem oꝛt / Da laͤgerten ſich bey fünff 
tauſent man / Jeſus aber nam die bꝛot / dancket / vñ gab ſy den iungern / die iim 
gern aber / denen die ſich gelaͤgert hatten / deſſelben gleiche auch von den fiſchẽ⸗ 
wie vil er wolt. 
¶ Da ſy aber ſatt waren / ſpꝛicht er zů feinen iungern / ſamlet die übrigen bꝛo⸗ 
cken / das nicht vmb komme / da ſamleten ſy / vnd fülleten zwoͤlff kö be mit Bros 
cken / von den fünff gerſten bꝛot / die übꝛig bliben denen die geſpeyſet worden) 
Sa nun die menſchen das zeychen ſahen / das Jeſus thatt / ſpꝛachen ſy / Das 
iſt warlich der pꝛophet / der is die welt kommen ſoll / Da Jeſus nun mercket / 
das ſy kommen wurden / vnd jn haſchen das ſy jn zům künig machten / ent 
weych er aber mal auff den berg / erſelb alleyn. 
= Hi m aßent aber /giengendieiungerhynab an das meer / vnd tratten in das 
chiff / vnd kamen ihenſit des meers gen Capernaum / vnd es war ſchon finſter 
worden / vnd Jeſus war nicht zů jn kommen / vnd das mer erhüß ſich von ey⸗ 
nem groſſen a, da ſy nun gerůdert hatten Bey fünff vn d zwentzig os dꝛeiſ⸗ 
ſig feld wegs / ſahen ſy Jeſum auff dem meer da her gen vnnd nahe bey das 
ſchiff kommen / vnd ſy foꝛchtẽ ſich / Er ſpꝛicht aber zů jn / Ich byns / ſoͤꝛcht euch 
nit / Da wolten ſy jn in das ſchiff nemen / vnd alſo bald war das ſchiff am lan / 
de / da ſy hyn fuͤten. 

Des andeten tags / ſahe das volck das ihenſit des meers ſtůnd / das keyn 
ander ſchiff da ſelbs war / denn das eynige / darey n ſeine iunger getretten wa⸗ 
ten / vnd das Jeſus nicht mit ſeynen iungeren in das ſchiff tretten war / ſonder 
alleyn ſeyne iunger waren weg gefaren / Es kamen aber ander ſchiff von 
Tiberias nahe zů der ſtatt / da ſy das Brote geſſen hatten vnnd dem herren ge⸗ 
danckt / Da nun das volck ſahe / das Jeſus nicht da war / noch ſeyne iunger / 
8 ſy auch in die ſchiff / vnd kamen gen Capernaum vnd füchten Jeſum. 

¶Vnd daſy jn funden ihenſid des meers / ſpꝛachen ſy zů im / Meyſter / wenn 
giſtu her kommen? Jeſus antwoꝛt jn vnnd ſpꝛach / Warlich warlich / ich ſage 
euch / ir ſůcht mich nit darumb das ir zeychen geſehen habt / ſonder / das it von 
dem bꝛot geſſen habt vnd ſeind ſatt woꝛdẽ / wircket ſpeyß / nicht die da verdirbt / 
ſonder die da bleybt in das ewige lebẽ / welche eüch des menſchẽ fun geben wirt / 
deñ den ſelbigen hatt gott der vatter ! verſigelt. 

¶ [verfigelt) Das iſt / mit dem heiligen geyſt begabt / das wer die ſpeyß iſſet (wie folgt) auch 

den geyſt entpfahet vnd leben ſol. 

¶ Da ſpꝛachẽ ſy zů im / was ſollen wir thůn / das wir gottes werck wircken Je 

ſus antwort vn ſpꝛach zů jn / das iſt gottes werck / dz ir an den glaubẽt / den er 

geſandt hat / da ſpꝛachen ſy zů im / was thůſtu denn für eyn zeychen / auff das 

wir ſehen vnd glaubẽ dir? was wirckeſtu? vnſer vaͤtter habẽ himmel bꝛott Pa 
val. 2g. in der wůͤſten / wie geſchꝛiben ſteet / Er gab jn bꝛott vom hymmel zů eſſen. Da 
ſpꝛach Jeſus zů jn / Warlich warlich / ich ſage eich / Moſes hatt euch niche 
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bꝛott vom hymmel geben / ſonder meyn vatter gibt euch das rechte bꝛote vom 
hymmel / denn diß iſt das bꝛott gottes / das vom hymmel kompt / vnd gibt der 

wi das leben. | | | 

Da ſpꝛachen ſy zů im / Herre / gibe vns allwegen folch bꝛott / Jeſus aber ſpꝛa⸗ 

ch zů n / ich byn das bꝛott des lebens / wet zů mit kompt / den wirt nicht hun ge⸗ 
ren vnnd wer an mich glaudet / den wirt nymmer mer dürſten / Aber ich habs 
euch geſagt / das ir mich geſehen habt / vnnd glaubent doch nicht / Alles was 

mir meyn vatter gibt / das kompt zů mir / vnd wer zů mir kompt / den werd ich 
nicht hynauß ſtoſſen / denn ich byn vom hymmel kommen / nicht das ich mey 

nen willẽ thů / ſonder des / der mich geſandt hat / Das iſt aber der wille des vat⸗ 

ters der mich geſandt hat / das ich nichts verliere von allem das er mir geben 

hatt / ſonder das ichs aufferwecke am tüngſten tag / Das iſt aber der wille des / 

der mich geſandt hat / das / wer den ſun ſihet / vnd glaubt an jn / habe das ewi⸗ 

11 vnd ich wird in auffer wecken am iüngſten tage. 

Da murreten die Juden / darüber / das er ſagte / Ich byn das bꝛot das vom 

hymmel kommẽ iſt / vnd ſpꝛachen / iſt diſer nicht Jeſus Joſephs ſun / des vat⸗ 

tex vnd můtter wir kennen? wie ſpꝛicht er denn / ſch byn vom hymmel kommer 
Jeſus aut woꝛt vnnd ſpꝛach zů jn / murrent nicht vn dernander / Es kan nye / Iſaie. 4. 
mandt zů mi kommen / es ſey denn, das jn zeyhe der vatter der mich geſandt g 
hat / vnd ich werde jn an fferwecken am iüngſtentage / Es iſt gefchißen in den ® 
popheten / ſy werden alle von gott geleret / wer es nun hoͤꝛet von meynem vat⸗ 

tet vnd lernets / der Eompr zů mit / Nicht das yemandt den vatter habe geſe⸗ 

uon der vom oatteriſt der hat den vatter geſehen. 

| ana dich warlich ich ſage euch / wer an mich glaudet / der hatt das ewige le⸗ 

ben / Ich ßyn das bꝛott des lebene / Fuwere vaͤtterhaben hymmel biott geſſen Exodi. 16. 
in der wůſten / vnd ſeind geſtoꝛben / Diß iſt das bꝛott / das vom hymel kompt / 

auff das / wer dauon iſſet / nit ſterbe / Ich byn das lebendige bꝛott / vom hym⸗ 
mal komen / wer von diſem biott eſſen wirt / der wirt leßen in ewigkeyt / vñ das 
3 15 geben werde / iſt meyn fleyſch / woͤlchs ich geben werde für das le, 

en der welt. 
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ettlich under euch / die glauben nicht / denn Jeſus wüſte von anfang wol / wel⸗ 
che nicht glauben waͤren / vnd woͤlcher n verraten wurde / vnd er ſpꝛach / dar⸗ 
umb hab ich eüch geſaget / Nyemant kan zů mir kommen / es ſey im denn von 
meynem vatter geben. 

¶ wiel Ergert euch daß ich yetdt rede auff erden / was will deñ werden wenn ich vom himmel 
regieren werde vnd dit woꝛt volfüren vnd dꝛein greiffen werde. 


(Von dem an giengen ſeiner iunger vilhynder ſich / vnn d wandelten foꝛt nit 
mer mit im / da ſpꝛach Jeſus zů den zwoͤlffen / wolt it auch weg geen: Da ant; 
wort Simon Petrus / Mere wo hyn ſollen wir geen: du haſt woꝛt des ewigen 
lebens / vnd wir haben glaubt vnd erkandt / das du biſt Chriſtus der ſun des 
lebendigen gottes / Jeſus antwort jn / ldab ich nicht zwoͤlff erwelet vnd euwer 
eineriſt ein teuffel / Ex redet aber von dem Juda Simon I ſcharioth / der ſelbe 
vertiet jn hernach / vnd war der zwoͤlffen eyner. 
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„ enden nach dem leben ſtelleten / Es war aber nach der judẽ feſt 
ehen. Da = der Lauberhutten / da ſpꝛachen feine bꝛů der zů im / Mach dich 


mummel von im vnder dem volck / Ettlich ſpꝛachen / Ex iſt frum / die anderen 
aber ſpꝛachen / Ne an, ſonder ex verfuͤret das volck / Niemandt aber redet frey 
von im / vmb der foꝛcht willen voꝛ den juden. 8 

¶ Aber mitten im feſt / gieng Jeſus hynauff in den tempel vnd leret / vñind die 
juden verwun dertẽ ſich vnd ſpꝛachen / wie tan diſer die ſchꝛifft / ſo er ſy doch nit 
gelernet hat? Jeſus antwort jn vnd ſpꝛach / Meyn lere iſt nicht meyn / ſonder 
des / der mich geſandt hat / ſo yemant will des willen thůn / der wirt innen wer’ 
den / ob diſe lere von gott ſey / oder ob ich von mir fi elb rede / Wer von im ſelbs 
redet / der ſůcht ſeyn eigen pꝛeyß / wer ab er ſůcht den pꝛeyß des / der jn geſandt 
hat / der iſt wathafftig / vnd iſt keyn vngerechtigkeyt an un. 

dat euch nit Moſes das geſetz geben / vnnd nyemandt vn der euch helt das 
gefees warumz ſůcht ir mich zů tͤdten ? das volck antwort vnd ſpꝛach / Du 
haſt den teuffel / wer ſůcht dich zů toͤdten? Jeſus antwort vnd ſpꝛach / Eyn ey 
niges werck hab ich than / vnd es wundert eich alle / Woſt es hat euch darum 
geben die beſchneydung / das ſy nicht von Moſe kompt / ſonder von den vaͤt⸗ 
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tern / noch beſchneydent ir den menſchen am ? Sabbath / So eyn menſch die ? 
beſchneydung an nympt am Sabbath / auff das nicht das geſetz Moſi bꝛo⸗ 
chen werde / zůrnent ir denn ũber mich / das ich den ganzen menſchen hab am 
Sabbath geſundt gemacht? Richtet nicht nach dem anſehen / ſonder richtet 
eyn recht gericht. 

¶ (Sabbath Sabbath halten / iſt Noſes geſetz / beſchnytten iſt der vetter geſetz / die ſeind ia wi 
dernander / weñ yemandt / auff den Sabbath zů beſchneiden iſt / vnd eyns muß dem anderen woey⸗ 
chen / darumb ſteet des geſetzs erfüllung / ia nit auff dem bůchſtaben / ſonde r im geiſt. 

(Dat pꝛachen ettlich von ieruſalem / iſt das nicht der / den ſy ſuͤchten zů toͤd/ 
ten? vnd ſihe zů / er redet frey / vnd ſy ſagen im nichts / kennen jn vnſer oberſten 
nun recht / das er der rechte Chꝛiſtus ſey z doch wir wiſſen / von wannen diſer 
iſt / wenn aber Chꝛiſtus kommen wirt / ſo wirt nyemãdt wyſſen von wannen 
er iſt. 

¶ Da ſchꝛey Jeſus im tempel /leret vnd ſpꝛach / Ja ir kennen mich / vñ wiſſent 
von wannen ich byn / vnd von mir ſelbs byn ich nicht komen / ſonder / der mich 
geſandt hat / der iſt der warhafftige / welchen unit kennent / ich kenne jn aber / 
deñ ich byn von im / vnd er hat mich geſandt. Se füchte ſy in zů gceiffen / aber 
nyemandt legt die hand an jn / deñ fein ſtund war noch nit kommen / Aber vil 
vom volck glaubten añjn / vnd ſpꝛachen / weñ Chꝛiſtus kommen wirt / wirt er 
auch mer zeychen thůn / denn diſer thůt? | 

¶ Vndes kam für die phariſcer / das daß volck ſolchs von im mummelte / vnd 
ſandten die phariſeer on hohen pꝛieſter knecht auß / das ſy jn griffen / Da ſpꝛa⸗ 
ch Jeſus zů jn / ich byn noch eyn kleyne zeyt bey eüch / vnd denn gee ich hyn zů 
dem / der mich geſandt hat / ir wer dent mich ſůchen / vnd nicht enden vnd da 
ich byn / koͤndt ir nicht hyn kommen. Da ſpꝛachen die juden vndernander / wo 
will diſer hyn geen das wir jn nit finden ſollen? will er vnder die Kriechẽ geen 
die hyn vnd her zerſtreuwet ligen / vnd die riechen leren? was iſt das füt eyn 
rede / das er ſaget / ir werdent mich ſůchen vnd nicht finden ? vnnd wo ich byn / 
da koͤndt ir nicht hyn kommen. 

¶ Aber am letſten tage des feſts / der am herlichſtẽ war / trat Jeſus auff / ſchꝛey 
vnd ſpꝛach / Wen da dürſtet / der komme zů mir / vnd trinck / wer an mich glau / 
bet / wie die ſchꝛifft ſaget / von des leyß werden flieſſen fluß des lebendigen waſ⸗ 125 
ſers / Das ſaget er aber von dem geyſt / welchen empfahen ſolten / die an jn glan 41 
ben / denn der heylige geyſt war noch nicht da / den Jeſus war noch nit verkle⸗ 

ret. Vil nun vom volck / die diſe rede hoͤꝛeten / ſpꝛachen / diſer iſt eyn rechter pꝛo⸗ 
phet / die andern ſpꝛachen / Ex iſt Chꝛiſtus. Ettlich aber ſpꝛachen / ſolt Chiuſt 

von Galilean kommen? ſpucht nicht die ſchꝛifft / von dem ſamen Dauid vnd 

von dem marckt Bethlehem da Bauid war / ſolle Chꝛiſtus kommen + Alſo duch. 
ward eynzwytracht vnder dem volck über im / Es wolten aber ettlich j ngreif 

fen aber nyemandt legt die hand an jj. 

¶ Die knechte kamen sit den hohen prieftern vnd phariſeern / vnd ſy ſpꝛachen 

zů n / warum habt ir jn nicht bꝛacht ? die knechte antwoꝛtẽ / Es hat nyekeyn 

menſch alfo geredet / wie diſer menſch / da antwoꝛten die phariſcer / ſeind ir au⸗ 

ch verfürer! glaubt auch irgent eyn oberſter oder Phariſeer an jn: ſonder das 

volck / das nichts vom geſetz weyßt / ir vermaledeyent. Gpꝛicht zů jn Mico⸗ 
demus / der bey der nacht zů im kam / woͤlcher eyner vnder jn war / Richtet 

vnſer geſetz auch eyn menſchen / ee man verhoͤꝛet vnd erkenne mung thut? Sy 
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antworten vnd ſpꝛachen zũ im / biſtu auch ein Galileer? foꝛſche vnnd ſihe / von | 
Galilea ſteet keyn pꝛophet auff / vnd ein yeglicher gieng alſo heym. 
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Deutro.7. ter / der mich geſandt hat / Auch ſteet in eu werem ge fer geſchüben / das zweier 


tes kaſten / da er leret im tempel / vnd niemandt greiff jn / denn ſeine ſtund war 


1105 nicht kommen. | ut 
Da ſpꝛach aber mal. Jeſus ʒů jn / Ich gee hynweg / vnd ir werdent mich fir 
chen / vnd in euwer ſündẽ ſterbẽ / wo ich hyn gee / da koͤndt ir nicht hin kõmen. 
a ſpꝛachen die Juden / will er ſich deñ toͤdten / das er ſpꝛicht / wo hyn ich gee/ 
da koͤndt ir nicht hyn kommen: Vnd er ſpꝛach zů jn / ir ſeind von vnden her / 
ich Syn von oben herab / ir ſeind von diſer welt / ich byn nicht von diſer welt / ſo 
hab ich euch geſagt / das ir ſterben werdent in euweren ſünden / deñ fo ir nicht 

A aubt / das ichs ſey / ſo werdẽt ir ſterben in euweren ſünden. 

t Eben ih Da ſpꝛachen ſy zů im / wer biſtu den: Vnd Jeſus ſpꝛach zů jn deß en das / dz 
babe das ich mit euch rede / Ich habe vil von euch zů reden vnd zů richten / Aber der mich 


duch rider, geſan dt hatt / iſt warhafftig / vñwas ich võ im gehören babe / das rede ich vos 
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der welt / Sy vernamen aßer nicht das erjn von dem varter ſaget. 
N Dafprach Jeſus zů im / weñ ir des menſchen fin erhoͤhen wer dent / deñ wer, 
ent ir eckennen / das ichs ſey / vnnd nichts von mir ſelber th uͤ/ſonder wie mich 
meyn vatter geletet hat / o rede ich / vñ der mich geſandt hat / iſt mit mir. Der 
vatter laßt mich nicht alleyn / deñ ich thů all zeyt / was im gefallet / Da er ſolchs 
redet / glaußten vil an jn. | | 
(Ba ſpꝛach nun Jeſus zů den Juden / die im glaubt hatten / So ir bleyben 
wer dent an meyner rede / ſo ſeindu meyne rechten iunger / vnd wer dent die war 
heyt erkennen / vnd die warheyt wirt eüch frey machen. Da antworten ſy im / 
wir ſeind Abꝛahams ſamen / ſeind nye keyn mal yemants knecht geweſen / wie 
ſpꝛichſtu deñ / ir ſolt frey werden? i 
li Jeſus antwoꝛt jn vnnd ſpꝛach / Warlich warlich ich ſage elich / er fiinde 
thut / der iſt der finden knecht / der knecht aber bleybt nicht ewigklich im baußg 
der fun bleybt ewigklich. So eiich nun der ſun frey macht / ſo ſeind ir recht frey. 
Ich weyß wol / das ir Abꝛahams ſamen ſeynd / aber ir ſůcht mich zů toͤdten / 
Deñ meyn rede fahet nichts vnder eüch Ich rede / was ich von meynẽ vatter 
geſehen habe / vnd ir thůnt / was ir von eu werem Vatter geſehen habt. 


¶ Sy antwoꝛten vnd ſpꝛachen zů im / Ab zaham iſt vnſer vatter. S pꝛieht Ye, 
ſus zů jn / Weñ ir Abꝛahams kinder werẽt / ſo therir Abrahams werck / Nun — 
aber ſůcht ir mich zů toͤdten / eyn ſolchen menſchen / der ich eüch die warheytge⸗/ 
ſagt hab / die ich von gott gehoͤꝛer haze / das hat Abꝛaham nicht than / ir thůt 
euwers vatters werck. Sa ſpꝛachen ſy / wir ſeind nicht vnelich geboꝛen / wir ha 
ben eynen vatter / gott. Jeſ us ſpꝛach zů jn / Were gott eu wet vatter / ſo liebeten 
ir mich / deñ ich byn außgangen vnd kom von gott Deñ ich byn nicht von mir 
ſelber kommen / ſonder et hat mich geſandt. a cumb kennent ir denn meyne 
ſpꝛache nicht? Bei ir koͤndt ia meyne woit nicht hoͤꝛen. 


(3: ſeind von dem vatter dem teuffel / vnnd nach euw ertz vatters luſt wolt ir 
thůn / der ſelb iſt eyn moꝛder von anfang / vnd iſt nicht beſtanden in der war⸗ 
heyt / deñ die warheit iſt nicht in im. Weñ er die lu gen redet / ſo redet er von [ey 
nem eygen / deñ er iſt ein lugner vnd ein vatter der ſelbigen. Ich aber / weyl ich 
die warheyt ſage / ſo glaubt ir mir nicht. 
¶ Molcher vn dereüch kan mich einer ſün de zeyhen : ſo ich euch aber die war⸗ 
heyt ſage / warũb glaubt ir mir nicht? Ver von gott iſt der hoͤꝛet gottes woit / 
darums hoͤꝛent ir nicht / deñ ir ſein d nicht von gott. 

Da antwoꝛten die Juden vnnd ſpꝛachen zů im / Sagen wir nicht recht / dag 
du eyn Samariter biſt / vnd haſt den ten ffel? Jeſus antwoꝛt / Ich hab keynen 
teuffel / ſonder ich ere meynen vatter / vnd ir haßt mir vnere than. Ich ſůche nit 
meynen pꝛeyß / Es iſt ab er einer / der jn ſůcht vnd richtet. 

Marlich warlich ſage ich eüch / ſo yemandt ſmeyn woꝛt wirt halten / der wirt g 
den to dt nit ſehen ewiglic h / Da ſpꝛachen die Juden zů im / Nun erkennen wir / 
das du denteuffel haſt / Abꝛaham iſt geſtoꝛben vnd die pꝛopheten / vnd du ſpu⸗ 
cheſt / ſo yemant meyn wort hellt / der wirt den todt nicht ſchmecken ewiglich / 
Biſtu mer deñ vnſer vatter Abꝛaham? welcher geſtoꝛben iſt / vnd die pꝛophetẽ 
ſeind geſtoꝛben / was machſtu auß dir ſelbs 


10 Uneyn wort j Das iſt / vom woꝛt des glaubens oder Eu angelio geſagt: 


Jeſue antwoꝛt / ſo ich mich ſelber pꝛeyße / ſo iſt mein pꝛeyß nichts / Es iſt aber 
meyn vatter/ der mich pꝛeyßet / welchen ir ſpꝛecht / er ſey euwer gott / vñ kenet jn 


(Eungelion 


nicht / ich aber kenne jn / vnd ſo ich wurde ſagen / ich kenne fein nicht / ſo wur de 
ich ein lüũgner / gleich wie ir fi eind / Aber ich kenne jn / vnd halte ſein woꝛt. 

tAsꝛaham euwer vatter ward fro / das er meinen tag ſehent ſolt / vnd er ſahe 
jn vnd freuwet ſich. Da ſpꝛachen die Juden zů im / du biſt noch nicht fünfftzig 
jar alt / vnd haſt Abꝛaham gefeben? Jeſus ſpꝛach zů | n / Warlich warlich ich 
ſage euch / ee deñ Abꝛahã ward / byn ich. Da hůbẽ ſy ſteyn auff / das ſy auff jn 
wurffen. Aber Jeſus verbarg ſich / vnd gieng zům tempel hynauß. 

t C Abꝛaham ſahe meynen tag] Alle heiligen von der welt anfang / haben den ſelben glauben an 


chꝛiſto gehabt den wir haben vnd ſeind recht Chꝛiſten. 


Das. IR. Kapitel. 
nde eſus gieng voꝛ über / vnd 


ö N, 4 7 ſahe einen Blinden von feiner geburt an / v nd ſeine iunger fragtẽ 

e jn / vnd ſpꝛachm / Meyſter / wer hat geſundigt : diſer oder feine 
lltern / das er iſt blind geb or Jeſus ant woit / Es hat weder di 
ſer geſündigt / noch ſeine eltern / ſonder das die werck gottes offenbat wurden 


EB anım) ch můß wircken die werd‘ / des/der mich geſandt hatt / ſo lange es tag 


iſt / Es kompt die nacht / da nyemants werckẽ kan / die weil ich byn in der welt / 
gyn ich das liecht der welt. 

Sa er ſolchs geſagt / ſpützet er auff die erden / vnd machet eyn kot auß dem 
peychel / vnd ſchmie ret den kot auff des Blinden augen / vn ſpꝛach zů im / gang 
hyn zů dem teych Siloha / das iſt ver dolmetſcht / geſ andt / vnd waſche dich. 
Ba gieng er hyn vnd kam ſehend / Bie nachparn vñ die jn zůuoꝛ geſehen hat⸗ 
ten / das er eyn bettler war/ ſpꝛachen / iſt diſer nicht / der do ſaß vnd bettelt: die 
andern ſpꝛachen / er iſts / die andern aber / er iſt im ehnlich / Ex ſelbs aber ſpꝛach / 
ich byns / Da ſpꝛachen ſy zů im / wie ſeind deyn augen auffthan ? Er ant woꝛt 
vnd ſpꝛach / der menſch / der Jeſus heyßt / machet eyn kott vñ ſchmieret meyn 
augen / vñ ſpꝛach / gang hyn zů dem teych Siloha vñ waͤſche die h / Ich gieng 
hyn vnd wůſch mich / vnd ward geſe hend / Da ſpꝛachen ſy im / wo iſt der ſelbi⸗ 

et er ſpꝛach / ich weyß nit. 

er füreten ſy jn zů den phariſeern / der weyland blindt war / Es war aber 

abbath / da Jeſus den kot machet / vnd offnet ſeyne augen / Ba fragten ſy 
jn aber mal / auch die phariſeer / wie er were ſehend worden. Er aber ſpꝛach zů 
jn / Eyn kot legt er mir auff die augẽ / vnd ich wůſch mich / vñ byn nun ſehend / 

Da ſpꝛachen etlich der phariſcer / der menſch iſt nicht von gott / die weil er den 
S a0 ath nit helt / die an dern aber ſpꝛachen wie kan eyn ſündiger men ſch fol- 
che zeychen thůn? vnd es ward ein zwytracht vnder jn / Sy ſ pꝛachen wider zů 
dein blindẽ / was ſageſtu von im? hat er dein auge auff than? Ex aber ſpꝛach / 

Es iſt eyn pꝛophet. 

Die Juden glaubten nicht von im / das er blind gewefen vnd ſehend woꝛdẽ 
were / biß das fy riefften den Eltern / des / der ſehend war wordẽ / vnd ſpꝛachẽ / 
ift das euwer ſum / woͤlchen ir ſagent / er ſey blindt geboꝛen ? wie iſt er denn nun 
ſehend? Seyne eltern antworten vndfi pꝛachẽ / wir wiſſen / das diſer vnſer ſun 
iſt / vñ das er blind geboꝛẽ iſt / wie er aber nun ſehend iſt / wiſſen wir nicht / oder 
wer im hat fein augen auffthan / wiſſen wir auch nicht / Er iſt ſelder alt genůg / 
fragent in / laßt jn ſelbs für ſich re den. Solchs ſagten ſeine Eltern / deñ ſy for 

0 
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ant Johannes IxVI 
chten ſich voꝛ den Juden / deñ die Juden hatten ſich ſchon vereynet / ſo yemant 
in für Chꝛiſton bekennete / das der ſelbig in bañ than wurde / darumb ſpꝛachẽ 
feine eltern / Er iſt alt gnůg / fragent jn. | | 

Da riefften ſy zum anderen mal dem menſchen / der blind geweſen war / vñ 
ſpꝛachẽ / gib gott den pꝛeyß / wir wiſſen das diſer menſch ein finder iſt / Er ant 
woꝛt vñ ſpꝛach /iſt er ein ſünder / das weyß ich nicht / Eyns weyß ich wol / dag 
ich blindt war / vnd byn nun ſehent. Da ſpꝛachen ſy wider zů im / was thett er 
dir? wie thet er deine augen auff? Er antwort in / ich habs eich yetzt geſagt / 
vnd ir habts gehoͤꝛet / was wolt irs abermal hoͤꝛen? wolt ir auch feyne iünger 
werdẽ / Da flůchtẽ ſy im vnd ſpꝛachen / du biſt fein iunger / wir abet ſein d Mo⸗ 
ſes iunger. Wir wiſſen / das gott mit Moſi geredt hat / diſen aber wiſſen wir 
nicht / võ wannen er iſt. 

Ser menſch antwort vnd ſpꝛach / das iſt ein wunderlich ding / das ir nit wiſ 

ent von wannen er ſey / vnd er hat meine augen auffthan / Wir wiſſen aber / 

das gott die ſünder nicht hoͤꝛet / ſondet fo yemant gotfoͤꝛchtig iſt / vnd thůt ſey⸗ 
nen willen / den hoͤꝛet er. Von der welt an iſts nit erhoͤꝛet das yemãt einem ge⸗ 
boꝛnen blinden die augen auffthan habe / were doſer nicht von Gott / er koͤnde 
nichts thůn. Sy antworten vnd ſpꝛachen ʒu im / du biſt gantz in ſünden gebo 
ren / vnd du lereſt vns / vnd ſtieſſen jn hynauß. 
¶ Es kam für J eſum / das ſy jn auß geſtoſſen hatten / vnd da er jn fand mach — . 
ex zů im / glaubſtu an den ſun gottes? Ex antwort vnd ſpꝛach / err / woͤlcher 
iſts auff das ich an jn glaube: Jeſus ſpꝛach zů im / du haſt jn geſehen / vnd der 
mit dir redet / der iſts. Er aber ſpꝛach / Herr / ich glaube / vnd bettet jn an / Vñ 
2 5 ſpꝛach / Ich bynzům gericht auff diſe welt kommen / auff das die da nit 
ſehen / ſehend werden / vnd die da ſehen / blind werdẽ / Vnd ſolchs hoͤꝛetẽ ettlich 
der phariſeer / die bey im waren / vnd ſpꝛachen zů im ſein d wir den auch blind: 
Jeſus ſpꝛach zů jn / werent ir blind / ſo hetten it keyn ſünd / Nun ir aber ſpꝛecht / 
wir ſeind ſehend / bleybt eu were ſünde. 
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Ich byn ein gůtter hirt / Eyn gůtter hirt laſſet ſein leben für die ſchaff / Eyn 
miedling aber der nit ein hirt iſt / des die [cha nicht eigen ſeind / ſihet den wolff 
kommen / vnd verlaſſet die ſch aff vnd fleühet / vnd der wolff erhaſcht / vnd zer⸗ 
ſtreuwet die ſchaff / der miedling aber fleücht / deñ er iſt ein mied ling / vnd acht 
der ſchaff nit / Ich bin ein gůtter hirt / vnd erkenne die meynen / vnd bin bekãdt 
den meinen / Mie mich mein vatter kennet / vnd ich kenne den vatter / vnnd ich 
laß mein leben für meine ſchaff / Vnd ich habe noch andere ſcha ff / die ſein d nit 
auß diſem ſtall / vnd die ſelbigen můß ich her fuͤren / vnnd fie werden mein ſtym̃ 
höͤꝛen / vnd wirt ein herdt vnd ein hirt werden. A | 

Darumb liebet mich mein vatter / das ich mein leß en laß / auff das ichs wy⸗ 
der nee: Niemant nimpt es von mir / ſonder ich ſelber laß es von mir ſelber / 
ich baß es macht zů laſſen / vnnd hab es macht wider zůnemen / Solch gebott 
hab ich empfangen von meinem vatter. Do ward aber ein zwytracht under 
den Juden / über diſen woꝛten / Etiliche ſpꝛachẽ / Et hatt den teufſel vnd iſt vn⸗ 
ſynnig / was hört ir im si? Die andern ſpꝛachen / das ſeind nit wort eins beſeſſe 
nen / kan der teuffel auch der blinden augen auff thůn; 

Es ward aber kirchweyhehů ieruſalem vnd war winter / Vñ Jeſus wan 
delt in der halle Salomonis / Do vmbꝛengeten jn die Juden vnnd ſpꝛachen sit 
im / Wie lang halteſtu vnſere felen vffz Niſtu Chꝛiſtus / ſo ſags vns frey erauß⸗ 
Jeſus antwoꝛt jn / Ich hab es eich geſagt / vnd ir glaubt nit / Bie werck die ich 
thů in meines vatters namen / die zeugen von mir / Aber ir glaubent nit / denn 
ir ſeind nit von meinen ſchaffen / als ich euch geſagt hab / das meine ſchaff hoͤrẽ 
meyn ſtym̃ / vnd ich kenne ſit / vnd ſy folgen mir / vnd ich gehe in das ewig lebẽ / 
vnd ſy werden ewiglich nicht vmb komen / vnd nyemant wirt ſy mir auß mey 
ner hand reiſſen / Der vatter / der mir ſy geben hat / iſt groͤſſer den alles / vnd nie 
mant kan ſy auß meines vatters hand reiſſen / Ich vnd der vatter ſeind eyns. 

(ds Dohůben die Judem aber mal ſtein auff / das ſy jn ſtetnigten / Jeſus ant⸗ 
wort jn / vil gůtter werck hab ich euch erzeygt von meinem vatter / vmb woͤlchs 
willen vnder den ſelbigen ſteiniget ir m ich? Die Juden antwoꝛten im / vñ ſpꝛa 
chen / vmb des gůtten wercks willen ſteinigeten wir dich nit / ſon der vmb der 
gottes leſterung willen / vnd das du ein menſch biſt / vnd m achſt dich ſelbs ey⸗ 
nen gott. Jeſus antwoꝛtet jn / ſtet nit geſchiiben in euwerem geſetz / Ich hab ge 
ſagt / ir ſeind götter! So es die goͤtter nennet / zů welchen das woꝛt gottes ge⸗ 
ſchach / vnd diegefi chꝛifft kan doch nicht bꝛochen wer den / vnd it ſpꝛecht zů dem 
den der vatter geheyligtt vnd in die welt geſandt hat / du leſterſt gott / darumb 
das ich ſage / ich byn gottes ſun / Thů ich nit die werck meines vatters / fo glau⸗ 
ben mir nicht / thů ich ſy aber / ſo glauben doch den wercken / wolt ir nicht mir 
glauben / auff das ir erkennent vnd glaubent / das der vatter in mir iſt / vnd ich 
im vatter. 

¶ Sy ſůchten aber mal jn zů greyffen / aber er entgieng jn auß iren hendẽ / vnd 
zoch hyn wyder ihenſit des Joꝛdans / an das oꝛt / do Johannes voꝛhyn tauffet 
hatt / vñ hleyb alda / vñ vil kamen zů im vn ſpꝛachen / Johãnes thatt keyn zey⸗ 
chen / aber alles was Johannes von diſem geſagt hat / das iſt war ͤvnd glau⸗ 
beten alda vil an jn. 


(Das. xl. Capitel. 


Eslag 


S lagaber einer kranck/micng 


men Lazarus vo Bethanian in dem flecken Maria vnd irer 
6 A ſchweſtern Martha / Maria aber war / die / den herren geſal⸗ 
— bet hat mit ſalben / vñ Ba getrücknet mit item har / der 
vigen bꝛůder Lazarus lag kranck / da ſandten ſeine ſchweſtern zů im vñ 
lieſſen im ſagen / Herr / ſihe / den du lieb haſt / der lygt kranck / Da Jeſus das 
hoꝛt / ſpꝛach er / die kranckheit iſt nit zům tod / ſonder zům pꝛeyß gottes / das 
der ſun gottes da durch pꝛeyſet werde / Jeſus aber hat Martham lieb vnd 
ire ſchweſter un Lazaron / Als er nun hoꝛt das er krãck war / bleyb er zween 
tag an dem oꝛt da er war. 
G amach ſpꝛicht er zů ſeinen iungern / laßt vns wider in Judean zihen / 
Seine iunger ſpꝛachen zů im / Meyſter / Jenes mal wolten die Inden dich 
ſteinigẽ / vnd du wilt wider dahin? Jeſus antwoꝛt / ſind nit deß tags zwoͤlff 
ſtund? Wer deß tags wandelt / der ſtoßt ſich nia / deñ er ſicht das liecht diſer 
welt / Wer aber deß nachts wãdelt / der ſtoſt ſich / deñ es iſt kein liecht in im. 
Solchs ſagt er / vnd darnach ſpꝛicht er zů jn / Laſaros vnſer freünd iſt ent⸗ 
ſchlaffen / aber ich gee hin / das ich jn auffwecke. Da ſpꝛachen ſeine iunger / 
Mert iſt er entſchlaffen / ſo wirts beſſer mit im / Jeſus aber ſagt von ſeinem 
todt / ſy meynten aber / er redet vom leyblichen ſchlaff. Da ſagts jn Jeſus 
frey her auß / Lazarus iſt geſtoꝛbẽ / vnd ich bin fro vmb eüwern willen / das 
ich nicht da geweſen bin / das ir glaubet / Aber laßt vns zů im zihen. Da 
ſpꝛach Thomas / der genennet iſt / ⁊willing / zů den iungern / laßt vns mit 
zihen / das wir mir im ſterben. | 
Da kam Jeſus / vnd fand jn / das er ſchon vier tag im grab gelegẽ war / 
Bethania aber war nah bey Hieruſalem / bey fünffzehen feld wegs / vnd 
vil Juden waren zů Darthan vnd Marian kömen / ſy sit troͤſten über irem 
brůder. Als Martha nun hoꝛt / das Jeſus kumpt / geet ſy im entgegẽ / Ma 
rig aber bleyb da heym ſitzen. 
(Da ſpꝛach Martha zů Jefir/Dere/werfkir hie geweſen / mein beider wer 


nicht geſtoꝛben / Aber ich weiß auch noch / das / was du bitteſt von got / das 
wirt dir got geben / Jeſus ſpꝛicht zů ir / dein bꝛůd er ſob aufferſteen / Martha 
ſpꝛicht zů im / ich weyß wol / das er aufferſteen wirt / in der aufferſteung am 
iüngſten tag. Jeſus ſpꝛach zů ir / Ich bin die aufferſteeung vnd das leben / 
wer an mich glaubt / der wirt leben / ob er gleich ſtürbe / vnd wer do lebt vñ 
glaubt an mich / der wirt nit ſterben ewiglich / Glaubeſtu das: ſy ſpꝛicht zů 
im / Derr / ia / ich hab glaubt / das du biſt C hꝛiſtus der ſun Gottes / der in die 
welt kommen ſol. i 

(Bud da ſy das geſagt hatt / gieng ſy hin / vnd rieff irer ſchweſter Maria 
heimlich / vnd ſpꝛach / der meyſter iſt da vnd růfft dir. Sie ſelbige / als ſy das 
hoꝛt / ſtund ſy eylend auff vnd kam zů im / deñ Jeſus war noch nit in den fle 
cken kommen / ſonder war noch an dem oꝛt / da im Martha war entgegen 
kommen / Die inden / die bey ir im hauß waren vnd troſten ſy / da ſy ſahen / 
Mariam / das ſy eilend auff ſtund vnd hinauß gieng / folgten ſy ir nach / vñ 
ſpꝛachen / ſy geet hin zům grab / das ſy daſelbs weyne. 

Als num | 


aria kam / da Jeſus war / vnd ſahe jn / fiel ſy zů ſ e ſſen / 
= Ar 


(Bant Johannes. LXVII 


Matth.2e. [r = 


(Euangelion 


vnd ſpꝛach zů im / Mer / wereſtu hie geweſen / meyn bꝛuͤder were nit geſtoꝛ⸗ 
ben. Als Jeſus ſy ſahe weynen vnd die iuden auch weynen die mit ir kamẽ / 
ergrimmet er im geiſt / vnd ſchuttert ſich / vnd ſpꝛach / wo habt ir jn hingele 
get e ſy ſpꝛach / err kum̃ vnd ſihes / vnd Jeſu giengen die augen über Ba 
ſpꝛachen die iuden / Sihe wie hat er jn ſo lieb gehabt. Etlich aber vnder jn 
ſpꝛachen / hat er dem blinden die augen auff than / kund er deñ nit verſchaf 
fen / das auch diſer nit ſtürb Jeſus aber ergrimmet ab ermal in im ſelbs / vñ 
kam zům grab / Es war aber ein klufft / vnd ein ſtein dꝛauff gelegt. 
[Fels ſpꝛach / hebt den ſtein ab / ſpꝛicht zů im Martha die ſchw eſter deß 
verſtoꝛbnen / Per / er ſtinckt ſchon / deñ er iſt viertaͤgig. Jeſus ſpꝛicht zů ir⸗ 
hab ich dir nit geſagt / ſo du glaubẽ wurd eſt / du ſolteſt die herligkeit gottes 
ſehen: Da hůben ſy den ſtein ab / da der verſtoꝛbne lag. Jeſus aber hůb fein 
augẽ empoꝛ / vnd ſpꝛach / Vatter ich danck dir das du mich hoͤꝛt haſt / doch 
ich weiß / das du mich allzeit hoͤꝛeſt / ſonder vmb deß volcks willẽ / das vmb 
her ſteet / hab ichs geſagt / das ſy glauben / du habſt mich geſandt. 
¶ Da er das geſagt hatt / ſchꝛey er lautt / Lazare kum̃ herauß / vnd der vers 
ſtoꝛbne kam herauß / gebunden mit grabtůchern an fuͤſſen vnd h enden / vñ 
fein geſicht verhüllet mit einem ſchweyß tůch. Jeſus ſpꝛicht zů jn / loͤſet jn 
auff / vnd laßt jn geen. Dil nun der Juden / die zů Marta kommen waren 
vnd ſahen / was Jeſus thett / glaubten an jn / Etlich aber von n / giengen 
hin zů den 0 ſagten jn was Jeſus than hatt. | 
Ba verfamleren die hohen pꝛieſtex vnd die phariſeer einen ratt / vñ ſpꝛa⸗ 
chen / Was thůn wirediſer menſch thůt vil zeichẽ / laſſen wir jn alſo / ſo wer⸗ 
den ſy alle an jn glauben / ſo kommen die Noͤmer / vnd nemen vns land vnd 
leüt. Einer aber vnder jn / Caiphas / der deß ſelbigẽ iars hoher pꝛieſtet war / 
ſpꝛach zů jn / ir wiſſent nichts bedenckt auch nichts / Es iſt vns beſſer / ein 
menſch ſterb für das volck / deñ daß das gantz volck verderbe Solchs aber 
redet er nicht von ſich ſelbs / ſonder / die weil er deßſelbigen iars hoher pꝛie⸗ 
ſter war / weyſſaget er / Deñ Jeſus ſolt ſterben für das volck / vnd nicht für 
das volck allein / ſonder / das er die kinder gottes ⸗ die zurſtroͤwet waren / zů 
ſamen bꝛechte. Von dem tag an / ratſchlů gen ſy wie ſy jn todten. 
¶ Jeſus aber wandelte nit mer frey vnder den Juden / ſonder gieng von 
dannen / in ein gegent / nah bey der wuͤſten / in ein ſtatt / genant / Ephꝛem / 
vnd hat ſein weſen da ſelbs mit ſeinẽ iungern. Es war aber nahe die oſtern 
der Juden / vnd es giengen vil hinauff gen loieruſalem auß der gegend vor 
den oſtern / das ſy ſich veynigten / da ſtunden ſy vnd fragten nach Jeſu / vñ 
redtẽ mit ein ander im tempel / was dunckt cuch / das er nit kompt auff das 
fefiz Es hatten aber die hohen pꝛieſter vnd phariſecr laſſen ein gebott auß 
geen / ſo yemant wüſte / wo er were / das ers anzeiget / das ſy jn griffen. 
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us gen Bethanian / da Lazatus war der verſtoꝛbne / welchẽ 
e Jeſus aufferwecket hatt von den todten / da ſelbs machten ſy 
mm ein abentmal / vnd Martha dienete / Lazarus aber war 
2 


1 


einet / die mit im zů tiſch ſaſſen / Da nam Maria ein pfund ſalben / von vn⸗ 
gefelſchter koſtlicher Narden / vñ ſalbet feine fuͤß / vñ trücknet mit iren ha 
ren ſeine füͤß / Das hauß aber ward voll vom geruch der ſalbẽ / Da ſpꝛach 
ſeiner iunger einer / Judas Simonis ſun Iſchatiothes / der jn hernach ver⸗ 
rieth / Warũb iſt diſe ſalb nit verkaufft vmb dꝛeyhundert pfennig / vnd den 
armen geben? Das ſagt er aber / nit das er nach den armen fraget / ſonder / 
er war ein dieb / vnd hatt den beuttel / vnd trůg was gebe ward. Da ſpꝛach 
Jeſus / laß ſy mit friden / ſolichs hatt ſy behalten zům tag meyner begreb⸗ 
iS eñ / armen habt ir allezeit bey euch / mich aber habt ir nicht allzeit. 
Da erfůr vil volcks der Juden / das er da ſelbs war / vnd kamẽ / nit vmb 
Jeſus willen allein / ſonder auch das ſy Lazarum ſehen / welchen er von tot 
ten erweckt hatt. Aber die hohen pꝛieſter trachten darnach das ſy auch La 
zarum todten / deñ vmb feinen willen giengen vil Juden hin vnd glaubten 


an Jeſum. | 

se andern tags vil volcks / das auffs feſt kommẽ war / hoꝛt / das Jeſus 
kumpt gen Pieruſalem / vnd namen palmen z weyge / vnd giengen hinauß 
im entgegen / vnd ſchꝛien / Doſtanna / gebenedeyet iſt / der da kompt in dem 
namen deß herren / ein künig von Iſrael / Jeſus aber überkam ein Eſelin / 


vnd reyt dꝛauff / wie deñ geſchꝛiben ſteet / Foͤꝛcht dich nit / du tochter Zion / — 
ſihe / dein künig kompt reytten auff einem eſels füllen. Solchs aber verſtun Matt. u. 
den ſeine iunger zůuoꝛ nicht / ſonder da Jeſus verkleret wart / da dachte ſy Marci u. 


dꝛan / das ſolchs war von im geſchꝛiben / vnd ſolchs im than hatten. 


as volck das mit im war / da er Cazarum auß dem grab rieff / vnd võ Falur. 


den todten aufferweckt / rumbte die thatt / darumb begegnet im auch das 


volck / das ſy hoꝛten / er hett ſolchs zeichen than. Sie phariſeer aber ſpꝛachẽ Zach. e. 


vndernander / ir ſehet / das wir nichts außrichten / alle welt laufft im nach. 
Es waren aber etlich kriechen / vnder denen die hin auff kommen waren / 
das ſy anbettetẽ auff das feſt / die tratten zů Philippo / der von Sethſaida 
auß Gallilean war / batten jn vnd ſpꝛachen / Herr wir woͤlten Jeſum gern 
ſehen / Philippus kumpt vnd ſagts Andꝛean / vnd Philippus vñ Andꝛeas 
ſagens weytter Jeſu. Jeſus aber ant woꝛt jn / vnd ſpꝛach / Die zeit iſt kom⸗ 
men / das deß menſchen ſun verklert werde. 
eee warlich ſag ich euch / Es ſey deñ / das daß weytzen koꝛn in die 
erden fall / vnd erſterbe / ſo bleybts allein / wo es aber erſtirbt / ſo bꝛingts vil 
frücht · Wer ſein leben lieb hat / der wirts verlieren / vnd were fein leben auff 


diſer welt haſſet / der wirts erh alten zům ewigen lebẽ. Wer mir dienen wil / Hattbıs, 
der folg mir nach / vnd wo ich bin / da ſol meyn diener auch ſein / vnd wer mir u. 


dienen wirt / den wirt meyn vatter eren. 
Jetzt iſt mein ſeel erſchꝛocken / vnd was ſol ich ſagen: vatter hilff mir auß 
diſer ſtund / doch darũb bin ich in dife ſtund kommẽ / Vatter pꝛeyſe deynen 
name.Da kam ein ſtim̃ von himel / Ich hab jn pꝛeyſet vnd wil jn abermal 
pꝛeyſen. Da ſpꝛach das volck / das da bey ſtund vnd zůhoꝛt / Es donnerte / 
Die andern ſpꝛachẽ / Es redt ein engel mit im / Jeſus antwoꝛt vnd ſpꝛach⸗ 
Ae iſt nicht vmb meynen willen geſchehen / ſonder vmb eüwern willẽ. 
¶ Jetzt geet das gericht über die welt / Nun wirt der fürſt diſer welt auß⸗ 
geſtoſſen werden / vnd ich / weñ ich erhoͤhet werde von der aden wil ich 

1 
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(Euangelion 


ſy alle zů mir zyhen / Das ſaget er aber / zů deutten / welchs todts er ſterben 
wurde. Sa ant woꝛt im das volck / wir habẽ gehoͤit im geſetz / das Thꝛiſtus 
ewiglich bleyb / vnd wie ſageſtu deñ / Deß menſchen fun můß erhoͤhet wer⸗ 
den? wer iſt diſer mẽſchen ſun? da ſpꝛach Jeſus zů jn / Es iſt das liecht noch 
ein kleyn zeit bey euch / wandelt die weil ir das liecht habt / das euch die fin⸗ 
ſterniß nit überfallen / wer im finſterniß wandelt / der weißt nicht wo er hin 
et / glaubt an dz liecht die weil irs habt / off das ir deß liechts kinder ſeyt. 
Ü Solchs redet Jeſus / vnd gieng weg / vnd verbarg fich vor jn / Vnd ob er 
wol ſolche zeichen voꝛ jn thet / glaubten ſy doch nicht an jn / auff das erfül⸗ 
let wurde der ſpꝛuch deß pꝛopheten Iſaia den er ſagt / Merr / wer glaubt vn 
ſerm pꝛedigen? vnd wem iſt der arm deß herren offenbarte darumb kundten 
ſy nicht glauben / deñ Ffatas ſaget abermal / Er hat ir augen verblendet / 
vnd ir hertz verſtockt / das ſy mit den augen nit ſehen / noch mit dem hertzẽ 
vernemen vnd ſich bekeren / vnd ich ſy ſelig maͤchte / Solchs ſaget IJſaias 
da er feine herligkeit ſahe / vnd redte von im / Doch der oberſten glaubtẽ vil 
an jn / aber vmb der phariſer willen bekanten ſy es nicht / das ſy nit in den 
er, than wurden / deñ ſy hatten lieber den pꝛeyß bey den menſchen / deñ 
E Okt. 

0 3. ſus aber ſchꝛey vñ ſpꝛach / Wer an mich glaubet / der glaubt nicht an 
mich / ſonder an den / der mich geſandt hatt / vnnd wer mich ſichet / der ſicht 
den / der mich geſandt hatt / Ich bin kommen in die welt ein liecht / auff das 
wer an mich glaubt / nit im finſterniß bleibe / vnd wer meyne woꝛt hoͤꝛet / vñ 
glaubt nicht / den wird ich nit richten / Deñ ich bin nicht kommen / das ich 
die welt richte / ſonder / das ich die welt ſelig mach / Wer mich veracht / vnd 
nympt meyne woꝛt nit auff / der hat ſchon der jn richtet / das wort / welches 
ich geredt hab / das wirdt jn richten am iüngſten tag / deñ ich hab nit vom 
mir ſelber geredt / ſonder der vatter der mich geſandt hat der hat mir ein ge 
bott geben / was ich thůn vnnd reden ſol / vnd ich weyß / das ſeyn gebort if 
das ewig leben / darumb was ich rede / das rede ich alſo / wie mir der vatter 


geſagt hat. | 
Das. xnI. Kapitel, 
Dꝛ dem feſt aber der Bſtern do 


JIJeſus erkennet daß ſeine zeyt kommen war / das er auß diſer 
Ewvoelt zug zům vatter / wie er hatt geliebet die ſeinen / die in der 
4 welt waren / ſo lieber er ſy ans ende / vñ nach dem abent eſſen / 


(Bant Johannes. LXIX 


mer ſoltu mir die fuͤß wäfchen. Jeſus ant woꝛt im / werd ich dich nit waͤſchẽ 
fo haſtu keinteyl mit mir. Spꝛicht zů im Simon Petrus / Perr / nit die füß 
allein / ſonder auch die hende vnd das haubt. Spꝛicht Jeſus zů im / wer ge 
waͤſſchen iſt / der darff nicht / deñ die fuͤß waͤſſchen laſſen / ſonder er iſt gantz 
teyn / vnd ir ſeyt reyn / aber nit all / deñ ex wüſt ſeinen verretern wol / darum 
ſpꝛach er / it ſeyt nit alle reyn. 

Da er nun ir fuß gewaͤſſchen hatt / vnd feine kleyder genommen / ſatzt er 
ſich wider nider / vñ ſpꝛach aber mal zů jn / wiſſet ir / was ich euch than habe 
ir heiſſet mich Meyſter vnd herr / vnd ſaget recht daran / deñ ich bins auch / 
fo nun ich / eüwer meiſter vnd herr / euch die fuͤß gewaͤſchẽ hab / ſollet ir auch 
euch vn dereiander die füß waͤſſchen. Ein beyſpil hab ich euch geben / das ir 
thuͤet / wie ich euch than hab / Warlich warlich ſag ich euch / der knecht iſt 
nit groͤſſer den fein hert / noch der Apoſtel groͤſſer / deñ der jn geſandt hat. 

So ir ſolchs wiſſet / ſelig ſeyt ir / ſo irs thůt. Nicht ſag ich von euch allen / 

ich weyß / welche ich erwelet hab / ſonder das die ſchꝛifft erfüllet werd / Der g.. 

meyn bꝛott iſſet / der tritt mich mit fuͤſſen / yetzt ſag ichs euch / ee deñ es ges el. 40. 

ſchicht / auff das / weñ es geſchehen iſt / das ir glaubt / das ichs byn / warlich R 

warlich ich ſag euch / wer auff nimpt / ſo ich yemãt ſenden werde / der nimpt . 

mich uff / wer aber mich vff nimpt / der nim̃t den vff / der mich geſandt hat.. 

4 8 a ſolchs Jeſus geſagt hatt / erſchuttert er ſich im geiſt / vnd zeugete vñ Matth.ıg 

ſpꝛach / warlich warlich ſag ich euch / einer vnder euch wirt mich verraten. Mar ig. 

Da ſahen ſich die iunger vndernander an / vñ ward jn bang / von welchem 12. 

ex redet. Es war aber einer vnder ſeinen iungern / der zů tiſch ſaß auff dem 

ſchoß Jeſu / wel chen Jeſus lieb hatt / dem wincket Simon Petrus / das er 

N ſolt / wer es were / von dem er ſaget / deñ der ſelbig lag auff der bꝛuſt 
eſu / vnd ſpꝛach zů im / Herr / wer iſts? Jeſus antwoꝛt / der iſts / dem ich den 

biſſen eintuncke vnd geb / vnd er tunckt den biſſen eyn / vnd gab jn Juda ſi⸗ 

monis Iſcharioth / vnd nach dem biſſen / fuͤr der teufel in jn. 

Da ſpꝛach Jeſus zů im / was du thuſt / das thů auffs ſchirſt / das ſelbig 

aber wüſte niem ant über dem tiſch / wo zů ers im ſagte. Etlich meyntẽ / die 

weil Judas den beutel hat / Jeſus ſpꝛech zů im / kauff was vns not iſt auffs 

feſt / oder das er den armẽ etwas gebe. Da er den biſſen genõmen hat / gieng 

er ſo bald hinauß / vñ es war nacht / Ba er aber hinauß gangẽ war / ſpꝛicht 

Jeſus / Nun iſt deß menſchen ſun verkleret / vnd Gott iſt verkleret in im 

Iſt gott verkleret in im / ſo wirt jn gott auch verkleren in im ſelbs / vñ wirt 

in bald verkleren. 

Lieben kindlin / ich bin noch ein kleine weyl bey euch / ir werdet mich ſů⸗ 
chen / vnd wie ich zů den Juden ſagt / wo ich hin gee / da kündt ir nicht hyn 
kommen / vnd [ag euch nun / ein neüw igebott geb ich euch / das ir euch vn» 
dern ander lie bet / wie ich euch geliebt hab. Sa bey wirt yederman erkennẽ 
das ir meyn iunger ſeyt / ſo ir liebe vndernander habt. Spꝛicht Simon Pe 
trus zů im / dert / wo geeſtu hin? Jeſus antwoꝛt im / Do ich hin gee / kanſtu 
mir diß mal nit folgen / aber du wirft mir hernach mals folgen. Petrus ſpꝛi 
cht zů im / dert warũb kan ich dir diß mal nit folgentich wil mein lebẽ bey 
dir laſſen. Jeſus antwoꝛt im / ſolteſtu dein lebe bey mir laſſen? warlich wars 
lich / ich [ag dir / der han wirt nit krehen / biß du mich dꝛey mal habeſt verlen 
gnet. 1 Ni 


1 C Gebote) Sas Euangelion iſt eigentlich ein pzedig von der gnad Gottes die on werck reeht 
feriigt / darnach zeigt es auch an / was folche rechtfertigẽ hüt ſollen / nemlich lieben / wie Paulus 
auch thůt in feinen Epiſtolen / das ſy den glauben beweiſen. Varumb iſts ein neüro gebott / vnd 
neiiwen menſchen geben / die on werd rechtfertig find. | 


(Bas.xnul.Lapitel, 
Nd er fpzach zü feinen iungern / 


NEE Einer ber erſchꝛeck nit / glaubt ir an Gott / fo glaubt auch 
an mich / in meins vatters hauß find vil wonungen / wo aber 
EAEdas nicht wer / ſo woͤlt ich ſagen / das ich hin gee euch die ſtett 
zů beteytten / vnd ob ich hin gee euch die ſtett zů bereytten / wil ich do ch wi⸗ 
der kommen / vnd euch zů mix nemẽ / auff das ir ſeyt / wo ich bin / vnd wo ich 
yingee / das wiſſet ir / ond den weg wiſſet ir auch. 
nicht! Die wonung find von ewigkeit bereytt / vnd es darffs nicht das er ſy bereytt / vfi geet 
doch bin ſy zů bereytten das iſt / er rt ein herr tiber alles da mit er vns bereytte zů ſolichen wos 
nungen / Señ ſo lang wir nit bereytt ſind / ſind die wonung uns noch nicht bereytt / ob ſy wol an 
jn ſellis bereytt find. 
Spricht zů im Thomas / Derr / wir wiſſen nit / wo du hyn geeſt / vnd wie 
künden wir den weg u Jeſus ſpꝛicht zů im / Ich bin der weg / vnd die 
wacheit / vnd das leben / Nie mant kompt zům vatter / deñ durch mich / weñ 
ir mich kenten / ſo kennetet ir auch meynen vatter / vnd von nun an kennet 
ir jn / vnd habt jn geſehen · 
S pꝛicht zů im Philippus / lderr / zeig uns den vatter / ſo gnuͤget vns. Je 
ſus ſpꝛicht zů im / ſo lang bin ich bey euch / vnd du haſt mich nit erk ante Phe 
lippe / wer mich geſehen hat / der hat den vatter geſehen / vnd wie ſpꝛichſtu 
den / zeyg uns den vatterꝛglaubſtu nit / das ich im vatter / vnd der vatter in 
mir iſte hie wort die ich zů euch rede / die red ich nicht von mir ſelbs / der vat 
ter aber der in mit wonet / der ſelb thůt die werck. Glaubt mir / dz ich im var 
ter vñ der parter in mit iſt / wo nit / ſo glaubt mir doch vmb der werck wille. 
¶ Ma rlich warlich / ich ſag euch / wer an mich glaubet / der wirt die werck 
auch thůn die ich thů / vnd wirt gröffere deñ diſe thůn / deñ ich ger zům vat 
ter / Vnd ſo ir etwas werdet den vatter in meynem namen bitten / das will 
ich thůn / auff das der vatter gepꝛeyſet werde in dem ſun / So ir etwas bit⸗ 
tet in meynem namen das wil ich thun. | 
0 i Liebet ir mich / ſo haltet meyne gebott / vnd ich wil den vatter bittẽ / vnd 
er ſol euch einen andern troͤſter geben / das er bey euch bleybe ewiglich / den 
geiſt der wacheit / welchen die welt nit kan empfahen / deñ ſy fiber jn nicht / 
vnd kennet jn nit / ir aber kennet jn / deñ er bleybt bey euch / vnd wirt in euch 
ſein / Ich wil euch nicht waͤy ſen laſſen / ich kom̃ zů euch. 
¶ Es iſt noch vmb ein kleines / ſo wirt mich die welt nicht mer ſehẽ / ir aber 
ſolt mich ſehen / deñ ich lebe / vnd ir ſolt anch leben. An dem ſelbigen tag / 
werdet ir erkennen / das ich im vatter bin / vnd ir in mir / vnd ich in uch. 
¶ Ver meyn gebott hatt / vnnd helt ſy / der iſts / der mich liebet / wer mich 
aber liebet / der wirt von meynem vatter geliebt werdẽ / vnd ich werd jn lie 
ben / vnd mich im offenbaren. Spricht st im Judas / nit der Iſchariothes / 
Herr / was iſts den das du vns wilt dich offenbaren / vnd nicht der welt? Je 
| a 
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b 
{ Den fiid laß ich euch / meynen frid geb ich euch / Nicht geb ich euch / wie 
te welt 


hoͤrt / das ich euch geſagt hab / Ich gee hin vnd kum̃ wider sit euch / hetet ir 
mich lieb / ſo wurdet ir euch freüwen / das ich geſagt hab / ich gee sim vat⸗ 
ter / deñ der vatter iſt groͤſſer deñ ich / vnd mum hab ichs euch geſagt / ee den 
es geſchicht / auff das weñ es nun geſchehen wirt / das ir glaudet. 

Ich werd foꝛt mer nit vil mit euch reden / deñ es koͤpt der fürſt diſer welt / 
vnd hat an mir nichts / Aber auff daa die welt eben / das ich den vattet lie⸗ 
be / vnd das ich alſo thů wie mix der vatter gebottẽ hat / ſteet auff / vnd laßt 
vns vonhinnengeen. 


Das. xv. La pitel. — 
Ch bin ein rechter weynſtock 


vnd meyn vatter ein we yngartner / Ein yeglichen reben an 
mir / der nicht frucht bꝛingt / wirt er abſchneiden / vnd ein yeg 
lichen der da frucht bꝛingt / wirt er reynigẽ / das er mer frucht 
bꝛinge / Ir ſeyt yetzt rein vmb deß woꝛts willen das ich zů euch geredt hab / 
Bleibt in mir / vñ ich in euch / Gleich wie der rebe kan nit frucht bꝛingẽ von 
im ſelber / er bleib deñ am weynſtock / alſo auch ir nicht / ir bleibt den in mir. 
Ich bin der weynſtock / ir ſeyt die reben / Wer in mir bleibt / vnd ich in im 
derbꝛingt vil frucht / deñ on mich kündet ir nichts thůn / wer nit in mir bleibt 
der wirt weg gewoꝛffen / wie ein rebe / vnd verdoꝛret / vnd mã ſamlet ſy vnd 
wirffe ſy ins feuer vnd verbꝛennet ſy. So ir in mir bleibst / vnd meine woꝛt in 
euch bleyben / werdet ir bitten was ir woͤllt / vnd es wirdt euch widerfaren / 
Barinnen wirt meyn watter pꝛeyſet / das ir vil frucht bꝛinget / vnd werdet 
meyne iünger. 
(| Gleich wie mich meyn vatter geliebt hat / alſo hab ich euch auch geliebt / 
bleibt in meyner liebe / Go ir mein gebott haltet / ſo bleibt ir in meiner lieb / 
gleich wie ich meines vatters gebott gehaltẽ hab / vnd bleibe in ſeiner liebe, 
Solchs hab ich zů euch geredt / auff das mein freüd in euch bleibe / vnd eis 
wer freüd volkommẽ werd. Das iſt meyn gebott / das ir euch vndernander 
lieb et / gleych wie ich euch geliebt hab. Niem ant hat groͤſſer liebe / deñ die / 
das er ſein leben laͤßt für feine freünd / ir ſe yt meyne freünd / ſo ir thůnt / was 
ich euch gebiete. Ich ſag hinfort nit das ir knecht ſeyt / deñ ein knecht weißt 
nicht was fein herr thůt. Euch aber hab ich geſagt / das it freünd ſeyt / Deñ 
alles was ich hab von meinem vatter gehöꝛet / hab ich euch kunt than. 
¶ Ir habt mich nit erwelt t / ſonder ich hab euch erwelet / vnd se das ir 
e I in 


hingeet vnd frucht bꝛingt / vnd eüwer frucht bleybe / auff das / ſo ir den vat 
ter bittet in meynem namen / das ers euch gebe. 

Das gebiett ich euch / das ir euch vndernandet liebet / So euch die welt 
haſſet / ſo wiſſet / das ſy mich vor euch gehaſſet hat / weret ir von der welt / ſo 
hett die welt das ir lieb / die weyl aber ir nit ſeyt võ der welt / ſonder ich hab 

ul io. euch von der welt exwelet / darumb haſſet euch die welt⸗ Gedenckt an mein 
14. woit / da ich euch geſagt hab / der knecht iſt nit groͤſſer den ſein hert / haben 
ſy mich verfolget / ſy werden euch auch verfolgen / haben ſy mein woꝛt ge / 
halten / ſo werden ſy eüwers auch halten. 
Aber das alles werden ſy euch thůn vmb meynes namens willen / deñ ſy 
kennen den nicht / der mich geſandt hatt. Wenn ich nicht kommen were / 
vnd hets jn geſagt / ſo hetten ſy kein ſünd. Nun aber können ſy nichts fürs 
wenden ir fund sit entſchuldigen. Wer mich haſſet / der haſſet auch meynen 
vatter / ett ich nit die werck than vnder jn / die kein ander than hat / ſo het 
ten ſy kein ſünd / Nun aber haben ſy es geſehẽ vnd doch beyd mich vnd mei 
nnen vatter gehaſſet / Doch das erfüllet werde der ſpꝛuch in irem geſetz ge⸗ 
Pl34- ſchꝛiben / Sy haben mich on vꝛſach gehaſſet. Meñ aber der troͤſter kommẽ 
wirt / welchen ich euch ſenden würd vom vatter / der geyſt der warheit / der 
vom vatter auß geet / der wirt zeugen von mir / vnd ir werdet auch zeugen / 
deñ ir ſeyt von anfang bey mir geweſen. 
¶ l kein find] Das iſt geſagt auff die weiſe / wie Ezech. xv ſagt / das ein yeglicher vmb ſeiner 
tigen ſünd willen ſterben wirt. Den durch Chꝛiſtum iſt die erbſund auffgehaben / vnd verdampt 
nach Chꝛiſtus zůkunfft niemant mer / deñ wer ſy nit laſſen / das iſt / wer nit glauben wil. 


Das. xv. Capitel. 


z Olichs hab ich zů euch geredt 
Mur. 15 das ir euch nicht ergert / Sy werdẽ euch in den bañ thůn / Es 


Luce. 1. H kompt die zeit / das wer euch toͤdtet / wirt meynen / ex thuͤ got 
?ieinen dienſt dꝛan / vnd ſolichs werden ſy euch darumb ebiin/ 

das ſy weder meynen vatter noch mich erkant haben / Aber ſolchs hab ich 
zů euch geredt / auff das / weñ die zeyt kommen wirt / das ir dꝛan gedenckt / 
dz ichs euch gelast hab / Solchs aber hab ich euch von anfang nit gefagt/ 
deñ ich war bey euch. 
(| Nun aber gee ich hin zů dem der mich geſandt hat / vnd niemand vnder 
euch flaget mich / wo geeſtu hint Sonder die weyl ich ſolchs zů euch gerede 
hab / iſt eüwer hertz trautens vol woꝛdẽ / Aber ich ſag euch die warheit⸗ Es 
iſt euch beſſer / das ich hin gee / Deñ ſo ich nicht hin gee/fo kompt der troͤſter 
nit zů euch / ſo ich aber gee / wil ich jn zů euch ſendẽ / vnd w eñ der ſelbig kopt / 
der wirt die welt ſtraffen / vmb die ſünd / vñ vmb die gerech tigkeit / vñ vmb 

das gericht. Vmb die ſünd / das ſy nicht glaubẽ an mich ⸗ Vmb die gerech 
tigkeit aber / das ich zům vatter gee / vñ ir mich foꝛt nit ſehet / Vmb das ge 
richt / das der fürſt diſer welt gerichtet iſt. | 
¶ comb die fündJweltinatur,vernunfftzc.weißt nicht / das ung laub / ſünd / vnd glaub / gere chtig 
keit / vnd gottes gericht geſtreng ſey / ſonder mit wercken wöllen ſy frum̃ werden / vnd ſünd ver? 
treyben. Darumb ſtrafft der heilig geiſt im Euangelio / es ſey alles ſünd / was nit glaube iſt / vnd 
müße durch gottes gericht verdampt werden. 


werdet ir mich 
heulen / aber d 


gebetten in meynem namen / Bittet / ſo werdet ir nemen / das eüwer freüd 
volkommen ſey. | 

Solchs hab ich zů euch durch ſpꝛichwoꝛt geredt / Es kompt aber die zeit 
das ich nicht mer durch ſpꝛichwoꝛt mit euch reden werde / ſonder euch frey 
herauß verkündigen von mey nem vatter / An dem ſelben tag werdet ir bit 
ten in meinem namen / Vnd ich ſag euch nit / das ich den vatter für euch bit 
cen wil / deñ er ſelb der vatterhat euch lieb darumb das ir mich geliebet ha 
bet / vnd geglaubt / das ich von got auß gangen bin / Ich bin von gott auß 
gangen / vnd kummen in die welt / Widerumb verlaß ich die welt / vnd gee 


stm vatter. 
I Sprechen zů im ſeine iunger / ſihe / nun red eſtu frey herauß vnd ſagſt kein 
ſpꝛichwoꝛt. Nun wiſſen wir / das du all ding weiſſeſt / vñ bedarffeſt nit / das 
dich yem ant frag / darumb glaubẽ wir / das du von Got auß gangen biſt / ® 
Jeſus antwoꝛt jn / yetzt glaubt ir / ſehet / es kompt die ſtund / vnd iſt ſchon kõ 
men / das ir zůr ſtreuwet werdet ein yeglicher in das ſeine / vnd mich allein 
laſſet / vnd ich bin nit allein / deñ der vatter iſt bey mir. 

¶ bremand frage Mas iſt / man darff dich nicht fragen / das du dauon etwas lereſt. 
8 Solichs hab ich mit euch geredt / Das ir in mir frid habet / in der welt ha 
bet ir angſt / aber ſeyt getroͤſt / ich hab die welt überwunden. 


Das. xv M. Capitel. 


auff das er daß ewig leben gebe allen die du im gebẽ haſt / Das iſt aber das 
ewig leben / das ſy dich / das du allein warer Gott biſt / vnd den du geſandt 
haſt / Jeſum chꝛiſt / erkennẽ. Ich hab dich verklert auff erden / vñ vole ndet 
das werck / das du mir geben haſt / das ich thůn ſolt / vnd nun verkler mich 
du vatter / bey dir ſelbs / mit der klarheit / die ich for dir hat / ee die welt war / 
Ich hab deinen namen offenbart den mẽſchen / die du mir von der welt ge⸗ 
den haſt / ſy waren deyn / vnd du haſt ſy mir geben / vnd ſy haben dein woꝛt 
behalten / Nun wiſſen ſy / das alles was du mi gebẽ haſt / ſey von dir / deñ 
die woꝛt / die du mir geben haſt / hab ich jn geben / ond ſy habens angenom 
men vnd erkandt warhafttig / das ich von dir auß gangen bin / vnd haben 
glaubt / das du mich geſandt haſt. | 

Ich bitt für ſy / vnd bitt nicht für die welt / ſonder für die du mir geben 
haſt / deñ ſy ſind deyn / vnd alles was meyn iſt das iſt deyn / vnd was deyn 
iſt das iſt meyn / v nd ich bin in jn verkleret / vñ ich bin nicht mer in der welt / 
vnd ſy ſind in der welt / vnd ich kum̃ zů dir / Meiliger vatter / erhalt ſy in dei⸗ 
nem namẽ / die du mir geben haſt / das ſy eines ſein / gleich wie wir / Die weil 
ich bey jn war in der welt / erhielt ich ſy in deinem namen. Die du mir geben 
haſt / die hab ich bewaret / vnd iſt keiner von jn verloꝛen / deñ nur das verloꝛn 
kind / das die ſchꝛifft erfüllet wurde. 

Nun aber kum̃ ich zů dir / vnd re de ſolichs in der welt / auff das ſy in jn 
haben meyne freüd volkommen / ich hab jn geben deyn woꝛt / vnd die welt 
haſſet ſy / deñ ſy find nicht von der welt ch bitt nit / das du ſy von der welt 
nemeſt / ſonder das du ſy bewareſt vor dem uͤbel / ſy ſind nicht von der welt / 
gleych wie auch ich nicht võ der welt bin / eilige ſy in deiner watheit / dein 
wort iſt die warheit / gleych wie du mich geſandt haſt in die welt / ſo hab ich 
ſy auch in die welt geſandt / ich heilige mich ſelb für ſy / auff das auch ſy ge⸗ 
17040 ſeyen in devwarheit. 

Ich bitt aber nicht für ſy allein / ſonder auch für die / ſo durch ir woꝛt an 
mich glauben werden / auff das ſy alle eines ſeyen / gleych wie du vatter in 
mir / vnd ich in dir / das auch ſy in vns eins ſeyen / auff das die welt glaub / 
du habſt mich geſandt / Vnd ich hab jn geben die klarheit / die du mir gebẽ 
haſt / das ſy eins ſey en / gleych wie wir eines ſind / ich in inen / vnd du in mir / 
auff das ſy volkommen ſeyen in eins / vnd die welt erkenne / das du mich ge 
andt haſt / vnd habſt ſy geliebt / gleych wie du mich geliebt haſt. 

! atter / ich wil / das / wo ich bin / auch die ſeyen / die du mir gebẽ haſt / das 

y die klarheit ſehen / die du mir geben haſt / deñ du haſt mich geliebt ee deñ 
die welt gegründet ward / gerechter vatter / die welt hat dich nicht erkant / 
ich aber hab dich erkant / vnd diſe haben erkant / das du mich geſant haſt / 
vnd ich hab in deynen namen kunt than / vnd wil jn kunt th n auff das die 
liebe / da mit du mich geliebt haſt / ſey in jn / vnd ich in jn. 


LXXU 
(Das. xvnl. Capitel. 
D Jeſus folichs geredt hatt. 


gieng er hinauß mit ſeinẽ iungern über den bach Kid:on/da 
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| war ein gart / darein gieng Tel us vnd feine iung er / Judas 
ſich offt 


aber der jn verriet wüſte den oꝛt auch / Beñ Jeſus verſamlet | 
daſelbs mit feinen iungern / Da nun Judas zů ſich hatt genomme Matte. 
die rotte / vnd der hohen pꝛieſter vnd phariſeer diener / kompt er dahin / mit Wc. 
fackeln / lampen / vnd mit waffen / Als nun Jeſus wüſte / alles was im bege 
gen ſolt / gieng er hin auß vnd ſpꝛach zů jn / Wen ſuͤcht irt ſy ant woꝛten im / 
Se ſum von Nazareth / Jeſus ſpꝛicht / ich bins. 
Judas aber der jn verriet / ſtund auch bey jn / als nũ Jeſus zů jn ſpꝛach / 
ich bins / wichen ſy zů ruck vnd fielen zů boden / Da fragt er ſy aber mal / 
Men ſuücht ire ſy aber ſpꝛachẽ / Jeſum von Nazareth / Jeſus antwoꝛt / Ich 
hab euch geſagt / das ichs ſey / ſücht ir den mich / ſo laßt diſe geen / auff das / 
das wort erfüllet wurde / welchs er ſagt / ich hab der keynen verloꝛen / die du ob 1a. 
mir geben haſt. | 
(| Sa hatt Simon Petrus ein ſchwert / vnd zochs auß / vnnd ſchlůg nach 
deß hohen pꝛieſters knecht / vnd hieb im ſein recht oꝛ ab / vnd der knecht hieß 
Malchos / da ſpꝛach Jeſus zů Petro / ſteck deyn ſchwert in die ſcheyde / ſol 
ich den kelch nit trincken / den mir meyn vatter geben hat? Bie rott aber vn 
der oberhauptman vnd die diener der iuden namen Jeſum an vnd bunden 
in / vnd fuͤrtẽ jn auffs erſt zů Hannas / der war Caiph as ſchweher / welcher 
deß iars hoher pꝛieſter war / Es war aber Caiphas / der den inden riet / Es loh. u. 
wer gůt das ein menſch wurde vmbꝛacht / für das volck. 
Simon Petrus aber folgte Jeſu nach / vnd ein ander iunger / der ſelb iun⸗ 
ger war dem hohen pꝛieſter be kant / vnd gieng mit Jeſu hineyn / in deß ho⸗ 5 
hen pꝛieſters palatz / Petrus aber ſtund dꝛauſſen vor der thür / da gieng der te. 
ander iunger / der dem hohẽ pꝛieſtet bekant war / hinauß / vnd redet mit der Ser 14. 
thürhůterin / vñ fůrt Petron hineyn / Da ſpꝛach die thürhuͤterin zů Petro / 
Biſtu nit auch diſes menſchen iunger einer? Er ſpꝛach / ich bins nicht / Es 
ſtunden aber die knecht vnd diener / vnd hattẽ ein kolfeü er gemacht / deñ es 
war kalt / vnd wermten ſich / Petrus aber ſtund beyjn / vnd wermet ſich. 
Aber der hohe pꝛieſter fragt Jeſum vmb ſeine iunger vnd vmb ſeine ler / 
Jeſus antwoꝛt / Ich hab frey offentlich geredt voꝛ der welt / ich hab allzeit 
geleret in der ſchuͤl vnd in dem tempel / da alle iuden zů ſamen kamen / vnd 
hab nichts im winckel geredt / was frageſtu mich darumbefrag die dꝛumb 
die gehoͤꝛt haben was ich zů jn geredt hab / ſihe / die ſelben wiſſen / was ich 
geſagt hab / Als er aber ſolchs redet / ſchlůg der diener einer Jeſum ins ans 
geſicht / vnd ſpꝛach / ſoltu dem hohen pꝛieſter fo antwoꝛten : Jeſus antwort 
tet / hab ich übel geredt / ſo beweiß es / hab ich aber recht geredt / was ſchla⸗ 
geſtu mich? vnd Mannas ſandt jn gebundẽ zů dem hohẽ pꝛieſter Caiphas. 
Simon Petrus aber ſtund vnd wermet ſich / da ſpꝛachen ſy zů im / Biſtu 
nit ſeiner iunger einert Ex verleugnet vnd ſpꝛach / ich bins nit / Spꝛicht deß 
hohen pꝛieſters knecht einer / ein gefreündter deß / dem Petrus das oꝛ abge⸗ 


hawen hatt / ſahe ich dich nit im gartẽ bey ime da verleugnet Petrus aber 
mal / vnd alſo bald krehet der han. 
Matth.27. ¶ Da fürten ſy Jeſum von Caipha für das richthauß / vnd es war feů / vn 
Harig. ſy giengen nicht in das richthauß / auff das ſy nicht vnreyn wurden / ſonder 
lac. ij. das oſterlamb eſſen moͤchten. Da gieng Pilatus zů jn erauß / vnd ſpꝛach / 
was bꝛingt ir für ein klag wider diſen menſchen? Sy antwoꝛten vnd ſpꝛa⸗ 
chen / wer diſer nit ein uͤbeltheter / wir hetten dir jn nicht überantwoꝛtt / Ba 
ſpꝛach Pilatus zů jn / ſo nemet ir jn hin / vnd richtet jn nach eüwerm geſatz / 
Ba ſpꝛachen 5 en zů im / wir toꝛffen niemant toͤdten / auff das erfült 
en das woꝛt Jeſu / welches er ſagt / da er deütet / welche tods er ſterben 
wurde. 

Da sieng Pilatus wider hineyn inß richth auß / vñ rieff Jeſu / vñ ſpꝛach 
RR, im / Biſtu der inden künig? Jeſus ant woꝛtet / redeſtu das von dir felbff: 
ing, oder habens dir andere von mir gefage- Pilatus antwoꝛt / Bin ich ein ind? 
deyn volck vnd die hohen pꝛieſter haben dich mir über antwoꝛt / was haſtu 
than? Jeſus antwoꝛt / Mon reych iſt nicht von diſer welt / Wer mein teych 
von diſer welt / meine diener wurden dꝛob kempffen / das ich f en nit 
überantwoꝛtet wurd / Aber nun iſt meyn reych nit von dannen. Da ſpꝛach 
= ee zů im / ſo biſtu dennoch ein künig? Jeſus antwoꝛtet / du ſageſts / ich 
vin ye ein künig / ich bin dazů geboꝛn vnd auff die welt kommen das ich die 
warheit zeugen ſol / wer auß der warheit iſt / der hoͤꝛt meine ſtim̃ / ſpꝛicht Pi 

latus st im / was iſt warheit: 

Vnd da er das geſagt / gieng er wider hinauß zů den in den / vnd ſpꝛicht 
zů jn / ich find kein ſchuld an im / ir habt aber ein gewonheit / das ich euch ei 
nen auff oſtern loß geb / woͤlt ir nun / das ich euch der iuden künig loß gebe: 
Da ſchꝛyen ſy wider alleſampt / vnd ſpꝛachen / nit diſen / ſonder Bart abã / 
Barrabas aber war ein mörder. 


Das. xIx. Capitel. 
aa d nam Pilatus Jeſum vñ geiſz 


Matt. 27. ki er Ä 
ier in / vid die kriegs knecht flochten ein kron von doꝛnen / vñ 
8 /} festen ſy aufffein haubt / vnd legten im ein puxpur kleyd an / 

vnd ſpꝛachen / ſey gegruͤſſet lieber künig der iuden / vnd ſchlů 

gen jn inß angeſicht / Ba gieng Pilatus wider herauf / vñ ſpꝛach zů jn / Se 
het / ich fuͤr jn herauß sit euch / das ir erkẽnet das ich kein ſchuld an im finde / 

Alſo gieng Jeſus herauß / vnd trůg ein doꝛne kron vnd purpur kleyd / vnd 

ſpꝛicht zů jn / Sehet welch ein menſch? Da jn die hohen pꝛieſter vnd die dies 

ner ſahen / ſchꝛyen ſy / vnd ſpꝛachen / creutzige / creützige / Pilatus ſpꝛicht zů 
jn / Nempt ir jn hin / vnd creutziget / deñ ich find kein ſchuld an im / die Jud € 
antwoꝛten jm / Vir habẽ ein geſatz / vnd nach dem geſatz fol er ſterben / deñ 
ex hat ſich ſelbs zů gottes ſun gemacht. 

¶ Ba Pilatus das woꝛt hoꝛt / foꝛcht er ſich noch mer / vnd gieng wider hin 
eyn in das richthauß / vnd ſpꝛicht zů Jeſu / von wannen biſtu ? aber Jeſus 
gab im keyn antwoꝛtt / Da ſpꝛicht Pilatus zů im / Nedeſtu mit in nicht? 


weiſtu 


9 = 


(Bant Johannes. ILXXIII 


weyſtu nicht das ich macht habe dich zů creützig en / vnd macht habe dich loß 

zů geben ? Jeſus antwoꝛtet / Du hetteſt keynmacht liber mich / wenn f y dir nit 

were von oben erab geben / darumß / der mich dir üb erantwoꝛt hatt / der hats 

gröͤſſere ſünde. Von dem an trachtet Pilatus wie er jn loß lieſſe / Die judẽ aber 

ſchꝛyen vnd ſpꝛachen / Laſſeſtu diſen loß / ſo biſtu des keyſers freünd nicht / deñ 

wer ſich zům künig macht der iſt wider den keyſer. 

(Da Dilarıs das woꝛt hoͤꝛet / fůrt er Jeſum erauß / vñ ſatzt ſich auff den richt au, 27. 

ſtůl / an der ſtatt die da heyßt / Pflaſter / vff hebꝛeiſch aber Gabbatha / Es war Marci. 5. 

aber der rüſte tag der Oſtern / vmb die ſechſten ſtund / vnd ſpꝛuicht zů den judẽ / Luce, 23 

Sebẽt / euwer künig / Sy ſchꝛyen aber / weg / weg / mit dem / creützi ge jn / ſpꝛicht 

Nilatus ʒũ in / ſol ich eu weren künig creüitzigen / die hohen pꝛieſter antworten 

wir haben n künig / denn den keyſer / Ba überantwoꝛt er in / das er creli⸗ 
ek wurd. 

Sy namen aber Jeſum an / vnd fůreten jn hyn / vnd er trůg ſein crelitz / vnd 
gieng hynauß zur ſtatte / die da heyßt / Schaͤdelſtett / welche heyßt auff hebꝛe⸗ 
iſch / Golgatha / a da creützigeten ſy jn / vnnd mit y zwen an dere auff beyden 
ſeyten / Jeſum aber mitten yn / Pilatus aber ſchꝛeyb ein übe rſchꝛifft / vñ ſetzte ſy 
auf das crelitz / vnnd war geſchꝛiben / Jeſus von Nazareth der Judẽkün ig / 
Diſe überſchꝛifft laſen vil juden / deñ die ſtat war nahe bey der ſtatt / da Jeſus 
creützigt iſt / vnd es war geſchꝛiben / auff hebꝛeiſch / krie chiſch / vnd latiniſch ſpꝛa 
che / Da ſpꝛachen die hohen pꝛieſter der juden zů Pilato / ſchꝛeibe nicht / der Ju- 
den künig / ſon der das er gejagt has / ch byn der juden künig / Vilatus ant⸗ 

otet / was ieh geſchꝛiben habe / das hab ich geſchiben. 
dis Die kriego knecht / da ſy Jeſum creützigt hatten / namen ſy ſeine kleyder / vñ 
machten vier teyl / eynem yeglichen kriegs knecht ein te yl / darzůauch den rock / 

Det rock aber war vnge naͤhet von oben an gewirckt durch vñ durch / da ſ⸗ pꝛa 

chen ſy vndernander / laßt vns den nit zů teylen / ſonder diumb loßen / wes er 

fein ſol / auff das erfüllet wurde die ſchufft / die da ſaget / Sy haben meyne kley fal. al 
der vnder [ich teylet / vnd haben über meyn rock das loß woꝛffen Solchs thet / 

ect die kriegs knecht. 

¶Eaſtůn d aber bey dem creutz Jeſu / ſeyn můtter / vnd ſeyner můtter ſchwe⸗ 

ſter Maria Cleophas weyb / vñ Maria Magdalene / Da nun Jeſus ſein mů⸗ 

ter ſahe / vnd den uunger da bey ſteen / den er lieb hatte / ſpꝛicht er zů ſeiner můt⸗ 

ter / Weyb / ſihe / das iſt dein ſun / darnach ſpꝛicht er zů dem iunger / ſihe / das iſt 

deyn můtter / vnd von ſtund an nam ſy ð iũger ʒů ſich. 

Datnach als Jeſus wuſte / das ſchon alles volbꝛacht war / das die ſchꝛifft er 
fſillet wurde / ſpꝛucht er / Mich diirſtet / Da ſtůnd eyn gefeſ ß; voll eſſigs / ſy abet 
fülleten eynen ſchwam mit eſſig / vnd legten jn vmb eyn yſopen / vnd hielten es 
im dar zům mund / da nun Jeſus den eſſig genommen hatte / ſpꝛach er / Es iſt 
volbꝛacht / vnd neyget das haupt / vnd gab den geyſt auff. 
¶ Die ju den aber / die weyl es der rüſtag war / das nicht die leychnã auff dem 
creütz blyben am Sabbath ( deñ des ſelden Sabbaths tag war groß) batten 
1 Pilatum / das ir beyne bꝛochen vnd abgenommen wurden / Da kamen die 

riegs knecht / vnd bꝛachen dem erſten die beyne / vnnd dem andern der mit im 
creützigt war / Als ſy aber zů Jeſu kamen / da ſy ſahen / das er ſchon geſtoꝛben 
war / bꝛochen ſy im die beyne nicht / ſonder der krie gs knecht eyner / offnet ſeyn 
ſeyte mit eynem ſper / vnd als bald gieng blůt vnd waſſer erauß. 

id nd der diß geſehen hat / der hats bezeüget / vnd ſeim zel gniß iſt 1 


Lachar. 12. 


(Euangelion 
der ſelbe weyßt das er war ſagt / auff das auch ir gu ent / denn ſolchs iſt ge⸗ 
ſchehen / das die ſchufft erfüllet wurd / Ir ſolt im keyn beyn zerbꝛechen / vñ aber 


Paas. mal ſpꝛicht ein ander ſchꝛi Heep werden ſehen in welehen ſy geſtochen haben. 


Matth. 18. Ei» 
1s. Wo 


Luc. 14. 


Darnach Bat Pilaton Joſeph von Arimathia / der eyn umger Jeſu war 
doch heimlich / auß foꝛcht voꝛ den Judẽ das er möcht abnemẽ den leychnã Je 
ſu / vnd Pilatus erlaubet es / Es kam aer auch Micodemus / der etwa bey der 
nacht zů Jeſu kommen war / vnd bꝛacht myrren vnd Aloen vn dernander bey 
hundert pfun den / Da namen ſy den leichnam Jeſu vnd bunden jn mit leynẽ 
důchern vnd mit den ſpecerey en / wie die Juden pflegen zů begraben / Es war 
aber an der ſtatt / da er creützigt wardt / ein garte / vñ im gartẽ ein neu grab 
in welchs niemant ye gelegt war / daſelbs hyn legeten y Jeſum / vmß des rüſt 
tags willen der Juden / die weil das grab nahe war. 


Nder Babbather einem Kompt 


N a Maria Mag dalena frͤ / da es noch finfter war Jzů dem grabe / 
vnd ſihet das der ſteyn vom grabebynweg war / da laufft ſy vñ 

222 kompt zů Simon Perron vnd zů dem andern iungern welchen 
Jeſuis ließ hatte / vnd ſpꝛicht zů jn / Sy haben den herren weg nommen auß dẽ 
grabe / vnd wir wiſſen nit wo ſy jn hyn gelegt haben / Da gieng Petrus vnnd 
der ander iunger hynauß / vnd kamen zů dem grabe / Es ſieffen aber die zwen 
zů gleich / vnd der ander nunger lieff zůuoꝛ / ſchneller deñ Petrus / vnd kam am 
erſten zům grabe / gucket hyneyn / vnd fiber die ley nen gelegt / er gung aber nit 
hyneyn / Da kompt Simon Petrus / im nach / vnd gieng hyneyn in das grab 
vnd ſihet die leinen gelegt / vnd das ſchweiß tůch / das 15 vmbs haupt gebũ⸗ 
den war / nicht by die lemen gelegt / ond / beſeits yngewicke It an einen ſondern 
oꝛt / da gieng auch der ander iunger hynein / der am erſten zům grabe kam / vñ 


ſahe / vnd glaußts / deñ ſy wüſten die ſchꝛifft noch nit / das er von den todten 


— 


aufferſteen můſte / da giengen die iunger wider; kamen. 

td [glaubts) Das er wer weg genommen wie Magdalena zů jn geſagt hatte. 

¶ Maria aber ſtůnd voꝛ dem grabe vnnd wemet dꝛauſſen / als ſie nun weinet / 
gucket ſy in das grab / vnd ſihet zwen Engel in weiſſen kleiderẽ ſitzen / einen zůn 
haubten / vnd den andern zůn fuͤſſen / da ſy den leichnam 3 eſu hyndelegt hat⸗ 
ten / vnd die ſelben ſpꝛachen zů ir / Meyb / was weineſtu : ſie ſpꝛicht zů jn / ſy ha⸗ 
Ben meinen herren weg genommẽ / vnd ich wei i nicht wo ſy jn hyn gelegt ha⸗ 
ben / vnd als ſie das ſaget / wandt ſie ſich zů ruc vnnd fiber Jeſum ſteen / vnd 
weißt nicht das es Jeſus iſt / S pꝛicht Jeſus zů ir / L eib / was weineſtu? wen 
ſůchſtu? Sy meinet / es ſey der gartner / vnd fpriche zů um / Pert / haſtu jn hin⸗ 
tragen fo ſage mir / wo haſtu jn hin gelegt: fo will ich jn holen / ſpꝛicht Jeſus 
zů ir / Maria / da wand fie ſich vm vnd ſpꝛicht sis im / RKabum / das heißt / mei⸗ 
ſter / ſpꝛicht Jeſus zů ir / Kuͤre mich nit an / deñ ich bin noch ! nit auffgefaren zů 
meinem vatter / gang aber hyn zů meinen bꝛůdern / v nd ſage jn / J ch fare auff 
zů meinem vatter vnd zů euwerem vatter / zů meinem gott vnd zů euwerẽ got 
Maria Magdalena kompt vnd ve kündigt den jüngern / Ich hab den herrẽ 
geſehen / vnd ſolchs hat er zů mir geſagt. 

uit auffgefaren] Weyl ſy noch nicht glaubt das er gott war/wolter ſich nicht laſſen anrůrẽ 
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denn anrůren bedeüt glauben. Vnd S. Johannes ſonderlich voꝛ anderen Euangeliſten / auff die 
geyſtlichen deüttungen acht hat / ſo doch S. Matth. xxviij. ſchꝛeybt / er hab ſich laſſen die weyber 


Am abent aber des ſelben S abbathes / da die iunger verſamlet vnd die thür Luce. 24. 
verſchloſſen waren / auß foꝛcht voꝛ den juden / kam Jeſus vnd tratt mitten yn 
vnd 1 ht ʒũ jn / N abt fride / vnnd als er das ſaget / zeyget er jn die hende vnd 


ſeine ſeitte / Da wurden die iunger fro / das ſy den herren ſahen / Da ſpꝛach Je 
ſus aber mal ʒů jn / abt feide / gleich wie mich der vatter geſandt hat / ſo ſende 
ich eüch / Vnd da er das ſaget / bließ er ſy an / vnnd ſpꝛicht zů n / Nement hyn 
den heiligen geyſt / welchen ir die ſünd erlaſſent / den ſein d ſy erlaſſen / vnnd wel 
chen ir ſy behaltent / den ſeind ſie behalten. 

Thomas aber der zwoͤlffen eyner / der da heyßt / zwilling / war nicht bey jn / 
da Jeſus kam / Da ſagten die an dern iunget zů im / wir haben den herren geſe⸗ 
hen / Er aber ſpꝛach zů jn / Es ſey deñ / das ich in ſeinen hendẽ ſehe / die mal der 
naͤgel / vnd lege meyne finger in die mal der naͤgel / vnd lege meyn hand in ſey⸗ 
ne ſeitten / will ichs nicht glaubẽ. 

Vnd über achttage / waren abermal ſeine iünger dꝛinnen / vñ Thomas mit 
in / kompt Jeſus da die thür verſ chloſſen war en / vnd trit yns mittel / vnd ſpꝛi⸗ 
cht / Vabt fride / darnach ſpꝛicht er zů Thom a/ teych deine finger her / vnd ſihe 
meine hend / vnd reiche dein handt her / vnd lege ſy in meine ſeitten / vnd ſey nit 
vngleußig / ſonden gleubig. Thomas antwoꝛttet pn ſpꝛach zů im / Meyn her⸗ 
re / vnd mein gott. picht Jene zů im / Die weil du mich geſehen ha Thoma / 

ꝗſt du ge glaubt / Selig ſeind / die nicht fehen vnd doch glauben. 

Auch vil andere zeychen thet Jeſus voꝛ ſein en ſungeren die nicht geſchꝛiben 

eind in diſem bůch / diſe aber ſeind geſchꝛiben das ir glaubẽt / Jeſus ſey Chꝛiſt / 
der ſun gottes / vñ das ir duch den glaubẽ das leben habẽ in ſeinem namen. 


Das. xxl. Kapitel. 
Arnach offenbart Jeſus ſich a⸗ 


bermal an dem meer Tiberias / Erofſenbatt fich aber alſo / Ls 
war beyeinander Simon Petrus vnd Thomas / der da heyßt / 
willing / vnd Nathanael von Cana Galilee / vnd die fine Re⸗ 
feder / vnd an dere zwen feiner iünger / ſpꝛicht Simon Petrus zů jn / Ich will 
hyn fiſchen geen / y ſpꝛachen zů im / ſo woͤllen wir mit dir geen / ſy giengen hyn⸗ 
auß vnd tratten inß ſchiff alſo bald / vnd in der ſelßen nacht fiengen ſy nichts / 
Da es aber yetzt moꝛgen war / ſtůnd Jeſuis am vfer / aber die iunger wiiſtẽ nit / 
das es Jeſus war / ſpucht Jeſus zů jn / Rinder / habt ir nit eyn anbiſß? ſy ant⸗ 
woꝛten im neyn / Er ſpꝛach aber zů jn / werfft das netz zur rechten des ſchiffs / 
fo werden ir finden / Da wurffen ſy / vnd kundtena nit mer ziehen vor der men⸗ 
de der fiſche / Da ſpꝛicht der iunger / woͤlchen Jeſus lieb hatte zů Netro / Es iſt 
Kherre. 
Da Simon Detrus hoͤꝛet / daß der herre war / warff er feinen mantel võ ſich / 
deñ er war nacket / vnd ſpꝛang ynß meer / Mie andern iüngern aber kamẽ auff 
den ſchiff / denn ſy waren nicht fert vom land / ſonder Bey zweyhun dert ellen / 
vnd zogen das netz mit den fiſchen. Als ſy nun auß tratten auffs land / ſahen 
ſy kolengelegt vnd fiſch dꝛauff / vnnd bꝛott / pucht Jeſus zu in / bꝛin 8 her von 
ij 
8 


(Euangelion 


den fiſchen die ir yetzt gefangen habt / Simon Pettus ſteyg hyneyn / vnd zoch 
das netz auffs land / voll groſſer fiſch / hun dert vnd dꝛey vnd fünffgig / vnd wie 
wol it fo vil waren / zerreyß doch das netze nicht / ſpꝛicht eſus zů jn / kompt vnd 
halt das mal / Nyemant aber vnder den iungern thoꝛſte in fragen / wer piſtu: 
denn ſy wüſten / daß der herr wat da kompt Jeſus vnd nympt das bꝛott vnd 
gibts jn / deſſelben gleichen / den fiſch / Das iſt nun das dꝛitte mal / das Jeſus of 
ſenbart iſt ſeinen iungern nach dem et von den todten aufferſtanden iſt. 
Da ſie nun das mal gehalten hatten / ſpꝛicht Jeſus zů Simon Petro / Si⸗ 
mon Johanna / haſtu mich lieber / denn mich diſe haben ? Er ſpꝛicht zů im / Ja 
ere / du weyſſeſt / das ich dich lieb habe. ſpꝛicht er zů im / Weyde meyne lem⸗ 
mer. S pꝛicht er aber zům an deren mal zů im / Simon Johanna / haſtu mich 
lieb ? Er ſpꝛicht sit im / ia herre / du weyſt das ich dich lieb habe. ſpꝛicht er zů im 
Muͤtte meyner ſchaff. S pꝛicht er zům dꝛitten mal zů im / Simon Johanna lie 
beſtu mich: Petrus ward traurig / das er zům dꝛitten mal zů im ſagt / D aſt du 
mich ließ / vnd ſpꝛach zů im / lerre du weyſt alle ding / du weiſt das ich dich lieb 
habe / ſpꝛicht Jeſus zů im / Meyde meyne s chaff. | 
¶ Varlich warlich ich ſage dir / da du iüünger wareſt / gürtteſtu dich ſelbe / vñ 
wandelſt wo du hyn wolteſt / wenn du aber alt wirſt / wirſtu deyne hend auß 
ſtrecken / vnd eyn ander wirt dich gürtten vnd fůren / wo du nicht hyn wilt / dz 
ſagt er aber zů deütten mut welchem todt er gott pꝛey ſen wurde. 
155 er aber das geſaget / ſpucht er zů im / folge mir nach / Petrus aber wa ndt 

ich vmß / vnd ſahe den iunger folgen / welchen Jeſus lieb hatte / der auch auff 
ſeyner bꝛuſt im abent eſſen gelegen war / vnnd geſagt hatte / ett / wer iſts / der 
dich verradt ? Do Petrus diſen ſahe / ſpꝛicht er zů Jeſu / lderr / was ſoll aber dis 
ſer e Jeſus ſpꝛicht zů im / So ich will / das er bleybe/ biß ich kõme / was geet es 
dich an? folge du mir nach. Da gieng eyn rede auß vnder den bꝛůdern / Biſer 
iunger ſtirdt nicht / Vnd Jeſus ſpꝛach nicht zů im Er ſtirbt nicht / ſonder / So 
ich will / das er bleybe byß ich komme / was geet es dich an? Diß iſt der iunger / 
der von diſen dingen zelget / vnd hat diß geſchꝛiben ͤvnd wir wiſſen das ſeyn 
zeügniß war iſt. 
¶ ¶ Es ſeynd auch vil andere ding / die Jeſus than hat / welche / ſo ſy ſolten eyno 
nach dem andern ſchuden werden / acht ich / die w elt wurd die bücher nicht be⸗ 
greiff en / die zů ſchꝛeyben weren. 

* 


(End des Euangelion 
Sancti Johannis. 


Bas anderteyl des Euangelij Banı 
Qucas / von der Apoſtel geſchicht. 
t Lapitel. 
Je erſte red 
as ich zwar thã /lieber 
Tbeophile / võ allẽ dem/ 


[| 
| 
Bun For * u 
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wouand redet mit jn vom reych ottes / vnd 

als er ſie verſamlet hatte / befalh er jn / dz 
E ſie nicht von P ieruſalem wichen / ſonder 
warteten auff die verheyſſung des vat⸗ 
EN TE ters / welche ir habt gehoͤꝛet (ſpꝛach er) 
von mir / denn Johannes hatt mit waß 
heylige geyſt tauffet werden / nicht lange nach 


— — — 
——— — 


ſer tauffet / ir aber ſolt mit dem 
diſen tagen. 
Da ſy nun zůſamẽ kommẽ waren / fragten ſy jn / vnd ſpꝛachẽ / ld erre / wirſtu 
auff die zeit wider vffeichte das reich võ Iſrahel? Er ſpꝛach aber zů jn / Es ge 
bürt eisch nicht ʒů wiſſen die zeyt oder tage / welche der vatter ſeiner macht voꝛ 
Behalten hatt / ſonder ir werdẽt die krafft des heiligen geyſts entpfahen / wel⸗ 
cher auff eiich kommẽ witt / vnd werdent meyne zeigen ſein zů Dierufale vnd 

in gantz Judea vnd Samaria / vnd byß an das end der erden. 

V da er ſolchs geſaget / ward er auff gehabẽ zuͤſehens / vñ ein wolcke nam Merck is. 
in auff von iren augen / vnd als ſy im nach ſahen in den hymel farend / ſhe / da Luce. 24. 
tratten neben ſie zwen menner in wei ſſen kley dern / welshe auch ſagtẽ / Jemen, 
ner von Galilea / was ſteet ir vnd ſehent in den hymel diſer Jeſus / welcher von 
eich iſt auff genommen gen hymel / der wirt kommen / wie ir jn geſehen habt 


gen hymmel faren. 
9 wandte ſy vmb gen ieruſalẽ / võ dẽ berg / der da heißt / der oͤlderg / wel 
cher iſt nah hey Pieruſalẽ / vñ hat ein ſabbathis reyße / vñ als ſy hyneyn kamẽ / 
ſteigẽ ſy auff den ſoller / da deñ ſich enthieltẽ Petrus vñ Jacobus / Johãnes vñ 
Andꝛeas / Nhilipvus vn Thomas / Bartholomeus vñ Mattheus / Jacobus 
Alphei ſun on Simon r elotes vñ Judas Jacobi fun. Diſe alle hieltẽ an eyn⸗ 
můtig mit betten vnd flehen / ſampt den w eybern vñ Maria der můtter Jeſu 
vnd ſeynen bꝛuͤdern. 

nd in den tagen tratt auff Petrus mitten vnder die iunger / vñſ pꝛach (Es 
ware aher die ſc hate der namen zů hauff bey hundert vñ zwentzig) Ir menner 
vnd bꝛüder / Es můſte diſe ſchꝛifft erfüllet werden / welche zůuoꝛ geſagt hat der 
heylige geyſt / durch den mund Bauid / von Juda / der eyn voꝛ sn ger war / 

ü 


(Der Apoſtel 


derẽ / die a um fiengen / deñ er war mit uns gezelet / vnd hatte ii gerkõmen den 
es 


Fal. 6g. 


pfalies. 


Iocl. 2. 


anfal diſes ampte / diſer hatt zwar beſeſſen den acker vmb den lon der vngere⸗ 
chtigkeit / vñ hat ſich erhenckt / vñ iſt mitten entzwey geb urſten vñ hat ſeyn yn⸗ 
geweyd auß geſchüt / vñ es iſt kundt woꝛdẽ allen die z ietuſalẽ wonẽ / alſo / 
das der felße acker genẽnet wirt vff ire ſpꝛach / Akel dama / dziſt / eyn blůt acker. 
(Ben es ſteet geſchubẽ im pſalmẽ bůch / Ir behauſung muͤſſe wůſt werdẽ/ vñ 
ſey nyemant der diinnen wone / vñ fein Biſtum empfahe eyn ander / So můß 
nun vnder den mennern / die mit uns verſamlet geweſen ſeind / die gantze zeyt⸗ 
welche Jeſus vnder vns iſt auß vnnd yngangen / anfenglich / von der ta uffe 
Johãnis / biß auff den cag / da er von vns genommen iſt / eyn zeige ſeyner vff⸗ 
erſtehung werden mit vns / eyner auß diſen. 

Vnd ſieſtelleten zwen / Joſeph genãt L arſabas / mit dem zů namẽ Juſt / vñ 
Mathian / bettetẽ vnd ſpꝛachẽ / err / aller hertzen kündiger zey ge an / welchen 
du erwelet haſt under diſen zweyen / das eyner empfahe den an fal diſes dienſts 
vn Apoſtels ampts / dauon Judas aß trettẽ iſt / das er hyn gienge an ſeyn oꝛt / 
vnd fie gabe das loß üßer ſy / yñ das loß fiel auff Matthian / vñ er wardt zů ge⸗ 
oꝛduct / zů den eylffen A poſteln. 


[ag. I. Kapitel. 
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Nd als der tag der Pfingſten er 
flullet war / waren ſy alle eynmürg zů hauffe / vnnd es geſchach 
1 Zu N 73 ; ſchn ell ein bꝛauſſen von hymel / als eynes gew altigẽ winds / vñ 

m” 4 erfüllerdas ganze hauß / da ſie ſaſſen / vnnd man Abe an jn die 
zungen zerteylet / als weren fie feürig / vnd er ſatzt ſich auff einen yeglichen vn⸗ 
der in / vnd wurdẽ alle voll des heiligẽ geyſts / vnd ſiengen an zů pꝛedigẽ mit an 
dern zungen / nach dem der geyſt je gab auß zů ſpꝛechen. 

Es waren aber Judẽ zů Wieruſalẽ wonẽd / die ware gotzfoͤꝛchtige menner / 
auß allerley volck / das vnder dem hymeliſt / Da nun diſe ſtym̃ geſchach / kam 
die menge zůſamẽ vnd wurdẽ verſtoꝛtzt / deñ es höꝛet eyn yeglicher / das ſy mit 
feiner ſpꝛach redten ſie ent ſatztẽ ſich aber alle / verwi inderte ſich vñ ſpꝛachẽ vn / 
dernan der / Sihe / ſeind nicht diſe alle / die da reden / von Galilean / wie hie wit 
deñ / ein yeg licher ſeinoſpꝛach / darinnẽ wir geboꝛn ſein d? Parther vñ Meder / 
vnd Elamiter / vñ die wir wonen in Meſopotanien / vñ in Judea vñ Ca pado 
kia / Ponto vñ Aſia / Phꝛygia pn Pamphylia / Egyptẽ vnd an den enden der 
Libien by Kyrenen / vnd außlender vo Rom / Judẽ vn Judẽgenoſſen / Rreter 
vñ Araber / wir hoͤꝛen ſie mit vnſern zungẽ die groſſe thaten gottes redẽ / ſy ent⸗ 
ſatztẽ ſic alle / vñ wurdẽ irre / vnd ſpꝛachẽ / einer zů de an dern / was will das wer 
den ? die an dern aber hattẽs tren ſpott vnd ſpꝛachẽ / ſy eind voll ſuͤſſes weine, 
(Ba rratt Pettus auff mit den eylffen / hůb auff feine ſtym̃ vnd redet zů jn / Ir 
Juden / lieben menner / vnd alle die ir zů ieruſalẽ wonent / das ſey euch kundt 
gethan / vnd laßt meyne woꝛt zů euwern oꝛen yngeen / deñ / diſe ſeind nicht ttun / 
cken / wie ir wenẽt / ſytmal es iſt die dꝛitte ſtund am tage / Sonder das iſts / daß 
durch den pꝛophetẽ Joel zůuoꝛ geſagt iſt / Vnd es foll geſchehen in den letſten 
tagen / ſpꝛicht gott / Ich will auß gieſſen von meynem geyſt auff alles fley ſch / 
vn eu were ſüne vñ cuwere doͤchter folle weyßſagẽ / vñ euwere tüngling ſollẽ ger 
ficht ſehen / vnd euwere Elteſten ſollẽ treüme tre men / vnd auff meyne knechtt 
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vnd auff meyne maͤgde will ich in den ſelbigẽ tagen von meinem geiſt auß gieſ⸗ 
ſen / vnd ſy ſollen weyßſagẽ / vnd ich will geben wunder oben im hymmel / vnd 
zeichen vnden auff erden / blůt vnd fer / vnd rauch dampff / die Gonne ſol ſich 
verkeren in finſterniß / vnd der Mon in Blä t / ee den der groſſe vn offe nb etliche 
tag des herren kompt / Vnd ſoll geſchehen / wer dennamen des herren anruͤf⸗ 
fen wirt / ſoll ſelig werden. J 

Ir menner von Iſrahel hoͤꝛẽt meine woꝛt / Jeſum von Nazareth / den man 
von gott vnder eüch mit thaten vñ wunder vnd zeichen beweyſet / welche gott 
durch jn thatt mitten vnder isch / wie den auch ir ſelbs wiſſent / den ſelbẽ / nach 
dem er auß bedachtem radt vñ verſehũg gottes ergebẽ war / habt ir genommẽ 
durch die hende der vnrechtẽ vnd jn angehefft / vñ abethan / den hat gott auff 
erweckt / vñ auff geloͤßet die ſchmertzẽ des todts / nach dem es vnmüg lich war / 
das er ſolt von im gehaltẽ werdẽ / Deñ Sauid ſpꝛicht von im / Ich hab den her Plalıs. 
tẽ alzeit fürgeſetzt für mein geſicht / deñ er iſt an meiner rechten / auff das ich nit 
bewegt werde / darumb iſt mein hertz froͤlich / vnd meyn zung freuwet ſich / den 
auch meyn fleyſch wirt růwen in der hoffnung / denn du wirſt meyn ſeele nicht 
in der helle laſſen / auch nicht zů geben / das dein heilige die verweſung ſehe / du 
haſt mir kundt than die wege des lebens / du wirft mich erfüllen mit freudẽ vor 
deynem angeſicht. 

Ir menner / liebẽ bꝛůder / laßt mich frey reden zů eich vo dem ertzvatter Sa / 
uid / Er iſt geſtoꝛbẽ vnd begrabẽ / vnd ſein grab iſt bey vns biß auff diſen tag / Rege. 
Als ex nun ein pꝛophet war / vnd wüſte / das im gott verheiſſen hatte mit einem 
eyde / das die flucht feiner lenden / ſolt auff ſeinem ſtůl ſitzen / hat ers zůuoꝛ geſe⸗ 
hen vnd gere dt von der aufferſtehung Chꝛiſti / den ſein ſeele iſt nicht in der helle 
gelaſſen / vnnd ſein fleyſch hat die verweſung nicht geſehen / diſen Jeſum hatt 
gott aufferweckt / des ſeind wir alle zeügen. 

Nun er durch die rechten gottes erhoͤhet iſt / vnd entpfangẽ die verheiſſung 
des heiligẽ geiſts vom vatter / hat er auß goſſen dis das ir ſehẽt vnd hoͤꝛent / den 
Baud iſt nicht in den hymel geſtygẽ / Er ſpꝛucht aber / Der herr hat geſagt z pg 
meynem herrẽ / Setze dich zů meiner rechten / biß das ich deyne feynde lege zům 
ſchemel deiner fůſſe / So wiſſe nun das gas hauß zů Iſrahel gewyſß / dz gott 
diſen Jeſum / den it creützigt habt / zů eynẽ herrẽ vnd Chꝛiſt gemacht hat. 

Da ſie aber das hoͤꝛetẽ / zerſtach ſich it hertz / vnd ſpꝛachẽ zů Petro vnd zů den 
andern Apoſteln / Ir menner / liebẽ bꝛuͤder / was ſollẽ wir thůn r Petrus ſpꝛach 
zů jn / Thůt bůß / vnd laß ſich ein yeglicher tauffen vff dn namen Jeſu Chꝛiſti / 
zur vergebung der ſünd / ſo werdet ir empfahẽ die gab des heiligẽ geiſts / denn 
euwer vnd euwer kinder iſt das verheiſſen / vnd aller die ferre ſeind / welche gott 
vnſer herr erzũ röffer wirt / Auch mit vil andern worte bezeüget er / vnd erma⸗ 
net / vnd ſpꝛach / Laßt eüch helffen auß diſem vnſchlachtigem geſchlecht. Die 
nun ſeyn wort gern an namen / lieſſen ſich teuffen / vnd wur den hynzů than an 
dem tag bey dꝛey tauſent ſeelen. n 

Sy blybẽ aber beſtendig in der Apoſteln lere / vñ in d gemeynſchafft / vnd im 
bꝛot bꝛechẽ / vñ im gebett / Es kam auch alle ſeelẽ foꝛcht an / vñ geſchahẽ wü der 
vn zeychẽ durch die Apoſtel / Alle aber die gleubig warẽ worde / warẽ zů hauff⸗ 
vn hieltẽ alle ding gemeyn / ire gůter vnd habe verkaufftẽ ſy / vnd teyltẽ ſy auß 
vn der alle / nach dem yedermã nott war / vnd ſy bliße beſtẽ dig teglich im tẽ pel 
eynmůtig / vnd bꝛachẽ das bꝛott hyn vnd her in heüſern / namen die ſpeyß mit 
freudẽ vnd eynfeltigem hertzen / vnd hatten gnade bey dem gantzen volck / der 
herr aber thatt hynzů teglich / die da ſelig wurdẽ / zů der gemeyne. 
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* gen / vñ ſy ſatzten jn teglich für des tempels thür / die da heiſſet / 
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den glauben an ſeinen namen / hatt er an diſem / den ir ſehent vnd kennẽt / befe⸗ 
ſtiget ſeinen namen / vnnd der glaube durch jn hat diſem geben diſe geſundt 
heyt vor eu weren augen. | 

Nun ließe bꝛůder / ich weyß / das irs durch vn wiſſenheit than habt / wie auch 
eli wer ob erſten / Gott aber der durch den mund aller feiner pꝛo heten zůuoꝛ ver 
kündiget hat / das ſein Chꝛiſtus ley dẽ ſolt / hats alſo erfüllet / Bo thůt nun bůß 
vnd bekerent euch / das euwer ſünd vertilget werdẽ / weñ die zeyt der erquickũg 
kommen wirt von dem angeſicht des herten / vnd er ſen den wirt / den / der euch 
yetzt zůuoꝛ pꝛedigt iſt / Jeſum Chꝛiſt / welcher můß den hymel ynnemen / biß v 
die zeyt / das erwider bꝛacht werde / alles / was gott geredt hatt durch den mũd 
aller einer heiligen pꝛopheten / von der welt an. 

DenMofes hatt geſagt zů den vaͤttern / Eynen pꝛopheten wirt euch gott 
euwer herr erweckẽ / auß euwern bꝛůdern / den ſolt ir hoͤꝛen gleych wie mich in al 
lem das er zů euch ſagen wirt / vnd es wirt geſchehen / welche ſeele den ſelbẽ pꝛo / 
pheten nicht hoͤꝛen wirt / die ſoll vertilget werden. Vnd alle pꝛopheten von Sa / 
8 vnd hernach / wie vil ir geredt haben / die haben von diſen tagen ver⸗ 

ündiget. 
dar lugt. 22 ¶ Ir ſeind der pꝛopheten vnnd des teſtaments kynder / welchs gott beſtellet 
15 hat zů eu weren vaͤttern / da er ſpꝛach zů Abꝛaham / Durch deinen ſamen ſollen 
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benedeyet werde alle voͤlcker auffer Eüch zů foꝛder ſt hat gott aufferweckt 
ſein fh. us / vnd hat jn zů isch geſandt / euch zů benedeyen / das ein yegli⸗ 
cher ſich bet | 


(0 


ere von ſeyner boßheyt. 
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tratten zů jn die pꝛieſter vnd fürſteher des tempels vnd Sadu⸗ 
e ceer die verdꝛoß / das fie daß volck lereten / vnnd verkündigeten 
— ani eſu die aufferſtehung von den todten / vnd legeten die hend 
an ſie / vnd ſetzten ſie yn / byß auff moꝛgen / denn es war yetzt abent / Aber vil vn 


clüch bau pleſiten verwoꝛffen / der zům eckſteyn woꝛden iſt / ynnd iſt in keynem 
anderem heyl / iſt auch keyn ander namen den menſchen geben / darynnen wir 
ſollen ſelig werden. 5 
¶ Sie ſahen aber an die freydigkeyt Petri vnd Johamis / vnd verwundertẽ 
ich / denn ſy waren gewyß / das es vngelerte leüt vnd leyen waren / vnd kant⸗ 
ten ſie auch wol / das ſy mit Jeſu geweſen waren / ſy ſahen aber den menſchen / 
der geſundt war woꝛdẽ / bey jn ſteen / vnd hatten nichts da wider zů reden / Da 
hieſſen fie ſy hynauß geen auß dem radt / vnnd handelten mit eynander / vnd 
ſpꝛachen / was wollen wir dyſen menſchen thůn? denn das zeychen iſt kundt / 
durch fie geſchehen / offenbar allen die zů ieruſalem wonen / vnd wir kündẽs 
nit leucken / Aber auff das es nit weytter yn reyſſe vnder dem volek / laßt 
vns ug lie bedrauwen / das fy hynfoꝛt keynen menfchen von diſem na 
men ſagen. 
| Ondnefenjn vnd verkündigeten jn / das ſy ſich aller dinge nicht hoͤꝛen lieſ 
ſen noch lereten in dem namen Jeſu / Petrus aber vnd Johannes antwoꝛten / 
vn ſpꝛachen su jn / Kichtent tt ſelb / obs por gott recht ſey / das wir eüch mer ge⸗ 
hoꝛchen denn Gott / wir koͤndens ia nicht laſſen / das wir nicht reden ſol⸗ 
ten / was wir geſehen vnd gehoͤꝛt haben / Aber ſy dꝛauweten in / vnnd lieſ⸗ 
fen ſie geen / vnd funden nicht / wie fie [y peynigeten / vmb des volcks wů⸗ 
len / denn fie pꝛeyßeten alle Gott / über dem das geſchehen war / deñ det men⸗/ 
ſch war über viertzig jar alt / an welchem dyß zeychen der geſundtheyt ge⸗ 
ſchehen war. FEN | 
17 als man ſy hatte laſſen geen / kamen ſy zů den iren / vnnd verkündige⸗ 
ten jn / was die hohen pꝛieſter vnnd Elteſten zů jn geſagt hatten / Da ſie 


Bft. 


Der Apoſtel 


das hdꝛeten / hůbẽ ſy ire ſtym̃ auff einmůgtiglich zů gott / vñ ſpꝛachẽ / ert / der 
du biſt / der gott / der hymel vnd erden vñ das meer vnd alles was dunnen iſt / 
gemacht hat / der du durch den mũd Dauid deines knechts geſagt haſt / War ⸗ 
urn entpoꝛen ſich die heyden / vnd die völcker ſchlahen vnnijtze ding für Sie 
künig der erden ſeind sh ſamen getretten / vnd die fürſten haben ſich verſamlet 
zů hauff wider den herren vnd wider feinen Chꝛiſt · 
¶ In der warheyt / ſy haben ſich verſamlet über dein kindt Jeſit / welchen du 
geſalbet haſt / ldero des vnd Pontins Milatus mit den heyden vnd volck von 
Iſrahel / zů thůn was dein hand vnd dein radt zůuoꝛ bedacht hatt / das geſche 
hen ſolt / Vnd nun herr / ſihe an ir dreuwen / vnd giß deynen knechten mitt aller 
ſteydigkeyt zů reden deyn woꝛt / ſo das du deyne handt auß ſtreckeſt / das ge⸗ 
ſundtheyt / vnd zeychen / vnd wunder geſchehen durch deynen namen de nes 
heyligen kynds Jeſu / Vnd da fie gebettet hatten / bewegt ſich die ſtatt / da 
fie vetſamlet warẽ / vnd wurden alle des heiligen geyſts voll / vnd redten das 
wert gottes mit freydigkeit. | 
er menge aber der gleußigen war eyn hertz vnnd ein jeele/ Auch keiner ſa⸗ 
gete von ſeinen gůttern / das ſy ſein weren / ſonder es war jn alles gemeyn / Vñ 
mit groſſer gewalt gaben die Apoſtel zeüg niß von der aufferſtehung des her⸗ 
ren Jeſu Chꝛiſti / vnd war groſſe genad bey jn allen / Es war auch keyner vn⸗ 
der jn / der mangel hatte / den wie vil ir waren / die do cker oder heüßer hatten / 
verkauften ſy es / vnd bꝛachten das gelt des verkaufftẽ gůttes / vnd legten es 
ie Apoſtel fuͤſſen / vnd man gab einem yeglichen was imnott war · 
oſes aber mit dem zůnamen von den Apoſtelen genant Barnabas / das 
heyßt / ein ſun des troſts / ein Ranit auß Cypꝛien von geſchlecht / der hatte einen 
acker vnd verkaufft jn vnd bꝛacht das gelt vnd legts zů der Apoſtel fuͤſſen. 
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as ſampt ſeynem weybe Sapphira / ver kauffte ſein babe / vnnd 
„ 4 entwandetwas vom gelt /mit wiſſen ſeins weybs / vnnd bꝛacht 
ieins teils vnd legts zů der Apoſtel fůſſen / Petrus aber ſpꝛach / 
Anania / warumb har der teuffel dein hertz erfüllet / das du lügeſt dem heylis 
gen geyſt / vnd ent wendeſt etwas vom gelt des ackers : wer er nicht dir bliben 
wie er war / vnd ſein gelt wer auch in deiner macht gewefen? warumb haſtu 
denn ſolchs in deinem hertzen für genommen: Du haſt nit den menſchen / ſon 
der gotte gelogen. Da Ananias aber diſe woꝛt hoͤꝛet / fiel er nyder vnnd gabe 
den geyſt auff / vnnd es kam eyn foscht über alle die diß hoͤꝛeten / Es finden 
je die iüngling auff vnd thetten jn beſeyt / vnd trůgen in hynauß vnnd be⸗ 
růben jn. | 
Vnd es gegab ſich über eyn weil bey dꝛeyen ſtunden / kam fein weyß ereyn 
vñ wüſte nicht was geſchehẽ war / Aber Petrus antwoꝛt ir / Sage mir / habt 
ir den acker ſo theür geben: Sy ſpꝛach / ia / ſo theür. Petrus aber ſpꝛach zů ir / 
was ſeynd ir denn eyns worden zuͤuerſůchen den geyſt des herren ; ſihe⸗ 
die fůſſe / deren / die deynen man begraben haben / ſeynd vor der thür / vnd 
werden dich hyn auß tragen / vnnd als Bald fiel fie zů ſeynen fuͤſſen / vnnd 
gab den geyſt auff / Da kamen die iüngling vnnd funden fie todt / trugen 
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ſy hynauß vnd begrůten ſy 2 trem man / vnnd es kam eyn groſſe foꝛcht über 
die gantze gemeyn vnd über alle die ſolchs hoͤꝛeten. 

¶ Es geſchahen aber vil zeychẽ vñ wunder im volck durch der Apoſtel hend / 
vnd waren alle in der halle & alomonis eynmůtiglich / Mer ander aber th oꝛſte 
ſich keiner zů jn thůn / ſonder das volck hielt groß von jn / Es woꝛden aber ye 
mer zůthan / die da glaubten an den herren / eyn menge der menner vnd wey⸗ 
ber / alſo / das ſy die krancken auff die gaſſen erauß truͤgen vnnd legten ſy auff 
betten vnd baren / auff das / weñ Pettus keme / das ſeyn ſchatte ix ettliche über 
ſchattet / Es kamen auch erzů vil von den vmligenden ſtetten gen Hieruſalem 
vnd bꝛachten die krancken vnd die von vnreynen geyſtern peynigt waren / vñ 
wurden alle geſundt. | 

¶ Es ſtůnd aber auff der hohe pꝛieſtet vñ alle die mit im waren / woͤlchs iſt die 
ſecte der Saduceer / vnd wurden voll eyffers / vnd legten die hend an die Apo⸗ 
ſtel / vñ wurffen ſy in das gemeyne gefenckniß / Aber der Engel des herrẽ that 
in der nacht diethür des gefenckniß auff / vnd fuͤret ſy erauß / vnd ſpꝛach / Geer 
hyn vnd trettet auff vnd reden im tempel zům volck alle woꝛt diſes lebens / Da 
Se gehoͤꝛeten / giengẽ ſy frům den tempel vnd lereten. 

Der oberſt pꝛieſtet aber kam vnd die mit im waren / vnd riefften zů ſamẽ den 
radt vnd alle Elteſten der kinder von Iſrahel / vnd ſandten hyn zům gefenck⸗ 
niß ſy zů holen / Die diener aber kamen dar vnd funden ſy nit im gefenckniß / 
kamen wider vnd verkündigeten / vnd ſpꝛachen / Sas gefenckniß funden wir 
verſchloſſen mit allem fleyß / vnd die hůtter hauſſen ſteen vor den thüren / aber 
da wir auff thaten / funden wir nyemandt dunnen / Da diſe rede hoͤꝛete der ho, 
be Ai vnd die fürſteher des tempels vñ ander hohe pꝛieſtet / wurdẽ ſy über 
in betretten / was doch das werden wolt. 

Sa kam einer dar der verkiin digt jn / ſehent / die menner / die ir ynß gefenck⸗ 
niß gewoꝛffen habt / ſeind im tempel / ſteen vnd leren das volck / Da giengẽ hyn 
die fürſteher des tempels / mit iren dienern / vnnd holeten ſy nicht mit gewalt / 
den ſy foꝛchten ſich vor dem volck / das ſy nit geſteyniget wurden / vnnd als fie 
Y bꝛachtẽ ſtelleten ſy ſie für den radt / vnd der hohe pueſter fragt ſy / vñ ſpꝛach⸗ 
aben wir eüch nicht mit ernſt gebotten / das ir nicht ſolt leren in diſem namen⸗ 
Vnd ſehent / u habt Nieruſalem erfüllet mit eu wer lere / vnd woͤlt di ſes mẽ ſchẽ 
blůt iiber vns fůren. 
¶ Vetrus aber antwoꝛt vñ die Apoſtel / vñ ſpꝛachẽ / Man můß gott mer gehoꝛ 
chen dein den mẽſchẽ / Der gott vnſer vatter hat Jeſum aufferweckt / welchen ir 
etwürget habt / vñ vff dz holtz gehangẽ / den hat gottes rechte hand erhoͤhet zů 
eine Hertzogẽ vñ heyland / zů gebẽ Iſrahel die bůß vñ ablaß ð ſünde / vnd wir 
ſeind feinezeiige über diſe woꝛt / vñ der heilig geyſt / welchẽ gott gebe hat / denẽ 
die im gehoꝛchẽ / Da ſy das hoͤꝛetẽ / zerſchneyd ſy es / vñ dachtẽ ſy abzůthůn. 
¶ Da ſtůnd aber auff im radt eyn Phariſeer mit namen Gamaliel / ein feb:iffe 
gelerter / wol gehalten vor allem volck / vnd hieß die A poſtel ein wenig hynauß 
thůn / vnd ſpꝛach zů jn / It menner von Iſtahel / nempt euwer ſelbs war an di⸗ 
ſenmenſchen / was ir thun ſollent. Woꝛ diſen tagen ſtůnd auff Theudas / vnnd 
gab für / er were ettwas / vnd hien gen an im eyn ʒal menner bey vierhundert / 
der iſt erſchlagen / vnd alle die im zů fielen ſeind zerſtreuwet vnd zů nicht woꝛ⸗ 
den / Darnach ſtůnd auff Judas von Galilea in den tagen der ſchetzung / vñ 
macht vil volcks abfellig nach im / vnd er iſt auch vmbkommẽ / vnd alle die im 
zů fielen ſeynd zerſtreuwet . 
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¶ Vnd nun ſag ich eüch / laßt abe von diſen menſchen / vnd laßt ſy faten / Iſt 
der radt oder das werck auß den menſchen / ſo wirts undergeen/ifte aber au 
gott / ſo koͤndt irs nicht dempffen / auff das ir nicht erſunden werden die beider 
gott ſtreytten w ollẽ / Da fielen ſy im zů / vñ riefftẽ den Apoſteln / ſtei pten ſy vñ 
gebotẽ jn / ſy ſoltẽ nicht reden in dem namen Jeſu / vnd lieſſen fy geen. 

Sy giengen aber froͤlich võ des radts angeſicht / das ſy wirdig geweſen wa⸗ 
ren vm feines namens willẽ ſchmach leyden / vnd hoͤꝛeten nicht auff alle tag 
im tempel vnd in allen heiißern / zů leren vnd jn pꝛedigẽ das E uangelion von 
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3 * Niger mereten / erhůb ſich eyn murmel under den kriechen wyder 


beftagten ſich mit Stephano / vnd ſy vermochten nit widerzůſteen der weyß⸗ 
heyt vnd geyſt / auß welchem er redet / Da richten ſy zů etlich menner die ſpꝛa 


de 
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ſpꝛach zů im / Gang auß deynem land vnd auß deiner freüntſchafft / vnd zeüch 
in eyn land / das ich dir zeygen wil / Da gieng er auß dem land der Chaldeer / 
vnd wonet in Maram / vnd von dannen / da fan vatter geſtoꝛben war / bꝛacht 
er jn herüber in diß landt / da ir nun in wonẽt / vnd gab im keyn erbteyl dꝛinnẽ / 
auch nicht eyns füß bꝛeyt / vnd verhieß im / er wolt ſie geben im zů beſitzen / vnd 
ſeinem ſamen nach im / da er noch keyn kind hatte. 
(Aber gott ſpꝛach alſo zů im / deyn ſame wirt eyn frembdling ſeyn in eynem genen. 
frembdem land / vnd ſy werden jn dienſtbar machen / vnd übel han deln / vier⸗ 
hundert vnd dꝛeyſſig jar / vnd das volck / dem ſy dienen werden / will ich tichtẽ / 
ſpꝛach gott / vnd darnach werden ſy auß ziehen vnd mir dienen / an diſer ſtatt / 
vnd gas im den bund der beſchneydung / vnd er gebar JIſaac / vnd beſchneyd 
n am achten tage / vnd Iſaac den Jacoz / vnd Jacob die zwelff Ertzuaͤtter. 
¶ Vnd die Ertznaͤtter eyfferten wider Joſeph vnd verkauften jn in E gyptẽ / 
vnd gott war mit im / vnd erred tet jn auß alle ſeinem trůͤbſal / vnd gab im ger ele. 
nade vnd weyßheyt voꝛ dem künig Pharao su Egyptẽ / der ſatzte jn zům für⸗ 
en über Egypten vnd über ſein gantzes hauß. | 
Es kam abet eyn theütung über das gantze laͤnd Egypten vnd Canaan / 
vnd ein groſſer trůßſal / vnd vnſer vaͤtter funden nit fuͤterung / Jacob aber hoͤ⸗ 
ꝛet das in Egypten getreyde were / vnd ſandte vnſer vaͤtter auß / das erſt mal / 
vnd slim andern mal wardt Joſeph erkennet von feinen bꝛuͤdern / vnd wardt dene 45. 
Pharao Joſtphs geſchlecht offenbar / Joſeph aber ſandte auß vnd ließ holen Gere. 46. 
feinen vatter Jacob vnd ſeine gantze freüntſchafft / fünff vnd ſibentzig ſeelen / 
vnd Jacob zoch hynab in Egypten vnd ſtarb / er vnd vnſer vaͤtter / vnd ſeind gene go. 
erüber bꝛacht in Sichem / vnd gelegt in das grab / das Abꝛaham kaufft hatte Gene; 
vhs gelt von den kindern emoꝛzů Sichem. 
¶ Sa nun ſich die zeyt der verheiſſung nahet / die gott Abꝛaham e 
hatte / wůchs das volck vnd meret ſich in Egyptẽ / biß das ein ander künig vff 
ſtůnd / der nichts wüſte von Jo 75 Diſer treib hinderliſt mit vnſerem geſchle⸗ 
cht / vnd handelt vnſere vaͤtter libel / vnd ſchaffet / das man die iungen kindlin 
hyn werffen muͤſte / das ſy nit lebendig blißen. Zů der zeit wardt Moſes gebo / kxodl. 
ren / vnd war ein feyn kindt voꝛ gott / vnnd ward dꝛey monat erneret in ſeines 
vatters hauße. Als er aber hyngewoꝛfſſen wardt / nam jn die dochter Pharao⸗ 
nis auff / vnd zoch jn auff zů einem ſun / vnd Moſes ward geleret in aller weyß 
heit der Egypter / vñ war mechtig in wercken vnd wozten. 
a tr aber viertzig jar alt ward / ſteygs in ſein hertz / zů beſehen ſeyne bꝛů der 
die kinder von Iſt abel vnd ſahe einen vnrecht leiden / da überbalff er vnnd re⸗ 
chete den dem leid geſchach / vñ erſchlůg den Egypter / Ex meiner aber / ſeyne 
bꝛů der ſoltens vernemen / das gott durch ſeine hand jn heyl gebe / aber fie ver⸗ 
Dad nicht. a 
Vnd am andern tage erſcheyn er jn / da ſie ſich hadertẽ / vnd handelt mit jn / 
das ſy feid hetten / vnd ſpꝛach / Lieben menner / ir ſeynd bꝛůder / warumb thut 
einer dem andern vnrecht < Der aber ſeinem nechſten vnrecht that / ſties jn von 
ſich / vn ſpꝛach / Mer hat dich üb er vns geſetzt zum oberſten vnd richter? wiltu 
mich auch abthůn / wie du geſtern den Egypter abthateſt: Moſes aber floch 
über 050 rede / vnd ward ein fremb dling im land Madian / da ſelbs gebar er 
swenfine. | 
Vnd üb er viertzig jar / erſcheyn im in der wůſten auff dem berge Sina / der Frodi 5. 
Engel des herren in einer flammẽ des feürs im puſch / da es aber Mo 2 ſahe / 
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wund ert er ſich des geſichts / als er aber hynzů gieng zů ſchauwẽ / geſchach die 
ſtym̃ des herren zů im / Ich bin der gott deiner vaͤttet / der gott Abꝛaham vnd 
der gott Jſaac vnd der gott Jacob / Moſes aß er wart zittern vnd thoꝛſte nicht 
anſchauwen / Aber der hert ſpꝛach zů im / zeüch die ſchůch auß von deinen fuͤſ⸗ 
ſen / deñ die ſtatt / da du ſteeſt / iſt ein heilig land / Ich hab wol geſchen das übel 
meines volcks in Egypto / vnd hab ir ſeůfftzen gehoͤꝛet / vnd bin ab geſtygẽ / 
ſie zů redten / vnd nun kum her / ich wil dich in Egypten ſenden. 
(Shen Moſen / welchen ſie verleugnetẽ / vnd ſpꝛachẽ / Mer hat dich zům ober 
ſter vñ richter geſetzt? den ſandte gott zů einem oßerſten / vnd erlöfer durch die 
hand des Engels / der im erſcheyn im puſch / diſer fuͤret ſy auß vñ thet wunder 
3xoditg: vnd zeichẽ in Egypten vndim roten meet / vnd in der wůſtẽ viertzig jar. diß iſt 
Beutag. Moſes / der zů den kindern võ Iſrahel geſagt hat / Eynen pꝛophetẽ wirt eüch 
gott eu wer herr erweckẽ auß euwern bꝛůdern / den ſolt ir hoͤꝛen / gleich wie mich. 
di ifer iſts / der in der gemeyne in der wuͤſten mit dem engel war / der mit im 
cedet auff dem berge Sina / vnd mit vnſern vaͤtter / diſer empfieng das lebendi⸗ 
ge woꝛt uns zů geben / welch gn nicht wolten gehoꝛſam werden euwere vaͤtter / 
ſonder ſtieſſen jn von fich vnd wandten 1 vmb mit iren hertzẽ gen Egyptẽ / 
vnd ſpꝛachen zů Aaron / Mache vns goͤtter / die vor vng hyngeen / deñ wir wiſ 
ane. ſen nit was do ſt / der uns auß dem land Aken gefůrt hat / wider faren iſt / 
vnd machten eyn kalb zů der zeyt / vnd opfferten dem goͤtzen / op ffer / vnd frei 
weten ſich der werck irer hende. 
4 ¶ Aber gott wandt ſich / vnd gab fie da hyn / das ſy dieneten des hymels rit / 
wor. , terſchafſten / wie den geſchuibẽ ſteet in dem gůch der Propheten / Mat ir vom 
hauß Yirabel die viertzig jar in der wůſten / mir auch ye opffer vnnd viech ges 
opfferte Vnd ir namet die hütten Moloch an / vnd das geſtirn eu wers gotts 
Kempbonvdie bilde / die ir gemacht hattent / ſie anzůbetten / vnnd ich wil euch 
vexwerffen ihenſit Waßylonien. 5 
¶ Es hattẽ vnſer vaͤtter die hütten des zeugniß in der wůſtẽ / wie er in das vers 
oꝛdnet hatt / da er zů Moſen redte / das er ſy machẽ ſolt / nach dem fin bild / das 
er geſehẽ hatt / welehe vnſer vaͤtter auch annamẽ / vnd bꝛachtẽ ſie mit Joſue in 
das land / das dit heydẽ inne hattẽ / welch gott auß ſtieß voꝛ dem angeſicht vn 
fer vaͤtter / biß zur zeit Sauid / der fand gnad Bey goit / vñ batt / das er ein hüt 
ten findẽ moͤchte dem gott Jacob / Salomon aber bauwet im ein hauß. 
Aber der aller höher wonet nicht im tẽpel die mit hendẽ gemacht ſeind / als 
er ſpꝛicht durch den pꝛophetẽ / Der hymel iſt meyn ſtůl / vñ die erde der fchämel 
meiner fůſſe / was woͤlt ir mir deñ für ein hauß bauwẽ e ſpucht der herr / oð wel⸗ 
ches iſt die ſtatt meiner růw? Matt nicht meyn hand das alles gemachte 
Ir halßſtarrigen vnd vnbehauwẽ an hertzẽ vnd oꝛen /r widerſtrebt allzeyt 
dem heilige geyſt / wie eu were vaͤtter / alſo auch ir / welchen pꝛophetẽ habẽ anime 
re vͤtter nit verfolget: vñ ſie toͤdtẽ / die do zůuoꝛ verkündigerẽ die zůkunfft des 
gerechtẽ / welchs ir nun verräter vnd moͤꝛder woꝛdẽ ſeind / ir habt das geſetz em 
fangẽ durch der Engel eſchefft / vnd habts nicht gehalten. 
Ha ſy ſolchs hoͤꝛetẽ / zerſchneyds jn ir hertz / vnd kyrreten mit zenen über in 
Als er aber voll heiliges geyſts war / ſahe er auff gen hymel / vnd ſahe die her⸗ 
ligkeyt gottes / vnd Jeſum ſteen zut rechten gottes / vnd ſpiach ſehent / ich ſihe 
den hymeloffen / vnd des menſchẽ ſun zur rechten gottes teen / By ſchꝛien aber 
laut / vnd hielten ir oꝛen zů / vnd ſtürmeten einm ůtiglich zů im yn / ſtieſſen jn ʒur 
ſtatt hynauß / vnd ſteynigeten jn / Nnd die zeügen legten ab ire kleyder zů den 
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Rane tephanon / der růff 
kniet aber nyder vñ ſchꝛe y 
icht was ſy thůn / vnd 


Das. vnI. Capitel. 
Aulus aber hatte wolgeſallẽ an 


einem todt / Es wart aber zů der zeyt ein groſſe verfolgũg über 
NE 8 die gemeyne zů Fietuſalem / vnd ſie zerſtrauwetẽ ſich alle in die 

lender Judee vnnd Samarien / on die Apoſtel / Es beſchickten 
aber Stephanum gotzfoͤꝛchtige menner / vnd hielten eyn groſſe klage über jn / 
Saulus aber zerſtoͤꝛet die gemeyne / gieng hyn vnd her in die heüſer / vnd zoch 
45 man vnd wey ber / vnd über antwort ſie ynß gefenckniß. 

Die nun zerſtreuwet waren / giengen vmb / vnnd pꝛedigeten das Euangeli / 
Philippus abet kam hynab in eynſtatt Samatſe vnd pꝛediget jn von Chir 
ſto / Das volck aber hatte eynmůtigklich acht auff das von Philippo geſagt 
wart / hoͤꝛetẽ im z / vñ ſahẽ die zeichẽ die er thet / deñ die vnſaubere geiſte ſchꝛieenn 
laut vnd fůren auß vilen / Auch vil gichtbꝛichige vnd lamen wurden geſundt * 
gemacht / vnd ward ein groſſe freud in der ſelbigen ſtatt. 

Es war aber zůuoꝛ in der ſelbigen ſtatt eyn man mit namen / Simon / der 
treyb zauberey vnd bezauberte das Samariſche volck / vnd gab für / er weret⸗ 
was groſſes / vnd ſie ſahen alle auff jn von dem kleineſten an biß zům groͤſſeſtẽ / 
vnd ſpꝛachen / Per iſt die krafft gottes / die da groß iſt / Sie ſahen aber darñb 
auff in / das er ſy lange zeyt mit ſeyner zauber ey bezaubert hatte / Da ſy aber 
Philippes predigen glaubten von dem teych gottes vnd von dem namen Je⸗ 
ſu Chuſt / lieſſen ſich teuffen bey de menner vnd weyber / Da ward auch der St 
mon gleußig vnd ließ ſich teuffen vnd hielt an Philippo / vñ als ex ſahe die tha⸗ 
ten vnd zeichen die da geſchahen / verwundert er ſich. 
¶ Da aber die Apoſtel hoͤꝛeten zů Hieruſalẽ / das Samaria daß wort gottes 
angenommẽ hatte / ſandten ſie zů jn Petron vnd Johannẽ / welche da f yhyn⸗ 
dere betteten ſy über ſie / daß ſy den heiligẽ geyſt empfiengen / deñ er war 
noch über keinen gefallẽ / ſonð waren allein getan ff in dẽ namen Chꝛiſti Jeſu / 
dg legten ſy die hend auff ſie / vnd ſy empfiengẽ den heiligen geyſt. 

(a aber Simon ſahe / daß durchs aufflegẽ der Apoſtel der heilige geyſt ge⸗ 
ben ward / bott er jn gelt an / vnd ſpꝛach / Gebt mir auch die macht / daß / ſo ich 
yemandt die hend aufflege / der feld den heyligen geyſt empfahe / Petrus aber 
ſpꝛach zů im / das du verdampt werdeſt mit demem gelt / das du meyneſt / got⸗ 
tes gabe werde durchs gelt erlangt / du wirft weder teyl noch anfall haben an 
diſem woꝛt / deñ dein hertz iſt nicht auffrichtig vor gott / dꝛumb thů bůß für diſe 
deyne boßheyt / vnd bitte gott / ob dir vergeben wei den moͤcht der tuck deines 
hertz ẽ / deñ ich [ehe / dz du biſt voll bitter galle vñ verknůpfft mit vngerechtikeit. Dertro.s. 
Ba antwoꝛt Simon vnd ſpꝛach / bitten ir für mich zů gott / das der keyns 
über mich komme / dauon ir geſagt habt / Sy aber / da ſie bezeüget vnnd gerett 
hatten das wort des herren / wandten ſy widerumb gen dieruſalem vnd pꝛe⸗ 
digeten das Euangelion vilen Samariſchen merckten. 
Aber der Engel des herren redet ʒů Phil ppo / vnd ſpꝛach / eee 
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(Der Apoſtel 


gang gegen mittag / au ff die ſtraß die von Mieruſalem a“ hynaß zů Saza⸗ 
die da wůſte iſt / vnd er ſtuͤnd auff vnd gieng hy n / vnd ſihe / eyn man auß Mo 
renland / eyn verſchnitener un geweltiger der künigin Ran dakes in M oꝛen⸗ 
land / welcher war über alle ire ſch etzkamer / der war Eome gen l ieruſalem an 
zůbetten / vnd zoch wider heym vnd ſaß auff ſeynen wagen / vnd laß den Pꝛo⸗ 
pheten Iſalam. rer, N 
Der geyſt aber ſpꝛach zů Philippo- gang hyn zů / vnd mach dich bey diſen 
wagen / da lieff Philippus hinzů / vnd hoͤꝛet / das er den pꝛophetẽ Iſaiam laß / 
vñ ſpꝛach / verſteheſtu auch was du lyt eſt? Er aber ſpꝛach / wie kan ich / ſo mich 
nicht yemant an leyttet? vnd ermanet Philippon / das ex a uff trett vñ ſetzt ſich 
bey jn / Ser inhalt aber der ſchufft / die er laß / war diſer / Er iſt wie ein fchaff zur 
ſchlachtung gefuͤret / vñ wie ein lamp vo: feinen ſchererſtymloß / alſo hat er nit 
vffthan feinen mũd / in der nydꝛigkeit iſt fen geticht erh abẽ Mer wirt aber fet 
ne geburt erzelen < denn ſein leben iſt von der erden genommẽ / Da antwort der 
verſchnitten vnd ſpꝛach / Ich bitt dich / von welchem redet der pꝛophet ſolche? 
von im ſelber oder von yemant anders: 
(| Philippus aber thatt ſeindn mund auff / vnnd fing von der ſchꝛifft an / vn d 
zedigt im das Euangelion von Jeſu / vnnd als ſie zogen der ſtraſſen nach / 
amen ſy an eyn waſſer / vñ der verſchnittẽ ſpꝛach / ſihe / da iſt waſſet / was hin 
dert mich / das ich mich teuffen laſſe? Philippus aber ſpꝛach / laub ſtu vo gan 
tzem hertzen / ſo mags wol ſeyn / Er ant woꝛt on ſpꝛach / ich g aube / das Jeſus 
Chꝛiſtus iſt gottes ſun / vñ hieß den wage haltẽ / vñ ſtigẽ hynab in das waſſer 
Beyde Philippus vñ der verſchnittẽ / vñ er tauffet jn / Da ſie aber erauff ſtyg ẽ 
auß dem waſſer / rucket der geyſt des herren Phil ppon hynweg / vnd der ver, 
ſchnitten ſahe jn nicht mer / Er zog aber ſeyne ſtroß frölich Phil ppus aber 
war dt funden zů Aſ dod / vnd wandelt vmb her vnd pꝛediget allen ſtetten das 
Euangelion / biß das er kam gen Ceſarien. 


4 (Das. ix. LCapitel. 
Aulus aber ſchnawobete noch 


mit dꝛeuwen vnd moꝛden wider die iunger des herren / vñ gieng 
EN RI J zům hohen pꝛieſter vnnd hatt jn vmb bꝛie ffe gen Damaf ken 
ga an die ſchůlen / auff das / ſo er ettliche dyſes weges ſunde / men 
ner vnd weyber / das er ſie gebunden fůrete gen ldietuſalem / vnd in dem er hin 
gieng / geſchachs das et nahe bey Damaſken kam / vnnd blotzlich vmblickt in 
eyn lecht vom hymel / vnd fiel auff die erden / vnd hoͤꝛet eyn ſtym̃ / die ſpꝛach zů 
im / Saul / Saul / was verfolgeſtu mich er aber ſpꝛach / lderre wer biſtu < der 
herte ſpꝛach / Ich bin Jeſus / den du verfolgeſt / Es wirt dir ſchwer werdẽ / wi⸗ 
der den ſtahel lecken / vnd er ſpꝛach mit zittern vnnd zagen / erte / was wiltu 
das ich thůn ſol? ſpꝛach der hert zů im / ſtand auff / vnnd gang in die ſtatt / da 
wirt man dir ſagen / was da thun ſolt. 

Die menner aber / die ſeyn geferten waren / ſtůden vnd waren erſtarret / deñ 
ſy hoͤꝛeten feine ſtym̃ vnd ſahen nyemands / Saulus aber richtet ſich auff von 
der erden / vnd als er ſeyn augen auffthet / ſahe er nyemands / ſy namen jn aber 
Bey der hand / vnd fürten jn gen Damaſken / vnd wal dꝛey tage nicht ſehend / 
vnd aſß nicht vnd tranck nicht. 


ar. 
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¶ Es war aber eyn iunger zů Samaſken / mit namen / Ananias / zů dẽ ſpꝛach 
der herr im geſicht / Anania / vnd er ſpꝛach / lie byn ich herr / Der herre ſpꝛach 
zů im / Stand auff vnd gang hyn / in die gaſſen / die da heyßt / die richtige / vnd 
frage in dem hauße Juda nach Saulo / mit namen võ Tarſen / deñ ſihe / er bett / 
vnd hat geſehen im geſicht einen man / mit namen / Ananias / zů im hyneyn Ed 
men vnd die hand auff jn legen / das er wider ſehen werde. 
¶ Ananias aber antwoꝛt / err / ich hab von vilen gehoͤꝛet von diſem man / wie 
vil iibels er deinen heiligen than hatt zů Hieruſalẽ / vnd er hatt alhie macht võ 
den hohẽ pꝛieſtern zů bindẽ alle die deinen namẽ antäffen. Der herre ſpꝛach zů 
im / Gang hyn / den diſer iſt mix ein außerwelet rüſtzeüg / das er meinẽ namẽ tra 
ge voꝛ den hey dẽ vnd vor denkiinigenvn vor den kindern von Iſrahel / ich will 
im zeygen / wie vil er leiden můß vmb memnes namens willen. 
Vnd Ananias gieng hyn vnd kam in das hauß / vnd leget die hende auff 
in / vnd ſpꝛach / Lieber bꝛůder Saul / der herrhat mich geſandt / der dir erſchy⸗ 
nen iſt auff dem weg / da du her kameſt / das du wider ſehen vnd mit dem heylt 
gen geyſt er füllet werdeſt / vnd alſo bald fiel es vo feinen augen / wie ſchů pen ⸗ 
vnd ward wider ſehend / vnd ſtůnd auff / ließ ſich Lauffen vnnd nam ſpeyße zů 
ſich vnd ſtercket ſich. 
Saulus aber war ettliche tag bey den iungern zů Samaſco / vnd alſo Bald 
ꝓꝛediget er Chꝛiſtũ in den ſchůlen / das der ſelb gottes ſun ſey / Sie entſantẽ ſiech 
aber alle die es hoͤꝛeten vnd ſpꝛachẽ / iſt das nicht der zů loieruſalẽ verſtoͤꝛete alle 
die diſen namen anruͤffen ? vnd hie her darzů kõmen / das er fie gebundẽ fre zů 
den hohen pꝛieſtern? Paulus aber wart ye mer krefftiger / vnd treyb die Jude 
yn die zů Damaſco woneten / vñ bewerets / das diſer iſt Chuiſt. | 
¶Vnd nach vil tagen / hieltẽ die Judẽ einen radt zůſamen / das ſy jnabthetẽ / 
Aber es wart Saulo kundt gethan das ſy imnach ſtelleten / ſie hieltẽ aber tag 
vñ nacht an den pfoꝛtẽ / das ſy jn abthetẽ / Danameẽ jn die iunger by d nacht / 
vnd thetẽ jn durch die maurẽ / vñ lieſſen jn in einem koꝛbe hynab. 
¶ Da aber Saulus gen lieruſalẽ kam / verſůcht er ſich bey die nınger zů ma⸗ 
chen / vnd fie foꝛchten ſich alle voꝛ im / glaubten nicht / das er eyn iunger were / 
Barnabas aber nam jn zů ſich / vnd fuͤret jn zů den Apoſteln / vñ erzelet jn / wie 
er auff der ſtraſſen den herrẽ geſehẽ / vñ er mit jm geredt / vnd wie er zů Damaf- 
ken freydig gehandelt hette an dem namen Jeſu / vñ er war bey jn / vnd gieng 
auß vnd yn zů Mieruſalẽ / vñ handelt frey dig an dem namen des herre n Jeſu / 
Er redet auch vnd befraget ſich mit den Rriechen / aber ſie ſtelletẽ im nach / das 
ſy jn abtheten / Da das die bꝛůder erfůren / geleyttẽ ſy jn gen Ceſarien / vnd lieſ 
ſen jn gen Tarſen geen / So hatte nun die gemeyne fryde / durch gantz Judea 
vnd Palilea vnd Samaria / vnd bauwete ſich / vnd wandelte in der ſoꝛcht des 
herrẽ vnd wardt erfüllet mit troſt des heyligen geyſto. : 
¶ Es geſchach aber / das Petrus durch zoch allenthalben / das er auch zů den 
heiligen kam / die zů Eyda woneten / daſelbs fand er einẽ man / mitn a mnẽ ine, 
as / acht lar lang auff dem bette gelegen ⸗ der war gichtbꝛüchtig / vnd Petrus 
ſpꝛach zů im / Enea Jeſus Chꝛiſtus mache dich geſundt / ſtand auff / vnd het te 
dir ſelber / vnd alſo bald ſtůnd er auff / vnd es ſahen jn alle die sh Lyda vnd zů e gre 
Sarona woneten / die bekereten fich zů dem herren. ce, latıne ca⸗ 
Ai Joppe aber war eyn iungerin / mit namen Tabitha / welchs verdolmet / preseinrech, 
ſcht heyßt / Doꝛcas / die war voll gůtter werck vnd almůßen die ſie thet / Es be vile oppia⸗ 
gaß ſich aber zů der ſelben zeyt / das ſie kranck ward / vnd ſtarb / da 5 ůſchen ſie num. 
fi | 
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die ſelbigen vnd legten ſy auff den ſoller / Nun aber Exda ne heßey Joppẽ iſt / 
da die iunger hoͤꝛete das Petrus da ſelbs war / ſandtẽ ſie wen menner zů im vñ 
ermaneten jn / das er ſichs nicht ließ verdꝛieſſen zů jn zů kommen. 
( Petrus aber ſtůnd auff vñ kam mit jn / vnd als er dar komen ware / fuͤreten 
ie jn hynauff auff den ſoller / vñ tratten vmb in allerley witwen / weyneten vnd 
zeygeten im die roͤcke vñ kleider / welche Boꝛcas machte / weil ſy bey jn war⸗ vñ 
etrus da er ſy alle hynauß tryben hatte / knyet er nider / bettet vñ w andt ſich 
zů dem leichnam / vñ ſpꝛach / Tabitha / ſtand auff / vñ ſie thatt ir augẽ auff / vñ 
da ſte 8 tron ſahe / ſatzt ſie ſich wider / Er aber gab ir die hand vñ richtet ſy vff⸗ 
vñ riefft den heiligẽ vnd den witwen / vnd ſtellet ſy lebendig dar / vnd es ward 
kundt durch ganız Joppẽ / vñ vil wurdẽ gleubig an den herrẽ / vñ es geſchach / 
das er lang zeyt zů Joppe bleib / bey einem Simon der ein ger ber war. 


( Das. x. Kapitel. 
B war aber eyn man zů Ceſari⸗ 


en / mit namen Coꝛnelius eyn hauptman / von der rotten die da 
heyßt / die welſche / gottſelig vnd gotzfoͤꝛchtig / ſampt feinem gan 
geen hauſe / vnd gab dem volck vil almůſen / vnnd bettet ym̃er zů 
gott / der ſahe in eynem geſicht offen barlich / vmb die neunde ſtund am tage / ey 
nen Engel gottes zů im yngeen / der ſpꝛach zů im / Coꝛnel / Er aber [abe in an / 
erſchꝛack / ond ſpꝛach / lderr / was iſts? Exaber ſpꝛach zů im / deyn gebert vnd 
deyn almůſen ſeind hynauff kommen ynß gedechtniß vor gott / vnd nun ſende 
menner gen Joppen / vnd laß fo: dern Simon mit dem zů namen Petrus / wel⸗ 
cher iſt zů hecberg bey eynem gerber Simon des hauß am meerligt der wirt 
dir ſagen / was du thůn ſolt / vnnd da der Engel / der mit Co:nelio redet / hyn/ 
weg gangen war / růfft er zwe yen ſeyner hauß knecht / vnd eynem gotzfoͤꝛchti⸗ 
gen kriegs knecht / von denen die auff jn warttetẽ / vnd erzelet es jn alles vnd 
ſandt ſy gen Joppen. | 
Des andern tages / da diſe reiſeten vnd nahe zur ſtatt kamen / ſteyg Pettus 
hyn auff, /auff den ſoller zu betten / vmb die ſe chſte ſtund / vnnd als er hungerig 
ward / wolt er anbeyſſen / da ſy im aber zůbereyteten / ward er entzuckt / vnd ler 
he den hymmel auffgethan / vnd ernyder faren zů im eyn gefeſß / wie eyn groß 
leinen tůch an vier zypffel gebunden / vnd ward ny der gelaſſen auff die erden / 
darynnen waren allerley vierfüffigethier der erden / vnd wild thier vnd ge⸗ 
würme / vnd vogel des hymmels / vnd geſchach eyn ſtymme zů im / ſtand auff 
Petre /ſchlachte vnd yſß / Petrus aber ai nicht / herr / denn ich habe 
noch nye ettwas gemeynes oder vnreines geſſen / Vnd die ſtymme ſpꝛach zům 
anderen mal zů im / was gott gereiniget har! das mache du nit gemeyn/ Pd 
a. gef hach zů dꝛey malen / vnd das gefeſß wart wyder auffgenomme gen 
ymmel. 

Als er aber ſich in im felb bekümmert / was das geficht were / das er geſchen 
hatte / ſihe / da fragten die menner von Coꝛnelio geſandt nach dem hauße Si⸗ 
monis / vnd ſtůnden an der thür / růfften vnnd foꝛſche ten ob Simen mit dem 
zůname Petrus alda zů herberg were / in dem aber Penis ſich Befynnerüßee 
dem geſicht / ſpꝛach der geyſt zů im / ſihe / die menner füche dich / aber ſtand vff / 
ſteyg hy nab vnd zeüch mit jn / vnd zweyffel nichts / denn ich hab ſy geſandt / 
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Sa ſteyg Petrus hynab zů den mennern / die võ Coꝛnelio zů im geſandt wa⸗ 
ren / vñ ſpꝛach / Sehẽt / ich binß / den ir ſůcht / was iſt die ſach / darũb ir hie ſeintt 
Sy aber ſpꝛachẽ / Comelius der hauptman ein ftũmer vñ gosfärchtiger man 
vñ gůttes gerüchts bey dem gantzẽ volck det Judẽ / hat ein goͤttlich befelh em⸗ 
pfangen vom heiligen Engel / das er dich ſolt foꝛdern laſſen in ſein hauß / vnd 
ort von dir höͤꝛen / Ba růfft er jn hyneyn vnd beherberget ſy. 

(Bes andern tages zoch Petrus auß mit in / vnd ettlich bꝛuͤder von Joppen 
kamen mit in / vñ des andern tages kamen ſie yn gen Ceſarien / Coꝛneluis aber 
wartet auff ſie / vnd růfft zůſamen ſeyne verwandten vnd freünd / vnnd als es 
geſchach / das Petrus hyneyn kam / gienge im Coꝛnelius entgegen vnd ſiel zů 
ſeynen fuͤſſen vnd bettet jn an / Petrus aber richtet jn auff / vnd ſpꝛach / Stand 
auff / ich byn auch eyn menſch / vnnd als er ſich mit im beſpꝛochen hatte / gieng 
er hyneyn / vnd fand ir vil / die z ſamen kommen waren / vnnd er ſpꝛach zů jn / 
Ir wiſſent / wie es eyn vngewonet ding iſt eynem Jüdiſchẽ man / ſich zů thůn 
oder kommen zů eynem fremdlingen / Aber gott hat mir zeyget / keynen mens» 
ſchen gemeyn oder vnreyn zů heyſſen / darũb byn ich auch vngezweyffelt kom 
u a. ich byn her geforder t / So frag ich eüch nien / warumb ir mich hatt laſ⸗ 
en federn 0 

Coꝛ:mnelios ſpꝛach / E a ſſt yetzt vier tage / da faſtet ich / vñ an der neundẽ find 
bettet ich in meynẽ hauß / vñ ſihe / da tratt ein man voꝛ mir in einem hellen kley⸗ . 
de / vñ ſpꝛach / Coꝛneli / dein gebet iſt erhoͤꝛet / vñ deiner almuͤſen iſt 8 wor 
den vo: gott / ſo ſende nun gen Joppen / vnd laß her rüffen eynen Simon / mit 
dem zůnamẽ Petrus / welcher iſt zur herberg in dem hauß des gerbers Simõ / 
an dem meer / der wirt dir / weñ er kompt / ſagen / Da ſandt ich von ſtund an zů 
dir / vñdu haſt wol than / das du dich her gemacht haſt / Nun ſeind wir alle hie 
gegenwertig vor gott / zů hoͤꝛen alles was dir von gott befolhen iſt. 
Dettus aber chart ſeynen mund auff / vnnd ſpꝛach / Nun erfare ich mit der 
warheyt / das gott die perſon nicht an ſihet / ſond in allerley volck / wer jn foͤꝛcht 
vnd recht thůt / der iſt im angenem. 

Ir wiſſent wol von der pꝛedig die gott zů den kindern Iſrahel geſandt hat 
vnd verkündigen laſſen den friden / durch Jeſon Chꝛiſton (welcher iſt eyn herre 
tiber alles) die durchs gantz Jüdiſch land geſchehen iſt vnd angangen in Ga⸗ 
lilea nach dem tauff den Johannes pꝛedigete / wie gott den ſel en Jeſen von 
Nazareth geſalbet hat mit dem heiligen geyſt vnd kraft / der vmbher zogẽ iſt 
vnd hat wol than vn geſundt gemacht alle die vom teüffel üß erweltiget warẽ / 
denn gott war mit im / Vnd wir ſeynd zeügen alles / das er than hatt im Jiis 
diſchen land vnd zů o ieruſalem / Den haben ſy abthan vnnd auff eyn holtz 
gehangen / Den ſelben hat gott aufferweckt am dritten tage / vnd zn laſſen of⸗ 
2 bar werden / nicht allem volck / ſonder den voꝛerweltẽ zeligen von gott vns 
die wir mit im geſſen vnd truncken haben / nach dem er aufferſt anden iſt von 
den todten / vnd er hat vns gebotten / zů pꝛedigen dem volck vnd zeügen / das 
er iſt verordnet von gott / ein richter der leben digẽ vnd der todten / Von diſem 
zeügen alle pꝛopheten / dañ durch feinen namen / alle die an jn glauben / verge ⸗ 
bung der ſünd empfahen ſollen. ; 
¶ Sa Pettus noch redet von ſolchen dingen / fiel der heylig geyftanff alle die 
dem wort zůhoͤꝛeten / vnnd die gleubigẽ auß der beſchneydung / die mit Perro 
komen waren / entſatzten ſich das auch auff die heyden die gabe des heyligen 
geyſts auß goſſen ward / deñ ſy hoͤꝛetẽ / das ſy mit zungẽ redete 9 
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machten / Da antwort Petrus / mag auch yemandt das waſſer weren / das di 
ſe nicht taufft werden die den beyligen geyſt empfangen haben / gleych wie 
auch wir? Vnd befalh ſie zů tauffen in dem namen des herrẽ / da batten ſy jn / 
das er ettliche tag blybe. 


Das. xl. Lapitel. 
B kam aber für die Apoſtel vnd 
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Leꝛader die auff dem Jüdiſchen land waren das die hey den hat ⸗ 

2 ten gottes woꝛt auff genommen vnd da Petrus | hynauff kam 
gen M ieruſalem / zanckten mit im die auß der beſchneydung wa 
ſpꝛachen / Bu biſt yngangen zů den mennern / die die voꝛhaut haben / 


7 2 mal / vnd wart alles wider hynauff gen hymel zogen. 


nit zweyffeln / Es kamẽ aber mit mit diſe ſechs bꝛůder / vñ gingen in das hauß 


ligen geyſt taufft werden So nun gott jn ein gleiche gab geben hat / wie auch 
vns / die da glaubẽ an den herrẽ Jeſu 


Die aber zerſtreuwet waren vnder dem truͤbſal / der über Stephano ge⸗ 


ſchach / giengẽ vmb her / biß gen Phenicen vñ Cx pern vnd Antiochien / vnd re 
deten das wort zůnyemant / denn alleyn zů den Tode, Es waren aber ettlich 
amen gen Antiochien / vnd 
redeten auch zů den Kriechen / vnd pꝛedigetẽ das Euangelion von Jeſu Chꝛi 
ſto / vnd die handt gottes war mit jn / vnd eyn groſſe zal wardt gleubig vnd be⸗ 
keret ſich zů dem herren. | 
¶ Es kam aber diferede von jn für die oꝛen der gemeyn zů Mietuſalẽ / vnd fie 
ſandten Barnabã / das er hyn gienge biß gen Antiochien / welcher / da er hyn 
komen wat / vñ ſahe die gnade gottes / wardt er fro / vñ erman et ſy alle das fie 
von hertzẽ fürſetztẽ an dem herre sit bleibẽ / deñ er war ein frõmex man / vol heili 
ges geyſts vñ glaubẽs / vñ es wart ein groß volck dem bene zů than / Barna⸗ 
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bas aber a ß gen Tarſen / Saul um wider zů ſůchen / vñ da er jn fand / 
fuͤret er ingen Antiochien / Es geſchach aber / das ſy eyn gantz jar in der ges 
meyne ſich ſamleten vnd lexeten eyn groß volck / vnd das die ungen zů Antio⸗ 
chia am erſten / Chꝛiſten genennet wurden. 

¶ In den felBigen tagen kamen pꝛopheten von Hieruſalem gen Antiochien / 
vnd eyner vn der jn mit namen Agabus ſtůnd auff / vnd deütet durch den geiſt 
eyn groſſe theütung / die da kommen ſolt iiber den gantzẽ kreys der erden / wel⸗ 
che geſchach under dem Reyſer Claudio / Aber under den iungern beſchloß ein 
yeglicher / nach dem er vermocht / zů ſenden eyn handtreychung den bꝛuͤderen 
die in Juden woneten / wie ſie denn auch thetten / vnd ſchicktens zů den Elteſtẽ 
durch die hand Barnabe vnd Sauli. 


D der ſelbigẽ zeit / legt Herodes 


u 4 die hend an ettliche võ der gemeyne zů peynigẽ / Ex toͤdtet aber 
e Jacobon Johannes bꝛůder mit dem ſchwerdt / vnnd da er ſahe / 
n das den Juden gefiel / macht ers mer / auch Petron zůfahen / Es 
war aber eben Oſtern / da er jn auchgreyff / legt er jn yns gefenckniß / vnd über 
antworte ju vier geuierden kriegs knechtẽ / jn zů bewaren / vnd gedacht jn nach 
den Yſtern dem volck für zůfuͤren / Vnd Petrus ward im gefenckniß gehaltẽ / 
Ab er das gebett geſchach für jn zů gott on vnderlaß von der gemeyne / Vñ da 
jn Perodes wolt für fuͤren / in der ſelben nacht fi chlieff Pettus zwiſchẽ zweien 
tiegs knechten gebunden mit ʒwo ketten / vnd die hůtter vor der thür hůͤtteten 
des gefenchniß. 
¶ Vnd ſihe / der Engel des herren kam da her / vnd eyn liecht ſcheyn in dem ge 
mach / vnd ſchlůg Petron an die ſeytten vnd weckt jn auff / vñ ſpꝛach / Stand 
behends auff / vnd die ketten fielen im von den henden / vnd der Engel ſpꝛach / 
zů im / gürtte dich / vnd thů deine ſchůch an / vnd er that alſo / vnd er ſpꝛach zů 
im / wirff deinen mantel vmß dich vnd folge mir nach / vnd er gieng hinauß vn 
folget im / Vñ wiüiſte nicht / das es warhafftig war / das da geſchach durch den 
Engel / Es dauchte jn aber / er ſehe eyn geſicht / Sie giengen aber durch die er, 
ſte vnd ander hůtt / vnnd kamen zů der eyſern thür / welche zur ſtatt fůͤret / die 
that ſich jn von it ſelber auff / vnd tratten hynauß vnd giengen hyn eyne gaſ⸗ 
fen lang / vn d alſo bald kam der Engel von im. | 
| On da Petrus zů im ſelber kam / ſpꝛach er / Nun weyß ich warhafftig / das 
der herre ſeynen Engel geſandt hat vnd mich errettet auß der hand Mecodis/ 
vnd von allem wartten des Jü diſchen volcks / vnd als er ſich beſynnet / kam er 
für das hauß Marie der můtter Johãnis der mit dem zůnamẽ Marcus hieß 
da vil verſamlet ware vn bettetẽ / Als aber etrus an die thůr klopffet des tho 
res / trat erfur ein magd ʒů hoꝛchen / mit namen / Rode / vñ als ſy Peters ſtym̃ 
erkant / thatt ſie das thoꝛ nicht auff vor fteudẽ / lieff aber hyneyn vñ verkündigt 
1 ſtůnd voꝛ dẽ thoꝛ / Sy aber ſpꝛachẽ zů ir / du biſt vnſinnig / Sie aber 
beſtůnd dꝛauff / es were alſo / Gy ſpꝛachẽ Es iſt ſein engel / Pettus aber klopf⸗ 
fer mer / da ſy aber auffthatẽ / ſahen ſie jn / vñentſatzten ſich / Er aber wincket jn 
mit der hande zů ſchweygen / vnd erzelet jn wie jn der herr hatte auß dem ge⸗ 
fenckniß gefüͤrt / vnd ſpꝛach / verkündent dyß Jacobo vnd den bꝛůdern / vnd 


* 
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ing hynauß vnd wandelt an eynen andern oıt. g 
1 2 es aber tag ward / war nicht eyn 5 55 bekümmerniß / vnder den kriegs 
knechten / was doch ettus worden were / Perodes aber da er in fordert vnnd 
nicht fand / ließ er die hůtter rechtfertigen vnd hieß fie weg fůͤren / vnd zoch vo 
Jud ea hynab gen Ceſarien / vñ hielt alda ſeyn peſen / Ex grũtzet aber mit den 
don Tyro vnd Sidon / Sie aßer kamen eynmůtiglich zů im dar / vund a 
redten des künigs kamerer Blaſton / vñ baten vm fride / dar ũß / das ice land 
fichnereren von des künigs land / Aber auff eynen beſtympten tag / het Ne⸗ 
rodes an das küniglich Eleyd/fasst ſich auff den richt ſtñ / vnd that eyn ede zů 
jn / Das volck aber riefft zů / das iſt eyn ſtymme gottes vnnd nicht ey nes men⸗ 
ſchen / Als bald ſchlůg in der Engel des herten / Sarumb / das er den pꝛeyß nit 

ott gab / vnd wart freſſen von den würmẽ vnd gab den geyſt auff. 

Das wort gottes aber wůchs vnd meret ſich / Barnabas aber vnd Paulus 

amen wider den ldieruſalem vnd üß crantwoꝛren die handtreichung / vnd na 
men mit ſich Johannem / mit dem zů namen Marcus. 


(Das. In. Kapitel. 
B waren aber zu Antiochia in 
der gemeyne / pꝛophetẽ vnd lerer Ser Barnabas / vnd Simon 
N genannt niger / vnd Cucius von Ryrenen / vnd Ganahen Pero 
dis des vierfürſtẽ kind geſelle / vñ Saulus / Da ſy aber dẽ herrẽ 
dieneten vnd faſteten / ſpꝛach der heylig geyſt / Sondert 5 auß Ba rnaban 
vnd Paulum / zů dem werck / darzů ich ſie Berüffen habe / Ba faſteten ſy vnnd 
beteten vñ legten die hend auff ſie / vnd lieſſen ſy geen / Vñ wit ſie auß geſandt 
waren vom heiligen geyſt / kamen ſy geen Seleucia / vnd von dannẽ ſchifften 
fie gen Rypern / vnd da ſy in die ſtatt & alamin kamen verkiindigeten ſie das 
wort gottes in der Judẽ ſchůlen / ſie hattẽ aß er auch Johannẽ zům diener. 

Vnd da ſie die Inſulen durch zogen byß zur ſtatt Naphos / funden ſy einen 
zauberer vnd falſchen pꝛophetẽ eynen Judẽ / der bieh ¶ Bat iehuh / der warbey 
Sergio Paulo dem Landtvogt eynen verſtendigen man / der ſelbige riefft 185 
ſich Varnaban vnd Paulum / vnd begerte das wort gottes zů höꝛẽ / da ſtůnd 
jn wider der zauberer Mymas ( deñ alfo wirt ſey name verdolmetſcht) vnd tra, 
chtet das er den Landvogt vom glaubẽ wendet / Saulus aber / der auch Pau 
lus heyſt / voll heyligs geiſts / ſahe jn an / vnd ſpꝛach / O du kindt des teuffels / 
vol aller liſt vñ aller ſchalckeyt vñ feind aller gerechtigkeyt / du höͤꝛeſt nicht auff 
ab ʒů wende die rechtẽ wege des herrẽ / vnd nun ſihe / die hand des herrẽ kompt 
über dich / vnd wie blinde ſeyn vnd nicht ſehen die Sonne eyn zeyt lang / In 
dem ſelben fiel auff jn tunckelheyt vnd funſterniß / vnd gieng vmb her vnd fü ch 
te handleyter / Als der Landtvogt das geſchicht ſahe / da glaubt er vnnd ver⸗ 
wunderte ſich der lere des herren. 
¶ ( Bar iehubh] Das iſt auff deütſch / Eyn füin gottes. Denn die ebꝛeiſch ſpꝛach nennet gott / 
Jehuh / das iſt der nam Tetragramaton / da von die Judt vil wunder dichten / alſo wirt diſer zau⸗ 
berer auch deſſelben namens bꝛaucht baben / wie yetzt die zauberer des ereus vnd ander heiliger 
wort vnd zeychen bꝛauchen / wie aber Bar iehuh verdolmetſcht ſey Ely mas / iſt noch verboꝛgẽ vñ 
nicht geroyß ob der text verendert ſey. | 2 

a aber 8 vnd die vmb jn waren von Papho ſchifften / kamẽ ſy gen 

Pergen im land Pamphylien / Johãnes aber entweych von m vn zoch wider 
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gen Wieruſalem / ſie aber zogen durch von Pergen vnd kamen gen Antiochien 
im land Piſidia / vnd giengen in die ſchůle am Sabbather tage vnnd ſatzten 
ſich / Nach der lection aber des geſetzs vnd der pꝛopheten / ſandten die oberſten 
der ſchůle zů jn vnd lieſſen in ſagen / Lieben bꝛůder / habt ir eyn rede Bey eüch 
zů ermanẽ das volck / ſo ſagent an. | 
(| Sa ſtůnd Paulus auff / vnd winckt mit der handt vnd ſpꝛach / It menner 
von Iſrahel / vnd die ir gott foͤꝛchtent / hoͤꝛent zů / Der gott diſes volcks hat er⸗ 
welet vnſer vaͤtter / vnnd erhoͤhet das volck / da ſie frembdling waren im land di 
Egypti / vnd mit eynem hohen arm fuͤret er fie auß dem ſelbigen / vnd Bey vier⸗ Exoai 4 
tzig jaren lang duldet er itweyßein der wuͤſten / vnnd verdilget ſyben voͤlcker in 
dem land Canaan / vnnd teylet vnder ſie / nach dem anfall / ihener land Bars loſue. iz. 
nach gab er jn richter Bey vierhundert vnd fünfftzig jar lang byß auff den Pꝛo 
phetẽ Samuel / vnd von da an batten fie vmb eynen kiinig / vnnd gott gab jn 1 Reg lo 
Saul den fin Kis / einen man vß dẽ geſchlecht Beniamin / viertzig jar lang / g. 5 
vnd da er den ſelben abſetzt / tichtet ex auff über ſie Baud zům kůnig / von wel 
chem er zeügete / Ich hab funden Bauid den ſun Jeſſe/ nach meynem hertzen / 
der ſollthůn allen meynen willen. | | 

Auf dyſes ſamen hatt gott / nach der verheyſſung / auffgericht dem volck 

ſrahel den heyland Jeſum / als deñ Johannes zůuoꝛ dem volck Iſtahel Dies 
digt hat / voꝛ dem angeficht feiner zůkunfft / den tauff der bůß / Als aber Johan 
netz ſeynen lauff erfülle / ſpꝛach er / ich byn nit der / da für ir mich haltẽt / Aber Nati 
51 Er kõpt mir nach / des ich nicht werdt bin das ich im die ſchůch vß ziehe. 

Ir menner lieben bꝛũ der ir kyndet des geſchlechts Abꝛaham / vnd die vnder 
eich gott foͤꝛchten / Eüch iſt das wort diſeg heyls geſandt / deñ die zů Hieruſa⸗ 
lem wonen / vnd ire oberſten / die weyl ſie in nit erkenneten / noch der ſtymmen 
der pꝛopheten (welche auff alle Sab bather geleſen werden) haben fie die mit 
irem vꝛtey len erfüllet / vnd wie wol ſy keyn vꝛſach des todts an un funden / bat⸗ 
ten ſy doch Pilatum / jn zů toͤdten / vnd als ſy alles vollendet hatten was von 
im geſchꝛiben iſt / namen ſie jn von dem holtz vnnd legten jn in eyn graß / Aber 
gott hat jn aufferweckt von den todten / am dutten tag / vnd er iſt erſchynen vil 
tag lang / denen / die mit im hynauff von Hallen gen Wieruſalem gangen wa⸗ 
ren / welche ſeind ſeine zeügen an das volck. 
ie nd wir auch verkündigen eüch die verheyſſung / die zů vnſern värtern ge 
ſcheheniſt / das die ſelbe gott vns iren kyndern erfüllet hatt in dem er Jeſum 
auff erwecket hatt / wie denn im erſten pſalm geſchꝛiben ſteet / Du byſt meyn Falz. 
ſun / heüt hab ich dich geboꝛn / Das er jn aber hat von den todten aufferweckt / 
das er foꝛt nicht mer fol verweſen / ſpꝛicht er alſo / Ich will euch die gnade / Pa⸗ eie. t 
uid verheyſſen / treuwlich halten / Satumb ſpꝛicht er auch am an dern or / u Pülız. 
wirſts nicht zůgeben / das deyn heilige die verweſung ſehe / Den Pauid / da er 
zů ſeyner zeyt gedienet hatte dem willen gottes / iſt er eutſchlaffen / vnd z ſey⸗ 
nen vaͤttern than / vnd hat die verweſung geſehen / den abet gott aufferwecket 

abe hat die verweſung nicht geſehen. | | 

So ſey es nun kundt eich liebe bꝛůder / das eüch verkündigt wire vergeßiig 
der ſünd durch diſen vñ von dem allem / durch welchs ir nicht koͤndtẽ im geſetz 
Moſirechtfertig werdẽ / Wer aber an diſen glaubt / der wirt rechtfertig / Ge⸗ 
hent nun zů / das nicht über eüch kõme / das in den pꝛophetẽ geſagt iſt / Fehẽe .;,. 1 
ir verach ter vñ verwũdert eüch / vñ verderbt eüch / deñ ich thů ein werck sic ⸗⸗ 
werẽ zeyttẽ / welchs ir nit glaubẽ werdẽt / ſo es eüch yemandt erzelen wirt. 


Iſalæ. 48. 


(Der te 
¶ Sa aber die Juden auß der ſchůl giengen / baten die heyden / das ſy zwy⸗ 
(chen dem Sabbath jn die woꝛt ſageten / Vnd als die gemeyne der ſchůle von 
eynander giengen / folgeten Paulo vnd Barnaba nach / vil Juden vnd Jud 
genoſſen die gott dieneten / Sy aber ſagten zů jn / vnd beredeten ſie / das ſte lex 
Ben ſolten in der gnade gottes. Am folgende Sabbath aber kam zůſamen faſt 
die gantze ſtatt / das wort gottes ʒů hoden. Da aber die juden das volck ſahen / 
wurden ſie vollneyds / vnd widerſpꝛach en dem / das von Paulo ge ſagt ward / 
widerſpꝛachen vnd leſterten / Paulus aber vnd Barnabas wunden freydig / 
vnd ſpꝛachen / Es war nott / das eüch zů erſt das wort gottes geſagt wurde / 
Nun irs aber von eüch ſtoſſent / vnd achten elich ſelbs nicht werdt des ewigen 
lebens / ſihe / ſo wenden wir vns z den hey den / deñ alſo hat vns der herr gebot⸗ 
ten / Ich hab dich den heyden zům liecht geſetzt / das du daß heyl ſeyeſt byß an 
das ende der erden. 

Die heyden aber hoͤꝛeten mit freuden zů / vnd pꝛeyſeten das wort des herren / 
vnd wurden gleubig / wie vil ir sin ewigen leben veroꝛdnet waren / V nd das 
wort des herren ward auß bzeytet / durch die gantze geg end / Aber die juden be⸗ 
wegten die erbam vnd andechtigen weyber / vnd der ſtatt oß erſtẽ / vnd er weck 
ten ein verfolgung über Paulon vnd Harnaban / vn dſtieſſen ſie zů iren gren⸗ 
tzen hynauß. Sy aber ſchüttelten den ſtauß von iren fürfer über ſie / vnd Fame 
gen Iconion / Die iunger aber wurdẽ voll freudẽ vnd heiliges geyſts. 


(Das. III. Capitel. 
H geſchach aber zů Iconion / 


das ſie zů hauff in der Juden ſchůl giengen / vnd redeten / alſo⸗ 
das ein groſſe menge der juden vnd der riechẽ gleubig wurdẽ / 
— Die vngleubigẽ juden aber erweckten vnd enttuſten die ſeelẽ der 
heyden wider die bꝛů der / So hatte ſy nun ir weſen daſelbs ein lange zeit / han⸗ 
delten freydig in dem herren / welcher bezeligete das wort ſeiner gnade / v n ließ 
zeichen vnd wunder g ſche hen durch ire hende / die menge aber der ſtatt ſpal⸗ 


— 


tet ſich / ettlich hieltens mit den huden / vñ ettlich mit den Apoſtelen. 
Sa ſich aber ein ſturm erhůß d 
c 


er hey dẽ vnd derjuden vñ irer oberſten / ſie zů 
ſchmechen vñ ſteynigch / wurden ſy des innen vñ entflohẽ in dieſtett des lands 
Eycaonia / gen Lyſttan vnd Serben vñ v mB die gegend vmbher / warẽ alda 
vnd pꝛedigeten das Euan elton / Vnd es war ein man vnder den Lyſtraner 
der ſaß vnuermügens an 5 fäl Jon war lam von můtter leiße / der noc 
nye gewandelt hatte / der hoͤꝛet Naulon reden / vnd als er jn anſahe / vñ merckt 
das er einen glaubẽ hatt geſundt zů werdẽ / ſpꝛach er mit lauter ſtimme / ſtand 
auff richtig auff dein fuͤſſe / vnd er ſpꝛang al vß wandelte / Da aber 8 volck 
ſahe / was Paulus than hatte / hůben ſieire ſtym̃ auff / vñ ſpꝛachẽ auff Lycao⸗ 
nisch / die goͤtter ſeind den menſchẽ gleich woidẽ vnd zů vns ernyder komen / vñ 
nennetẽ Baranaban / Jupiter / vnd Paulon / Mercurius / die weil er das woꝛt 
füret / Der pꝛieſter aber Jupiters der voꝛ ir ſtatt war / bꝛacht ochſen vn krentze 
für das thoꝛ / vnd wolt opfferen ſampt dem volck. | 
Da das die Apoſtel Paulus vnd Barnabas hoͤꝛeten / zerreyſſen ſy ire kley 
der vnd ſpꝛungẽ vnder das volck / ſchryen vñ ſpꝛachẽ / Ir menner / was macht 
ir da wir ſeind auch mẽſchẽ / eüch gleichbertig / vñ pꝛedigẽ eüch dz Euã gelion / 


g z bekeren 
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zů bekeren von diſen vnnützen zů dem lebendigen Gott / welcher gemacht 
hat hymel vnd erden vnd das meer / vnd alles was drinnen iſt / der in ver⸗ 
gangen zeytten hat laſſen alle heyden wandeln ire eigen wege / vnd zwar 
hat er ſich ſelb nit vnbezeuget gelaſſen / in dem er wolthan hatt / vnn d vns 
geben von hymel regen vnd fruchtpare zeittung / damit vnſer hettzen erfül 
let mit ſpeyß vnd freude / Vnd da ſy diß ſagten / ſtilleten ſy kaum dz volck 
das ſy in nicht opfferten. 

Es kamẽ aber dazů die Judẽ võ Antiochien vñ Jconion / vñ überredtẽ 
das volck / vnd ſteinigtẽ Paulũ / vñ ſchleyfftẽ jn zur ſtatt hinauß / meinetẽ / 
er were geſtoꝛbẽ / Da in aber die iunger vmringeten / ſtũde er auff / vñ gieng 
in die ſtatt / vñ auff dẽ andern tag gieng er auß mit Barnaba gen Serben / 
vnd predigeten der ſelbigẽ ſtatt das Euangelion / vnd vnderweyſetẽ ir vil / 
vnd zogen wider gen Liſtran vnd Jconion vnnd Antiochian / ſterckten die 
ſeelen der iunger / vnd ermanetẽ ſy / das ſy im glauben blyben / vnnd dz wir 
durch vil trübſal muͤſſen in das reich Gottes! vet nd da ſy in durch alle 
gemeinen Elteſten veroꝛdnet hatten / betten ſy mit faſten / vnnd befolen ſy 
dem herren / an den ſy glaͤubig woꝛden waren. 

Vñ zogẽ durch Piſidian vn kamẽ in Pamphilian / vñ redtẽ dz woꝛtt 8 
Pergen / vñ zo gẽ hinab gen Attalian / vñ võ dannẽ ſchifften ſy gen Antio⸗ 
chian / da her ſy warẽ der gnade Gottes zů dẽ werck überantwoꝛt dz ſy ha⸗ 
ben auß gericht / Da ſy aber dar kamẽ / verſamleten ſy die gemeine / vñ ver⸗ 
kündigetẽ / wie vil Gott mit in than hatte / vñ wie er dẽ heidẽ hette die thür 
des glaubens auffthan / ſy hatten aber ir weſen alda nicht ein kleine zeyt 


bey den iungern. 83 
Das. xv. Kapitel, 


Nd ettlich kamen erab von Ju 


4 
d 
* 
* 


dea vñ leretẽ die bꝛůd / wo ir euch nicht beſchneydẽ laſt nach 
| der weiße Mofi/fo köndt ir nicht felig werde. Da fich num ein 
Aaaaufftůr erhuͤb / vñ Paulus vnd Barnabas ſich hart wider ſ⸗ y 
legten / oꝛdeten ſy / dz Paulus vñ Barnabas vñ ettlich ander auß jn / hin⸗ 
auff zugen gen bdieruſalem zů den Apoſteln vnd Elkeſten / vmb diſer frage 
willẽ / Vnd ſy wurdẽ võ der gemeine geleyttet vñ zugẽ durch Phenicen / vñ 
Samarien / vñ erzeleten dẽ wandel der heydẽ / vnd machte ein groſſe freu⸗ 
de allen bꝛuͤdern / Da ſy aber dar kamẽ gen ieruſalen / wurdẽ ſy 1 
gen vo der gemein vñ von dẽ Apoſteln vñ von dẽ Elteſten / vnd f' verkün⸗ 
digeten / wie vil Gott mit in than hette / Da tratten auff ettlich võ der pha 
xiſeer ſecten / die glaͤubig waren woꝛden / vñ ſpꝛachẽ / Man můß ſy beſ chneit 
ten / vnd gepietten zůhalten das geſetz Moſi / Aber die Ipoſtel vnd die El 
teſten kamen zůſamen / diſe rede zů beſehen. 
¶ Da nũ vil fragens ſich erhůb / ſtunde Petrus au ff vñ ſpꝛach zů in / yr mẽ 
ner liebẽ bꝛůder / ir wiſſet / das Gott in voꝛigen tagẽ / vnder uns erwelet hat 
meinen mund / durch welchen die heyden hoͤꝛeten das wort des Euangeli⸗ 
on / vnd der hertzkündiger Gott zeugete über ſy / vnnd gab in den heyligen 
geiſt / gleich auch wie vns / vnd vnderſchiede nichts zwiſchen vn⸗ eg inen / 
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vnd rein gete in hertzen durch den glauben / was verſůcht ir denn nñ Bote- 
mit auff legen des iochs auff der iunger helle / welchs wider vnſer vetter 
noch wir haben mügen tragen / ſonder wir glauben durch die gnade des 
herren Jeſu Chꝛiſti ſelig zů werde n / gleicher weiſe wie auch ſy. Da ſchwey⸗ 
ge die gantze menge ſtille / vñ hoͤꝛeten zů Paulo vn Barnaba / die da erzele⸗ 
ten / wie groſſe seiche vñ wunder Gott durch ſy than hatte vnder dẽ heidẽ. 
Harnach als ſy geſchwigẽ warẽ / antwoꝛtet Jacobos vñ ſpꝛach / Ir mẽ⸗ 
ner liebẽ bꝛůder / höꝛet mir zů / Simon hat erzelet / wie auffs erſt / Gott hatt 
heimſůcht anzůnemen ein volck auß dẽ heydẽ ʒů ſeinẽ namẽ / vñ da ſtimmẽ 
mit die rede der pꝛophetẽ / als geſchꝛibẽ ſteet / Barnach wil ich wider kõmẽ / 
on wil wider bawẽ die hütte Bauid / die zur fallẽ iſt / vñ ire luckẽ wil ich wis 
der bawen / vñ wil ſy auffrichtẽ / auff das was überig iſt von menſchẽ / nach 
dem herrn frage / dazů alle heyden / über welche mein name angerůffen iſt⸗ 
fpricht Gott / der das alles thůt / Gott ſind alle ſeine werck bewuſt von der 
welt her / D arũb beſchlieſſeſch / das man den ſo auß dẽ heydẽ zů Gott ſich 
bekere / nicht vntůwe mache / ſonder / ſchꝛeibe in / das ſy ſich enthaltẽ vs vn 
ſauberkeit der Abgöͤtter / vñ von hůr erey / vñ von erſtecktem / vnd vo blůtt / 
Denn Moſes hat von voꝛigen gezeitten her in allen ſtetten dit in predigen / 
vnd wirt alle Sabbather tag in den ſchůlen geleſen. | 
(Dnd es daucht gůtt die Apoſtel vnd Elteſten ſampt der gantzen gemei⸗ 
ne / auß in menner welen vñ ſenden gen Antiochian mit Paulo vn Parna⸗ 
ba / nemlich / Judan mit dẽ zůnamẽ Barſabas / vñ Silan / welche menner 
fürgenger ware under den bꝛůdern / vnd ſte gaben ſchꝛifft in ire handt alſo. 
Vir die Apoſtel vñ Elteſtẽ vñ bꝛůdere / wunſchẽ heil dẽ bꝛůdern auß den 
heiden die zů Antiochian vn Syria vn Cilicia ſind / Bie weil wir gehoͤꝛt ha 
ben / das ettliche von dẽ vnſern ſind außg angẽ / vñ habẽ euch mit woꝛttẽ ir⸗ 
re gemacht vn eüwer ſeelẽ bekümmert / vñ ſagẽ / lr ſolt euch beſchneiden laſ⸗ 
fen vn haltẽ das geſetz / welchen wir nichs befolen haben att es vns gůtt 
gedaucht einmüttiglich verſamlet / menner erwelen / vnd zit euch ſenden 
mit vnſern liebſten Barnaba vn Paulo / welche menſchẽ ire ſeelen gebẽ ha⸗ 
ben für den namen vnſers herrn Jeſu Chꝛiſti / ſo habẽ wir geſandt Judan 
vnd Silan / welche auch mit worte daſſelbe verkündigen werden / Denn es 
gefelt dem heiligen geiſt vnd vns / euch kein beſchwerung mer auff legen / 
denn nur diſe noͤttige ſtuck / das ir euch enthaltet vom goͤtzenopffer vnd va 
blůtt / vnd vom erſtickten / vnd von hrerey/vonwelchen ſo ir euch enthal 
tet / thůt ir recht / Gehabt euch wol. 

Da dife abgefertiget waren / kamen ſie gen Antiochien / vnd verſamletẽ 
die menge vnnd überantwoꝛten den bꝛie ff Da fie den laſen / wurden ſte des 
troſts fro / Judas aber vnnd Silas / die auch pꝛophetẽ waren / ermaneten 
die bꝛůdere mit vilen reden vnd ſterckten ſie / Vnd do fie verzogẽ ein zeitlãg / 
wurden ſte von dẽ bꝛůdern mit friden abfertiget zů dẽ Apoſteln / Es dauch 
te aber Silan gůtt alda zů bleiben / Paulus aber vnd Barnabas hatten 
ir weſen zů Antiochia / lereten vnd pꝛedigeten das Euangeliſche woꝛtt des 
herren mit vilẽ andern. 
¶ Nach ettlichẽ tagen aber / ſpꝛach Paulus zů Barnaban / laß vns wider 
uinb zihen vñ vnſere bꝛůdere beſehẽ durch alle ſtette / in welche wir dz worte 

. 
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des herren verkündigt habẽ / wie ſy ſich halten / Barnabas aber gab radt / 
das ſy mit ſich nemen Johannen / mit de zůnamẽ Marens / Paulus aber 
achts billich / das ſy nit mit ſich nemen ein ſolchen / der abtretten war võ in 
in Pamphilia / vnd war nit mit in zogẽ zů dẽ werck / onnd ſy kamẽ ſcharpff 
an ein ander / alſo / das ſy von einander zogẽ / vnnd Barnabas zů ſich nam 
Johannen / vnd ſchiffte in Cypern / Paulus aber welet Silan / vñ zog hin / 
der gnade Gottes befolen von de bꝛůdern / Er zog aber durch Sytian vi 
Cilician / vnd ſterckte die gemeinen. 


Das. xvI. Kapitel, 
N kam aber gen Derben vnd 


V yſtran / vnnd ſihe / ein iunger war da ſel ba / mit namen Ti⸗ 
E motheus / eins Jü diſchen weibes ſun / die war glaubig / aber 
— eines kꝛiechiſchen vatters / der hatte gutt gerücht bey de bꝛuͤ⸗ 
dern vnder den Lyſtraner vnd zů Iconion / din wolt Paulus laſſen mit 
ſich zihen / vnd nam vnd beſchneid in / vmb der Juden willen / die an dẽ ſel⸗ 
ben oꝛt waren / deñ ſy wuſten alle / das ſein vatter war ein rieche geweſen / 
Als ſy aber durch die ſtett zugen / überantwoꝛtẽ ſy in zů haltẽ den ſatz / wel⸗ 
cher von den Apoſtel un Elteſtẽ zů Wieruſalem beſchloſſen ware / Da wur 
den die gemeinen im glauben befeſtiget / vnd namẽ zů an der zall teglich. 
¶ Sa ſy aber durch Phꝛigian vnd das land Galatia zugen / wardt in ge⸗ 
weret von dem heiligen geiſt zit reden das woꝛtt in Aſia / Als ſy aber kamẽ 
an Myſtan / verſůchtẽ ſy nach Bithinian zů reyſen / vnd der geiſt ließ in nit 
zů / Da ſy aberfür Miſtan über zugẽ / kamẽ ſy hinab gen Troada / vñ Pau 
lo erſchein ein geſicht bey der nacht / das war ein man võ Macedonia / der 
ſtunde vnd bat in vnd ſpꝛach / kum̃ ernider gen Macedonian vn hilff vns / 
Als er aber das geſicht geſehen hatte / da trachten wir alfo bald zů reyſen 
gen Macedonian / gewiß / das vns der herre dahin beruͤffen hette / ynen dz 
Zu angelion zů predigen / Da brachen wir auff von Troada / vnd ſtracks 
lauffs kamen wir gen Samothracian / des andern tags gen Neapolin / vñ 
von dannen gen Philippis / welche iſt die haupt ſt att des lands Macedo⸗ 
nia / vnd eine freye ſtatt. | . 

Mir hatten aber in diſer ſtatt vnſer weſen ettliche tage / des tages der 

Babbather giengen wir hinauß für die ſtatt an das waſſer / da man pflegt 
zů betten / vnd ſatzten vns / vnd redetẽ zů dẽ weyben / die da zů ſamẽ kamẽ / 
Vñ ein andechtig weib mit namẽ Lydia / ein purpurkremerin auß der ſtatt 
der Thyatirer / hoͤꝛete zů / welcher that der herre das hertz auff / dz ſy drauff 
acht hatte / was von Paulo geredt wardt / Als ſy aber in ir hauß tauffet 
wardt / ermanet ſy vnd ſpꝛach / ſo ir mich achtet / das ich glaubig bin ande 
bern / ſo kompt in mein hauß vnd bleibt alda / vnd ſy zwang vns. 
¶ Es geſchach aber / da wir zů dem gebet giengen / das eine magd vns be⸗ 
gegnet / die hatte einen warſager geiſt / vnnd trůg iren herren vil genieß zů 
mit warſagen / die ſelbige folget allenthalbẽ Paulo vnnd uns nach, ſchrey 

vnd ſpꝛach / diſe menſchẽ find knechte Gottes des aller hoͤheſten / die euch dẽ 
weg der ſeligkeit verkündigen / Solchs that ſy manchẽ tag / Paulus aber 
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thett das weh / vnd wandt ſich vmb / vnnd ſpꝛach zů dem geiſt / ich gepiette 
dir in dem namen Jeſu Chꝛiſti / das du von ir auß fareſt / vnd er fur auß zů 
der ſelbige n ſtunde⸗ | 

Da aber ire herren ſahen / das die hoffnung ires genieß war auß gefaren/ 
namẽ ſy Paulũ vñ Silan / zohẽ ſy auff dẽ marckt für die oberſtẽ / vñ fuͤrettẽ 
ſy zů dẽ amptleuttẽ / vñ ſpꝛachẽ / diſe menſchẽ machẽ vnſere ſtatt irre / vnd 
find Jndẽ / vñ verkündigẽ eine weyſe / welche uns nicht zimpt anzůnemen / 
noch zů thůn / weil wir Ro miſch ſind / Vñ dz volck fiel zů wider ſy / vnd die 
amptleutt zůriſſen ire kleider vñ hieſſen ſy ſteuppen / vnd da ſie ſy wol ges 
ſteuptt hatten / woꝛſſen ſie ſy ins gefenckniß / vnd gepotten dem kerker mei 
ſter / dz er ſy mit fleyß hielte / der nam ſolchs gepot an / vñ warff ſy in das in 
nerſte gefenckniß vnd legt ire fuͤß in den ſtock. | 

¶ Vmb die mitternacht aber betteten Paulus vnd Silas vnd lobte Gott 
vnd es höꝛetẽ ſy die gefangnen / Schnell aber ward ein groſſer erdbeden / al 
ſo / das ſich bwegetẽ die grũdfeſte des ge fenckniß / vnnd in dem ſelben wur⸗ 
den allethür auffthan vndaller bandt loß / Als aber der kerker meiſter auß 
dem ſchlaff fůͤr / vnd ſahe die thüren des gefenckniß auffgethan / zoch ex das 
ſchwerdt auß / vnd wolt ſich ſelbs erwürgen / denn er meiner die gefangenẽ 
weren entflohen / Paulus aber rieff lautt vnd ſ pꝛach / Thů dir nichts übels 
denn wir ſind alle hie. 

¶ Er fordert aber ein liecht vñ ſpꝛang hinein / vñ ward zittern vñ fiel Pau 


lo vnnd Gila zun fuͤſſen / vnnd fuͤret ſy erauß vnnd ſpꝛach / lieben herrẽ / wz 
ſoll ich thůn / dz ich ſelig werde: Sie ſpꝛachẽ / glaube ande herrẽ Jeſum /fo 
wirſtu vñ dein hauß ſelig / vñ ſ age im dz worte des herrẽ / vñ allẽ / die in ſei⸗ 
nem hauß warẽ / vñ ex nam ſy zů ſich / in der ſelbigẽ ſtunde der nacht / vnnd 
wůſch in die ſtreymen ab / vñ er ließ ſich tauffen vñ alle die feine alſo balde / 
vnd fuͤret ſy in ſein hauß vñ ſetzet in einen tiſch / vnd frewet ſich mit ſeinem 
gantz en hauß / das er an Gott glaubig worden war. 

1 Vn da es tage wardt / ſandten die amptleutt / ſtatt diener / vñ ſpꝛachẽ / 
laß diſe menſchẽ geen / vnd der kerker meiſter verkündiget diſe rede Paulo / 
die amptleutt haben her geſandt / das ir loß fein ſolt / Nũ zihet auß vñ geet 
hin mit fride. Naulus aber ſpꝛach zů in / Sie habẽ vns vnuer dampt / offent 
lich geſteupt / die wir doch Rö miſche ſind / vnd in das gefengkniß woꝛffen / 
vnd ſolten vns nũ heimlich außſtoſſen ? Nicht alſo / ſonder laſt ſy ſelbs kom 
men vnd vns bin außfuͤren / Bie ſtatt diener verkündigeten diſe woꝛtt den 
amptleutten / vñ ſy foꝛchtẽ ſich / da ſy höꝛetẽ / das ſy Roͤmiſch warẽ / vnd ka 
men vñ ermaneten ſy vnd fuͤretẽ ſy erauß / vnd batten ſy / das ſy auß zugen 
auß der ſtatt / Da giengen ſy auß dem gefengkniß / vnd giengen zů der Ny 
dia / vnd da ſy die bruder geſeh en hattẽ vnd getroͤſtet / zugen ſy auß. 


(Das. xvII. Kapitel. 


A ſy aber durch Amphipolin on 
E Axollonia reyſeten / kamen ſy gen Theſſalonich / da war ein 
I Juden ſchůle / Nach dem nun Paulus gewonet war / gieng 
ðWà᷑:ktr zů in ein / vnnd ſaget in auff drey Sabbathẽ võ 3 gſchiifft / 
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thet ſy in auff vnd legts in für / das C hꝛiſtus můſte leyden / vnd aufferſteen 
von todten / vñ das diſer Jeſus / den ich (ſpꝛach er) euch verkündige / iſt der 
hꝛiſt / Vnd ettlich vnder in fielen im zů / vnd wurden zůgeſellet Paulo vñ 
Dila / auch der andechtigen kriechen ein groſſe menge / darzů der fuͤrneme⸗ 
ſten weiber nicht wenig. | | 
¶ Aber die halſtarrigen Juden / eyfferten vnd namen zů fich ettliche boß⸗ 
hafftige menner pubel volcks / vnd machten eine rotte / vnd richten ein auff⸗ 
ruͤr in der ſtatt an / vnd tratten für das hauß Jaſonis / vnd ſůchten ſy zů fit 
ten vnder das gemeine volck / da ſie aberfy nit funden ſchleyffeten ſy den 
Jaſon vnd ettliche bꝛůder für die oberſten der ſtatt / vnnd ſchꝛyen / Diſe / die 
den gantzen welt kreyß erregen / ſind auch herko mmen / die hatt J aſon zit 
ſich genõmen / vnd diſe alle thůn zů wider die ſatzungen des Reyſers / ſagẽ 
von einem andern koͤnige Jeſu / Sie bewegtẽ aber das volck / vnd die ober⸗ 
ſten der ſtatt / die ſolchs hoͤꝛeten / vnd da ſy verantwoꝛtung von Jaſon vñ 
den andern empfangen hatten / lieſſen ſie ſy loß. 
¶ Die bꝛuͤder aber fertigeten alſo bald ab be der nacht Paulum vnd Si 
lan gen Berrean / da ſy dar kamen / iengen ſy in die Juden ſchůle / denn di 
ſe waren die edeliſten vnder den zů be alen dh e namen das woꝛt auff 
gantz williglich / vnd foꝛſcheten teglich die gſchꝛi fft / ob ſichs alſo hielte / So 
glaubten nũ vil auß inen / vnd die Rriechiſchen erbarn weiber vnd der men⸗ 
ner nicht wenig / Als aber die Juden von Theſſalonich erfůren / das auch 
zů Berrean das woꝛt Gottes von Paulo verkündiget wurde / kamẽ ſy vñ 
bewegten auch alda das volck / aber da fertigeten die bꝛuͤder Paulum alſo 
bald ab / das er gieng biß an das meer / Silas aber vund Timotheus bly⸗ 
ben da / die aber Paulum geleytte n / fuͤreten in biß gen Athene / vnnd als ſy 
ein befelh empfingen an den Silan vnnd Cimotheon / das ſy auffs ſchierſt 
zů im kemen / zugen ſy hin. 
¶ Da aber Paulus ir zů Athene warttet / ergrim met fein geiſt in im / da er 
ſahe die ſtatt fo gar abgoͤttiſch / vnd er redet zwar zů den Judẽ vnd andech 
tigen in der ſchuͤle / auch auff dem marckt alle ta ge / zů den / die ſich erzů fun 
den / Ettlich aber der Epicurer vnnd Stoiker philoſophi zanckten ſich mit 
im / vnnd ettliche ſpꝛachen / was wil diſer lotterbůbe ſagen? Ettliche aber / 
5 ſihet / als wolt er ſelz ame Götter verkündigen / das macht / er hatte dz 
uangelion von Jeſu / vnd von der aufferſteung in verkündigt / Sie namẽ 
in aber vnd fuͤreten in für das radt hauß / vnd ſpꝛachen / künden wir auch er 
faren / was das für ein newe lere ſey / die dirlerefi- Senn du bꝛingeſt ettwas 
ſelzams für vnſer oꝛen / ſo wollen wir vernemẽ / was dz ſein woͤlle / Die Athe 
ner aber alle / auch die außlender vnnd geſte / waren gericht auff nichts an⸗ 
ders / denn ettwas newes zů ſagen oder zů hoͤꝛen. N 
¶ Paulus aber tratt mittẽ auff den platz / vnd ſpꝛach / Ir menner võ Athe 
ne / ich ſehe euch / das ir in allen ſtucken alzů aberglaubig ſeytt / ich bin het 
durch gangen / vnd habe geſehen eüwere Gottes dienſte / vnd fandt ein al⸗ 
tar / dar auff war geſchꝛiben / Sem vnbekanten G ott / Nũ verkündige ich 
euch den ſelben / dem ir vnwiſſend Gottes dienſt thůt / Gott der die welt ge⸗ 
macht hatt / vnd alles was drinnen iſt / ſintemal er ein herr iſt hymels vnnd 
der erden / wonet er nicht inn tempeln mit henden gemacht / ſein wirt auch 
iij 


nit von menſchẽ hendẽ gepflegt / als der yemants be doͤrffe / ſo er ſelber yder 
man leben vnd addem allenth albẽ gibt / vnd hatt gemacht das von einem 
biste alle menſchen geſchlecht / auff dem gantzen erdboden wonen / vnd hat 
ʒil geſetzt von ewig verſehen / wie lang vnd weit ſie wonen ſoͤllen / das ſie dẽ 
herren fůchen ſolten / ob ſie doch in fuͤlen vnd finden möͤchtẽ / Vnd zwar er 
iſt nicht ferne von einẽ yeglichen vnter vns / deñ in im / leben / weben vñ ſind 
gralus, wir / als auch etliche Poeten bey euch geſagt haben / Wir find feiner art 
So wir denn goͤttlicher artt ſind / ſollen wir nicht meinen die Gottheit ſey 
gleich dem goldt oder dem ſilber oder dem bil dwerck der menſchlichẽ kunſt 
vnd tichtung. ö | | 
nnd zwar Gott hat die 36 it der vnwi ſſenh eit überſeh en / nun gepeutt er 
allen menſchen an allen enden bůß zů thůn / darumb / das er ein tag geſetzt 
hat / auff welchen er richten wil / den kreiß des erdbodẽ / mit gere chttigkeit / 
durch einen man / in welchem ers beſchlo ſſen hat / vnd yederman für helt dẽ 
glauben / nach dem ex in hat von den todten aufferweckt. 
Da ſy hoͤꝛeten die aufferſteung der todten / da hattent ettlich iren ſpot / 
ettlich aber ſpꝛachẽ / wir woͤllen dich da von weitter höͤꝛen / alſo gieng Pau 
lus von in / Ettlich menner aber hiengen im an / vnd wurden glaubig / vn⸗ 
der welchen war Dion yſius einer auß dem radt / vnd ein weib / mit namen 
Damaris / vnd andere mit in. 


Das. xvnl. Capitel 
MEN Arnach entweich Paulus von 


J Achene / vnnd kam gen Cointhon / vnd fandt einen Juden / 
mit namẽ Aquila / der gepurt auß Ponto / welcher war new⸗ 
— r lich auß welſchem landt komen / vñ ſein weib Pꝛiſcilla/ dar⸗ 
umb / das der Keyfer Claudius befolen hatte / allen Juden zů weychen auß 
Nom / zů den ſelbẽ gieng er / vñ die weil er gleichs handtwercks war / bleib 
er bey inẽ vñ arbeitet / Sie ware aber des hãdtwercks Teppich m acher / vñ 
ex redet in der ſchůle auff alle Sabbather / vñ beredet Jude vn riechen. 

Sa aber Silas vñ Timotheus von Mace donia kamẽ / drang Paulon 
der geiſt zůbezeugen den Juden / Jeſum das er der Chꝛiſt ſey / Ba ſy aber 
widerſtrebeten vnd leſterten / ſchuttelt er ſeine kleyder auß / vn ſpꝛach zů in 
Eü wer blůtt ſey über eüwer haupt / ich gee võ nũ an rein zů den heidẽ / Vñ 
macht ſich võ dannẽ / vñ kam in ein h auß eines mit namẽ / Juſt / der andech 
tig war / vnd des ſelben hauß war zů neheſt an der ſchůle / Criſpus aber der 
oderſte der ſchůlen glaubte an den herren mit feine gantzen hauße / vnnd vil 
Coꝛinther / die zů hoͤꝛeten / wurden glaubig vnd lieſſen ſich tauffen. 

Es ſpꝛach aber der der durch ein geſicht in der nacht zů Paulo / foͤꝛcht 
dich nicht / ſonder rede / vñ ſchweig nicht / Deñ ich bin mit dir ⸗ vñ niemãt ſoll 
fich vnderſteen dir zů ſchaden / deñ ich habe ein groß volck in diſer ſtatt / Et 
ſaß aber da ein iar vñ ſechs monden / vnd leret ſy das woꝛtt Gottes. 

Sa aber Gallion landtvogt war in Achaia / emporeten ſich die Juden 
einmütiglich wider Paulum / vnd fůreten in für den richtſtůll / vñ ſpꝛachẽ / 
diſer menſch überredet die leutt Gott zů dienẽ de geſetz zů wider / Da aber 
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Paulus wolt den mund auffthůn / ſpꝛach Gallion zů den Indẽ / weñ es ein 


ein frage iſt von woꝛttẽ / vñ võ den namẽ vnd von dẽ geſen vnder euch /e 

het ix ſelber zu / 2 gedencke darüber nicht richter zů En 1 vnnd 2 5 
dem eich tſtůll / Da ergriffen alle Kriechen Soſthenen den oberſtẽ der ſchů⸗ 
leen vñ ſchlůgẽ in vor dẽ richtſtůll / vñ Gallion nam ſichs nichts an. 

| [ Paulus aber nach dem ernoch lange bliben war / macht er ſein abſcheid 

mit den bꝛůdern / vnd ſchiffet in Syrian / vnd mit im Pꝛiſcilla vnd Aquila / v 
vnd er beſch aꝛ ſein haupt zů Cenchreen / denn er hatte ein gelübd / vnd kam ne: 
hinab gen Epheſon / ond ließ ſy da ſelbſt / Sie batten in aber / das er lenger 

zeit bey in blibe / vnnd er verwilliget nit / ſonder macht ſein abſcheyd vnnd 
ſpꝛach / ich můß aller ding das küufftig feſt zů Hieruſalẽ haltẽ / wils Gott / 

ſo wil ich wider zů euch lencken / Vnd zoch von Epheſo / vnd kam gen Ceſa 

re an / vnd gieng hin auff vnd grüſſet die gemeine / vnd zoch hinab gen An⸗ 
tiochian / Vnnd verzoch ettliche zeit / vnd reyſet auß / vnnd durch wandelte 
nach einander das Galatiſch landt vnd Phꝛy gian / vñ ſterckte alle iunge . 

¶ Es kam aber gen Epheſon ein man mit namẽ Apollo / der gepurt von 
Alexandria / ein beredter mã vñ mechtig in der gſchꝛifft / diſer war vnder⸗ 
weyſet dẽ weg des herrẽ / vñ redet bꝛünſtig im geiſt / vñ leret mit fleiß vd dẽ 
herrẽ / vñ wuſte allein võ der tauffe Johãnis / Diſer fieng an frey dig zů hã 
deln in der ſchůle / Da in aber Aquila vñ Pꝛiſcilla höꝛetẽ / namẽ ſy in zů ſich 
vñ legten im den weg Gottes noch fleiſſiger auß / Da er aber wolte in Acha 
ian reyſen / gabẽ im die bꝛuͤder beſcheidt / vñ ſchribẽ dẽ iungern / dz ſy in auff 
nemen / Vnd als er. dar kõmen war / halff er vil denen / die glaubig waren 
woꝛdẽ / deñ er überwandt die Judẽ beſtendiglich / vñ überweyſet offentlich 
durch die gſchꝛifft / das Jeſus der Chꝛiſt ſey. 5 


Das. xIx. Kapite l. 
AZ geſchach aber da R 
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Haffelb geſchach auff zwey iar lang / alſo / das alle die in Aſia woneten das 
woꝛtt des herꝛen Jeſu hoͤꝛetenbeyde Juden vñ Kriechẽ / vnd Bott wirckt 
nit geringe thatten durch die hende Pauli / Alſo / das ſy auch von feiner 
hautt die ſchweiß tüchle oder koller / über die kranckẽ hieltẽ / vnd die ſeucht 
von in wichen / ond die boͤſen geiſter außfüren« | 
(s vnderwundẽ ſich aber ettlich ð vmblauffendẽ Judẽ die da beſchwer⸗ 
ret waren / den namẽ des herrẽ Jeſu zů nẽnen über die da böfe geiſter hattẽ / 
vñ ſpꝛachẽ / wir beſch werẽ euch bey Jeſu / dẽ Paulus pꝛediget / Es waren ic 
aber ſyben / ſüne eines Jude Skeua des hohe pꝛieſters / die ſolchs thetten 
Ader der boͤſe geiſt ant woꝛt vn ſpꝛach / Jeſum kẽne ich wol / vñ Paulũ weiß 
ich wol / wer ſeytt aber ir? Vnd der menſch / in dẽ der böfe geiſt war / ſpꝛang 
auff ſy / vñ wardt ir mechtig / vñ warff ſy vnder ſich / alſo das ſy nacket vnd 
verwundt auß dem ſelben hauß entpflohen / daſſelb aber wardt kundt a Ile 
die zů Epheſo woneten beydẽ Juden vnd Kriechen / vñ fiel ein foꝛcht über 
ſy alle / vnd der name des herren Jeſu wardt groß gemacht. 

To kamẽ auch vil der / die glaubig warẽ woꝛdẽ / vñ bekandtẽ vñ verkün 
digetẽ ire wunderthattẽ / Vil aber die da für witzige kunſt triben hattẽ / bꝛa 
chtẽ die bucher zů ſamẽ / vñ verbꝛãttẽ ſy offentlich / vñ überrechnetẽ ir koſt / 
vñ fundẽ des gelts fünfftzig tauſent pfennig / alſo mechtiglich wůchs das 
wortt des herrẽ / vñ nam überhandt / a dz außgericht war / ſatzt im Pau⸗ 
lus für im geiſt / durch Macedonian vñ Achaian reyſen vñ gen Pieruſalẽ 
wandeln / vñ ſpꝛach / Nach dẽ / weñ ich da ſelbs geweſen bin můß ich auch 
Romſſehen / vñ ſandte zween die im dienetẽ Timotheon vnnd Eraſton in 
Macedonian / Er aber verzoch die weill in Aſia. | 

¶ Es geſchach aber vmb die ſelbigen zeit / nicht ein kleine bewegung über 
diſem wege / denn einer / mit namen / Demetrius / ein goldtſchmidt / der ma⸗ 
chet der Diana ſylberne tempel / vnd wendet den vom handtwerck nit ge⸗ 
ringe gewerb zů / die ſelben verſamlet er vnnd die bey erbeytter des ſelbigen 
handt wercks vnd ſpꝛach / Lieben menner / ir wiſſet / das wir vnſern zůgãg 
V diſem ge werb haben / vnd ir ſehet vnd hoͤꝛet / das nicht allein zů Ephe⸗ 
ſo / ſonder / auch faſt in gantz Aſta diſer Paulus vil volcks abfellig macht 
mit ſeinem über reden / vnd ſpricht / Es find nicht goͤtter / welche von hendẽ 
gemacht ſind / Aber es wil nit allein vnſerm handel dahin geratten / das er 
nichts gelte / ſonder auch der tempel der groſſen 7 wirt für nichts ge⸗ 
achtet / ond wirt dazů ire maieſtet vndergeen / welcher doch gantz Aſta vñ 
der welt kreyß Gottes dienſt erzeyget. | 

Als ſy das hörere vñ vol zoꝛns wuꝛdẽ / ſchꝛyenſy vnd ſpꝛachen / Gꝛoß iſt 
die Diana der Epheſern / vnd die gantze ſtatt wardt voll getümmels / Sie 
ſchnurreten aber einmůttiglich auff den ſchawplatz / vnd ergriffen Gaion 
vnd Ariſtarchon von Macedonia / Paulus gefertẽ Da aber Paulus wolt 
vnder das volck geen / lieſſens im die iunget nit zů / Auch ettlich der oberſtẽ 
in Aſta / die Paulus gůtte freünd waren / ſandten zů im / vnd ermanetẽ in / 
das er ſich nicht gebe auff den ſchawplatz Ettlich ſchꝛeyen ſonſt / Ettlich 
ein anders / vnd war die gemeine irre / vnd das merer teil wyſte nicht / war⸗ 
umb ſy si ſamen komen waren. | 
¶ Ettlich aber võ volck zugẽ Alerädroner für / da in die Yude erfür ſtieſſẽ 


Alexander aber wincket mit der handt / vnd wolt ſich voꝛ dẽ volck verant⸗ 
woꝛten / Da ſylaber innen wurdẽ / dz er ein Jude war / erhůͤb ſich eine ſtym̃e 
vß allẽ / vñ ſchꝛyen bey zwo ſtunden / Groß iſt die Diana der Epheſer. 
(Ba aber der Cantzeler dz volck geſtillet hatte ſpꝛach er / ir menner von 
Epheſo / welcher mẽſch iſt / der nit wiſſe dz die ſtatt Epheſos ſey ein pflege⸗ 
rin der groſſen Goͤttin Diana / vñ des hymeliſchen bilds ? Meil nũ d 3 vnwi 
derſpꝛechlich iſt / ſo ſolt ir ia ſtille ſein / vnd nichts unbedechti ges handeln / yr 
habt diſe menſchenh er gefuͤrt / die weder kirchenrauber noch leſterer eü wer 
Goͤttin ſind / ld at aber Bemetrios vnd die mit im ſind vo handtwerck /zů 
yemant ein anſpꝛach / ſo helt man gemeine radt / vnd ſind landt voͤgt da / 
laſt ſy ſich vnder nãder verklagẽ / Wolt ir aber ettwas anders handeln / ſo 
mag manß auß richten in einer oꝛdenlich en gemeine / Denn wir ſteen in der 
fare / das wir vmb diſe heuttigen empoꝛung verklaget möchten werden / 
vnd doch nyemant ſchuldig iſt / von dem wir koͤndten rechenſchafft geben 
diſer auffrůr / Vnnd da er ſolchs geſagt / ließ er die gemeine geen. 


NA Das. NX * Cap itel. 
A nũ die empoꝛunge auffhoͤꝛet / 
3 A, rieff Paulus die iunger zů fich vñ geſegnet ſy vñ gieng auß / 


0 1 zů reyſen in Macedoniã / vñ da er die ſelbẽ lender durchzog / 
—.— Krieche lãdt / 


ER vj ſy ermanet hatte mit vil worttẽ kam er in 
vů verzog alda drey monden / Da aber im die Judẽ nach ſtelletẽ / als ex in 
Syrian wolt farẽ / wardt er zů radt /widernm zů wende durch M acedoni⸗ 
an / Es zugẽ aber mit im / biß in Aſyan / Sopater võ Berroen / võ Theſſalo 
nica aber Ariſtatchus un Secũdus / vñ Gaios / võ Berben vñ Timotheus / 
auß Aſyan aber Tychicos vñ Tro phimos / Diſe giẽgẽ voran vñ harretẽ vn 
ſer zů Troada / wir aber ſchiffetẽ nach de oſtern tage võ Philippen / biß an 
den fünfften tag / vnd kamen zů in gen Troada vnd hattẽ da vnſer weſen 
y ben tage. | 
Auff einen Sabbath aber / da die iunger zů ſamẽ kamẽ / dz bꝛott zů bꝛe⸗ 
chen / redet Paulus zů in / vñ wolt des andn ta ges auß reyßẽ / vñ verzoch dz 
woꝛt biß zur mitternacht / vñ es warẽ vil fackeln auff dẽ ſoller / da ſy verſam 
let warẽ / Eß ſaß aber ein üüngling mit namẽ / Eutychos / in einẽ fenſter / vñ 
ſanck in einẽ tieffen ſchlaff / die weil Paulus redet / vñ wardt võ ſ chlaff über 
wogẽ vñ fiel hin vndern võ dritten ſoller / vñ wardt todt auffgehabẽ / Pau 
lus aber gieng hinab / vñ fiel auff in / v mbfieng in / vñ ſpꝛach / macht kein ge 
tümmel / deñ feine ſeel iſt in im / Ba gieng er hinauff vñ bꝛach dz bꝛott vnd 
beiß an / vnd redet vil mit in / biß der tag an bꝛach / vñ alſo zog er auß / Sie 
bꝛachten aber den knaben lebendig vnd wurden nicht wenig getroͤſtet. 
Mir aber zugẽ voꝛan auffdẽ ſchiff / vñ fuͤrẽ gen Aſſen / vñ woltẽ da ſelbs 
P aulum auffnemen / deñ er hats alſo befolen / vnd er wolt zů fůß geen / Als 
er zů vns ſchlůg zů Aſſon / namen wir in auff vnd kamen gen Mitylenen / 
vnd von dannẽ ſchifften wir / vñ kamẽ des andern tages hin gen Chion / vñ 
des folgenden tags / ſtieſſen wir an Sam on / vnd blyben in Tro gilion / vnd 
des neheſten tages kamen wir gen Mileton / deñ Paulus hatte beſchloſſen 
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für Epheſo über zů ſchiffen / dz er nicht muͤſte in Aſia zeit zůbꝛingen / deñ er 
eilet / auff den pfingſtag zů dieruſalem zů ſein / ſo es im müglich were. 
(Aber v5 UMHileto ſandt er gen Epheſon / vñ ließ fordern die Elteſtẽ vo der 
gemeine / als aber die ʒů im kamẽ / ſpꝛach er zů in Ir wiſſet võ dẽ erſtẽ tage 
an / da ich bin in Aſiam getretten / wie ich alzeit bin bey euch geweſen / vnd 
de herren gedienet mit aller demũt / vñ mit vil thꝛenen vñ anfechtungẽ / die 
mir ſind widerfaren / durch der Judẽ tück / wie ich nichts verhalte habe / dz 
da nützlich iſt / das ich euch nicht verkündiget hette Jon euch geleret offent⸗ 
lich vñ ſonderlich / vnd habe bezeuget beide den Juden vnd den kriechen die 
bů 5 ʒů Gott / vnd den glauben an den herrn Jeſu Chꝛiſto. 

Vñ nũ ſehet / ich im geiſt gepundẽ fare hin gen HMieruſalẽ / weiß nicht ws 
mir da ſelbs begegẽ wirt / on das der heilig geiſt / in allẽ ſtettẽ bezeuget vnd 
ſpꝛicht / bandt vñ trübſall wartten mein da ſelbs / Aber ich achte der keins / 


radt Gottes / So habt num acht auff euch ſelbs / vnd jr die gantzẽ herdt / 
en / zů weidẽ die ge 


¶Vnd nun lieben bꝛůder / ich befelh euch Gott vnd dem woꝛtt ſeiner gna⸗ 


den / der da mechtig iſt / euch sit erbawen vnd zů geben das erbe vnder allẽ 


ten in / am aller meiſten beſchmertzet über dem woꝛtt / d as er ſagete / ſy wür 
den ſein angeſicht nit mer ſehen / vnd geleitten jn in das ſchiff. 


Das. xxl. Capitel 


ane f A 2 er 
wi—ir ein ſehiff funde / dz in Phenicen fuͤre / trattẽ wir drein vñ 


geſchichte xc 


fuͤren / Als wir aber Cypern ins geſicht kamen / lieſſen wir ſie zur lincken 
hãdt / vñſ chi fften in Syrian vñ fu ten gen Tyron / deñ da ſelbs ſolt dz ſchiff 
die warh niderlegen / vnd als wir iunger funden / bliben wir da ſelbs ſyben 
tage / die ſagten Paulo durch den geiſt / er ſolt nicht hinauff gen Pieruſalẽ 
zihen / vnd geſchach / da wir die tage zůbꝛacht hatten / zo gen wir auß / vnnd 
wandelten / ond ſy geleitten vns alle / mit weib vnd kinden / biß hinauß für 
die ſtatt / vnd knienten nider vnd betteten / vnd als wir ein ander geſe gne⸗ 
ten / tratten wir ins ſchiff / ihene aber wandten ſich wider zů dem iren 
¶ Vir aber volzogen die ſchiffart von Tyro / vnd kamẽ gen Ptolemaida/ 
vnd grüſſeten die bꝛuͤder / vnd bliben einen tag bey in / des andern tags zo⸗ 
gen auß / die vmb Paulo waren / vnd kamen gen Ceſarean / vnnd giengen 
in das hauß Philippi des Enangeliſten / der einer von den ſyben war / vnd 
bliben bey im / der ſelbe hatte vier toͤchtet / die waren iunckfrawen vñ weiſ⸗ 
ſageten / vnnd als wir mer tage da bliben / reyſet erab ein pꝛophet von Ju⸗ 
dea / mit namen / Agabos / vnd kam zů vns / der nam den gürtel Pauli / vñ 
bandt ſeine hende vnnd fuͤße / vnnd ſpꝛach / das ſa get der heylig geyſt / den 
man des der gürtel iſt / werden die Juden alſo binden ʒů lo ieruſalem / vnnd 
überantwoꝛten in der heiden hende. 
ls wir aber ſolchs hoͤꝛeten / batten in wir vnd die deſſelben oꝛtts warẽ / 

das er nicht hinauff gen Mieruſalẽ zu ge / Paulus aber ant woꝛtet / was mas 
cht ir / das ir weinet vnnd bꝛecht m r mein hertz / denn ich bin bereytt / nit als 
lein mich zů bindẽ laſſen / ſonder auch zů fterbe zů Mietuſalem / vmb des na 
men willen des herrn Jeſu. Sa er aber ſich nit über reden ließ / ſchwigẽ wir 
vnd ſpꝛachen / der wille des herrn geſchehe / Vnnd nach den ſelben ta gen / 
wurden wir bereitt / vnd zogen hinauff gen Mie- iſalem / Es kamẽ aber mit 
vns auch ettlich iunger von Ceſarien / vnd bꝛacheen einen von Cy pern / mit 
namen Mnaſon einen alten iunger / der vns herbergẽ ſoltt / Ba wir nñ gen 
Hieruſalem kamen / namen vns die bꝛůdere gerne auff / Des andern tages 
aber gieng Paulus yn zů Jacobo / vnd kamen die Elteſten alle dar / vnnd 
als ex ſy grüſſet hatte / erzelet ex eines nach dẽ andern / was Gott than hat⸗ 
te vnder den heyden durch ſein ampt. 
(| Bafy aber das hoͤꝛe ten / pꝛeyſetẽ ſy den herrn / vnd ſpꝛachẽ zů im / Ar 
der / du ſiheſt / wie vil tauſent Judẽ ſind / die glaubig woꝛdẽ ſind / on [ind al 
le eyfferer über dẽ geſetz / ſy ſind aber bericht woꝛden wider dich / daß du ein 
abtrennen lereſt von Moſe / alle Juden / die under den heiden ſind / vnd ſa⸗ 
geſt / ſy ſollen ite kinder nicht beſchneiden / auch nicht nach gewonheit wan 
deln / was iſts deñ nungaller dinge die menge muß zů ſamen kommen / deñ 
es wirt für ſy kommen / das du kõmen biſt / ſo thů nun das / das wir dir ſagẽ. 

Mir haben vier menner / die haben ein gelübd auff ſich / die ſelben nim zů 
dir / vnd laß dich reinigen mit in / vñ wage die koſt an ſy / das ſy ir haupt be 
ſcheren / vnd alle vernemen / das nit ſey / wes ſy wider dich bericht ſind / ſon⸗ 
der das du auch einher geeſt vnd halteſt das geſetz / Beñ de glaubigen auß 
den heiden / haben wir geſchꝛüben / vnd beſchloſſen / das ſie der keines halten 
ſollen / denn nur ſich bewaren / für dem goͤtzen opffet / voꝛ blůtt / voꝛ et ſtick⸗ 
tem / vnd voꝛ huͤrerey / Na nam Paulus die menner zů ſich / vnnd ließ ſich nn 
des ande zn tages famperin reinigen / vnnd gieng in den tempel / vnnd veire 


er 
(Der Apoſtel 
kündiget die erfüllung der tage der reinigung / biß das für einen ye glichen 
auß in das opffer geopffert wardt. * 5 
Als aber die ſyben tage ſolten vollendet werden / ſahen in die Juden võ 
Aſta / im tempel / vnd erregeren das gantze volck / legten die hende an in vñ 
ſchꝛyen / ir menner von Iſtael / helfft / diß iſt der menſch / der alle menſchen / 
an allen enden leret zů wider / vnſerm volck / geſetz / vnd diſer ſtett / Auch da 
zů hat er die Kriechen in tempel gefůret / vnnd hat diſe heilige ſtett gemein 
gemacht / denn ſy hatten mit im in der ſtatt Trophimon den Epheſer geſe⸗ 
hen / den ſelben meinten ſy / Paulus hette in in den tempel gefůͤret / vnnd die 
gantzen ſtatt wardt bewegt / vnnd ward ein zůlaufft des volcks / ſy name 
» je an zogen jn zům tempel hinauß / vnd als bald wurden die thür 
züge chloſſen. N 
Da ſy jn aber ſůchten zů tödten / kam das geſchꝛey hinauff für den ober⸗ 
fen hauptman / wie das gantze Mieruſalem ler in einãder / Der nam vo 
ſtunde an die kriegs knecht nnd hauptleutt zů ſich / vnd lieff hin vnder ſy / 
Da ſy aber den hauptman ond die kriegs knecht ſahen / höꝛetẽ ſy auff Pau 
lon zů ſchlahen / Als aber der hauptman nahe erzů kam / nam er in an / vnd 
hieß in binden mit zwo ketten / vnnd fraget / wer er w ere / vnnd was er than 
hette / Einer aber rieff dis / der ander das im volck / Da er aber nichts gewiß 
erfaren kunde / mb des getümmels willen / hieß er in in das heer leger fuͤrẽ / 
vnd als er für die ſtuffen war / begab es ſich / das in die kriegs knechte tragẽ 
můſten / für gewalt des volcks / denn es folgete vil volcks nach vñ ſehꝛey / 
Min weg mit im 
Als aber Paulus itzt zům heerleger eingefuͤrt wardt / en er zů dem 
hauptman / char ich mit dir reden!? Ex aber ſpꝛach / kanſtu riechiſch? Biſtu 
nit der Egypter / der voꝛ diſen tagen ein aufftůr gemacht haſt / vnd fůreteſt 
in die w uͤſtẽ hin auß vier tauſent meuchel morder? Paulus aber ſpꝛach / Ich 
bin ein Judiſcher man von Tarſen / ein bürger einer n amhafftigen ſtatt in 
Cilicia / ich bit dich / erlaube mir zů redẽ zů dẽ volck / Als er aber im erlaubt 
tratt Paulus auff die ſtuffel / vnd wincket dem volck mit der handt / Da nũ 
ein groſſe ſtille wardt / redet er zů in auffhebreiſch / fi pꝛach vnd ſaget. 


Das. xxll. Capitel. 
F menner/liebenbzuder on vet 


een 
Ee 5 ter / höꝛet mein verantwoꝛten an euch / Da ſy aber hoͤꝛeten 
das er auff hebꝛeiſch zů in redet / wurden ſy noch ſtiller / vnd 
E er ſpꝛach / ich bin ein Judiſcher man /geborn 38 Tarſen in Ci⸗ 
licia / vnd erzogen in diſer ſtatt / zů den fůſſen Sam aliels geleret mit allem 
fleiß das vetterlich geſetz / vnnd war ein eyfferer Gottes / gleich wie ir alla 
ſeyt heutiges tages / vnd hab diſen weg verfolget biß an dẽ todt / ich bandt 
ſy vnd übtrantwoꝛt ſy ins gefenckniß / beide man vnnd weib / wie mir auch 
der hohe pꝛieſter / vnd der gantze hauff der Elteſten zeugniß gibt / von wel⸗ 
ſchen ich bꝛieffe nam an die bꝛůder / vnnd reyſet gen Damaſcon / das ich die 
da ſelbs waren / gepundẽ fuͤrete gen ldieruſalem / das fie gepeiniget wurde, 
Es geſchach aber / do ich hin zog / vnd nahe bey Damaſcon kã / vmb den 
a mittag 
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mittag vmbblickte mich ſchnell ein groß liecht vom himel / ond ich fiel zům „a, 
erdpoden / vñ hoͤꝛet eine ſtim̃ / die ſpꝛach zů mir / Saul / Saul / was verfol x 
geſtu mich? Ich ant woꝛt aber / Perr wer biſtu? vnd er ſpꝛach zů mir / ich bin 
eſus võ Nazareth / dẽ du verfolgeſt / Die aber mit mir warẽ / ſahẽ dz liecht 
vñ erſchꝛackẽ / die ſtim̃ aber / des / d mit mir redet / hoͤꝛetẽ ſy nicht / Ich ſpꝛach 
aber / Merr / was ſoll ich thůn: Ber herr aber ſpꝛach zů mir / Stãdt auff vnd 
gang in Samaſcon / da wirdt man dir ſagen von allẽ das dir zůthůn vers 
oꝛdent iſt / Als ich aber voꝛ klarheit diſes liechts nichts ſahe / wardt ich bey 
der handt geleyttet von den die mit mir waren / vnd kam gen Damafcon. 
¶ Es war aber ein andechtiger man / Ananias / nach dẽ geſetz / der ein gůt 
gerücht hatt bey allẽ Judẽ / die da ſelbs woneten / der kam zů mir / vñ tratt 
bey mich / vñ ſpꝛach zů mir / Saul lieber bꝛůder / ſihe auff / vnd ich ſahe in an 
zů der ſelbigen ſtunde / Er aber ſpꝛach / Gott vnſer vetter / hatt dich veroꝛd⸗ 
net / dz du ſeinen willẽ erkennẽ ſolteſt / vñ ſehen dz rechte / vnd hoͤꝛen die ſtim̃ 
auß feine munde / deñ du wirſt ſein zeuge zů allen menſchẽ ſein / der ding / die 
du geſehen vnd gehoͤꝛet haſt / vñ nũ was „„ auff vnnd laß 
dich tauffen / vñ abwaſchen deine ſünde / vñ ruͤffe an den name des herren. 
¶ Es geſchach aber / da ich wider gen Hieruſalem kam / vnd bettet im tem 
pel / dz ich enzucket wardt / vnd ſahe in / Da ſpꝛach er zů mir / eyle / vñ mache 
dich behende von ieruſalem hinauß / deñ ſy werde nicht auffnemen dein 
zeugnis von mir / vñ ich ſpꝛach / Doerr / ſy wiſſen ſelbs / das ich gefangẽ legt / 
vñ ſtreich die an dich glaubtẽ / in den ſchůlen hin vñ wider / vñ da das blůtt 
Stephani deines zeugẽ vergoſſen wardt / ſtunde ich auch daneben / vñ hat⸗ 
te wolgefallẽ an ſeinẽ todt / vñ verwaret die kleider / derẽ die in toͤdtẽ / vñ er 
ſpꝛach zů mir / gang hin / deñ ich wil dich ferne vnder die heiden ſenden. 
Sie hoͤꝛeten aber im zů / biß auff diß woꝛtt / vñ hůbẽ ire ſtim̃ auff / vñ ſpra 
chen / hinweg mit ſolchem von der erden / denn es iſt nit billich / das er leben 
ſoll / Da ſy aber ſchꝛyen / vnd ir kleider abwurffen vnd den ſtaub in die lufft 
wurffen / hieß in der hauptman in das heerlaͤger fuͤren / vnd ſagt / das man 
in ſteuppen vnd erſůchen ſolt / das er erkennete / vmb welcher vrſach willen / 
ſy alſo über in rieffen / Als er in mit rymen anbandt / ſpꝛach Paulus zů dem 
vndechauptman / der da bey ſtunde / iſts auch recht / einen Roͤmiſchen men 
ſchen vnnd vnuerdampten geyſſeln: Da das der vnderhauptman hoͤret / 
gieng er zů dem oberhauptman / vnd verkündiget im / vnd ſpꝛach / was wil⸗ 
tu machene diſer menſch iſt Roͤmiſch. 
(| Sa kam zů im der oberſthauptman / vñ ſpꝛach zů im / ſage mir biſtu Ro 
mifch Er aber ſpꝛach / ia / vnd der oberſthauptman antwoꝛt / Ich hab diß 
bürger recht mit groſſer ſumma zů wegen bꝛacht / Paulus aber ſpꝛach / Ich 
aber bin auch Roͤmiſch geporn / Da tratten alſo bald von im ab / die in er⸗ 
ſůchen ſoltẽ / vnd der oberſthauptman foꝛcht ſich da er vernam / das er Roͤ 
miſch war / vnd er in gepunden hatte. 
Des andern tages / wolt er gewiß erkünden / warumb er verklaget wur 
de von den Juden / vnd loͤſet in von den banden / vñ hieß die hohen pꝛieſter 
vnd iren gantzen radt komẽ / vnd fuͤret Paulum erfür / vñ ſtellet in under ſy. 


(Das. XxxIII. Kapitel, 


Axodi. 22. 


(2 
Phati 


vnd ein 


geredt / ſo wöllen wir nicht mit Gott ſtreitten. i NE 
Da aber der auffrůr groß wardt / war dem oberſten hauptman leyde / dz 
Paulus von in zů riſſen wurde / vnd hieß das kriegs volck hinab geen / vnd 
in von in ceiſſen / vnd in das heerlaͤger fuͤren / Des andern tages aber in der 
nacht / ſtunde der herr bey im / vnd ſpꝛach / ſey getroſt / Paule /denn wie du 
von mir zů Hieruſalem zeuget haſt / alſo muͤſtu auch zů Rom̃ zeugen. 

¶ Sa es aber tag wardt / ſchlůgen ſich ettliche Juden zů ſamen / vnd vers 
bannetẽ ſich / weder zů eſſen noch zů trinckẽ / biß dz ſy Paulon toͤdt hetten / 
Er ware aber mer deñ viettzig / die ſolchẽ bunde machtẽ / die tratten zů den 
hohẽ pꝛieſtern vñ Elteſtẽ / vñ ſpꝛachẽ / wir habẽ vns hart verbannet nichts 
anzůbeyſſen / biß mir Paulon toͤdtet haben / ſo thůt nũ kundt dem obern 
hauptman / vnd dẽ Radt / dz er in moꝛgens zů euch fůre / als wolt ir jn baß 
verhoͤren / wir aber find bereitt in zů toͤdten / ee deñ er sb euch nahet. 

(| Da aber Paulus ſchweſter ſun den anſchlag höͤꝛet / kam er dar / vñ giẽg 
in das heerlaͤger / vñ verkündigets Paulo / Paulus aber ruͤfft zů ſich einen 
von dẽ vnderhauptleüttẽ / vnd ſpꝛach / diſen Jüngling fisre hin zů dẽ obern 
hauptman / deñ er hat im ettwas zů ſagen / der nam in an / vnd fuͤret in zům 
oberhauptman / vnd ſpꝛach / der gepunden Paulus růfft mit zů ſich / vnnd 
bat mich / diſen iüngling zů dir zů fuͤren / der dir ettwas zů ſagen habe. 

¶ Da nam in der oberhauptman bey der handt / vñ weich an ein ſondern 
oꝛtt / vñ fraget in / was iſts / das du mir zů ſagen haſt: Er aber ſpꝛach / Die 
Juden find eins woꝛdẽ / dich zů bitten / das du moꝛgen Paulũ für den Nadt 
bꝛingen laſſeſt / als wolten ſy in baß verhoͤꝛen / Du aber traw in nicht / deñ 
es haltẽ auff in mer denn viertzig menner vnder in / die habẽ ſich verbãnet / 
weder zů eſſen noch zů trincken / biß ſy Paulon töͤdten / vnd ſind itzt bereytt 
vnd wartten auff dein verheiſſung . 


geſchichte 


¶ Da ließ der oberhauptman dẽ iüngling võ ſich / vñ gepott im / dz er nye⸗ 
mãt ſagete / dz er im ſolchs eroffnet hette / vñ růfft zů ſich zween vnderhaupt 
leutten / vnd ſpꝛach / Bereittet zwey hundert kriegs knecht / das ſy gen Ce⸗ 
ſarean zyhen / vñ ſy benzig reutter / vñ zwey hundert ſchützẽ auff die dritten 
ſtunde ð nacht / vñ die thiere richtet zů / dz ſy Paulon drauff ſetzẽ vñ bꝛingẽ 
in bewardt zů Felix dẽ landrpfleger. vñ ſe chꝛeyb ein bꝛieff / ð helt diß in ſich. 
Claudius Lyſtas / dem theüren landtpfleger Felix / freude zůuoꝛ / Biſen 
man hattẽ die Juden griffen / vñ woltẽ jn toͤdtet haben / da kam ich mit dẽ 
kriegs volck darzů / vnd reyß in auß irẽ hendẽ / vñ erfůr das er Rõ miſch iſt / 

a ich aber mich wolt erkündigen der vrſach / darumb ſy in beſchuldigetẽ / 
fuͤrete ich jn in iren Radt / da befandt ich / das er beſ⸗ chuldiget wardt võ dẽ 
fragẽ ires geſetzes / aber kein anklage hatte / des todts oder der bãdt werdt / 


XCII 


vnnd da für mich kame / das ettlich Juden auff in hielten / ſandt ich in von 


ſtunde an zů dir / vnd entpott den klegern auch / das ſy voꝛ dir ſagetẽ / was 
ſy wider in hetten / Gehab dich wol. ö 

1 Die kriegs knecht / wie in befolen war / namen Paulum / vnnd fůreten yn 
beyder nacht / gen Antipatriden / Des andern tages aber / lieſſen ſy die reut 
ter mit im ʒyhen / vnnd wandten widerumb gen Hieruſalem / Da die gen 
Ceſarean kamen / überantwoꝛten ſy den brief dem landepfleger / vnd ſtelle⸗ 
ten im Paulon auch dar / Da der landtpfleger den bꝛieff laß / fraget er auß 
welchem landt er were / vñ da er erkündet / das er auß Cilician were / ſpꝛach 
er / ich wil dich verhoͤꝛen / wenn deine kleger auch da ſind / vnd hieß in verwa 
ren in dem richthauß Herodis. 


( Bas. XxIIII. Capitel. 
Ber fünff tag aber zoch hynab 


der hohe pꝛieſter Ananias mit den Elteſten / vnnd mit dem 
| Redener Tertullo / die erſchinen voꝛ dem landtpfleger wider 
Daulon / Da er aber berůffen wardt / fieng an Tertullus zů 
gen / vnd ſpꝛach / Das wir in gꝛoſſem fryde leben vnder dir / vnnd vil 
redtlicher thatten diſem volck wider faren / durch deine fürſichtigkeit / aller 
theüxreſter Felix / das nemen wiran alle weg / vnnd allenthalben mit aller 
danckbarkeit / Auff dz aber ich dich nicht weitter auff halt / ermane ich dich 
du woͤlteſt vns kürtzlich höꝛen nach deiner gelindig keit. 
¶ Vir haben diſen man funden / ſchedlich / vnd der auffrůr erregt allen Ju 
den auff dem gantzen erdpoden / vnd ein fürnemeſten der ſecten der Naza⸗ 
rener / der auch verſůcht hat den tempel zů entweyhẽ / welchen wir auch grif 
fen / vñ woltẽ in gericht habẽ nach vnſerm geſetz / Aber Lyſias der vnder⸗ 
hauptman verkam das / vnd füret in mit groſſer gewalt auß vnſern hendẽ / 
vnd hieß ſeine verkleger zů dir kõmen / von welchẽ du kanſt / ſo du es erfoꝛ⸗ 
ſchen wilt / dich des alles erkündigen / vmb was wir in verklagen / Die Ju 
den aber ſagten auch dazů / vnd ſpꝛachen / Es hielte ſich alſo. | 
(Paulus aber/daim der Landtpfleger wincket zů reden / antwoꝛttet / 
Die weil ich weiß / das du in diſem volck / nun vil iar ein rich ter biſt / wil ich 
gůttes můts mich ſelb verantwoꝛten / ſintemal du erkenne kãſt / dz nit mer 
1 


(der + 


denn z wolff tage ſind / das ich bin hinauff gen kdieruſalem kõmen anzůbet 
ten / Auch haben ſy mich nit funden im tempel mit yemant reden / oder ein 
auffrůr machen im volck / noch in den ſchůlen / noch in ſtetten / ſy kunden mir 
auch nicht beybꝛingen / des ſy mich v erklagen. 

Das bekenne ich aber dir / dz ich nach diſem wege den ſy / eint ſectẽ heyſ⸗ 
ſen / diene ich alſo dem Gott meiner vetter / das ich glaube allem / was ge⸗ 
ſchꝛibẽ ſtett / im geſetz / vnd in den pꝛopheten / vñ habe die hoffnũg zů Gott / 
auff welche auch ſy ſelbs wartẽ / nẽlich / dz zůkünfftig ſey die aufferſteũ g ð 
todtẽ / beyde der gerechtẽ vñ vngerechte / in de ſelbigẽ aber / be ich mich ⸗ si 
habe ein vnanſtoͤſſig gewiſſen allezeit gegen Gott vnd den menſchen. 
Aber nach vilen vergangẽ iarẽ / bꝛachte ich ein almůſen meine volck vnd 
opffer / darüber fundẽ ſy mich / das ich mich reinigẽ ließ im tempel / on alle ru 

mot vñ getümmel / Das ware aber ettlich Juden auß Aſia / welche ſoltẽ hie 
ſein voꝛ dir / vñ mich verklagẽ / ſo ſy ettwas zů mir hettẽ / oder laß diſe ſelbs 
ſagen / ob ſy ettwas untechts an mir funden habẽ / die weil ich hie ſtee voꝛ 
dem Nadt / on vmb der ſtim̃ willen / da ich vnder in ſtunde vnd chꝛey / Vber 
der aufferſteung der todten / werde ich von euch heutt gericht. 
HSa aber Felix ſolchs hoͤꝛet / zoch er ſy auff / denn et wuſte faſt wol vmb 
diſen weg / vnnd ſpꝛach / wenn Lyſtas / der oberhauptman erab kompt / ſo 
wil ich mich ewres dinges erkündigen / Er befall aber dem vnd erhauptmã 
Paulon zů behalten / vnd laſſen ruwe haben / vnd niemandt von den ſeinen 
Fereuſm ʒů dienen oder zů im zů kommen. 12075 N | 
Nach ettlichen tagen aber kam Felix mit feinem weibe Druſilla / die ei⸗ 
ne Judin war / vnd foꝛderten Paulon / vnd hoͤꝛeten in von dem glauben an 
Chꝛiſto / Da n ee redet von der gran vñ võ der keuſcheit / 
vñ von dẽ zůkünfftigen gericht / erſchꝛack Eelix / vnd antwoꝛttet / Es bley⸗ 
be alſo diß mal / gang hin / wenn ich gelegen zeyt hab / wil ich dir her laſſen 
růffen / Er hoffet aber da neben / das im von Paulo ſolt gelt geben werdẽ / 
das er in loß gebe / darumb er auch in offt foꝛdern ließ vnd beſpꝛach ſich mit 
im / Da aber zwey iar vmb waren / kam Poꝛtius Feftus an Felix ſtatt / Fer 
lix / aber wolt den Juden eine wolthatt erzeigen / vnnd ließ Paulon hinder 
ſich gepunden. 


Das. xxv. Capitel. 
A nun Feſtus yns landt kömen 


JS 
Ar Ü war / zoch er über drey tage hinauff von Ceſarea gen Mieru⸗ 
ſalem / Da erſchinen voꝛ im die hohen pueſter / vnd die fürne⸗ 
meſten der Juden wider Paulon / vnd ermanetẽ in vñ bat⸗ 
ten vmb gunſt wider in / das er in foꝛdern lie ſſe gen Hieruſalem / vnd ſtelle⸗ 
ten im nach / das ſy in vnder wegen vmbbꝛechten Da antwoꝛttet Feſtus / 
Paulus würde ia behalten zů Ceſarea / abet er würde in kürtz wider dahin 
ʒihen / welche nun vnder euch (ſpꝛach er) köͤndẽ / die laſt. mit hinab zihen⸗ 
vnd den man verklagen / ſo ettwas an im iſt. 

¶ Da er aber vnder in mer deñ zehen tage ſein weſen gehabt hatte / zoch er 
hinab gen Ceſarean / vñ des andern tages ſatzt et ſich auff de rich tſtůll / vñ 
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hieß Paulon holen / Da der ſelb aber dar kam / trattẽ vmb her die Juden / 
die von Hieruſalem erab kõmen waren / vnd bꝛachten auff vil vnd ſchwere 
vrſachẽ / welche ſy nicht mochten beweyſen / die weil er ſich verant woꝛttet / 
ich habe / weder am geſetz der Juden / noch an dem tempel / noch am Keifer 
mich verſündiget. 

Feſtus aber wolt den Juden wolthat erzeigen / vñ ant woꝛtt Paulo / vñ 
ſpꝛach / wiltu hinauff gen Hieruſalem / vñ da ſelbs über diſem dich vor mir 
richtẽ laſſen? Paulus aber ſpꝛach / Ich ſtee vo: des Reiſers gericht / da ſoll 
ich mich laſſen richtẽ / den Jude hab ich kein leydt than / wie auch du auffs 
beſt weiſſeſt / Hab ich aber yemant leyde than / vnd des todts werde gehan 
delt / ſo wegere ich mich nicht zů ſterbẽ / iſt aber der keines nicht / des ſy mich 
verklagen / ſo kan mich in niemant ergeben / Ich berůff mich auff den Rey 
ſer / Da beſpꝛach ſich Feſtus mit dem Radt / vnd antwoꝛttet / auff dẽ Rey 
ſer hau dich beruͤffen / zům Reyſer ſoltu zihen. 

Aber nach ettlichen tagẽ / kamen der koͤnig Jain pas vnnd Bernice gen 
Ceſarcan / Feſtũ zů empfahẽ / vñ da ſy vil tage da ſelbs ir weſen harte / legt 
Feſtus dẽ koͤnig den handel võ Paulo für / vñ ſpꝛach / Es iſt ein man võ Fe 
lix hinder gelaſſen gepundẽ / vmb welchs willẽ / die hohẽ pꝛieſter vñ Elteſtẽ 
der Juden voꝛ mir erſchinen / da ich zů Hieruſalẽ war / vñ batten wider jn 
vmb ein vrteil / Welchẽ ich antwoꝛttet / Es iſt der Römer weyſe nit dz ein 
menſch ergeben werde vmbzůbꝛingen / ee den der verklagete habe ſeine ver 
klager gegen wertig / vnd rawm empfahe / ſich der anklage zuͤuoꝛantwoꝛt⸗ 
ten / Da ſy aber her sifamen kamen / macht ich keinen auff ſchub / vnd ſaß 
des andern tages zericht / vnd hies den man fürbringen / von welchem / da 
die verklaͤger auff tratten / brachten ſy der vrſachen keine auff / der ich mich 
verſahe / ſy hatten aber ettlich fragen wider jn / von item aberglauben / vnd 
von einẽ verſtoꝛbenen Jeſu / welchen Paulus ſagete / er lebete / Da ich aber 
mich der frage nit verſtunde / ſpꝛach ich / ob er woͤlte gen Mierufale reyſen / 
vñ da felbs ſich darüber laſſen richten / Da aber Paulus ſich berůfft / das er 
auffs Reyſers erkentnyß behalten würde / hieß ich jn behalten / biß das ich 
inzům Keyfer ſandte. 

Agrippas aber ſpꝛach zů Feſto / ich woͤlt den menſchen auch gern hoͤrẽ / 
Er aber ſpꝛach / Moꝛgen ſoltu in hoͤꝛen. Vnnd am andern tage / da Agrip⸗ 
pas vnd Bernice kam mit groſſem gepꝛenge / vnd giengẽ in das richthauß / 
mit den oberhauptleütten / vñ fürnemeſten mennern der ſtatt / vnd do es Fe 
ſtus hieß / wardt Paulus bꝛacht / vnd Feſtus ſpꝛach / Agrippa lieber koͤnig / 
vnd alle ire menner / die ir mit vns hie ſeytt / Da ſehet ir den / vmb welchen 
mich die gantze menge der Jndẽ anlanget hatt / beyde zů Hieruſalem vnd 
auch hie / vñ ſchꝛe yen / Er ſoll nicht lenger leben / Ich aber / da ich vernam 
das er nichts than hatte / dz des todts werdt ſey / vñ er auch ſelber ſich auff 
dẽ Reyſer berůfft / hab ich beſchloſſen in zů ſenden / võ welche ich nichts ge⸗ 
wiß habe / dz ich dem herrẽ ſchꝛeibe / Darũb hab ich in laſſen erfür bꝛingen 
für euch / aller meyſt aber für dich könig Agrippa / auff das / nach geſchehe⸗ 
ner foꝛſchung / ich haben müge / was ich ſchꝛeybe / denn es duncket mich vn 
geſchickt ding ſein / einen gepunden zů ſenden / vnnd nicht anzeygen die vr⸗ 
ſach wider jn. 15 
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Das. xx vl Kapitel 
Grippas aber ſpꝛach zů B: 


Es it dir erlaubt für dich zů reden / Da verantw oꝛttet ſich 
N A || Panlus/vn reckt die hãdt auß / Ich achte mich / lieber AgriP 
pa / ſelig / ſo ich mich heutte vor dir verantworten ſoll / alles 
des ich vo dẽ Judẽ beſchuldiget werde / aller meyſt / weil du kündig biſt / al 
ler ſittẽ vñ fragen / ſo bey den Juden gengig ſind / darumb bit ich dich / wol 
teſt mich gedültiglich hoͤꝛen. 

Awar mein lebẽ von iugent auff / wie das vs anfang under diſem volck 
zů Hieruſalẽ ergangẽ iſt / wiſſen alle Juden / die mich von erſt an / zůuoꝛ ers 
Eennet haben / weñ ſy woltẽ bezeugẽ / deñ nach der aller ſtrengeſten ſecten 
vnſers Judenthũs / hab ich gelebt ein Phariſeer / Vñ nũ ſtee ich vñ werde 
gericht über der hoffnung ag die verheiſſunge / ſo geſchehen iſt von Gott zů 
vnſern vettern / zů welcher hoffen zů kõmẽ die zwoͤlff geſchlecht der vnſern / 
mit Gottes dienſt / tag vñ nacht emſiglich / Diſer hoffnũg halb werde ich⸗ 
lieber könig Agrippa / von den Inden beſchüldiget / Marumb wirdt das 
für vngleubig bey euch gericht / das Gott todten aufferwecktẽ 

¶ war ich meinete auch bey mir ſelbs / ich muͤſte vil zů wider thůn dẽ na⸗ 
men Jeſu von Nazareth / wie ich denn auch zů ldieruſalem than habe / da 
ich vñ heiligen in das gefenckniß verſchloß / darübet ich macht von den ho 
hen pꝛieſtern empfieng / vñ weñ ſy erwürget wurdẽ / bꝛacht ich dz vrteil / vñ 
durch alle ſchůlen peiniget ich ſy offt / vnnd zwang ſy zů leſtern / vnnd war 
überauß vnſynnig auff ſy / verfolget ſy auch biß in die frembdẽ ſtette / Vber 
welchem / da ich auch gen Damaſcon reyſet / mit macht vnd laube von dẽ 
hohen pꝛieſtern / mitten am tage / lieber koͤnig / ſahe ich auff dem wege / das 
einliecht von hymel / heller denn der ſonnen glantz / mich vmb leuchtet / vñ 
die mit mir reyſeten / vmbleuchtet. 

Sa wir aber alle zur erden nider fielen / höꝛet ich ein ſtimme reden zů mir / 
die ſpꝛach auff hebꝛeiſch / Saul / Saul / was verfolgeſtu mich? es wirdt dir 
ſchweer ſein / wider den ſtachel zů lecken / Ich aber ſpꝛach / err / wer biſtu⸗ 
Er ſpꝛach / Ich bin Jeſus / den du verfolgeſt / aber ſtandt auff vñ tritt auff 
deine fůͤße / denn dazů bin ich dir erſchinen / das ich dich beſtelle einen diener 
vnd zeugen / des / das du geſehen haſt / vnnd das ich dir noch wil erſcheinen 
laſſen / vnd wil dich erre dten von dem volck / vnd vo den heydẽ / vnder wel⸗ 
che ich dich itzt ſende / auffzůthůn ire augen / das ſy ſich bekeren von der fin⸗ 
ſterniß zů de liecht / vnnd von der gewalt des teüfels zů Gott / zů empfahen 
vergebũg derſünde / vnd das erbe / ſampt den / die geheiliget werdẽ / durch 
den glauben an mich. 

¶ Sa her / lieber koͤnig Agrippa / war ich ð hymeliſchẽ erſcheynung nicht 
vngleubig / ſonder verkündigt / zů erſt / dẽ zů amaſco / v sh Mieruſalem / 
vñ in allẽ gegend Judiſchs lands / auch dẽ heydẽ / dz ſy bůß thettẽ / vñ ſich 
bekeretẽ zů Gott / vñ thettẽ rechtſchaffne werck bůß / Vmb des willẽ / ha⸗ 
ben mich die Judẽ im tempel griffen / vñ vnderſtundẽ mich zů toͤdten / aber 
durch hilff Gottes mir gelungẽ / tet ich biß auff diſen tage / vñ zeuge beyde 
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dem kleineſten vnd dem groͤſſeſten / vnd ſage nichts auſſer dem / das die pꝛo 
pheten geſagt haben / das es geſchehen ſolt / vnd Moſes / das Ehꝛiſtus ſolt 
ley den / vnd der erſt ſein auß der aufferſteung von den todten / vnd verkün⸗ 
digen ein liecht dem volck vnd den heyden. 

Da er aber ſolchs zur verantwoꝛtũg gab / ſpꝛach Feſtus mit lauter ſtim̃ / 
Paule du raſeſt / die groſſe kũſt macht dich raſen / Er aber ſpꝛach / mein theis 
rer Feſte / ich raſe nicht /fond ich rede ware vñ nüchtern woꝛtt / deñ DES nig 
weißt ſolchs wol / zů welchẽ ich freidig rede / Deñ ich acht / im ſey der keines 
nicht ver boꝛgẽ / deñ ſolchs iſt nicht im winckel geſchehen / Glaubeſtu koͤnig 
Agrippa den pꝛophetẽ: Ich weiß dz du glaubeſt / Agrippas aber ſpꝛach sit 
Paulo / Es feilt nicht vil / du e ef, mich / dz ich ein Chꝛiſten würde / 
Paulus aber ſpꝛach / ich wunſchet for Gott / es feilet an vil od an weni g/ dz 
nicht alleine du / ſonð alle / die mich heutte höͤꝛen / ſolche würdẽ / wie ich bin / 
auß genõmẽ diſe bandt / Vñ da er das geſagt / ſtunde der koͤnig auff vñ der 
Landtpfleger / vñ Bernice / vñ die mit in fafle / vñ ent wichẽ beſeytrs / red⸗ 
ten mit einãder / vñ ſpꝛachẽ / diſer mẽſch hatt nichts than / dz des todts oder 
der bandt werde ſey / Agrippas aber ſpꝛach zů Feſto / diſer mẽſch hett Fön 
den loß gebe werden / wenn er ſich nicht auff den Reyſer berůffen hette. 


BI? Bag. XXVII. Kapitel. 
A es aber beſchloſſen war / das 


8 | AR wirin Mellſch landt ſchiffen ſolten / übergaben ſy Paulon / 
| £ EIER vnnd ettliche andere gefangene / dem vnderhauptman / mit 


namen Julio von der Reyſeriſche rotte / Sa wir abet in ein 


— 
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Adramittyſch ſchiff tratten / das wir an Aſtan hin ſchiffen ſolten /füre wir 
võ landt / vñ war mit vns Ariſtarchus auß Macedonian vd Theſſalonich / 
vñ kamẽ des andern tages hinab gen Sidon / vñ Julios hielt ſich freünt⸗ 
lich gegen Paulon / erlaubt im zů feinen gůtten freünden zů geen / vñ ſey⸗ 
ner pflegen / Vnd von dannen ſtieſſen wir ab / onnd ſchifften under Cypern 
hin / darumb das uns die windt entgegen waren / vñ überſc hifften dz meer 
an Cilicien vñ Pamphylien hin / vnd kamen gen Myra in Lycien. | 
¶ Vnd da ſelbs fandt der vnd erhauptman ein ſchiff von Alexandrian / dz 
ſchiffet in Welſch landt / vnd lůdt vns drauff / Da wir aber langſam ſchiff⸗ 
ten / vñ in vil tagẽ kaum gegen Gnydon kamẽ ( deñ der windt werete vi 85 
ſchifftẽ wir vnder Candia hin / nach der ſtatt Salomen / vñ zugen kaum für 
über / da kamen wir an eine ſtatt / die heiſt / Guttfurtt / da bey war nahe die 
ſtatt CLaſaia // Da nũ vil zeit ergangẽ war / vñ nũ mer ferlich war zů ſchif⸗ 
fen / darumb / das auch die faſten ſchon für über war / vermanet ſy Paulus / 
vnnd ſpꝛach zů in / lieben menner / ich ſehe / das die ſchiffart wil mit beley⸗ 
dung / vnnd groſſem ſchaden ergeen / nicht allein der laſt vnnd des ſchiffs / 
ſonder auch vnſers lebens / Aber der vnderhauptman glaubt dẽ ſchiffherrn 
vnnd dem ſchiffman mer / denn dem / das von Paulo geſagt wardt / vnnd 
da die anfurtt vngelegen war zů wintern / beſtunden ir das merer teil / auff 
dem radt / von dannen zů faren / ob ſy koͤndten kommen gen Phenicen z 
wintern / welchs iſt ein anfurtt an Candia gegen dem windt Meſtſud vnd 
ung 
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Noꝛdweſt / Da aber der Sudwindt webd / vñ ſy meinetẽ ſyhetten nñ ir fur 
nemẽ / erhůben ſy ſich gen Aſſon / vnd füren an Can dia hin. 

Micht lãg aber darnach ⸗ erhůb ſich wider ir fürnemẽ ein windts bꝛautt / 
die man nennet Oſtnoꝛd / vnd da das ſchiff ergriffen war / vnnd kunde ſich 
nit wider den windt richten / gaben wirs dahin / vnd ſchwebeten alſo / Wir 
kamen aber an ein Inſulen / die heiſt Clauden / da kundten wir kaumet ein 

RR kahn ergreiffen / den hůben wir auff / vnd bꝛauchten der hilffe vnd gurttete 
find Pau, in vnden an das ſchiff / denn wir foꝛchtẽ / es moͤcht in die Syrtin falle / vn 
an ſanduigẽ lieſſen das ge feß hin vndern / vnd fuͤren alſo / Vnd da wir groſſe vngeſtym⸗ 
betten vorn igkeit erlitten hatten / do thettenſy des neheſten tags ein auß wurff / vn 
an Apheica. an dritten tage / wurffen wir mit vnſern henden auß die bereittſchafſt im 
ſchiff / Da aber in vilen tagen / weder ſonne noch geſtirn exſchein / vnnd nit 
ein kleine vnſtymmig keit uns auff dem halß lage / war alle hoffnung vn⸗ 
ſers lebens dahin. a | 
Vnnd da man lange nicht geeſſen hatte / tratt Paulus ins mittel vnnd 
ſpꝛach / Lieben menner / man ſolemir gehoꝛcht / vnnd nicht von Candian 
auffgebꝛochen habẽ / vñ vns diſes leydes vnd ſchadens erſparet haben / vñ 
nun ermane ich euch / das ir gůtts můtts ſeytt / denn keines leben wirt auß 
vns vmkõmen on das ſchiff denn diſe nacht iſt bey mir geſtanden der En⸗ 
gel Gottes / des ich bin / vñ dem ich diene / vñ ſpꝛach / Foͤꝛcht dich nicht Pau 
ie / du můſt für den Rey ſer geſtellet werdẽ / vnd ſihe / Gott hatt dir geſchen⸗ 
ct alle die mit dir ſchiffen Marumb / liebẽ m enner / ſeytt gůtts můtte deñ 
ich glaube meinem Gott / Es wirdt alſo geſchehen / wie mir geſagt iſt / wir 
muͤſſen aber anfaren an eine Jnſulen. 
(| Daaberdie vierzehende nacht kam / vnd wir in Adria fůren vmb die mit 
ternacht / weneten die ſchiffleutt / es keme in gegend erfuͤr / vnd ſie ſencketen 
den bley wur ff ein / Vndfunden zwentzig klaffter tieff / vnd über ein wenig 
von dannen / ſenckten ſy aber mal / vnd fundẽ fünffʒehẽ klaffter / Ba foꝛch⸗ 
ten ſy ſich / ſy würden an hartte oꝛtte anſtoſſen / vnnd wurffen vom hinder 
ſchiff vier ancker / vnd wunſchten das tage wurde / Da aber die ſchiffleutt 
die flucht ſůchten / vnd den kahn nider lieſſen in das meer vnd gabẽ fuͤr / ſy 
wolten ancker auß dem binder ſchiff auß ſtrecken / ſpꝛach Paulus sh dẽ vn⸗ 
dechauptman / vnnd zů den kriegs knechten / wenn diſe nicht im ſchiff bley⸗ 
ben / ſo koͤndt ir nicht behalten werden / Da hyeben die kriegs knecht die 
ſtrick ab von dem kahn / vnd lieſſen in entfallen. 
5 Vnnd da es anfieng liecht zů werden / ermanet ſy Paulus alle / das ſy 
ſpeyße nemen vn ſpꝛach / Es iſt heutt der vierzehẽde tag / das ir warttet vñ 
vngeeſſen bliben ſeytt / vnd habt nichts zů euch genõmen / darumb ermane 
ich euch ſpeyße zů nemen / denn das geſchicht vns zů vnſerm heyll / deñ es 
wirt vnſer keinem ein hart von dem haupt entfallen / Vñ da er das geſagt / 
nam er das bꝛott / danckt Gott voꝛ in allẽ / vñ bꝛachs / vñ fieng an zů eſſen / 
Sa wurdẽ ſy alle gůtts můtts / vñ namẽ auch ſpeyße / Vnſer waren aber 
allzůſamen im ſchiff zwey hũdert / vñ ſechs vn ſibentzig ſeelẽ / vñ da wir ſatt 
wurdẽ / erleychtertẽ wir dz ſchiff / vñ wurffen dẽ weitzen in das meer. 
(Ba es aber tag wardt / kandtẽ ſy das landt nicht / Eyns anfuͤrtts aber 
wide ſy gewar / der hatte ein vfer / da hinan wolten ſy dz ſchiff treibẽ / wo 
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es müglich were / vñ da ſy die ancker auffgehůbẽ / lieſſen ſy ſich dẽ meer / vñ 
löferen die ruͤder bandt auff / vñ hůbẽ auff den ſegel bawm gegẽ de windt / 
vn trachtẽ nach dẽ vfer / vñ da wit fůrẽ an einen oꝛtt / der auff beyden ſeittẽ 
meer hatte / ſtieß ſich das ſchiff an / vnd das forder teil bleib feſt ſteen vnbe⸗ 
weglich / aber das hinder teil zůrbꝛach von der gewalt derwelle. 

¶ Die kriegs knecht aber hattẽ einen radt / die ge angnen zů toͤdten / das 
nicht yemandt / ſo er auß ſchwümme / entfluhe / Aber der vnderhauptman 
wolt Paulon erhalten / vnd weret irem radt / vnnd hieß die da ſchwymmen 
kunden / ſich zů erſt in das meer laſſen / vnd entgeen an das land / die andern 
aber ettlich auff den bꝛettern / ettlich auff dem / das vom ſchiff war / Vñ alſo 
geſchachs / das alle ſeelen erhalten zů landt kamen. 


Das. xx vill. Capitel. 


wir / das die Inſula Melite hieß Die leũttlin abet erzeygten 


N 9 Wall uns nicht geringe freüntſchafft / zundtẽ ein fewer an vnd na 
men vns alle . regens / der über uns kõmẽ war / 
vnd vmb der kelte willẽ / Da aber Paulus ein hauffen reyſer zůſamen raf⸗ 


felt / vnnd legt es auffs fewer / kam ein otter von der hitze / vñ für Paulo an 
ſeine handt / Da aber die leüttlin ſahen dz thier an ſeiner handt hangẽ / ſpꝛa 
chen ſy vndernãder / diſer mẽſch můß ein moͤꝛder ſein / welchẽ die rache nicht 
leben leſt / ob er gleich dẽ meer entgangẽ iſt / Ex aber ſchlenckert dz thier ins 
fewer / vnd im widerfůr nichts Abels / Sie aber wartetẽ / weñ er ſchwellen 
wür dt oder todt nider fallẽ / da ſy aber lang wartetẽ / vñ ſahẽ / dz im nichts 
vngehewerß widerfůr / verwandtẽ ſie ſich un ſpꝛachẽ / Ex were ein Gott. 

¶ An dẽ ſelbẽ oͤꝛttern aber hatte der oberſt in der Inſulẽ / mit namẽ Publi⸗ 
os / ein voꝛwerck / der nam ons auff vñ herberget vns drey tage freüntlich / 
Es geſchach aber / da der vatter Publijam fiber vñ an der růͤre lag / zů dem 
gieng Paulus hinein / vñ bettet / vñ leget die handt auff ve machet jn ge 
ſundt / Da das geſchach / kamen auch die andern in der Inſulen erzů / die 
krancheit hatten / vnnd lieſſen ſich geſundt machẽ / vñ ſy thetten ons groffe 
ere / vnd da wir auß zugen / lůden ſy auff / was vns nott war. 

¶ Mach dreyen mondẽ aber ſchifftẽ wir auß in eine ſchiff võ Alexãdria / wel 


N 320 da wir ent kamen erfůren 


CV 


ches in ð Inſulen gewinttert hatte / vñ hatte ein panier der zwilling / Vñ 


da wir gen Syracuſa kamẽ / blibẽ wir drey tag da / vñ da wir vmbſchifftẽ 
kamẽ wir gen Region / vñ nach einẽ tage / da ð Gu dwind ſich erhůb / kamẽ 
wir des andern tages gen Puteolen / da fundẽ wir bꝛůdere / vñ wurdẽ võ in 
gebetten / dz wir ſyben tage da blibẽ / vñ alſo kamẽ wir gen Rom/ Vñ von 
d annẽ / da die bꝛů der võ uns höꝛetẽ / giengẽ ſy auß vns entgegẽ biß gen Ap⸗ 
pifex vñ Tretabern / Ba die Paulus ſahe / danckt er Gott / vnd gewan eine 
zůnorſicht / Ba wir aber gen Nom kamẽ / über antwoꝛtet der vndeꝛhaupt⸗ 
man die gefangnen dẽ oberſtẽ hauptman / Aber Paulo wardt erlaubt füt 
ſich ſelb er zů bleiben / mit eine kriegs knecht / der ſein huͤttet. 8 
td Gwiling] Swiling / die nun ein geftirn am hymel heiſſen / wurden bey den heiden gebaltz fin 
Goͤtter / die den ſchiff leutten gnedig weren / vnd hieſſen Caſtoꝛ vnd Pollux. 


8 


(Der Apoſtel 


(Es geſchach aber nach dreyen tagen / das Paulus zůſamen růfft die für 
nemeſten ae da die ſelben zůſamen kamen / ſpꝛach er zů in / it men⸗ 
ner / lieben bꝛůder / ich habe nichts gethan wider vnſer volck / noch wider ver 
terliche ſitten / vnd bin doch gepunden auß idieruſalẽ übergeben in der Roͤ⸗ 
mer hende / welche / do ſy mich verhoꝛt hatten / wolten ſy mich loß gebẽ / die 
weil kein vrſach des todts an mir war / da aber die Juden da wider redtẽ / 
wardt ich gendttiget / mich auff den Rey ſer zů beruͤffen / nicht als hette ich 
mein volck ettwas zůuerklagen / Vmb der vrſach willen / hab ich euch ge⸗ 
betten zůſehen / vnd an zůſpꝛechen / denn vmb der hoffnung willen Iſrae⸗ 
lis / bin ich mit diſer ketten vmbgeben. 5 | 

Sie aber ſpꝛachen zů im / wir habẽ weder ſchꝛifft empfangẽ von Judea / 
deiner halben / noch kein brůder iſt kommen / der von dir ettwas arges ver⸗ 
kündiget oder geſagt habe / doch dunckt es vns der rede werdt / das wir vo 
dir hoͤden / was du dauon helteſt / denn von diſer ſecten iſt vns kundt / das ir 
wirt an allen enden widerſpꝛochen / Vnnd da ſy im einen tag beſtimpten / 
kamen vil zů im in die herberge / welchẽ er auß leget vnd bezeugete dz reich 
Gottes / vnnd überredet ſy von Jeſu / auß dem geſetz Moſi / vnnd auß den 
Pꝛopheten / von frůe moꝛgen an / biß an den abent / vnnd ettliche fielen zů 
dem das er ſaget / ettliche aber glaubten nicht. 

Da ſy aber vndernander mißhellig waren / giengen ſy weg / als Paulus 
ein woꝛt redet / Das wol der heilig geiſt geſagt hatt durch den pꝛopheten 


Eſaian zů vnſern vettern / vnd geſpꝛochen / Gang hin zů diſem volck / vnnd 


ſpꝛich / mit den oꝛen werdet irs bösen vnnd nicht verſteen / vnd mit den au⸗ 
gen werdet irs ſehen vnnd nicht erkennen / Denn das hertz diſes volcks ift 
verſtockt / vnd ſy höꝛen ſchwerlich mit iren oꝛen / vnd ir augen haben ſy zů⸗ 
than / auff das ſy nicht der mal eins ſehen mit iven augen / v nd hoͤꝛen mit irẽ 
oꝛen / vnd verſtendig werden in irem hertzen / v nd ſich bekeren / das ich ſy ge 
ſundt mecht / So ſey es euch kundt gethan / das den heyden geſandt iſt diß 
heyll Gottes / vnd ſy werdens hoͤren. Vnd do es die Juden hoͤꝛeten / vnd er 
ſolchs redet / giengen ſy hin / vnd hatten eine groſſe frage vnder jn ſelbs. 
Paulus aber bleib zwey iar in ſeinem eigen gedinge / vnd nam auff alle 
die zů im ein kamen / pꝛediget das reych Gottes / vnd lerete von dem herren 
Ieſu mit aller freydigkeit vnuerpotten. 


(Finis. 


Boꝛrede auff die Epiftel Bant xevı 
Paulus zů den Aomern. 
ZEN fe kpiſtel iſt das rechte 


e hauptſtucke des newen teſtaments / vnd das al 
ler lautterſt Euangelion / Welche wol wirdig 
vnnd werdt iſt / das ſy ein Chꝛiſten menſch nicht 
| allein von woꝛtt zů wort auß wendig wiſſe / ſon⸗ 
der teglich damit vmb gee ala mit teglichem 

bꝛott der ſeelen / denn ſy nimmer kan zů vil vñ zů 


— — 


er wol geleſen oder betrachtet werden / Vñ ye mer 
— — ſy gehandelt wirt / ye koſtlicher ſy wirt / vnd baß 
ſy ſchmeckt / Barumb ich auch meinen dienſt da zů thůn wil / vnd durch dis 


fe voꝛede ein eingang da zů bereitten / ſo vil mir Gott verlyhen hat / da mit 
ſy deſter baß von yederman verſtanden werde / Denn ſy bißher / mit gloſen 
vnnd mancherley geſchwetz übel verfinſtert iſtẽdie doch an ir ſelb ein helles 
liech t iſt / faſt gnůgſam die gantze gſchꝛifft zů erleuchten. 

Auffs erſt můſſen wir der ſpꝛach kündig werd c / vñ wiſſen / wz S. Paulus 
meiner durch diſe wort / Geſetz / Sünde / Gnad Glaub / Gerech tigkeyt / 
Fleiſch / Geiſt / vñ der gleichẽ / ſonſt iſt kein leſen nütz daran. Dz woͤꝛtlin Ge 
ſetz / můſtu hie nicht verſteen mẽſchlicher weyſe / dz ein lexe ſey / wz für werck 
zů thůn oder zů laſſen ſind / wie es mit mẽſchẽ geſetzẽ zů geet / da man dẽ ge⸗ 
ſetz mit werckẽ gnůg thůt / oba hertz ſchon nicht daiſt/ Got richtet nach des 
hertzẽ grũdt / darũb foꝛdert auch ſein geſetz des hertzẽ grũdt / vñ leſſet im an 
werckẽ nicht benuͤgẽ / ſond ſtrafft vil mer die werck vn hertzẽ grũdt gethan / 
als heucheley vnd lügen / da herr alle mẽſchẽ lügener heiſſen / Pſal. xv. dar⸗ 
umb / dz keiner auß hertzẽ grũdt Gottes geſetz helt noch haltẽ kan / deñ yed⸗ 
mã findet bey ſich ſelbs vnluſt zům gůttẽ / vñ luſt zům boͤſen / Mo nit nicht 
freye luſt zům gutten / da iſt des bergen grundt nicht am geſetz Gottes / da 
iſt denn gewißlich auch ſünde vnd zoꝛn verdienet bey Gott / ob gleich auß⸗ 
wendig vil gůtter werck vnd erbars leben ſcheinen. 

Da her ſchleuſt S. Paulus am andern Capitel / dz die Judẽ alle ſünder 
ſind / vnd ſpꝛicht / dz allein die thetter des geſetzs rechtfertig ſind bey Gott / 
Mil damit / dz niemãt mit werckẽ des gef etzs thetter iſt / ſond ſagt vil mer 
zů inen alſo / Du lereſt man ſolle nicht eebꝛechẽ / vñ du bꝛichſt die ee / Item / 
warinnẽ du richteſt eine andern / darinnẽ verdãpſtu dich ſelbs / weil du eben 
dz ſelbs thůſt / dz du richteſt / Als ſolt er ſagen / du lebeſt euſſerlich fein in des 
geſetzs werckẽ / vñ richteſt / die nicht alſo lebẽ / vñ weiſſeſt ydermã zů letẽ / dẽ 
ſplitter ſiheſtu in der andern auge / aber des balcken in deinem auge witrſtu 
nicht gewar / deñ ob du wol außwẽdig dz geſetz mit werckẽ helteſt auß foꝛ⸗ 
cht der ſtraff / oder liebe des lonß / ſo thůſtu doch dz alles on frey luſt vñ liebe 
zům geſetz / ſonder mit vnluſt vñ zwang / wolteſt lieber anders thůn / weñ dz 
geſetze nicht were / Darauß deñ ſichſ. chleuſſet / dz du võ hertzẽ grundt dẽ ge⸗ 
ſetz feindt biſt / was iſt deñ / dz du andere lereſt nicht ſtelen / ſo du im hertzen 
ſelbs ein dieb biſt / vñ euſſerlich gern wereſt / weñ du thürſteſte wie wol auch 
das euſſerlich werck die lenge nicht nach bleibt bey ſolchen heuchlern / Alſo 


(Worede 
lereſtu andere aber dich ſelbs nicht / weiſſ eſt auch ſelb nicht was du lereſt / 
haſt auch das geſetz noch nye recht veꝛſtanden / Ja da zů meret das geſetz 
die ſünde / wie er ſaget am. v. Capitel / darumb das im der menſch nur feyn⸗ 
der wirt / ye mer es foꝛdert / des er keines kan. 
¶ Darũb ſpꝛicht er am ſybendẽ Capitel / dz geſetz iſt geiſtlich / Was iſt dz 
en dz geſetz leiplich were / ſo geſchehe im mit wercke gnůg / Nun es aber 
geiſtlich iſt / chůt im niemãt gn hg / es gee deñ vo hertzẽ grũdt alles was du 
thůſt / Aber ein ſolchs hertz gibt niemãt / deñ Gottes geiſt / macht dẽ men⸗ 
ſchẽ dẽ geſetz gleich / dz er luſt zům geſetz gewinnet vo hertzen / vnnd hinfuͤrt 
nicht auß foꝛcht noch zwang / ſond auß freiem hertzẽ alles thůt · Alſo iſt das 
geſetz geiſtlich / dz mit ſolchem geiſtlichẽ hertzẽ wil geliebt vn erfüllet ſein / vñ 
foꝛdert ein ſolchẽ geiſt / No der nicht im hertzen iſt / da bleibt ſünde / vnluſt / 
feindtſch afft wider dz ge etze / das doch gůtt / gerecht / vnd heilig iſt. 
So gewẽne dich nũ der rede / das vil ein ander ding iſt / des geſetzs werck 
thůn / onnd das geſetz erfüllen / Des geſetzs werck / iſt alles / das der menſch 
thůt / onnd thůn kan am gkſetz / auß im freyen willen vnd eigen krefften / 
Meil aber vnder vnnd nebẽ ſolchen we rcken bleibt im hertzen vnluſt vnnd 
zwang zům geſetz / ſind ſolche werck alle verloꝛen / vnd kein nütz / Das mei⸗ 
net Bat Paulus am.iij.capitel · do er ſpꝛicht / Surch geſetzs werck wirt for 
Gott kein menſch rechtfertig / Daher ſih eſtu nũ / das die ſchuͤl ze ncker vnd 
Sophiſten / verfuͤrer ſind / wenn ſy leren mit wercken ſich zur gnade bereits 
ten / Wie kan ſich mit wercken zům gůtten bereitten / der kein gůtt werck / 
on vnluſt vnd vnwillẽ im hertzẽ thůte Nie ſoll das werck Got gelüſten / dz 
von vuluſtigem vnd wider willigem hertzen get? 
Aber das geſetz erfüllen iſt / mit luſt vnnd lieb ſein werck thůn vnd frey on 
des geſetzs zwang Goͤttlich vnnd wol lebẽ / als were kein geſetz oder ſtraff / 
Solche luſt aber freyer liebe / gibt der heilige geiſt inß hertze / wie ex ſpꝛicht 
am. v. Capitel. S er geiſt aber wirt nicht denn allein ͤjn / mit / vnd durch dẽ 
glauben an Jeſum Chꝛiſt geben / wie er in der vorrede ſagt / So kompt der 
glaube nicht / on alleine durch Gottes wort oder Euangelion / das Chꝛiſtii 
pꝛedigt / wie er iſt Gottes ſun vnd menſch / geſtoꝛben vnd aufferſtandẽ vmb 
vnſer willen / wie er am. ij. ij. vñ. x. Ca pitel ſagt. 
Da her kompt / das allein der glaube rechtfertig macht vnnd das geſetz 
erküllet / deñ er bꝛinget den geiſt auß Chꝛiſtus verdienſt / der geiſt ab er mas 
cht ein lüſtig vnnd frey hertz / wie das geſetz fordert / ſo geen denn die gůtten 
werck auß dem glauben ſelber / Das meinet er am. iij. capi. nach dem er des 
geſetzs werck verwoꝛffen hatte / das es lautt / als wolt er das geſetz auff he 
ben durch den glaubẽ / Nein(ſpꝛicht er) wir richten das geſetz an durch den 
glauben / das iſt / wir erfüllens durch den glauben. 
¶ Sonde heiſt in der gſchꝛifft nicht alleine das euſſerliche werck am leibe / 
ſonder alles das geſcheffte / das ſich mit reget vñ wegt zů dem euſſerlichen 
werck / nẽlich / des hertzẽ gende mir alle krefftẽ / alſo / das dz woͤꝛttlin / Thůn / 
foll heiſſen / weñ der mẽſch gantz dahin felt vñ feret indie ſünde / deñ es ge⸗ 
ſchicht auch kein euſſerlich werck der ſünde / der men ſch fare deñ gantz mit 
leibe vñ ſeele hinan / Vñ ſonderlich ſihet die ſchꝛifft ins hertz vñ auff die wur 
sel vñ haupt quell / aller ſünde / welchs iſt / d vn glaube im grũdt des En 
to 


(Borꝛred. CV 


Alſo das / wie der glaub allein rechtfertiget / den geiſt vnd luſt bꝛingt zů gů 
ten euſſerlichen wercken / Alſo ſündiget allein der vnglaub / vnd bꝛingt das 
fleyſch auff vnd luſt zů boͤſen euſſerlichen wercken / wie Adam vnd ena ge 
{ * im paradyß / Geñ. 3. 12 | 
¶ Saher Chꝛiſtus allein den vnglaubẽ ſünd nennet / da er ſpꝛich Johã. ic. 
der geiſt wirt die welt ſtraffen vmb die ſünd / das ſy nicht glauben an mich / 
darumb auch / ee deñ gůte oder böfe werck geſchehen / als die gůten oder boͤ 
fen frücht / můß zůuoꝛ imhertzen da ſein / glaube oder vnglaub / als die wur 
el / ſafft vnd haubt krafft aller ſünd / welchs in der ſchꝛifft auch darũb deß 
Cola gen kopff vnd alten trachen haubt heißt / den deß weibs ſamen Chꝛi 
ſtus / zůtretten můß / wie Adam verſpꝛochen ward. | 
¶ nad vnd gabe find deß vnderſcheyds / das gnade eigentlich heißt / got⸗ 
tes hulde oder gunſt / die er zů ons tregt bey ſich ſelbs / vß welcher er geneigt 
wirt / Chꝛiſtum / den geiſt mit ſeinen gabẽ in vns zegieſſen / wie das auß dem 
fünfftẽ Capitel klar wirt / da er ſpꝛicht / gnad v gabe in Chꝛiſto ꝛc. Ob nun 
wol die gaben vnd der geiſt in vns teglich zů nemen vnd noch nicht volkõ⸗ 
men ſind / das alſo noch boͤſe lüſt vnd fund in ons überbleibẽ / welche wider 
den geiſt ſtreytten / wie er ſagt an. . Gala. . vnd wie Geñ. z. verſpꝛochen iſt 
der hadder zwiſſchen deß weybs ſamen vnd der ſchlangen ſamen / So thut 
doch die gnad ſo vil / das wir gantz vnd für voll rechtfertig voꝛ got gerech⸗ 
net werden / deñ ſeine gnad teilet vnd ſtucket ſich nicht / wie die gabẽ thůn / 
ſonder nimpt vns gantz vnd gar auff in die hulde / vmb Chꝛiſtus vnſers für 
ſpꝛechers vnd mittlers willẽ / vnd vmb das in uns die gabe angefangẽ find. 
¶ Alſo verſteeſtu deñ das ſiebend capitel / da ſich ſant Paulus noch ein ſün 
der ſchilt / vnd doch im achten ſpꝛicht / es [ey nichts verdamlichs an denen 
die in Chꝛiſto find / der vnuolkomenen gaben vnd geyſts halben / Vmb def 
vngetödten fleyſchs willen ſind wir noch ſünder / Abet weil wir an Chꝛiſto 
glauben / vnd deß geiſtes anfang haben / iſt ons got fo günſtig vnd gnedig 
das er ſolch ſünd nicht achten / noch richten will / ſonder nach dem glauben 
vnd Chꝛiſto mit uns faren / biß die fund toͤdtet werde. 
¶ Glaub iſt nicht / der menſchliche whan vnd traͤum / den etlich für glaubẽ 
halten / vnd weñ ſy ſehen / das kein beſſerung deß lebẽs noch gůte werck fol 
gen / vnd doch vom glaubẽ vil hoͤꝛen vnd reden künden / fallen ſy in den ir⸗ 
thum / vnd ſpꝛechen / der glaub ſey nicht gnůg / man muͤſſe werck thůn / ſol 
man frum̃ vnd ſelig werden / das macht / weñ ſy das Euangelion hoͤꝛen / ſo 
fallen ſy daher / vnd machen jn auß eigen krefften ein gedancken im hertzẽ / 
der ſpꝛicht / ich glaub / das halten ſy den für ein rechtẽ glauben / aber wie es 
ein menſchlich geticht vnd gedancken iſt / den deß hertzen grund nym̃ er erfe 
ret / alſo thůt er auch nichts / vnd fol get kein beſſerung hernach. 
¶ Aber glaub iſt ein götlich werck in vns / das uns wandelt vnd neüw ge⸗ 
pirt auß gott / Johan. i. vnd toͤdtet den alte Adam / macht uns gantz ander 
menſchen von hertz / můt / ſiñ / vnd allen krefften / vnd bꝛinget den heiligen 
geiſt mit ſich / O es iſt ein lebendig / ſchefftig / thettig / mechtig ding vm̃ den 
glauben / das vnmüglich iſt / das er nit on vnderloß ſolt gůtts wircken / Er 
fraget auch nicht / ob gůte werck zů thůn ſind / ſonder ee man fragt / hat er 
ſy than / vñ iſt ymer im thůn / Wer aber nit ſolchwerck thůt der iſt ein glaub 
® 


Moꝛred. 


loſer menſch / tappet vnd ſihet vmb ſich nach dem glauben vnd gůten we 
cken / vnd weyßt weder was glaub oder gůte werck ſind / vnd weſſcht vnd 
ſchwetzt doch vil woꝛt von glauben vnd gůten wercken. 

¶ Glaub iſt ein lebendig erwegene zůuerſicht auff gottes gnad / ſo gewiß / 
das ex tauſent mal dꝛüber ſtürb / Vnd ſolch zůuerſicht vnd erkantniß goͤtt⸗ 
licher gnaden / macht froͤlich / trotzig vnd luſtig gegen gott / vnd alle cteatu 
ren / welchs der heilig geiſt thůt im glauben / Doher on zwang / willig vnd 
luſtig wirt yederman gůts zů thůn / yderman zů dienen / allerley zů leyden / 
gott zů lieb vnd lob / der im ſolch gnad erzeygt hat / alſo / das vnmüglich iſt 
werck vom glauben ſcheyden / alſo vnmüglich / als bꝛennen vnd leuchten 
vom feier mag geſcheyden werdẽ / Darumb ſihe dich für / voꝛ deinen eigen 
falſchen dancken / vnd vnnützen ſchwetzern / die von glaubẽ vnd gůten wer 
cken klůg fein wöllen zů vꝛteilen / vnd find die groͤſten narren.· Bitt got das 
er glaube in dir wircke / ſunſt bleybſtu wol ewiglich on glaubẽ / du tichteſt 
vnd thuͤſt was du wilt oder kanſt. 

¶ Gerechtigkeit iſt nun ſ oeh er glaub / vñ heißt gottes gerechtigkeit / oder 
die voꝛ gott gilt / darumb / das es gottes gab iſt / vnd macht den menſchen 
das er ye derman gibt / was er ſchuldig iſt / Den durch den glaubẽ / wirt der 
menſch on ſünd / vnd ge winnet luſt zů gottes gebotten / damit gibt er gott 
ſeyn ere vnd bezalet jn / was er im ſchuldig iſt . Aber den menſchen dienet er 
williglich / wo mit er kan / vnd bezalet da mit auch yederman / Soliche res 
rechtigkeit / kan natur / freyet will / vnd vnſerkrefft / nicht zů wegen bꝛingẽ / 
den wie niemant im ſelb kan den glaube geben / ſo kan et auch den vnglau⸗ 
ben nicht weg nemen / Mie wil ex deñ ein einige kleynſte ſünd weg nemene 
darumb iſts alles falſch vnd heuchlerty vnd ſünd / was auſſer dem glaube 
oder im vnglanben geſchicht / Ro. 4. es gleyſſe wie gůt es mag. | 
¶ Fleyſch vnd geiſt můſtu hie nit alſo verſteen / das fleyſch allein ſey / was 
die vnkeuſcheit betreffe / vnd geiſt / was das innerliche im hertzẽ betreff / ſon 
der fleyſch heißt Paulus / wie Chꝛiſtus Johan. 3. alles was auß fleyſch ger 
boꝛn iſt / den gantzen mẽſchen / mit leib vnd ſeel / mit vernunfft vnd allen ſin⸗ 
nen. Sarũb / das es alles an im nach dem fleiſch trachtet / alſo / das du auch 
den fleiſchlich wiſſeſt zů heyſſen / der on gnad / von hohen geiſtlichen er en 
vil tichtet / lebet / vnd ſchwetzet / wie du das auß den werckẽ deß fleiſchs Ga 
la.. wol kanſt lernen / da er auch ketzrey / vnd haß / fleiſch werck heißt. Vnd 
Ro. 8. ſpꝛicht / das durchs fleiſch das geſetz geſchwecht wirt / welchs nit von 
vnkeuſcheit / ſonder von allen ſünden / aller meyſt aber vom vnglauben ge⸗ 
ſagt iſt / det das allergeiſtlich laſter iſt. 

(nde ib / auch den geiſtlich heiſſeſt / der mit den aller euſſerlichſten wer⸗ 
cken vmbgeet / als Chꝛiſtus / da er der iünger fuͤß wuͤſch / vnd Petrus da er 
das ſchiff furt vnd fiſchet. Alſo / das fleiſch ſey ein menſch / der inwendig vi. 
auß wendig lebt vnd wirckt / das zů des fleiſchs nutz vnd zeitlichem lebe die 
net / Geiſt ſey / der inwendig vnd auß wendig lebt vnd wirckt / das zů dem 
geiſt vnd ʒů künfftigem lebẽ dienet · On ſolchẽ verſtand diſer woͤꝛter / wirſtu 
diſe Epiſtel ſant Pauli / noch kein bůch der heiligen ſchꝛifft nym̃ er vetſteen / 
Prumb hůtt dich vor allen lerern / die anders diſer wort bꝛauchen / ſy ſeyen 
auch wer ſy woͤllen / ob gleych lierony. Augu. Ambꝛoſius / Oꝛigenes / vnd 


Bo XCVIII 
ir gleychen vnd noch höher weren. Nun woͤllen wir zur Epiſtel Fee 
Die weil eim Euangeliſchen pꝛediger gebürt / am erſten durch offenbar 
ung deß geſetzs vnd der ſünden / alles zůſtraffen vnd zů ſündẽ machen / das 
nicht auß dem geiſt vnd glauben in Chꝛiſto gelebt wirt / damit die mẽſchen 
zů irem eigen erkentniß vnd iamer gefuͤrt werden / das ſy demůtig werden / 
vnd hilff begeren / So thůt ſant Paulus auch / vnd fahet an im erſten Capi 
tel / vnd ſtrafft die groben ſünd vnd vnglauben / die offentlich ſind am tag / 
als der heyden ſünd waren vnd noch ſind / die on gottes gnaden leben / vnd 
ſpꝛicht / Es werde offenbartt durchs Euangelion Gottes som von hymel 
über alle menſchen / vmb ires gottloſen weſens vnd vntugent willen / Den 
ob ſy gleych wiſſen vnd taͤglich erkennen / das ein got ſey / ſo iſt doch die na 
tur an ir ſelb / auſſer der gnad / ſo böß / das ſy im weder danckt noch eret / ſon 
der verblendt ſich ſelbs / vnd fellt on vnderlaß in erger weſen biß das ſy nach 
abgoͤttereyen auch die ſchentlichen ſündẽ / mit allen laſtern wircket / vnuer 
ſchampt / vnd dazů vngeſtrafft laßt / an den andern. 
¶ Am andern Capitel ſtreckt er ſolche ſtraff aueh weytter auff die / ſo euſſer 
lich frum̃ ſcheynen oder heymlich ſündigen / als die Juden waren / vnd noch 
alle heuchler ſind / die on luſt on liebe wol leben / vnd im hertzen gotts geſetz 
feynd ſind / vnd doch ander leut gern vꝛteilen / wie aller gleyßner art iſt / das 
ſy ſich ſelb reyn achtẽ / vnd doch vol geytzs / haßs / hoffart / vñ alles vnflats 
ſtecken / Matth. z. Die finds eben die gottes gůtigkeit verachtẽ vnd nach 
ier hertigkeit deß zoꝛns ſchatz enge das ſant Paulus / als ein rech⸗ 
ter geſetz verklerer niem ant on ſünd bleiben laßt / ſonder allen den zoꝛn got 
tes verkündigt / die auß natur oder freyem willen wölle wol lebẽ / vnd laßt 
ſy nichts beſſer ſein / deñ die offentlichẽ ſünder / ia er ſpꝛicht / ſy ſeyen hartmuů 
tig vnd vnbůß fertige. 

Am dꝛittẽ / wirfft er ſy alle beyde in ein hauffen vnd ſpꝛicht / einer ſey wie 
der ander / allzůmal ſünder vor gott / on das die Judẽ gotts woꝛt gehabt / 
wie wol vil nicht dꝛan glaubt / haben / doch da mit Gottes glaub vnd war 
heit nicht auß iſt / vnd fuͤret zůfellig eyn den ſpꝛuch auß dem. o. pſalm / das 
gott recht bleybt in ſeinen woꝛten. Darnach kompt er wider dꝛauff / vnd be 
weyſet auch durch ſchꝛifft / das ſy alle ſünder ſind / vnd durch geſetzs werck 
niemant rechtfertig werde / ſonder das geſetz nur die ſünd zůerkennen ges 
ben ſey. Darnach fahet er an / vnd leret den rechtẽ weg / wie mã muͤß frum̃ 
vnd ſelig werdẽ / vnd ſpꝛicht / ſy find alle ſünder vnd on pꝛeyß gottes / muͤſ⸗ 
ſen aber on verdienſt rechtfertig werden durch den glauben an Chꝛiſto / der 
vns ſolichs verdienet hat durch fein blůt vnd ons ein gnaden ſtůl worden 
von gott / der vns alle voꝛige ſünd vergibt / da mit er beweyſe / das ſeine ge⸗ 
rechtigkeit / die ex gibt im glauben / allein vns helffe / die zů der zeyt durchs 
Euangelion offenbart vnd zůuoꝛ durchs geſetz vnd pꝛopheten bezeuget 
iſt. Alſo wirt das geſetz durch den glauben auff gericht / ob wol des geſetzs 
werck da mit werden nider gelegt ſampt irem rum. 

¶ Am vierden / als nun durch die erſten dꝛey Capitel / die ſünden offenbart / 

vnd der weg deß glauben zůr rechtfertigkeit geleret / fehet er an zů begegen 

etlichen eynreden vnd anſpꝛüch / Vnd nimpt am erſten den für / den gemei 

niglich thůn / alle die vom glauben hoͤꝛen wie ex on werck rech 185 ge vnd 
> ij 
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(Boꝛred 
ſpꝛechen / ſol man deñ nun kein gůte werck thůne Alſo helt er hie im ſelb füt 
den Abꝛaham / ond ſpꝛicht / Was hat deñ Abꝛahã mit feinen werckẽ than? 
iſts alles vmbſunſt geweſen? waren ſein werck kein nützt Vñ fi chleußt / das 
Abꝛaham on alle werck allein durch den glauben rechtfertiget ſey ſo gar / 
das er auch for dem werck feiner beſchneidũg / durch die ſchufft / allein ſeins 
glaubens halben rechtfertig gepꝛeyſet werde / Geñ. ij. hat aber das werck 
der beſchneydung zů ſeiner gerechtigkeit nichts than / das doch gott im ge 
bott vnd ein gůt werck deß gehoꝛſams war / ſo wirt gewißlich auch keyn 
ander gůt werck zůr gerechtigkeit etwas thůn Sonder wie die beſchney⸗ 
dung Abꝛahe ein zuſſetlich zeichẽ war / da mit er ſein gerechtigkeit im glau 
ben beweyſete / alſo ſind alle gůte werck nur euſſerlich zeichen / die auß dem 
glauben folgen / vnd beweyſen / als die gůten frücht / das der menſch ſchon 
voꝛ gott in wendig rechtfertig ſey. 
¶ Da mit beſtetiget nun ſant Pau us / als mit eym krefftigẽ exempel auß 
der ſchꝛifft / ſein voꝛige lere im dꝛitten capitel vom glauben / vnd fuͤret dazů 
noch einen zeugen Sauid Auf dẽ. xiij. Pſalmẽ / der auch ſagt das der mẽſch 
on werck rechtfertig werde / wie wol er nicht on werck bleybt / weñ er recht⸗ 
fertig woꝛdẽ iſt. Darnach bꝛeytet er das exẽpel auß wider alle ander werck 
deß geſetzs / vnd ſchleuſſet / das die Judẽ nicht mügẽ Abꝛahams erben ſein 
allein deß geblůts halbẽ / vil weniger deß geſetzs werck halben / ſonder muͤſ 
fen Abꝛahams glauben erben / woͤllen ſy rechte erben ſein / ſyntemal Abꝛa⸗ 
ham for dem geſetz bey de Moſi vnd der beſchney dung / durch den glauben 
iſt rechtfertig woꝛden / vnd ein vatter genennet aller gleubigẽ / Dazů auch 
das geſetz vil mer zoꝛn wircke deñ gnad / die weil es niemãt mit lieb vñ luſt 
thůt / das vil mer vngnad den gnad durch deß geſetzs werck kompt / Sarũ 
můß allein der glaub / die gnad Abꝛahe vercheiſſen / etlangẽ / Beñ auch ſo⸗ 
lich Exempel vmb vnſer willen gefchube ſind / das wir auch glaubẽ ſoͤllen. 
Am ſünfften / kompt er auff die frücht vnd werck deß glaubens / als da 
ſind / frid / freüd / liebe / gegen gott vnd yedermã / dazů ſicherheit / trutz / frey⸗ 
dikeit / můt vnd hoffnũg in truͤbſal vnd leyden / deñ ſolchs alles folget / wo 
der glaub recht iſt / vmb deß übetſchwenglichen gůts willẽ / das vns got in 
Chꝛiſto etzeigt / das er jn für uns hat ſterbẽ laſſen / ee wir jn dꝛumb bitte kun 
ten / ia da wir noch feynde waren. Alſo habe wir deñ / das der glaub on alle 
werck rechtfertiget / vnd doch nicht dar auß folget / das man darumb keyn 
gůt werck thůn ſoͤl / ſonder das die rechtſchaffne werck nicht auſſen bleibẽ / 
von welchen die werck heiligẽ nichts wiſſen / vnd tichten jn ſelb eigẽ werck / 
darinnen weder / frid / freüd / lieb / hoffnũg / trutz / ſichetheit / noch keyn recht 
Chꝛiſtlichs wercks vnd glaubens art innen iſt. 
¶ Sarnach thůt er ein luſtigen auß bꝛuch vnd ſpaciergang / vñ erzelet / wo 
bey de ſünd vnd gerechtigkeit / todt vnd leben her kom̃e / vnd helt die zween 
feyn gegẽ ander / Adam vnd Chꝛiſtum / will alſo ſagen. Darum můſt Chris 
ſtus kommen ein ander Adam / der ſeine gerechtigkeit auff vns erbte / durch 
ein neüw geyſtliche geburt im glauben / gleych wie iener Adam auff vns 
gcetbet hatt die ſünd / durch die alte fleyſchliche geburt / da mit wirdt aber 
kumt vnd beſtettiget / das im niemant kan ſelbs auß ſünden zůr gerechtigs 
keit mit wercken helffen / ſo wenig er kan weren das er leiblich geboꝛn wit / 
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andern loß / nit das das gewiſſen ſol nichts thůn / ſonder nũ aller erſt recht 
an Chꝛiſto dem andern man hangen / vnd frucht bꝛingen deß lebens. 
N Sarnach / ſtreicht er weyter auß / die art der finde vnd geſetzs / wie durch 
dz geſetz die ſünd ſich nur recht reget vnd geweltig wirt, Heß der alt mẽ ſch 
wirt dem geſetz nur deſter feynder / weil er nit kan zalen / das vom geſetz foꝛ⸗ 
dert wirt / Ben ſünd iſt ſein natur / vnd kan von im ſelbs nicht anders / dar⸗ 
umb iſt das geſetz ſein tod vnd alle ſein marter. Nit daß das geſetz böß ſey⸗ 
ſondet das die boͤſe natur nicht leydẽ kan das gůt / das es gůts von im for 
dere / Gleych wie ein krancker nit leyden kan / das man von im foꝛdere lauf 
fen vnd ſpꝛingen vnd andere werck eins geſunden. | 

D arumb ſchleuſt ſant Paulus hie / das wo das geſetz recht erkẽnet vnd 
auffs beſte gefaſſet wirt / da thůts nit mer / deñ erinnert vns vnſere ſünd / vñ 
toͤdtet vns durch die ſelb / vnd macht vns ſchuldig deß ewigẽ zoꝛns / wie das 
alles feyn ſich lernt vnd erferet im gewiſſen / wens mit dem geſetz recht trof 
fen wirt. Alſo das man můß etwas anders haben / vnd mer deñ das geſetz / 
den menſchen frum̃ vnd ſeliß zů machen / Welche aber das geſetz nit recht 
erkennen / die find blind / geen mit vermeſſenheit dahin / meynen im mit wer 
cken gnůg zů thůn / Deñ ſy wiſſen nit / wie vil dz geſetz foꝛdert / nemlich ein 
frey / willig / luſtig hertz / darumb ſehen ſy Moſi nit recht vnder augen / das 
tůch iſt jn da für gelegt vnd zů gedeckt. 
iS arnach zeigt er / wie geiſt vnd fleiſch miteinander ſtreyttẽ in einem me 
ſchen / vnd ſetzt ſich ſelbs zům exempel / das wir lernen / das werck / die ſünd 
in vns ſelbs zů toͤdten / recht erkennen / Er nennet aber beyde den geiſt vnd 
das fleiſch / ein geſetz / darumb das gleych wie deß goͤttlichen geſetzs art iſt / 
das es treybt vñ foꝛdert. Alſo treibt vnd foꝛdert vñ wuͤttet auch das fleiſch 
wider den geiſt vnd wil feine lüſt haben. Widerumb treibt vnd fordere der 
geiſt wider das fleiſch vnd wil ſeine lüſt haben / diſer zangk weret in vns / ſo 
lang wir lebẽ / in einem mer im andern weniger / darnach der geiſt 00 fleiſch 
ſtercker wirt / vnnd iſt doch der gantz menſch ſelbs alles beydes / geyſt vnd 
fleiſch / der mit im ſelbs ſtreyttet biß er gantz geiſtlich werde. 
Hi Am achten troͤſtet er ſolche ſtreytter / das ſy ſolich fleyſch nit verdamne / 
vnd zeygt weytter an / was fleyſch vnd geiſt art ſey / vñ wie der geiſt kompt 
auß Chuſto der ung ſeinen heiligen geiſt geben hat / der uns geiſtlich macht 
vnd das fleiſch dempt / vñ uns ſichett / das wir dennoch gottes kinder ſind / 
wie hart auch die ſünd in vns wůttet / ſo lang wir dem geiſt folgen vnd der 
find widerſtreben ſy zů tödtẽ. Meyl abet nichts fo gůt iſt das fleiſch zů teu 
ben / als creutz vnd leidẽ / troͤſtet er vns in leiden durch beyſtand / deß geiſts / 
der liebe / vnd aller creaturen / nemlich / das bey de der geiſt in uns ſüffzet on 
die creatur ſich mit uns ſehnet / das wir deß fleiſch vnd der ſünd loß werden. 
Alſo ſehen wir das diſe dꝛey Capitel auff das einig werck deß glaubẽs trei 
ben / das da heißt / den alten Adam tödten vnd das fleiſch zwingen. 
¶ Am neünden / zehenden / vnd eylfften Capitel leret er vonder ewigen ver 
ſehung gottes / daher es vꝛſpꝛünglich fleußt / wer glauben oder nit glauben 
ſol / oon ſünden loß oder nit loß werde kan / da mit es ye gar auß vnſern hen 
den genommen / vnd allein in Gottes hand geſtellet ſey / das wir frum̃ wer⸗ 
den / Vnd das iſt auch auffs aller hoͤheſt nott / deñ wir ſind ſo ſchwach vnd 


vngewiß / das / wens bey uns ſtünd / wurde freylich nit ein men ſch ſelig / der 
teufel wurde ſy gewiß lich alle überweldigen / Aber nun got gewiß iſt / das 
im ſein verſehen nit felet / noch yemand im weren kan haben wir noch hoff 
nung wider die ſünd. | 

(A er hie iſt den freueln vnd hochfarenden geiſtern ein mal zů ſtecken / die 
irn verſtand am exſten hie her fuͤren vnd oben anheben Jůuoꝛ den abgrunt 
goͤttlicher verſehung zů foꝛſchen / vnd vergeblich da mit ſich bekümmern / 
ob ſy verſehen ſind / die můſſen ſich deñ felb ſtürtzen / das ſy entweder verza⸗ 
gen / oder ſich in die frey ſchantz ſchlagen. Du aber folge diſer Epiſtel in 
irer oꝛdnung / bekümmer dich zůuoꝛ mit Chꝛiſto vnd dem! uangelio / das 
du deyne ſünd vnd ſeyne gnad erkenneſt / darnach mit der ſünden ſtreyt⸗ 
teſt / wie hie das. i. 2. 3. 4.5.6. 7. g. Capitel gelexet haben. Darnach weñ du in 
das achte kommen biſt / vnder das creutz vnd leyden / das wirt dich recht le⸗ 
ren / die verſehung / im. 9. 10. vnd. u. Capitel / wie troſtlich ſy ſey. Beñ on ley⸗ 
den / creutz vñ todts noͤtten / kan man die ve 85 nit on ſchaden vnd heim 
lichen zoꝛn wider gott handeln / Brumb můß Adam zuͤuoꝛ wol toͤdt ſe in / ee 
er diß ding leyd vnd den ſtarckẽ weyn trincke / darumb ſihe dich für / das du 
nit weyn trinckeſt / wen du noch ein ſeugling biſt / Ein yeglich lere hat ir 
maß / zeit vnd alter. 

Am ʒ woͤlfften leret er den rechtẽ gottes dienſt / vnd macht alle Chꝛiſten 
zů pfaffen / das ſy opffern ſollẽ / nit gelt nach viech / wie im geſetz / ſonder ir 
eygen leybe / mit tödtung der lüſte. Barnach beſchꝛeibt er den euſſerlichen 
wandel der Chꝛiſten im geyſtlichen regiment / wie ſy leren / pꝛedigen / regie⸗ 
ren / dienen / geben / leyden / lieben / leben vnd thůn ſollẽ gegen freund / fey nd 
vnd yederman / das ſind die werck / die ein Chꝛiſten thůt / deñ wie geſagt iſt / 

laub feyret nicht. 

im dꝛeytzehenden / lexet er das weltlich regimẽt eren vñ gehoꝛſam ſein / 
welchs darumb eingeſetzt iſt / obs wol die leutt nit frum̃ macht voꝛ Gott / ſo 
ſchaffts doch ſo vil / das die frummen euſſerlich fryd vnd ſchutz haben / vnd 
die boͤſen / on foꝛcht oder mit frid vnd ru w nit koͤnnen frey uͤbels thůn / dar⸗ 
umb es zů eren iſt auch den frummen / ol ſy wol ſein nicht dürffen / Endlich 
aber faſſet ers alles in die lieb vnd beſchleußt es in das exempel Chꝛiſti / wie 
berpns than hat / das wir auch alſo thuͤn vnd im nach folgen. 
Am vierzehenden / leret er die ſchwachen gewiſſen im glauben ſeuberlich 
fuͤren vnd ir ſchonen / das man der Chꝛiſten freyheit nicht bꝛauche zů ſcha⸗ 
den / ſon der zů foꝛderung der ſchwachen / deñ wo man das nit thůt / da fol⸗ 
get zwitracht vnd verachtung deß Euangeli / daran doch alle nott ly gt / 
das es beſſer iſt / den ſchwachglaubigen ein weni g weychen / biß ſy ſtercker 
werden / deñ das allerding die lere deß Euangeli ſolt vndergeen / Vnd iſt ſo 
lichs werck ein ſonder werck der liebe / das wol auch yetzt von noͤten iſt / da 
man mit fley ſch eſſen vnd ander freyheit / frech vnd rauch / on alle nott / die 
em gewiſſen zer rüttelt ee ſy die warheit erkennen. 

Am fünffzehendẽ / ſetzt er Chꝛiſtũ sum exempel / das wir auch die andern 
ſchwachẽ dulden / als die ſunſt gebꝛechlich ſind in offentlichẽ ſündẽ oder võ 
vnluſtigen ſitten / welche man nit můß hinwerffen ſonder tragẽ biß ſy auch 
beſſer werden / Deñ alſo hat Chꝛiſtus mit vns than vnd thůt noch taͤglich / 
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das er gar vil vntugent vnd boͤſer ſitten / neben aller vnuolkommenheit an 
vns tregt / vnd hilfft on vnderlaß. 
arnach zům beſchluß bitt er für ſy / lobet ſy vnd befilhet ſy Gott vnd 
zeigt ſein ampt vnd pꝛedig an / vnd bitt ſy gar ſeuberlich vmb ſteure an die 
armen zů Hieruſalem / vnd iſt eyttel lieb dauon er redet vnd da mit er vmb 
geet. Alſo findẽ wir in diſer Epiſtel auffs aller reychlichſt / was ein Chꝛiſten 
wiſſen ſol / Nemlich / was geſetz / Euangelion / ſund / ſtraff / gn ad / glaub / ge 
rechtigkeit / Chꝛiſtus / Gott / gůte werck / liebe / hoffnung / creutz / ſey / vñ wie 
wir vns gegẽ yedermã / er ſey frum̃ oder ſünder / ſtarck oder ſchwach / freünd 
oder feynd / vnd gegen vns ſelber haltẽ ſollen / dazů das alles mit ſchꝛifften 
trefflich gegründt / mit exempel ſein ſelbs vnd der pꝛopheten bewey ſet / das 
nichts mer bie zů wünſchen iſt. Sarũb es auch ſcheynet / als hab ſant Pau 
Ins in diſer Epiſtel wollen ein mal in die kürtz verfaſſen / die gantz Chꝛiſtli⸗ 
che vnd Euangeliſch lere / vnd ein eingang bereytten in das gantz alt teſta 
ment. Señ on zweyfel / wer diſe Epiſtel wol im hertzen hat / der hat deß alte 
teſtamẽts liecht vnd kraffkbey ſich. Darumb laß ſy ein yeglicher Chꝛiſten 
im gemeyn vnd ſtettig in uͤbungen ſein / da geb gott fein gnad zů / Amen. 
Das letſt capitel iſt ein groß capitel / Aber darunder vermiſcht er gar ein 
edle warnung voꝛ menſchen leren / die da neben der Euangeliſche lere eyn⸗ 
fallen vnd ergerniß anrichten / gerad als hett er gewißlich erſehen / das auß 
Nom vnd durch die Roͤmer kommẽ ſolten / die verfuͤriſchen ergerlichen Ca 
nones vnd Secretales vnd das gantz geſchwürm vnd gewürm menſchli⸗ 
cher geſetzen vnd gebotten / die yetzt alle welt erſeufft vnd diſe Epiſtel vnd 
alle heilige ſchꝛifft ſampt dem geiſt vnd glauben vertilget haben / 
das nichts mer da bliben iſt / deñ der Abgott / Bauch / 
deß diener ſy hie ſant Paulus ſchiltt / Gott 
erloͤſe vns von inen / Amen. 


CI 


(Die Epiſtel Sant Pauli 


ruͤffen zům apoſtel / auß 
— geſunderet zů predigen 
das Cuangelion gottes (welchs er zů 
u oꝛ verheiſſen hat / durch feine pꝛophe 
teen / in der heiligẽ ſchꝛifft / von ſeynem 
8 ſun / der im geboꝛn iſt von dem ſamen 
Dauid / nach dem fleyſch / vñ krefftig 
lich erweyſer ein ſun gottes / nach de 
geyſt der do heiliget / ſyt der zeit er off 
erſtanden iſt von den todten / nemlich 
Jeſus Chꝛiſt vnſer herr / durch welchẽ 
wir haben empfangẽ gnad vnd Apo 
——itel ampt vnder alle heydẽ / den gehoꝛ 
— mean ſam def glaubens auff zůrichte n / vn⸗ 
der ſeinẽ namen / welcher ir zům teil auch ſeyt / die da berůͤffen find von Je⸗ 
u Chꝛiſto 
5 =: 24 geiſt ꝛc. Der geift gottes iſt geben nach Chꝛiſtus auffart / von da an /heiliget er 


die Chꝛiſten vnd verkleret Chꝛiſtũ in aller welt / das er gottes ſun ſey / mit aller macht / in woꝛten / 
wunder vnd zeichen. 


Allen die do zů Rom ſind / den liebſten gottes / vnd beruͤffnen heiligen . überſchꝛiffi⸗ 
nad ſey mit euch vnd frid von gott vnſerem vatter vnd dem herren Gruß. 
Jeſu Chꝛiſto. | 2 

Aus erſt / danck ich meynem gott / durch Jeſu C hꝛiſt / eüwer allerhalbẽ Eerbierung, 
das man von eüwerm glauben in aller welt ſagt. Señ gott iſt meyn zeug / 
welchem ich diene in meynem geiſt / am Euangelio von ſeinem ſun / das ich 

on vnderlaß eü wer gedenck / vnd allezeit in meynem gebett flehe / ob ich ye 

der mal eins einen fertigen weg haben moͤcht durch gottes willen zů euch 

zů kommen. Meñ mich verlanget euch zůſehen / auff das ich euch mitteyle 

etwas geyſtlicher gabe euch zůſterckenl das iſt) das ich ſampt euch troͤſtet 

wurde durch eüwern vnd meynen glauben / den wir vndernander haben. 

480 wil euch aber nicht verhalte / lieben bꝛůder / das ich mir offt hab für 

geſetzt zů euch zů kommen / bin aber verhindert bißher / das ich etwas gůts 

ſtbaffte auch under euch / gleych wie under andern heidẽ. Ich bin ein ſchuld 

ner beyde der kriechen vnd der vnkriechẽ / bey de der weyſen vnd der vnwey 
ſen / darumb ſo vil an mir iſt / bin ich geneigt / auch euch zů Nom das Euã 
gelion zůpꝛedigen. | | 

Deñ ich ſcheme mich deß Euangelion von C hꝛiſto nicht / deñ es iſt ein 
krafft gottes / die da ſelig macht / alle / die dꝛan glauben / die Juden fürnem 
lich / vnd auch die riechen / ſintemal dꝛinnen offenbart wirt die gerechtig 


(Die Epiftel 


keit die vor gott gilt / welche kompt auß glauben in glauben / wie deñ ge⸗ 
ſchꝛiben ſteet / Der gerecht wirt leben auß feinem glauben. 

Ben gottes zoꝛn von himel wirt offenbart über alles gotloſes weſen vnd 
vnrecht der menſchen / die die warheit gottes auffhaltẽ im vnrechten / dar⸗ 
umb / d aß das ienig / ſo kuntlich iſt an got / offenbar bey in iſt / deñ got hats 
jn offenbart / damit / dz gottes vnſichtbars weſen / das iſt / ſein ewige krafft 
vnd gottheit wirt erſehen / ſo man deß warnimpt bey den wercken / von der 
ſchepffung der welt an. Alſo / das ſy kein entſchuldigung haben / die weil ſy 
erkanten / das ein gott iſt / vnd haben jn nicht pꝛeyſet als einen gott noch 
gedanckt / ſonder ſind in iremdtichten eyttel woꝛden / vnd ir vnuerſtendiges 
hertz iſt verfinſtert / da ſy ſich für weyſe hielten / ſind ſy zů narrẽ woꝛden / vñ 
haben verwandelt die herligkeit deß vnuergenglichen gottes / in ein gleich 
niß eins bilds deß vergenglichen menſchen / vnd der voͤ gel / vnd der vier fuͤſ 
ac vnd der kriechende thiere. | 

¶ E tichten wo nit glaube iſt / do fallt die vernunfft von einem auffs ander / biß ſy gar verblendet 
wirt / in irem richten / wie den allen doeyſen vnd ſpitzigen koͤpffen ge ſchicht. 

14 Sarumb hat ſy auch gott dahin geben / in iter hertzen gelüſte in vnrey⸗ 
nigkeit / zůͤſchenden ir eigen leybe / durch ſich ſelbs / die gottes warheit has 
ben verwandelt in die lu gen / vnd babe geeret vnd gedienet dem geſch epffe 
met / deñ dem ſchepffer / der do iſt gebenedeyet in ewigkeit / Amẽ. Darumb 
hat ſy gott auch dahin geben in ſchentliche lüſt / Deñ ire weyber habẽ vers 
wandelt den naturlichen bꝛauch in den vnnaturlichẽ / Deßſelbigen gleichẽ 
auch die man / haben verlaſſen den naturlichen bꝛauch des weibs / vnd ſind 
aneinander erhitzet in iren gelüſten / vnd haben man mit man ſchand ge⸗ 
w nd den lon irs irthumbs (wie es denn ſeyn ſolt) durch fich ſelbs em⸗ 
Pfangen. 

¶ Vnd gleych wie ſy nicht haben geacht / das ſy gottes ein wiſſen trůgen / 
hat ſy got auch dahin geben in verkereten ſiñ̃ / zů thůn / das vngeſchickt iſt / 
vol alles vnrechten / hůͤrerey / arges / geytzs / boßheit / vol haß / moꝛds / had⸗ 
ders / liſta / gifftig / oꝛẽbleſer / verleumbder / freuele r / hoffertig / ſtoltz / fynan 
tzer / den eltern vngehoꝛſam / den gott feynd iſt / vnuerſtendig / trewloß / vn⸗ 
freümtlich / ſtoꝛtig / vnbarmhertzig / die gottes gerechtigkeit wiſſen (das die 
ſolchs thůn / deß tods wirdig ſind)thůn ſy es nicht allein / ſonder habẽ auch 
luſt an denen die es thůn. 

7 fynantzer! Die vil neüwer fündle auff bꝛingen / als vnder tauff leüten / Juriſten vnd hoff 
ſchꝛantzen geſehen wirt. 


Das. II. Capitel. | 
Atumb o meſch kanſtu dich nit 


0 entſchuldigen / wer du biſt / der da rich tet / deñ woꝛiñ du einen 
andern richteſt / verdampſtu dich ſelbs / ſintem al du eben daß 


¶iÜſilb thuͤſt / das du richteſt / O eñ wir wiſſen / gots vꝛteil iſt nach 
der warheit / über die / ſo ſolchs thůn / Benckeſtu aber / o menſch / der du rich 


teſt die / ſo ſolchs thůn / vnd thůſt auch daſſelbig / das du dem vꝛteyl gottes 
entrinnen werdeſtto der verachteſtu den reychtum ſeiner gůtigkeit / gedultz 
t vndilangmuͤtig keit! Weyſtu nit / das dich gottes gute zůr bůß leyttet? 

E 


zu den Köomern. 


TE Uangmärigkeillangmliciakeit iſt / weñ einer langſam iſt zůr zürnen / ob er wol gereytzt recht 
vnd macht hat / auff latiniſch / tardus ira / vnd iſt dem bꝛeyſchẽ nach geredt / Arich appaim / Vnd 
iſt ein tugent eigentlich / die langſam zürnet vnd ſtrafft das vnrecht. Aber gedult iſt die das übel 
tregt / an gůt / leyb / vnd ere / obs gleich mit recht geſchehe. Guͤtigkeit iſt die liebliche geſelſchafft vn 
dernander vnd freüntlichs weſen. 


Du aber nach deynem verſtocktem vnd vnbůßfertigem hertzen / ſamleſt 
dir ſelb ein ſchatz deß zoꝛns / auff den tag deß zoꝛns vnd der offenbarũg deß 
gerechten gerichts gottes / welchet geben wirt einem yeglichen nach ſeinen 
wercken / nemlich / pꝛeyß vnd ere vnd das vnuergenglich weſ en / denen / die 
mit gedult in gůten wer cken trachten nach dem ewigen leben. Aber denen 
die da zenckiſch ſind vnd nit gehoꝛchen der warheit / gehoꝛchẽ aber dem vn 
rechten / vngnad vnd zoꝛn / trůbſal vnd angſt / über alle ſelen der menſchen 
die da boͤſes thůn / fürnemlich der Juden / vnd auch der Rriechẽ / pꝛeiß aber 
vnd ere vnd frid / allen denen / die da gůts thůn / fürnemlich den Juden vñ 
auch den Kriechen. 

Deñ es iſt kein anſehen der perſon vor gott / welche on geſetz geſündiget 
haben / die werden auch on geſetz verloꝛn werden / vnd welche am geſetz ge 
ſündt haben / die werden durchs geſetz verurteilt werdẽ. Sintemal voꝛ gott 
nicht die das geſetz hoͤꝛen / gerecht ſind / ſonder die das geſetz thůn / werden 
techtfertige ſein / Deñ ſo die heiden / die das geſetz nit habẽ / vnd doch d von 
natur thůn / deß geſetz inhalt / die ſelbigẽ / die weil ſy dz geſetz nit habẽ / ſind 
ſy in ſelbs ein geſetz / damit / das ſy beweiſen / deß geſetzs werck ſey beſchꝛi⸗ 
ben in irem hertzen / ſitemal ir gewiſſen ſy bezeugt / dazů auch die gedanckẽ 
die ſich vnder nander verklagen oder entſchuldigen auff den tag / da gott 
das verboꝛgen der menſchen / durch Jeſu Chꝛiſt richten wirt / lauts meines 
Euangelion. | 

¶ Von nann Das naturlich geſetz iſt / was du wilt dir gethan vnd überhaben ſein von einem 
andern / das this vnd erheb du auch einen andern / darin das gantz Moſes geſetz begriffen iſt. wie 
Chꝛiſtus ſagt / Matt. vij.an welchem geſetz die beide auch nit mer deñ das eufferlich werck thůn / 


wie die iuden an Moſes geſetz. Und das verklagẽ vnd entſchuldigen iſt / das ein find groͤſſer iſt 
dei die ander / wider das geſetz. 


Sihe aber zů / du heiſſeſt ein Jud vnd verlaſſeſt dich auffs geſetz / vnd ruͤ⸗ 
meſt dich gottes / vnd weiſſeſt ſeinen willen / vnd weyl du auß dem geſetz vn 
derricht biſt / bꝛͤfeſtu was recht vñ nit recht iſt / vnd vermiſſeſt dich / zů fe yn 
ein leitet der blinden / ein liecht dero die im finſterniß ſind / ein züchtiger der 
coꝛichten / einen lerer der einfeltigen / haſt die form was zů wiſſen vñ recht iſt 
im geſetz / nun lereſtu andere / vñ lereſt dich ſelber nicht. Bu pꝛe digeſt mã ſol 
nicht ſtelen / vñ du ſtileſt. Du ſpꝛichſt mã ſol nit eebꝛechẽ / vnd du bꝛichſt die 
ce. Bir grewelt vor den abgöttern / vñ raubeſt got was ſein iſt. Du růmeſt 
dich deß geſetzs / vñ ſchendeſt gott durch übertrettũg deß geſetzs / Señ eü⸗ 
wert halbẽ wirt gottes nam verleſtert under den heiden / als geſchꝛibẽ ſteet. 
¶ (sein ottes iſt die ere / die nemen im alle werck heiligen. | | 

Die beſchneydung iſt wol nütz / weñ du das geſetz halteſt / halteſtu aber 
das geſetz nicht / ſo iſt deyn beſchneydung ſchon ein! voꝛhaut woꝛden / ſo nu 


die voꝛhaut deß geſetzs recht helt / meynſtu nit das ſeyn voꝛhaut werde für 


ein beſchneydung gerechnet werben: Vnd wirt alſo / das von natur ein vor 
haut iſt / vnd das geſetz volend et / dich richten / der du vnder dem bůchſta⸗ 
ben vnd beſchney dung das geſetz übertritteſt. Deñ das iſt nicht ein Jnd / 
der auß wendig ein ind if, Auch iſt das nit ein beſchneydũg / die auß wendig 


fal. 


Pf 41.5. 
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(Die Epiſtel 


im ſleyſch geſchicht / ſonder das iſt ein Jud der in wendig verboꝛgẽ iſt / Vnd 
die beſchneydun deß hertzen iſt ein beſchney dung die imd geyſt vnd nicht 
im“ bůchſtabẽ geſchicht / welchs lob iſt nit auß den mẽſchẽ ſonder auß gott. 
a ¶ ( Voꝛhautl Das heißt Paulus die heiden / darumb das ſy vnbeſchnitten find. 

b ¶ Igeiſt Geiſt heißt was gott im mẽſchen über die natur wirckt. ¶ Bůͤchſtab heißt alles 
thůn der natur on geiſt. 


Das. III. Kapitel. 
As haben den nun die Jude voꝛ 


NN teylsꝛ oder was nutzet die beſchneydung: zwar faſt vil / Zům 
ee erſten / jn iſt vertrawet was got geredt hat / Das aber etliche 
nit glauben an das ſelbig / was lygt daran ſolt irer vnglaub 
gottes glauben auff heben: das ſey fer / Es bleibe vil weger alſo / das Got 
ſey warhafftig / vnd alle menſchen lügenhafftig / wie geſchuben ſte et / Auff 
das du rechtfertig ſeyeſt in deynen woꝛten / vnd überwindeſt / weñ du geri⸗ 

chtet wirdeſt. 1 
Iſts aber alſo / das vnſer vngerechtigkeit / gottes gerechtigkeit pꝛeyſet / 
was woͤllẽ wir ſagen? Iſt deñ gott auch vngerecht / das er dꝛüber zürnet? 
Ich rede alſo auff menſchen weiß) Das ſey fert / Mie kündt denn gott die 
welt richten? Deñ ſo die warheit gottes durch meyne lügen herlicher wirt 
zů ſeinem pꝛeyß / warumb ſolt ich deñ noch als ein ſünder gerichtet werden / 
vnd nicht vil mer alſo th ůn (wie wir geleſtert werdẽ / vnd wie etlich ſpꝛechẽ / 
das wir ſagen ſollen) Laßt vns ůbel thůn / auff das gůts dꝛauß Fom ? wel⸗ 
cher verdamniß iſt gantz recht. 
t ¶ cherlicher wirt Hauid ſpꝛicht / Ich erkenn meine ſund / dir allein hab ich geſundiget vnd uͤbel 
voꝛ dir than / auff das du rechtfertig ſeyſt in deynen woꝛten / vnd überwindeſt / wenn du gerichtet 
wirdeſt ꝛc. Has lautt / als ſolt man ſund thin auff das got rechtſertig ſey / wie hie S. Paulus auch 
anzeucht / vnd iſt doch nit alſo / ſonder wir ſollen die ſünd erkennen / die vns gott ſchult gibt in ſei⸗ 
nem geſetz / auff das er alſo warhafftig vnd recht bekennet werde, Aber über diſem erkentniß zan 
cken die werckheiligen mit got / vnd woͤllen ire werck nicht find fein laſſen / vnd muß alſo got ir lů⸗ 
gener / vnd in feinen woꝛten gericht / ſein / Deñ ſy ſehen nur die groben werckſünd an / vnd nit die 
tieffe haubt erbſünd / darin die natur empfangen / geboꝛn iſt vnd lebr von welcher doch Sauid in 
dem verß redet. So wil nun Paulus / das nit die ſunde got pzeyfen(fonft wer es beſſer ſünde deñ 
gůts thin ) ſonder der find bekantniß pꝛeyſet got vnd fein gnad. Alſo bleibt gott warhafftig vnd 
alle mẽſchen lugenhafftig die ſolichs nicht bekennen wollen / vnd ir vnglaub macht gones glaub 
nit zů nicht. Den er gewinnet doch vnd bleibt warhafftig. Ren 
Was ſagen wir deñ nunthaben wir ein voꝛteilẽ gar keynen / deñ wir ha⸗ 
ben dꝛoben vꝛkund geben / das beide inden vnd kriechen alle vnder der ſün⸗ 
den ſind / wie deñ gſchꝛibẽ ſteet / Da iſt nicht der rechtfertig ſey / auch nicht 
einer / Da iſt nicht der verſtendig ſey / da iſt nicht der nach Gort frage / Sy 
ſind alle abgewichen / vnd alleſampt vntüchtig woꝛd c / Da iſt nicht der gů 
tes thůe / auch nicht einer. Ir ſchlund iſt ein offen grab / mit iren zungẽ han 


pſal io. deln ſy trüglich / Ottern giffe iſt vnder iren lippen / irer mund iſt vol flůchẽs 


Proucx. I. 
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vnd bitterkeit / ir fuß find eylend blůt zůuergiſſen / in iren wegẽ iſt zůͤſtoͤꝛung 
vnd zůbꝛechung / vnd den weg deß frides wiſſen ſy nicht / Es iſt keyn foꝛcht 

gottes voꝛ iren augen. 
Wir wiſſen aber / das / was das geſetz ſaget / das ſagets denen / die vnder 
dẽ geſetz ſind / Auff das aller mund verſtopfft werde / vnd alle welt fey gott 
. ſchuldig 


(ZU den Admern. om 


ſchuldig / darumb / das kein fleyſch durch deß geſetzs werck for im rechtfer⸗ 
tig ſein mag / Den durch das geſetz / kompt nur erkentniß der ſünd. 

¶ Nun aber iſt / on zůthůn deß geſetzs / die gerechtigkeit die vor gott gilt / 
offenbart / bezeuget durch das geſetz vnd die pꝛophetẽ. Ich ſag aber von ſo 
licher gerechtigkeit voꝛ Gott / die da kompt / durch den glauben an Jeſum 
Chꝛiſt / zů allen vnd auff alle / die da glauben. 

¶ Heñ es iſt hie kein vnderſcheydiſy find alle zůmal ſünder / vnd mangeln 1 
deß pꝛeyſes den gott an jn haben ſolt / vnd werden on verdienſt gerechtferti 
get / auß ſeiner gnad / durch die erlöſung / ſo durch Chꝛiſton geſchehẽ iſt / wel 
chen got hat für geſtellet zů einem gnad ſtůl / durch den glauben in ſeynem 
blůt / da mit er die gerechtigkeit / die voꝛ im gilt / beweyſe / in dem / das er ver 
gibt die ſünd / die zůuoꝛ find geſchehen under 805 ttlicher gedult / die er trůg / 
das er zů diſen zeiten beweyſete die gerechtigkeit / die voꝛ im gilt / Auff das 
er allein gerecht ſey / ond rechtfertige den / der da iſt deß glaubẽs an Jaber 
¶ Merck diß / da er ſagt / yy find alle fünder ꝛc. iſt das haubuſtuck vnd der mittel platz diſer Epi 
ſtel vnd der gantzen ſchꝛifft. Nemlich / das alles ſünd iſt / was nit durch das blut Chꝛiſti erloͤſet / im 
glauben gerechtfe rtiget wirt. Darumb ſaſſe diſen text wol. Señ hie ligt darnider aller werck ver: 
dienſt vnd rum / wie er ſelb hie ſagt / vnd bleibt allein lauter gottes gnad vnd ere. 

Mo iſt deñ nun dein růmeer iſt auß geſchloſſen / durch welch geſetz? durch 

der werck geſetz? Nit alſo / ſonder durch deß glaubens geſetz. 
So halten wirs nun / das der menſch gerechtfertiget werde / on zů thůn 
der werck deß geſetzs / allein durch den glauben. Oder iſt gott allein der Ju 
den gott? Iſt er nit auch der heyden gott? Ja freylich auch der heyden got / 
ſintemal es iſt ein gott der da rechtfertiget die beſchneidung auß dem glan 
ben / vnd die voꝛhaut durch den glaubẽ. Wie r heben wir den das geſetz auff 
durch den glaubene das ſey ferr von vns / ſonder wir lrichtẽ das geſetz auff. 7 
¶ lrichten auff er glaub erfüllet alle geſetz / die werck erfüllen kein tittel deß geſetzs. 


Das. III. Kapitel, 1 
As fagen wir den von onferm - 


Nie | vatter Abꝛaham / das er funden hab nach dem fleyſch ? das fa 
gen wir / Iſt Abꝛaham durch die werck rechtfertigt / ſo hat er 

— wol rum / aber nit for gott / Was ſagt aber die I Geng. 
ham hat gott geglaubt / vnd das iſt im zůr gerechtigkeit gerechnet. Dem Hie beweißt 
aber / der mit werck vmbgeet / wirt nit das lon auß gnad zů gerechnet / ſon er mit zweyẽ 
der auß pflicht / dem aber / der nit mit werckẽ vmbgeet / glaubt aber an den Lade das 
der die gotloſen rechtfertiget / dem wirt fein glaub gerechnet zůr gerechtig chte ſey ſon ; 
keit. Nach welcher weife auch Bauid ſagt / das die ſeligkeit ſey allein deß der allein got 
menſchen / welchem gott zůrechnet die gerechtigkeit / on zůͤthůn der werck / des gnad. 
da er ſpꝛicht / Gelig find die / welchen ir vngerechtigkeit vergeben ſind / vnd pal z 
welchen ir ſünd bedeckt ſind / Selig iſt der man / welchem gott keyn ſünde 
zuͤrechnet. 

Mun diſe ſeligkeit / geet ſy über die beſchney dung oder über die voꝛhaut⸗ 
wir můſſen ye ſagen / das Abꝛaham ſey ſein glaub zůr gerechtigkeit gerech 
net / wie iſt ex im deñ zůgerechnetein der beſchneidung coder in der voꝛhautt 
* 


(Die Epiftel 


eññ Abꝛahã On zweyfel nicht in der beſchneydung / ſonder in der voꝛhaut / Das zeychẽ 

Ba aber der beſchneydung empfieng er zům figel der gerechtigkeit dep glan⸗ 

tig / glaubt ee bens / welchen er noch in der voꝛhaut hatt / auff das er wurde ein vatter al 

den er beſch ler / die da glauben in der voꝛhaut / das den ſelben ſolichs auch gerechnet 

minen ward / werd zůr gerechtigkeit / vnd wurde auch ein vatter der beſchneydung / nit 

N allein derẽ / die von der beſchneydũg ſind / ſonder auch derẽ / die eynher wan 

dos den wer deln in den fůß ſtapffen deß glaubẽs / welcher war in der voꝛh aut vnſers va 

ckẽ ſein muß. ters Abꝛaham. | | 

Ben die verheiſſung / das er folt fein der welt ein erbe / iſt nicht geſchehen 

Abꝛaham oder ſeinem ſamen / durchs geſetz / ſonder durch die gerechtigkeit 

deß glaubens / Deñ wo die vom geſetz erben ſind / ſo iſt der glaub auß / vnd 

hoͤꝛt die verheiſſung auff / ſintemal das geſetz richt nur zoꝛn an / deñ wo das 

geſetz nicht iſt / da iſt auch kein ubertrettung / Derhalben iſt die verheiſſung 

geſchehen durch den glauben / auff das es gieng nach der gnad / damit die 

verheiſſung feſt beſtünde allem ſamẽ / nit dem allein der vom ge ſetz iſt / ſon⸗ 

der auch dem / der deß glaubens Abꝛaham iſt / welcher iſt vnſer allet vater / 

wie geſchꝛiben ſteet / Ich hab dich geſetzt zům vatter viler heyden / voꝛ got 

dem du glaubt haſt / der do lebendig macht die todten / vnd ruͤffet dem / das 

nicht iſt / das es ſey. | | 

dOnd er hat glaubt auff hoffnung / da nichts zů hoffen war / auff das er 

wurde ein vatter viler hey den / wie deñ zů im geſagt iſt / Alſo fol deyn ſame 

ſein / Vnd er ward nicht ſchwach im glauben / nam auch nit gewar / feines 

eygen leybs / welcher ſchon erſtoꝛben war / weyl er faſt hundertierig war / 

auch nicht deß erſtoꝛben leybs der Sara. Deñ er zweyffelt nicht an der vers 

heiſſung gottes / durch vnglauben / ſonder ward ſtarck im glauben / vñ gab 

got den pꝛeyß / vnd wiſte auffs aller ge wiſſeſt / das / was got verheiſſet / das 
an er auch thůn. Darumb iſts im auch zur gerechtigkeit gerechnet. 

¶ Her got glaubt / der gibt im fein ere / als das er warhafftig / almechti g / weiß / gůt / ſey / alſo erful 

let der glaub die erſten dꝛey gebott / vnd rechtfertiget den menſchen wos gott / das iſt deñ der recht 


ſottes dienſt. 

N ii Das iſt aber nicht geſchꝛiben / allein vmb feiner willen / das im zů gerech 
net iſt / ſonder auch vmb vnſer willen / welchen es ſol gerechnet werden / ſo 
wir glaubẽ an den / der vnſern herrn Jeſum Chꝛiſt aufferweckt hat von den 
todten / welcher iſt vmb vnſer fund willen dahin geben / vnd vmb vnſer ges 
rechtigkeit willen aufferweckt. 


Das. v. Capitel. 


W wir den find rechtfertig woꝛ 
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den durch den glauben / ſo haben wir frid mit gott / durch vn 
ſern herren Jeſu chꝛiſt / durch welchen wir auch einen zů gang 

— haben im glauben / zů diſer gnad / darinnen wir ſteen / vnd rů 
men vns der hoffnung der künfftigen herligkeit / die Gott gem fol. Nicht 
allein aber das / ſonder wir růmen vns auch der truͤbſalen / die weyl wir wif 
ſen / das truͤbſal gedult bꝛinget / die gedult aber bꝛinget erfarung / die erfar 
ung aber bꝛinget hoffnung / die be ng aber laſſet nicht zůſchanden wer⸗ 

2 


a Nor | 83 
(ZU den Komern Cum 
den. Das alles darumb / das die liebe gottes iſt außgoſſen in vnſer hertz / 
durch den heiligen geiſt / welcher vns geben iſt. 
0 Sen auch Chꝛiſtus / da wir nach ſchwach warẽ nach der zeit / iſt für vns 
gotloſen geſtoꝛben. Nun ſtirbt kaum yemant vmb deß rechtẽ willen / vmb 
deß gůttes willen döͤꝛffte villeicht yemant ſterben. Darũb pꝛeyſet got feine 
liebe gegen vns / das Chꝛiſtus für vns geſtoꝛben iſt / da wir nach ſünder wa 
ren / ſo werden wir ye vil mer durch jn behalten werden voꝛ dem zoꝛn / nach 
dem wir durch ſein blůt rechtfertiget ſind. | 
¶ mach der zeit! Deñ von ewigkeit alle gleubige verſehen ſind / das ſy auß der ſchwacheit ſolten 
erloͤſet werden / darinnen ſy ein zeitlang find. = 
¶ Deñ fo wir got verfüner find durch den tod ſeins ſůns da wir noch feind 
waren / vil mer / werden wir ſelig werden durch ſein leben / ſo wir nun verſů⸗ 
net ſind. Nicht allein aber das / ſonder wir ruͤmẽ vns auch gottes durch vn * 
ſern hern Jeſu Chꝛiſt / durch welche wir nun die verſuͤnũg empfangẽ habe, 
¶ Gottes Das gott vnſer ſey vnd wir fein ſeyen / vnd all gůter gemeyn von im vnd mit im ha 
ben in aller zůner ſicht. 1 | 
er halben / wie durch einen mẽſchen die fi uind iſt kõmen in die welt / vnd 
der tod durch die ſünd / vnd iſt alſo der tod über alle mẽſchen durch gangen / 
die weyl ſy aeg gt hattẽ. Deñ die find war in der welt biß auff das 
geſetz / aber wo keyn geſetz iſt / da acht man der fund nicht / ſonder der todt 
herſchete von Adam an biß auff Moſen / auch über die / die nicht geſündigt 
en mit gleycher übertrettung / wie Adam / welcher iſt ein bild deß der zů ? 
ünfftig war. 
10 15 Adam ons mit frembder fiind on vnſer ſchuld verderbt hat / alſo hat vns Chꝛiſtus 
mit frembder gnad on vnſer verdienſt ſelig gemacht. 
Aber nicht belt ſichs mit der gab wie mit der ſünd / Deñ fo an eins finde 
vil geſtoꝛben ſind / ſo iſt vil mer gottes gnad vñ gabe vilen reychlich wider⸗ 
faren / durch die gnad / die einem menſchen Jeſu Chꝛiſto widerfaren iſt. 
¶ Vnd nicht iſt die gab allein über ein ſünd / wie durch deß einigen fünders 7 
einige find alles verderben. Ben das vꝛteil iſt kommen auß einer ſünd zůr 
verdamnis / die gabe aber auß vilen ſündẽ zůr rechtfertigkeit / Den ſo vmb 
deß einigen ſünd willen der tod geherſcht hat durch den einen / vil mer wer , 
den die / ſo do empfangen haben die folle der gnad vnd der gaben zur gere⸗ 
chtigkeit / herſchen im leben durch einen Jeſu Chꝛiſt. 
¶ Durch einen ! Merck / das er hie von der erbſünd redt / welch kommen iſt von Adams vnge⸗ 
boꝛſam / daher es alles ſündlich iſt / was an vns iſt. 
G nun durch eins ſünd die verdamnis über alle menſchen kommẽ iſt / ie Adams 
alſo iſt auch durch eines rechtfertigkeit die rechtfertigung deß lebens über fünd vnſer ei 
alle menſchen kommen. Deñ gleych wie durch eins menſchen vn gehoꝛſam en also ift ek 
vil ſünder woꝛden ſind / alſo auch durch eines gehoꝛſam werdẽ vil gerechtẽ. A 55 45 
¶ Das geſetz aber iſt neben einkommẽ / auff das die find überhand neme / ugken vnſer 
wo aber die fund überhand genommẽ hat / da hat auch die gnad noch mer eigen woꝛdẽ. 
überhand genõ men / auff das / gleych wie die ſünd herſchet hat zů dem tod / 
alſo auch herſche die gnad / durch die gerechti gkeit sim ewigen lebe / durch 


Jeſum Chuſt. 
Das. VI. Capitel 
T ij 


As wollen weir hiezů ſagen / ſol⸗ 
5 AN wir den in der ſünd beharren / auff das die gnad überhand ne 
me: das ſey ferr von vns / Wie ſolten wir in ſünden woͤllen le⸗ 


bden / der wir abgeſtoꝛben find? Wiſſet ir nite das / alle die wir 
in jqeſum Chꝛiſt tauffe ſind / die ſind in ſeinen todt getauſſt: So find wir ye 
mit im begraben durch die tauff in den todt / auff das / gleych wie C hꝛiſtus 
iſt auffet weckt von den todten / durch die herligkeit d eß vatters / al ſo ſollen 
auch wir in einem neüwen leben wandeln. So wir aber ſind ſampt im ge⸗ 
pflantzt woꝛden / zů gleychem todt / ſo werden wir auch der aufferſteeung 
gleych ſein / Die weyl wir wiſſen / das vnſer alter mẽſch mit im gecreütziget 
2 vff das da feyre der ſündlich leyb / das wir foꝛt mer der ſünd nit dienen / 
eñ wer geſtoꝛben iſt / der iſt gerechtfertiget von den ſünden. 
1 ¶ Un feinen tod das wir auch( wie er ſterben / deñ wir ſterben der find nicht / das fleyſch ſterbe 
deñ guch leyblich. 
ind wir aber mit Chꝛiſto geſtoꝛben / ſo glauben wir / das wir auch mit 
im leben werden / vnd wiſſen / das Chꝛiſtus von den todten erwe ckt / hinfürt 
nit ſtirbt / der todt wirt hinfürt über jn nicht herſchen Deñ das er geſtoꝛbẽ 
iſt / das iſt er der ſün den geſtoꝛben sit einem mal / das er aber lebet / das lebt 
er gott Alſo auch ir / haltet euch dafür / das ir der ſünd geſtoꝛben ſeyt / vnd 
gott lebet / durch Jeſum Chꝛiſt vnſern herrn. 
er So laßt nun die ſünd nicht herſchen in eüwerm ſterblichen leyb / gehoꝛ⸗ 
deren ſam zůleyſten feinen lüften. Auch begebet nicht der ſünden eüwere glider zů 
ſte un fleyſch waffen der vngerechtigkeit / ſonder begebet euch ſelbs Gott / als die da auß 
den ſy nicht den todtẽ lebendig ſind / vnd eüwere glider got zůwaffen der gerechtigkeit. 


Elen 9 Señ die ſünd wirt nit herſchen künden über euch / ſintemal ir nicht ſeyt vn⸗ 
dad regiert der dem geſetz / ſond er vnder der gnad. | 
bleibt das ge ¶ Die densfollen wir ſündigen / die weyl wir nicht vnder dem geſetz / ſon⸗ 
wiſſen frey/ der vnder der gnad ſindꝛdas ſey ferr von vns / Wiſſet ir nit welchem ir euch 
ET begebet zů knechten / in gehoꝛſ. am / deß knecht ſeyt ir dem ir gehoꝛſam feyt? 
fleiſch Aber es ſey det ſünde zům todt / oder dem gehoꝛſam zur rechtfertigkeit. Gott ſey 
on gnad regt aber gedanckt / das ir knecht der [und gew eſen ſeyt / aber nu gehoꝛſam wor 
an d den von hertzen dem fürbild der lere / welchem ir ergebẽ f eye Den nun ir frey 
dae genes wo : den ſeyt von der ſünd / ſeyt ir knechte woꝛden der gerechtigkeit. 
wiſſen. Ich wil menſchlich dauon reden / vmb der ſchwacheit willen eüw ers fley 
f che/gleych wie ir eüwere glider begeben habt zů dienſte der vnreynigkeit / 
vnd von einer vnrechtigkeit zů der andern / alſo begebt auch nũ eüwer gli⸗ 
der zů dienſt der gerechtigkeit / das ſy heilig werdẽ. Deñ da ir der ſünd kne⸗ 
chte waret / da waret ir fiey von der gerechtigkeit / was hattet ir nun zů der 


zeit für ein ftumment welches ir euch yetzt ſchemet / Deñ das ende ſolicher 
ding / iſt der todt. Nun ir aber ſeyt von den fünden frey / vnd der gerechtig⸗ 
keit knecht woꝛden / habt ir eüwere frucht das ir heilig werdt / das end aber 
das ewig leben. Den der tod iſt der ſünden ſold / aber die gabe gotts iſt das 
ewig leben in Chꝛiſto Jeſu vnſerm herrn. 


Das. v II. Capitel. 


ZU den Koͤmern. 
I ſſet ir nit lieben bꝛuͤder (den ich 


VV. ede mit denen / die das geſetz wiſſen) daß / das geſetz herſchet 
f über den menſchen ſo lang erleber:D en ein weyb / das vnder 


— 


AIR deñ / das da gůt iſt / mir ein todt worden: das ſey ferr. Aber die ſünd / 
auff das ſy erſcheyne / wie ſy ſünd iſt / hat ſy mir durch das gůtt den tod ge 
wirckt / auff das die fünd wurd über auß fündig durchs gebot / Deñ wir wif 
ſen / daß / das geſetz geyſtlich iſt / ich bin aber fleyſchlich / vnder die ſünd ver⸗ 
aufft / deñ ich — 1545 was ich thů. Deñ ich thů nicht das ich wil / ſon⸗ 
der das ich haſſe / das thů ich / o ich aber das thů / das ich nicht wil / ſo bes 
willige ich / daß das geſetz gůt ſey / So thů nun ich daſſelb nicht / ſonder die 
ſünd / die in mir wonet / deñ ich weyß / das in mir / das iſt / in meinem fleiſch / 
wonet nichts gůts. Moͤllen hab ich wol / aber volbꝛingen das gůtt find ich 
nicht / deñ das gůt / das ich wil / thů ich nicht / ſonder das böfe / das ich nicht 
wil / das thů ich / So ich aber thů das ich nicht wil / ſo thů ich daſſelb nicht / 
ſonder die ſünd die in mir wonet. 
¶ So finde ich numein geſetze mir / der ich wil das gůt a thůn / das mir das 
boͤſe anhangt / Deñ ich hab luſt an gottes geſetz / nach dem inwendigen 
menſchen / ich ſehe aber ein ander 5 5 in meynen gelidern / das da wider⸗ 
ſtreyttet dem geſetz in meynem gemůte / vnd mich gefangen nympt in der 
ſünden geſetz / welchs iſt in meynen glidern. Ich elender menſch / wer wirt 
mich erloͤſen von dem leybẽ diſes todts? Ich danck got durch Jeſum Chri ſt 
vnſern herrn. So diene ich nun mit dem gemuͤt dem geſetz gottes / aber mit 
dem fleiſch / dem geſetz der ſünden. 2 
3 Lo 
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Die Epiſtel 

+. Schi Chun heißt hie nicht das werck volbzingen / ſonder die lüſt fülen das fy fich regen. Vel 
bꝛingen aber iſt / on lüfte leben gantz reyn / das geſchicht nit in diſem leben. d Linwendigen? 
In wendiger menſch heißt hie der geiſt auß gnaden geboꝛn / welcher in den heiligen ſtreyttet wol 
der den euſſerlichen / das iſt / vernunfft / ſiñ / vnd alles was auß natur am menfcben iſt. 

¶ Diſes todts Todt heißt er hie den iamer vñ die muh in dem ſtreyt mit der ſünd / wie Exo. vii 
Pharao ſpꝛach / Nym̃ diſen todi( das waren die heroſchꝛecken) von mir, 


18 iſt nun nichts verdamlich an 


denen die in Chꝛiſto Jeſu ſind / die nit nach dem fleiſch wars 
deln / ſonder nach dem geiſt, Deñ das geſetz deß geiſts / der da 

lebendig macht in Chꝛiſto Jeſu / hat mich frey gemacht von 
dem geſetz der ſünden vnd deß todts / Den das dem geſetz vnmüglich war 


nach dem geyſt. 

¶ cverdamlich j Ob wol noch ftind im fleiſch wuͤtet / ſo verdampt es doch nicht / darumb das der 
geiſt rechtfertig iſt / vñ dawider ſtreyt / wo der ſelb nit iſt / da wirt das geſetz durchs fleifch geſch⸗ 
wecht vnd liber tretten / daß vnmüglich iſt / das dem menſchen das geſetz helffen ſolt deñ nur zůr 
ſund vnd todt. Darumb ſandt gott feinen ſun / vnd lůd auff in vnſer ſund / vnd halff vns alſo / das 
geſetz erfüllen durch feinen geiſt. 

Heñ die da fleyſchlich ſind / die find fleiſchlich geſinnet / die aber geiſtlich 
ſind / die find geiſtlich geſinnet. Aber fleiſchlich geſinnet ſein / iſt der tod / vñ 
geiſtlich geſinnet ſein / iſt leben vnd frid. Deñ fleiſchlich geſinnet ſein / iſt ein 
feyndſchafft wider gott / ſintem al es dem geſetz gottes nit vnderthan iſt / 
Den es vermags auch nicht. Die aber fleiſchlich find mügẽ got nit gefallẽ. 
id psp fi 0 geſinnet ſein / iſt / das man nichts nach gott fragt / oder ſeyn nicht acht / 
lle r Dallon heit. 

Ir aber ſeyt nicht fleyſchlich / ſonder geyſtlich / fo anders gottes geyſt in 
euch wonet. Wer aber Chꝛiſtus geiſt nit hat / der iſt nicht ſey a aber Chris 
ſtus in euch iſt / ſo iſt der leyb zwar tod / vmb der find willen. Der geyſt aber 
iſt das lebẽ / vmb der gerechtigkeit willen. So nun der geiſt / deß / der Jeſum 
von todten aufferweckt hat / in euch wonet / ſo wirt auch der ſelb / der Chꝛi⸗ 
ſtum von den todten auffer weckt hat / eüwere ſterblicht leyb lebendig ma⸗ 
chen / vmb deß willen / das ſein geiſt in euch wonet. | 
¶ So find wir nun / lieben bꝛůder / ſchuldener / nit dem fleiſch / das wir nach 
dem fleyſch leben / deñ wo ir nach dem fleyſch lebet / ſo werdet ir ſterben můſ 
ſen / wo ir aber durch den geiſt deß fleyſchs geſchefft toͤdtet / ſo werdet ir le⸗ 
ben / Deñ die der geiſt gottes treybt / die find gottes kinder / Deñ ir habt nit 
einen knechtlichen geiſt empfangen / das ir euch aber mal foͤꝛchten muͤſſet / 
ſonder ir habt ein kindlichen geiſt empfangẽ / durch welchen wir ſchꝛeyen / 
Abba / lieber vatter / der ſelbig geiſt verſichert vnſern geiſt / deß / das wir got 
tes kinder ſind / Sind wir deñ kinder / ſo ſind wir auch erben / nemlich / got⸗ 
tes erben / vnd miterben Chꝛiſti / ſo wir anders mit ley dẽ / auff das wir auch 
mit zůr herligkeit erhaben werden. 
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zu den Römern CVI 

¶ Deñ ich halts dafü x / das diſer zeit leiden / der herligkeit nicht werde ſey / 
die an vns ſol offenbart werden. Beñ das endlich harrẽ der creatur / wartet 
auff die offenbarung der kinder gottes / ſintemal die creatur vnderworffen 
iſt der eytelkeit / on iren willen / ſonder vmb deß willen / der ſy vnderwoꝛffen 
hat / auff hoffnũg / deñ auch die creatur frey werdẽ wirt / von dem dienſt deß 
ver genglichen weſens / zů der herlichen freyheit der kinder gottes / deñ wir engſterl 
willen das all creatur ſehnet ſich ſemptlich / vñt engſtet ſich noch ymerdar. wie ein weib 
Gabe allein aber ſy / ſonder auch wir ſelbs / die wir haben deß geiſts erſt / in kinds noͤt⸗ 
ling / ſehnen vns auch bey vns ſelbs / nach der kindſchafft / vnd warten auff een. 
vnſers leybs erloͤſung / deñ wir ſind wol ſelig woꝛden / doch in der hoffnũg / 
die hoffnung aber die man ſihet / iſt nit h 50 g / deñ wie kan man des hof 
fen / das man ſthete So wir aber des hoffen / das wir nicht ſehen / ſo warten 
wir ſeyn durch gedult. 
€ D eß ſelben gleychen auch der geiſt hilfft auch vnſer ſchwacheit / deñ wir 
wiſſen nicht was wir betten ſollen wie ſichs geburt / ſonder der geiſt vertritt 
vns ſelbs mechtiglich / mit vnauß ſpꝛechlichem ſehnen / Der aber die hertzen 
foꝛſchet / der weißt / was def geiſts můt ſey / deñ er vertritt die heiligen / nach 
dem das gott gefellt. Wir wiſſen aber / das denen die gott lieben alle ding 
zům beſten dienen / die nach dem fü rſatz berůffen ſind / Beñ welche er zuͤnot 
verſehẽ hat / die hat er auch veroꝛdnet / das ſy gleychbertig ſeyn ſoltẽ dem 
ebenbild ſeines ſůns / auff das der ſelbig der erſt geboꝛn fey vnder vilen bꝛuͤ⸗ 
dern / Melche er aber veroꝛdnet hat / die hat er auch berůffen / welch er aber 
berůffen hat / die hat er auch rechtfertigt / welche er aber hat rechtfertiget / 
die hat ex auch hetlich gemacht. | 

Was woͤllen wir nun hiezů fagensFfEgor für vns / wer mag wider vns 
ſeynt welcher auch feinem eigen 195 nicht hat verſchonet / ſonder hat jn für 
vns alle dahin geben / wie ſolt er vns mit im nicht alles ſchencken? Wer wil 
die auß erweltẽ gottes beſchuldigen: Gott iſt hie / der dare chtfertiget. Wer 
wil verdamnene Chꝛiſtus iſt hie / der geſtoꝛben iſt / ia vil mer / der auch auffer 
weckt iſt / welcher iſt zůr rechten gottes / vnd verdꝛitt vns. 

Wer wil vns ſcheyden vo der liebe gottes! Tehbfalzoder angſtẽ oder ver 
folgungroder hunger / oder bloße ro der ferligkeitzoder ſchwert?ẽ wie geſchꝛi⸗ 
ben ſteet / Vmb deinen willen werden wir toͤdtet den gantzen tag / wir ſind 
gerechnet für ſchlacht ſchaff. Aber in dem allem überwindẽ wir weyt / vmb 
deß willen / der vns geliebt hat. Deñ ich bins gewiß / daß / weder todt / noch 
leben / noch engel / noch fürſtenthum / noch gewaltt / noch gegenwertiges / 
noch zů künftiges / noch hohes / noch tieffes / noch ke yn ander creatut mag 
vns ſcheiden von der liebe gottes / die in Chꝛiſto Jeſu iſt vnſerm herren. 


Das. Ix.Capitel. 
h ſage die warheit in Chꝛiſto/ 


N i 5 N vnd lieg nit / deß mir zeugniß gibt meyn gewiſſen in dem heili⸗ 

1 gen geiſt / das ich groſſe traurigkeit vñ ſchmertzẽ on vndetlaß 

| in meinem hertzen hab. Ich hab gewündſchet verbant zů ſein 
ing 


Cen. 11. 


Gen. 1. 


Cen. 25. 


Mala. l. 


8x0.33- 


£x0,9: 


1fs.10, 


Kat. 


Die Epiftel 
von Chꝛiſto / für meyne bꝛuͤder / die meyn gefreundtẽ find nach dem fleich / 
die da ſind von Jſrael / welcher iſt die kindſchafft / vnd die herligkeit / vnnd 
die teſtament / vnd das geſetz / vnd der gottes dienſt / vnd die verheiſſung / 
welcher auch find die vaͤtter / auß welchen Chꝛiſtus herkompt / nach dem 
fleyſch / der da iſt got über alles / gebenedeyet in ewigkeit / Amen. 
( (Aber nit ſag ich ſolchs / das gottes woꝛt darumb auß fey/d eñ es ſind nit 
alle Iſraeliter / die von Iſrael ſind / auch nicht alle die Abꝛahams ſamen 
ſind / ſind darumb auch kinder. Sonder in Jſaac ſol dir der ſame genennet 
ſein / das iſt / Nicht find das gottes kinder / die nach dem fleiſch kinder ſind / 
ſonder die kinder der verheiſſung werden für ſamen gerechtnet / Den diß iſt 
ein woꝛt der verheiſſung / da er ſpꝛicht / Vmb diſe zeit wil ich kommen / vnd 
Sara ſol einen ſunhaben. 
Nicht allein aber iſts mit dem alſo / ſonder auch da Rebecca von einem 
ſchwanger war / nemlich vo Iſaac vnſerm vatter / ee die kinder geboꝛn wa 
ren / vnd weder gůts noch boͤſes than hatten / auff das der fürſatz gottes bes 
ſtünde nach der wale / wart zů ir geſagt / nicht auß verdienſt der werck / ſon 
der auß gnade deß beruͤffers / alſo / Der gröffer ſol dienſtbar werdẽ dem klei 
5 15 wie deñ geſchꝛibẽ ſteet / Jacob hab ich geliebet / aber Eſau hab ich ge 
haſſet. 
Das woͤllen wir deñ hie ſagen: Iſt den got vngerecht? das ſey ferr / deñ 
er ſpꝛicht zů MMoſen / Welchem ich gnedig bin dem bin ich gnedig / vnd wel 
ches ich mich erbarme deß erbarme ich mich. So lygt es nun / nicht an ye⸗ 
mants woͤllen oder lauffen / ſonder an gottes erbarmen. Deñ die ſchꝛifft ſa 
get zům Pharao / Eben darumb hab ich dich erweckt / das ich an dir mein 
macht erzeyge / auff das me yn name verkündiget werde in allen landen. 
So erbarmet er ſich nun / welchs er wil / vnd verſtockt welchen er wil. 
So ſageſtu zů mir / was ſchuldiget er den vns ? wer kan ſeinem willen wi 
derſteen? Ja lieber menſch / wer biſtu deñ / das du mit got rechten wilt? Spꝛi 
cht auch ein werck zů ſeinem meyſter / warumb machſtu mich alſoꝛ i at nit 
ein haffner macht / auß einem klumpen zůmachen ein faß zů den eeren / vnd 
das ander zů der vnere? Der halben da gott wolt zoꝛn erzeigen / v nd kundt 
thůn ſein vermügen / hat er mit groſſer gedult erfür bꝛacht die gefaͤß deß zoꝛ 
nes / die da zůgericht find zůr verdamn is / auff das er kund thett den reych⸗ 
tumb ſeyner herligkeit über die gefaͤß der barmhertzigkeit / die er bereyttet 
hat zůr herligkeit / welche er berůffen hat nicht allein auß den Juden / ſon⸗ 
der auch auß den Heyden / wie er deñ auch durch Dfee ſpꝛich t / Ich wil das 
meyn volck heyſſen / das nicht meyn volck iſt / vnd meyn liebſte / die nit die 
liebſte iſt / vnd fol geſchehen an dem oꝛt / da zů jn ge ſagt ward / Ir ſeyt nicht 
meyn volck / ſollen ſy genennet werden kinder deß lebendigen gottes. 
Eſaias aber ſchꝛeyet vor Iſtael / weñ die zal der kinder võ Iſrael wurde 
ſein / wie der ſand am meer / ſo wirt doch nur das übꝛig ſelig werden / deñ da 
iſt das woꝛt / das da volendet vñ abkürtzt in der gerechti gkeit / deñ ein ver⸗ 
kürtzt woꝛt wirt got machen auff erden / Vnd wie Jſaias dauoꝛ ſagt / Weñ 
vns nicht der herr Tabaoth hett laſſen ſamen überbleibẽ / ſo weren wir wie 
Sodoma woꝛden / vnd gleych wie Gomoꝛta. 


(ZU den Aömern. CvH 


Mas woͤllen wir nun hie ſagen: Das wöllen wir ſagen / Die heyden / die 
nicht haben nach der gerechtigkeit geſtanden / haben die gerechtigkeit er⸗ 
langet. Ich ſag aber von der gerechtigkeit / die auß dem glauben ko mpt. 
Iſrael aber hat dem geſetz der gerechtigkeit nach geſtanden / vnd iſt nit zů 
dem geſetz der gerechtigkeit ienen fürkommẽ. Marumb das? darumb / das 
ſy es nit auß dem glauben / ſonder als auß dem verdienſt der werck füchen. 

Den ſy habe ſich geſtoſſen an den ſtein deßtanlauffens/wie geſchꝛibẽ ſteet / 
Sihe da / ich leg in Zion einen ſtein deß anlauffens / vnd ein felß deß erger⸗ Nas 
niß vnd wer anjn glaubt / der ſol nit zů ſchanden werden. 

¶ lanlauffens ! Chꝛiſtus rechtfertiget on werck / das glauben ſy nicht / alſo ſtoſſen ſy ſich an im 


vn ergern ſich. 
Das. x. Capitel. 
Az geben bꝛuͤder / meynes hertzen 


1 = wundſch iſt / vnd flehe auch gott für Iſrael / das ſy felig wer⸗ 
f den / Deñ ich geb jn deß zeugnis / das ſy ey fern vmb got / aber 
mit vnuerſtant / Beñ ſy erkennen die gerechtigkeit nit die vo: 
gott gilt / vnd trachten ire eigen gerechtigkeit auffzů richten / vnd find alſo 
der gerechtigkeit / die voꝛ got gilt / nicht vnderthan. Den Chꝛiſtus iſt deß ge 
ſetzs end / dar an rech tfertig wirt / wer do glaubt. 

Moſes ſchꝛ eibt wol võ der gerechtigkeit / die auß dem geſetz kompt / wel Leui.ıg, 
cher mẽ ſch diß thůt / der wirtadꝛinnen leben. Aber die gerechtigkeit auß dem 
glauben ſpꝛicht alſo / Spꝛich nit in deinem hertzen / wer wil hinauff ſteigen Deut go. 
b gen hymelel das iſt nicht anders den Chꝛiſtũ herab holen) oder wer wil hin b 
ab ſteigen in die tiefe (das iſt nicht anders den Chꝛiſtum von den to dtẽ ho 
len) Aber was ſagt die ſchꝛifft? das woꝛt iſt dir nahe / nemlich / indeinẽ mũd / 
vnd in deinem hertzen. 

a ¶ (dꝛinnẽ leben Das iſt / er meydet durch euſſerlich werck die eufferlich ſtraff deß geſetʒs / aber 
das iſt nichts voꝛ gott. b ¶ [gen himel) wer nit glaubt das Chꝛiſtus geſtoꝛben vnd aufferſtan ® 
den iſt / vns von ſunden rechtfertig zumachen, Der ſpꝛicht / wer iſt gen himel geſtigen vnd in die 
tieſfe gefaren / das thůn aber die ſo mit wercken vnd nicht mit glauben woͤllen rechtfertig werdẽ / 
ob ſy wol mit dem mund auch alſo ſagen / aber nit im hertzen. mphaſis eſt in verbo / im hertzen. 
Üi Di iſt das woꝛt vom glauben das wir pꝛedigen / Beñ ſo du mit deynem 
mund bekenneſt Jeſum / das er der herr ſey / vnd glaubeſt in deinem hertzẽ / 
das jn gott von den todten aufferweckt hat / ſo wirſtu ſelig / Beni ſo mã von 
hertzen glaubt / ſo wirt man rechtfertig / vnd ſo man mit dem mund beken⸗ 
net / ſo wirt man ſelig . Deñ die ſchꝛifft ſpꝛicht / wer an jn glaubt / wirt nit zů 28. 
ieh werden. 

Es iſt hie kein vnderſcheid / Es iſt allerzůmal ein herr / reych über alle / die 
in anrüffen / Deñ wer den namendeß herren wirt anruͤffen / ſol ſelig werdẽ / Ioel.a, 
Mie ſollen ſy aber anruͤffen / an den ſy nicht glauben? wie ſollẽ ſy aber glau 
ben / von dem ſy nichts gehoͤꝛt haben? wie ſollen ſy aber hoͤꝛen / on pꝛedigeie 
wie ſollen ſy aber pꝛedigen / wo ſy nicht geſandt werden: wie deñ geſchꝛiben 
ſteet / Wie lieblich find die fuͤſſe / deren / die den fride verkündi gen / die das 1 . 
gůtt verkündigen · Aber ſy ſind nit alle dem Euangelio gehoꝛſam / Denn 


= 


ja Ha 


Die Epiſtel 


* 


ıfass. Iſaias ſpꝛicht / lderr / wer hat glaubt vnſerm pꝛedigen? So koͤpt der glaub 
auß der pꝛedige / das pꝛedigen aber durch das woꝛt gottes. Ich ſage aber / 
pſalis. haben ſy es nicht gehöꝛete zwar es iſt ye in alle land auß gangen irer ſchal / 


Heut. 32. 0 Ich ſag aber / ha 


184 alle welt ire woit. 


to Iſrael nit erkant? Auffs erſt ſpꝛicht Mo ſes / Ich wil 


euch eyfern machen über dem / das nicht meyn volck iſt / vnd über einem vn 


ia. s. uerſtendigen volck wil ich euch erzürnen. Iſaias aber iſt turſtig vñ ſpꝛicht / 
Ich bin erfunden von denen die mich nit eſůcht haben / vnd bin erſcheinẽ 


1f4.65. denen / die nicht nac 


h mir gefragt habẽ. Lů Iſrael aber ſpꝛicht er / Den gan 


tzen tag hab ich meine hend außgeſtre ckt zů dem volck das im nicht ſagen 
laßt / vnd widerſpꝛicht mir. 


(Das XI Kapitel 


b ſag ich nun⸗hat den gott ſein 
volck võ ſich geſtoſſen: das ſey ferr / Deñ ich bin aich ein Jſra 

. e & eliter von dem ſamen Abꝛaham / auß dem geſchlecht Benia⸗ 

„Reg 4e. min / Gott hat ſein vol ck nit von ſich geſtoſſen / welches er zů⸗ 
r noꝛt᷑ verſchẽ hat / Oder / wiſſet ir nit / was die ſchꝛifft ſagt von Helia / wie er 


pſal. os. ſy nicht hoͤꝛen / biß auff den heutigẽ tag. Vnd Dauid si pꝛicht / Naß iren tiſch 
werden zů einem ſtrick / vnd zů einer beruckung / vnd zům ergernyß / vnd jn 
zůr vergeltung / Verblende ir augen das ſy nicht ſehen / vnd beyge iren ru⸗ 


cken allzeyt. 


¶ die wall Das iſt die erwocler find im volck gottes. 


ſey ferr / ſonder auß 


So ſag ich nun / haben ſy darumb angelauffen / das ſy fallen ſolten! das 


irem fall iſt den heyden das heyl widerfarẽ / auff das ſy 


an den ſelben ſich eyferen ſoltẽ / Deñ ſo irer fall der welt rey chtumb iſt / vnd 


ir abnemen iſt der h 


eyden reychtum / wie vil mer wer es alſo / weñ ir fulle da 


werer Mit euch heyden rede ich / Deñ die weil ich der heydẽ apo ſtel bin / wil 
ich meyn ampt pꝛeyſen / ob ich moͤcht die meyn fleyſch ſind / zů eyffern rey⸗ 

ten / vnd ir etlich ſelig machen. Deñ ſo ire ttverluſt der welt verſůnũg were / 
was were das anders / deñ als weñ man das leben von den toten her nem̃: 
Iſt der anbꝛuch heilig / ſo iſt auch der gantz teyg heilig / vnd ſo die wurtzel 
heilig iſt / ſo find auch die zweyge heilig. 


(ZU den Koͤmern. ev 


¶verluſt wie das geſetʒ nicht iſt vmb der fiind willen zů meren / ſonder die ſelben zůrkennen / 
Alſo find die Juden nicht gefallen vmb der heyden beſſerung willen / ſonder das ſy zů eyfer gerey 
er werden den heiden zůfolgen. wie er dꝛoben auch das geſetʒ gůt bekennet / das doch ein v: ſach 
merer [tinde ward alſo widerumb der Juden fall wol boͤſe iſt / vnd doch ein vꝛſach deß gůten vn⸗ 
der den heiden woꝛden iſt. 
Ob aber nun etliche von den zweygen zůbꝛochen ſind / vnd du / da du ein 
wil der olbaum wareſt / biſt vnder ſy gepfropfft / vnd teylhaffti g woꝛdẽ der 
wurtzel vnd dep ſaffts deß ölbaums / ſo ruͤme dich nicht wider die zweyge / 
ruͤmeſtu dich aber wider ſy / ſo tregſtu ye die wurtzel nit / ſonder die wurtzel 
tregt dich / So ſpꝛichſtu / die zweyg ſind zebꝛochẽ / das ich hinein gepfrop ffe 
wurde. Iſt wol geredt / Sy find zerbꝛochen vmb ires vnglaubens willen / 
du ſteeſt aber durch den glauben / Sey nicht ſtoltz / ſonder foͤꝛcht dich / hatt 
gott der naturlichen zweygen nicht verſchonet / das er villeycht deyn auch 
nicht verſchone. 
Darumb ſchauw die gute vnd den ernſt Gottes / den ernſt an denen die 
gefallẽ ſind / die guͤte aber an dir / ſo ferr du an der guͤte bleybeſt / ſonſt wirſt 
du auch abgehauwen werden / vnd iene / ſo ſy nicht bleyben in dem vn glau 
ben / werden ſy eingepfropfft werdẽ / Gott kan ſy wol wider einpfropffen. 
Deñ ſo du auß dem naturlichen wilden oͤlbaum biſt auß gehawen / vnd wi 
der die natur in den gůten oͤlbaum gepfropfft / wie vil mer werde die natur 
lichen eingepftopfft in iren eigen oͤlbaume 
Ich wil euch nicht verhalten lieben bꝛůüder / diſes geheimnis / auff das ir 
nicht bey euch ſelb klůg ſeyt. Blindheit iſt zZ rael eyns teyls widerfaren / 
ſo lange biß die fülle der heiden eingangen ſey / vnd alſo das gantz Iſrael 
ſelig werde / wie geſchꝛiben ſteet / Es wirt kommen auß Lion der da erloͤſe / 111.855 
vnd abwende das vngoͤtlich weſen von Jacob / vnd diß iſt mein teſtament 
zů jn / weñ ich ir find werd wegnemmen. Nach dem 1377 7 gelion halt ich 
ſy für feinde / vmb eüwern willen / aber nach der wal hab ich ſy lieb / vmb der 
vaͤtter willen. 
¶ Gottes gaben vnd berůffung mügen jn nicht gereüwen / Señ gleycher⸗ 
weiß / wie auch ir / weyland nit habt geglaubt an Gott / nun aber habt ir ä 
barmhertzigkeit überkommen über irem vnglauben / alfo auch iene / habẽ 
yetzt nicht wolt glaubẽ an die barmh ertzigkeit die euch widerfaren iſt / auff 
das ſy auch barmhertzigkeit überkommen / Deñ gott hats alles beſchloſ⸗ + 
fen under dem vnglauben / auff das er ſich aller erbarme. 5 
¶ beſchloſſen Merck diſen haubtſpꝛuch / der alle werck vnd mẽſchlich gerechtigkeit verdampt 
vnd allein gottes barmhertzigkeit hebt / durch den glauben zuͤrlangen. 
O welche ein tieffe deß reychtumbs / beyde der weiß heit vnd der erkant⸗ 
niß gottes / wie gar vnbegreiff lich find feine gericht / vnd vnerfoꝛſchlich feis 
ne weg. Deñ wer hat deß herren fin erkantroder wer iſt ſein rattgebe gewe 1 4, 
fen? oder wer hatt im etwas zůuoꝛ geben / das im werde wider vergolten: 
Den von im vnd durch jn / vnd zů im ſind alle ding / im ſey pꝛeyß in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Das. xII. Kapitel. 


Die Epiſtte 
h ermane euch lieben bꝛůder / 


1 911 | ASIEN. 2 b 
AN durch die barmhertzĩgkeit gottes / das ir üwere leyb begebet 
„ ömopffer / das da lebendig / heilig / vnd got wol gefellig iſt / 
doelchs iſt eüwer v ernünfftiger gottes dienſt / vnd ſtellet euch 
nicht gleych diſer welt / ſonder la t euch verendern durch verneüwrung eü⸗ 
wers ſiñs / auff das ir bꝛuͤfen mügt / welchs da ſey der gůt / der wolgefellige 
vnd der volkomne gottes will. Señ ich ſag durch die gnad / die mir geben 
iſt / ederman vnder euch / das niemant weytter von im halte / deñ ſichs ge⸗ 
bürt zůhaltẽ / ſonder das er von im halte meſſiglich / ein yeglicher / nach dem 
gott auß teilet hat das maß deß glaubens. 
TA] Cverntinfftiger Das geſetz hat opffer mangerley vnuernünfftige thier / welcht alle ſampt in 
dem einigen opffer vol werden / das wir ſelbs vernünfftige menſchen ſind. 
Den gleycherweyß / als wir in einem leyb vil glider haben / aber alle gli⸗ 
der nicht einerley geſchefſthaben / alſo ſind wir vil ein leyb in C hꝛiſto / aber 
vndernander iſt einer deß andern glid / vnd haben mancherley gaben / nach 
der gnad / die vns geben iſt. Nat yemand weyſſagung / ſo ſey ſy dem glau⸗ 
& bene enlich . Mat yem and ein ampt / ſo wartt er deß ampts. Leret yem and 
ſo wartt er derlere. Exmanet yon and / ſo wartte er deß ermanens. Gibt ye 
mant / ſo geb er einfeltiglich. Regirt yemand / ſo ſey er ſoꝛgfeltig. Vbet ye⸗ 
mand barmhertzig keit / ſo thů ers mit luſt. 
a ¶ lenlich] Alle weyſſagung die auff werck / vnd nit lauter auff Chꝛiſtum fürer/als den eynigen 
troſt / wie koſtlich ſy iſt / ſo iſt ſy doch dem glauben nit enlich / als da ſind / die offenbarung der polt⸗ 
ter geiſter / die meſſen / walfarten / faſten / vnd heiligen dienſt ſuͤchen. b leret ! Man leret die 
noch nicht wiſſen / vnd ermanet die es züno: wiſſen / das ſy fort faren. | 
6 ie liebe ſey vngeferber · N aſſet das arge. Manget dem gůten an · Geyt 
mit bꝛuͤderlicher liebe vndernander freuntlich. Einer kom̃ dem andern mit 
erebietung zůuoꝛ. Seyt nit trege in eüwerm fürnemen. Seyt bꝛünſtig im 
geiſt. Schickt euch in die zei t. Seyt frölich in hoffnung · Gedultig im trůb⸗ 
ſal. Paltet an am gebett. Nemet euch der heiligen notturfft an. Strebet 
darnach das ir gern herbergt . Benedeyet die euch verfolgẽ. Benedeiet / vñ 
vermaledeyt nicht. Freüwet euch mit den frolichen. Vnd weynet mit den 
weynendẽ. Mabt einerley můt vnd ſiñ vnderna nder. Achtt nicht was hoch 
prouer.h iſt / Sonder macht euch eben dem nidꝛigen. Malt euch nicht ſelbs für klůg. 
Pergeltet niem ant boͤſes mit boͤſem. Fleiſſet euch der erbarkeit gegẽ yeder 
man. Iſts müglich / ſo vil an euch iſt / ſo habt mit allen menſchen frid. 
(Rechner euch ſelber nicht h mein liebſten) ſonder gebt raum dem zoꝛn got 
peut q. tes / Deñ es ſteet gefchiiben/ Die rach iſt mein / ich wil vergelten / ſpꝛicht der 


I. Cor. 12 


err. 
roller. 25 ¶ So nu deinen fey d hungert / ſo ſpeyſe jn / Dürſtet jn / ſo trencke jn / Weft 
Voter!“ di das thůͤſt / ſo wirft ſeürigelkolen auff ſeyn haubt ſamlen. Laß dich nit 
das boͤß überwinden / ſonder überwinde das boͤß mit gqůtem. 
1 @ C kolen cer auffs haubt legen / iſt / das der feynd durch wolthat über ſich ſelbs erzůürnet / das 
er vns fo uͤbel than hat. 


(ZU den Komern. CIx 
Edermã ſey vnderthan der ober 


J keyt vnd gewalt / denn es iſt keyn gewalt / on von gott / Die ge⸗ 
] walt aber die allenthalbẽ iſt / iſt võ gott veroꝛdnet / alſo / das wer 


lich / ſy iſt gottes dienerin / eyn rachetin zůr ſtraff über den / der boͤſes thůt. So 
ſeind nun auß nott vnderthan / nicht alleyn vmß der ſtraff willen / ſonder auch 
vmb des ge wiſſens willen. Derhalben můͤſt ir auch ſchoß geben / Deñ ſy ſeind * 
gottes diener / die ſolchen ſchutz ſollen handthaben. 

¶ gewyſſens weltlich gewalt iſt vmb zeytlichen frid willẽ / darumb iſt das gewiſſen / auß pflich 
tiger liebe ſchuldig der ſelbigen vnderthan zů feyn. 

o gebt nun yederman / was ir ſchuldig ſeind / den ſchos dem der ſchos ge⸗ 
bürt / den zoll / dem 8 zoll gehürt / die foꝛcht / dem die foꝛcht gebürt / die eer / dem 
die ere gebürt. Seind nyemant nichts ſchuldig / deñ das ir eüch vndernander 
liebent / Den wer den andern liebet / der hat das geſetz erfüllet / Den das da ge_Exodi.ro. 
ſaget iſt / Du ſolt nicht eebꝛechẽ / Du ſolt nit toͤdten / Du ſolt nit ſtelen / Du ſolt 
nicht falſch zeügniß geben / Dich fol nichts geluſten / Vnd fo eyn anders ge⸗ Leni. le. 
bott meriſt / das wirt in diſem wort verfaſſet / Du ſolt lieben deynen nechſten / 
als dich ſelbs. Die liebe thůt dem nechſten nichts boͤſes / ſo iſt nun die liebe des 
geſetzts erfüllung. | 

nd weyl wir ſolchs wiſſen / nemlich die zeyt / das die ſtund da iſt / auff zů⸗ 
ſteen vom ſchlaff / ſey tmal vnſer heyl yetzt neher iſt / denn da wirs glaußtẽ. Die 
nacht iſt vergangẽ / der tag aber iſt erbey kömen / ſo laßt vns ablegen die werek 
der finſterniß / vnd anlegen die waffen des liechts / Laſt uns erbarlich wande⸗ 
len / a ls am tage / nicht in freſſen vnd ſauffen / nicht in kamern vnd geylheyt / nit 
in hader vnd eyffern / ſonder zyhet an den herren Jeſu Chuſt / vnnd thůt nicht 
nach des fleyſchs klůgheyt / ſeynen luſt zůbůſſen. j 
¶ klagheyt ! Das feind die falſchen böfen tück vnd anſchlege der fleyſchlichen vnnd weltlichen 
hertzen / in allerley ſachen. 


Das. xInI. Capitel. 
En ſch wachen im glauben ne⸗ 


Er A ment auff / vnd ver wirtet die gewyſſen nicht. Gyner glaubt / er 
müge allerley eſſen / welcher aber ſchwach iſt / d iſſet kraut / Wel 


ma 


Bi 
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cher iſſet / der verachte den nicht / der nit iſſet / vnd welcher nicht 
iſſet / der richte den nicht / der dai a deñ gott hatt jn auffgenomẽ. Mer biſtu / 
das du eynen fremß den knecht richteſt? Er ſteet oder fellet ſeynem herren / Er 
mag aber wol auffgericht werden / Denn gott kan jn wol aufftichten. Eyner 
helt auff evnen tag für dem anderen / der ander aber helt alle tag gleych. Eyn 
Ne ſey ſeynes ſynnes gewyß Melcher auff die tage helt / der thůte dem 

erren / vnnd welcher nichts dꝛauff helt / der thůts auch dem herren. Welcher 
iſſet / der iſſet dem herren / deñ er dauckt gott / welcher nit iſſet / der iſſet dem her, 
nicht / vnd danckt gott. Denn vnſer key ner lebet im ſelber / vnd keiner 1 im 


Die Epiftel 


felßer. Leben wir / ſo led en wir dem herren / ſterben wir / ſo ſterben wir dem her / 
ren. Satũb wir leben 08 ſterbẽ / ſo ſeind wir des herrẽ / denn da zů iſt Chuſtus 
auch geſtoꝛbẽ vñ aufferſtandẽ / vñ wider lebendig woꝛden / das er über todten 
vnd lebendige herr ſey. 
+ bverwirreti Zwcierley Chꝛiſten ſeind / ettlich ſtarck im glauben / ettlich ſchwach / hene ver 
achten die ſchwachen allzu frech / diſe ergern ſich an den ſtarcken allzů leicht / Ko ſollẽd fie nun bei⸗ 
de ſich nach der liebe richten / das keiner den andern beleidigt noch richte / ſonder thůn vnnd laſſen 
rie es dem andern nutz vnd nott iſt. | 
Du aber was richteſtu deinen Beider g oder du an der / was verachteſtu dey⸗ 
nen bꝛůder r wir werden alle voꝛ dem gerichtſtůl Chufki dar geſtellte werden / 
nach dem es geſchuben ſteet / So war als ich lebe / ſpꝛicht der herr / mir ſollen als 
le knye gebeliget werden / vnd alle ungen ſollen gott bekennẽ / So wirt num ein 
yeglicher für fich ſelb gott rechenſchafft gebẽ / darumb laßt une nicht mer einer 
den andern richten. 
¶ Sonder das richtet vil mer / das niemãt feinem Bruder ein anſtos oder erger 
niß dar ſtelle. Ich weyß vnnd bins gewyß / in dem herrẽ Jeſu / das nichts! ge⸗ 
Das Euãge meyn iſt an im ſelbs / on der eg rechnet für gemeyn / dem ſelben iſts gemein. So 
lion iſt vnſer aber dein bꝛůder über deiner ſpeyſe gettůbt wirt / ſo wandelſtu ſchon nit nach 
N der der lieb e. Lieber ver derbe den nicht mit deiner ſpeyſe / vm welchs willen Chꝛi⸗ 
Er Reh t ſtus geſtoꝛbẽ iſt / Barumb ſchafft / das vnſer ſchatz nicht verleſtert werde. Señ 
chen / die / ſo das teich gottes iſt nicht eſſen vnd trincken / ſonder / gerechtigkeit vnd frid vnd 
der Ebriſili freu de in dem heiligen geiſt / Mer darinnen Chꝛiſto dienet / der iſt gott gefellig / 
chen freiheit vnd den menſchen bewert. 
d e t In Iſt eben fi 8 vil als vnrein / als das da nich t geweihet oder heilig iſt. 
eee 6 arm laßt vns dem nach ſtrebẽ / das zům fride dienet / vñ was zur beſſe⸗ 
niß. rũg vndernãder dienet. Lieber ver ſtoͤꝛe nicht vmb der ſpeiſe willẽ gottes werck. 
E s iſt zwar alles reyn / aber es iſt nicht gůt / dem / der es iſſet mit eynem anſtos 
ſeins gewiſſens. Es iſt vil beſſer / du effeji kein fleiſch / vnnd trinckeſt kein wein / 
oder das / daran ſich dein bruder ſtoſſet oder ergert oder ſchwach wirt. Maſtu 
den glaubẽ e ſo habe jn Bey dir ſelds voꝛ gott. Selig iſt / der im ſelb kein gewiſſen 
t macht / in dem das er annimp / wer aber d:iber wancket ſo ers eſſen wurde der 
iſt verdampt / Deñ es geet nicht lauß dem glauben / Was aber nic ht auß dem 
glaubẽ geet / das iſt ſuͤnde. 
f duß dem glaubẽ !] Verck diß iſt ein gemein hauptſpꝛuch / wider alle werck on glaube gethan / 
vnd hut dich voꝛ falſcher gloſen / ſo hie erdichtet ſeind von vilen lerern. 


(Das. xv. Capitel 
e, Jraber die wir ſtarck feynd 


j 7 ſollẽ tragen der ſchwachen gebꝛechlikeit / vnd nicht ein gefallẽ 


Ilie. 48. 


[+ u he 
Zů den Aodmern Cx 
Ich ſage aber / das Jeſus Chꝛiſtus / ſey ein! diener geweſen der beſchneidũg t 

vm der warheit willẽ gottes / zů befeſtigen die verheiſſung gottes den vaͤttern 
geſchehen. Das die hey den aber gott pꝛeyſen vmb der barmhertzigkeyt wil⸗ 
len / wie geſchꝛibẽ ſteet / Darũb wil ich dich lobẽ vnder den heidẽ / vnd deynem pfal. 
namen ſingẽ. Vñ aßer mal ſpucht er / Freuwẽt elich ir heidẽ mit ſeynem volck. Peutro u 
Vñ abermal / Cobẽt gott alle heidẽ / vñ erhoͤhent jn alle voͤlcker. Vnd abermal pſal. io. 
ſpꝛicht Jſaias / Es wirt fein die wurtzel Jeſſe / Vñ der aufferſteen wirt zuͤherr⸗ lac. u. 

chen über die heiden / auff den werde die heidẽ hoffen. Gott aber der hoffnũge 
erfülle eũ ch mit aller freuden vnnd fride / im glauben / auff das ir die fülle habt 

durch die hoffnung in der krafft des heiligen geyſts. 
1 — 5 Das iſt / Apoſtel / pꝛediger / bote / zů den Juden / vnd nicht zů den heiden perſonlich 
geſandt. | 

Ich weyß aber ſaſt wolvoneiich/ließenbrüder/das ir ſelber voll gůtigkeyt Sas .; 
ſeind / erflüllet mit aller erkentniß / das ir eüch vn deman der kündt ermanẽ / Ich 12 5 — 
hab aber eüch ein wenig thürſtig geſchꝛiben / lieben bꝛů der / eich zůerynneren / ſchꝛeibẽs nit 
vm der gnad willen / die mir geben iſt von gott / das ich fol fein ein diener Chꝛi bedoͤꝛfft / ſo 
ſti / vnder die heiden / zů opffern das Euangelion gottes / auff das die heidẽ ein dreybet mich 
opffer werdẽ gott angenem / geheyliget durch den heiligen geiſt / darumb kan hc 
ich mich rumen / durch Jeſu Chꝛiſt / das ich mit goͤtlichẽ ſachen vmbgee / Benn vs 3 
ich thorſte nit reden etwas / wo daſſelb Chꝛiſtus nicht wirckt durch mich / die hei naden habe / 
den gehoꝛſam zůmachẽ / durch wort vnd werck / durch krafft der zeichẽ vñ wun / euch vnd ye⸗ 
der / vñ durch krafft des geiſts gottes / alſo / das ich von ieruſalẽ an vnd vmb dermẽ züle⸗ 
her biß gen Illyricon / alles mit dem Euangelion Chꝛiſti erfüllet habe. ren vñ erma 

Alſo eergytig aber bin ich gew eſen / das Euangelion zů pꝛedigen / nicht wo 
Chꝛiſtus name bekant war / auff das ich nicht auff einen frembdẽ grundt bau ⸗ 
wete / ſonder wie geſchubẽ ſteet / Welchen nicht iſt võ im verkündigt / die ſollẽs 
ſehẽ / vñ welche nicht gehoͤꝛet habẽ / ſollẽs verſteen. Das iſt auch die ſach / darũb tie. gi 
ich vil mal verhindert bin zů euch zů komen / Nun ich aber nicht mer raum hab 
in diſen lendern / hab aber ein verlangẽ zů elich sh kommẽ / von vilen jaren her / 

Meñ ich reyſen werde in Hiſpanian / wil ich zů eüch kõmen / deñ ich hoffe / das 
ich da durch reyſen vñ eüch ſehen werde / vnd von eüch doꝛthyn geleyttet wer⸗ 
den müge / ſo doch / das ich zůuoꝛ mich ein wenig mit eich ergetze. 

Nun aber far ich hyn gen Mieruſalẽ / meynen dienſt darzů ſtellen den heyli⸗ ea 
gen / Deñ die võ Macedonia vñ Achaia habẽ williglichein gemeyne ſteür zů⸗ Apoſtoliſeh 
Bereit / den armẽ heilige zů ieruſalẽ / Sy habẽs williglich thã vnd find auch art / wie hoff 
ire ſchuldener / Deñ ſo die heidẽ ſeind iret geyſtlichen guͤtter teilhafftig woꝛdẽ / lich vnd ſeu⸗ 
iſto billich / das ſy jn auch in fleiſchlichẽ glietern dienſt deweyſen. Weñ ich nun berlich fücht 
ſolchs außgericht / vnd jn diſe frucht verſigelt hab / wil ich durch eüch gen hoi 10 ee 
ſpanian ziehen. Ich weyß aber / weñ ich koͤme / das ich mit voller benedeyung den Römern 
des Euangeli Chꝛiſti kommen werde. 
¶ Ich ermane eüch aber / liebẽ bꝛůder / durch vnſern herrẽ Jeſu Chꝛiſt / vñ dur⸗ 
ch die liebe des geyſts / das ir mir helfft kempffen / mit betten für mich / zů gott / 
auff das ich erredtet werde / võ den vnglenbigẽ in Judea / vñ das mein dienſt / 
den ich gen Hieruſalẽ thů / angenẽ werde den heyligẽ / auff das ich mit freude 
si eüch komme / durch den willẽ gottes / vnd mich mit eüch erquicke / Ber gott 
aber des fridens ſey mit eüch allen / Amen. 


Das. xv. Capitel. 5 


Das iſt wir 
der allerley 
menſchẽ lert 
geſagt. 


¶ Die Erſt Epiſtel 
h befel eich vnſer ſchweſter 


. N br K Phebe / welche iſt am dienſt der gemeyne zů Renchꝛea / das it ſy 
PNA Gr auffnympt in dem herrẽ / wie ſichs zympt den beylige/ond thůt 
Dr A ir beyſtand in allem gefchefft/daryn ſy euwer Bed arff / Denn ſie 
hat auch vilen beyſtand than / auch mir on Giꝛiſſent die Parfcan vnnd den 
Aquilan meyne gehülffen in Chꝛiſto Jeſu welche haben für meyn le bẽ/ tre hel⸗ 
[ dargeben / welchen nicht alleyn ich dancke / ſonder alle gemeynen vnder den 

eyden. Auch gruͤſſent die gemeyne in irem hauß. Ga fen Epeneton meyn 
liebſten / welcher iſt der erftling vnder den von Achaꝛa in Chꝛiſto. Gꝛůſſet Ma⸗ 
riam / welche hat vil gratbeyt an eüch. Gꝛůſſet den Andꝛonicon vñ den Juni⸗ 
an / meine gefreündten / vnd meine mitgefan de ſeind beruͤmpte Apo / 
ſtel / vnd voꝛ mir geweſen in Chꝛiſto . Gꝛůſſet Amplian memen lieben in de her⸗ 
ren. 15 et Pꝛban vnſern gehülffen in gb: iſto / vnd Brachynmeinenlieden. 
Gꝛůſſet Apellen den bewertẽ in Chꝛiſto. Gꝛũ ſſet die da ſeynd von Ariſtobulos 
geſind. Gꝛůſſet loerodionen meinen gefteünd ten. Gꝛůſſet die da ſeind vo Nar 
ciſſus geſind / dem herr. Můſſent die Tripbena vnd die 9 5 elche 
gearbeyt habẽ in dem herrẽ. G ll die Perſida meine liebe / welche hat vil ge⸗ 
erbeyt in de herren. Gꝛuͤſſet Ruffum den auß erwelten in dem herren / vnd ſeine 
vñ meine mũtter. Gꝛůſſet Aſyncriton / Phlegonten / erman / Patroban Ne, 
men vnd die bꝛů der Bey jn. G̃ꝛuͤſſet Philologon vnd Julian / NMereon vnd ſem 
ſchweſter / vnd Olympan / vnd alle heyligen bey jn. Gꝛůſſet eüch vndernander 
mit dem heiligen kuſß. Es gruͤſſen eüch die gemeynen Chꝛiſti 
4505 etmane aber eüch lieben bꝛůdet / das ir auff ſehẽt / auff die do zetttennũg 
vnd ergerniß anrichten / neb en der lere / die ir gelernet habt / vnd weicht von den 
ſelben. Denn ſolche dienen nicht dem herren Jeſu Chꝛiſto / ſon der i em bauch / 
vnd durch ſuͤſſe pꝛedige vnd bꝛachtige wort / verfuͤren ſy / die vnſchuldigẽ her⸗ 
sen. Deñ euwerer gehoꝛſam iſt vn der yederman außkomen / detchalben freu 
ich mich über euch. Ich wil aber / das ir weyſe ſeyt auffs gůtte / vnd eynfeltig 
auffs boͤſe. Aber der gott des fridens zertrette den teuffel under euwere fuͤſſe in 
kurtzem. Die gnad vnſers herrẽ 7 eſu Chꝛiſti ſey mit eich. 
¶ Es gruſſen euch Timotheos meyn gebülffevn Cucios vnd Jaſon vñ So⸗ 
ſipater / meyne gefreündtẽ. Ich Tertius grüiffe euch / det ich diſen Brief] geſchꝛi 
Ben hate / in dem herrẽ. Es grüffereüch G aios mein vnd der gantzen gemeine 
wirt. Es grů U et euch Era ſtus der ſtatt rendtmeyſter / vnd Quartus der bꝛů⸗ 
der. Die gnad vnſers 1 ſu Chꝛiſti / ſey mit eich allen. 

em aber / der eüch ſtercken kan / lauts meynes Euangelion vnd pꝛediges 


von Jeſu Chuſt / welchs iſt gepꝛediget / vff die art der entdeckũge des geheymß / 


welches von aller welt zeytten her verſchwigẽ geweſen iſt / Nun aber offenbart 
auch kundt gemacht durch der pꝛophetẽ Chr t / auß befelb des ewige gottes 
den gehoꝛſam des glaubens auffzůrichten / v 1 75 allen heyden / dem ſelbigon 
gott / der alleyn weyß iſt / ſey pꝛeyß durch Jeſu Chꝛiſt in ewi gkeyt / Amen. 


¶Eũ den Roman ER 
¶ Geſandt von Coꝛintho durch Pheben / die am dienſt war 
der gemeyne zů Renchꝛeg · 


NER TA fpungenfend. I 
% dl Ondauffs erſt / han delt er / wie das Euangelion 
ſich nichts reyme mit der weltlichen weyßheyt / vñ 


tel leret er / wo fü r man die Apoſtel halten ſol / 
e ettlich Apoſtel den andern fůrzogẽ / gleych 
ech ſich über ſant Pet er geſcheydẽ haben. 

n / das man die offentlichen fiinder ſtraf⸗ 


m ſechſten / ſtrafft er die gerichts hendel als vnchriſtlich weſen. | 
¶ Am ſibenden gibt er vnderricht von der keüſcheit / Auffs erſt von witwẽ ( wie 
ex ſelbs war) er andern voneehlingen/ Zum dꝛittẽ von Jungfrauwen. 
Am achtẽ biß auffs zwelffte / handelt er mãcherley weiß / wie man die ſchwa 
chen gewiſſen fuͤren vñ halten ſol / in euſſerlichen ſachen / als da ſeind yeſſen / trin 
cken / kleider / ſacrament haben / vnd weret allenthalben / das die ſtarcken nicht 
verachtẽ ſollẽ die ſchwachẽ / ſytẽmal er ſelb / ob er wol ein Apoſtel ſey / dennocht 
vil ſich enthalten hab / da er wol recht hette. Darʒů ſich die ſtarckẽ wol foͤꝛchtẽ 
mügẽ / die weil voꝛzeittẽ in Iſrahel ſo vil vndergangẽ ſeind / die doch alleſampt 
durch wunder werck auß Egypten gefůrt ſeind / vnnd macht daneben ettliche 
außlaͤuff heylſamer lere. 
¶ Am z woͤlfften biß auffs viertzehend / handelt er / wie man cherley gaben got 
tes ſeind / vnder welchen doch die liebe das beſte ſey / das ſie nicht ſich erheben / 
ſonder dienen ſollẽ vndernander eynmůtig / die weil es iſt ein gott / ein herr / ein 
geyſt / vnd alles ein / wie mancherley es auch ſey. 

(Am viertz ehenden / leret er die pꝛediger / pꝛopheten vnd ſenger / das ſy oꝛden⸗ 
lich irer. gab bꝛauchen / vnd nur zur beſſerung / nicht zů eygener eere / ire pꝛedi⸗ 

en / kunſt vnd verſtandt fürgeben. 

Am füntzehenden / ſtrafft er die von der aufferſtehung des fleyſches vnrecht 

geleret vnd glaubt hatten. | 

0 Am letſten vermanet er fie zů bꝛůderlicher hülff in zeytlicher narung den 
dürfftigen. 

Y ü) 
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Aulus beruͤffẽ 


zum Apoſtel Jeſu Chꝛiſti / 
— E durch den willen gottes / vñ 
F I Beiden Soſthenes / der ge⸗ 
meryne gottes zů Coꝛinthen / den geheyli 
geten in Chuſto Jeſu / den berůffenẽ hey / 
ligẽ / ſampt allen denen / die anruͤffen den 
namen vnſers herren Jeſu Chꝛiſtt / an al 
ten iren vnd vnſern oͤꝛttern. 
N - G nad fey mit euch vnd fride / von gott 
e W vatter / vñ dẽ herrẽ Jeſu Chuſto. 
Oc dancke meynem gott alle zeyt au 
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E N FE) yon Chꝛiſto in euch krefftig woꝛden iſt⸗ 
alſo / das ir keynen mangel habt / an irgent eyner gaben / vnd warttet nur auff 
die offenbarung vnſers herren Jeſu Chiti / welcher auch wirt euch en 
ans ende / das it vnſtrefflich ſeind auff den tag vnſers herren Jeſu Chꝛiſti. Señ 
gott iſt treüw / durch welchen ir berůffen ſein d zur gemeynſchafft ſeynes ſuns 
ſeſu Chꝛiſt vnſers herren. 

Ich ermane euch aber / lieben bꝛůder / durch den namen vnſers herren Jeſu 
Chuſt / das ir allzůmal eynerley geſynnet ſeind / vnd laßt nicht zwitracht vn⸗ 
der euch ſeyn / ſonder das ir ſeind volkommen in eynem ſynn vnd in ey nerley 
meynung / Denn mir iſt fürkõmen / durch die auß Chloes geſynd / von euch / 
das zanck under euch ſey. Ich ſage aber dauon / das vnder euch einer ſpꝛicht / 
Ich bin Pauliſch / der ander / Ich byn Appolliſch / d dütte / Ich bin Kephiſch / 
der vierde / Ich bin Chꝛiſtiſ ch. Mie Iſt Chꝛiſtus nun in ſtück teylet? Iſt denn 
Paulus fiir euch creitziget? 08 ſeind ir in Paulus namen tauffet: Ich dancke 
gott / das ich nyemant vnder euch tauffet habe / denn nur Criſpon vn Gaion / 
das nicht yemant ſagen mũge / ich hette in meynem namen tauffet / Ich habe 
aber auch tauffet des Stephana haußgeſynd / darnach weyß ich nicht / ob ich 
ettlich an der tauffet habe. | 

fi Dei Chriftus hat mich nicht gefandr zů tauffen / ſonder das A uangelion 
zů pꝛedigen / nicht mit weyß heyt in woꝛtte n / auff das nicht auffgehaben wer⸗ 
de das creütz Chꝛiſti / Den das woꝛt vom creütz iſt ein toꝛheit / denen / die verloꝛẽ 
werdẽ / vns aber / die wir ſelig wer dẽ / iſts ein gottes krafft. Señ es iſt geſchꝛißẽ / 
Ich wil vmbꝛingẽ die w eiß heit ð weiſen / vñ den verſtant der verſtẽdigẽ wil ich 
verwerffen / Mo ſeind die w eiſen ? wo ſeind die ſchꝛifftgelertẽ < wo ſey nd die ſer⸗ 
foꝛſchet difer weltt Pat nicht got die weißheit diſer welt zur toꝛheyt gemacht: 

¶ fer foꝛſcher Foꝛſcher der welt ſeind die naturliche meiſter / die mit vernunfft woͤllen die natur 
vnd war heyt fin den. 


zů den Coꝛinthern. CXU 


(| Den die weil die welt durch ire weyßheit / gott in feiner weyßheyt nicht er, 
kante / gefiel es gott wol / durch toꝛechte pꝛedig ſelig zůmachẽ / die dran glaubẽ / 
Sytenmal die Juden zeychen foꝛdern / vnnd die Kriechen nach weyßheit fra 
gen / Wir aber pꝛedigen den gecreützigten Chꝛiſt / den Juden ein ergerniß / vnd 
den Kriechen ein toꝛheyt / Denen aber / die betůffen ſeind / beyde Juden vnnd 
Kriechen / pꝛedigen wir C hꝛiſton / goͤttliche krafft vñ goͤttliche weyßheit. Señ 
die ·goͤttliche toꝛheyt / iſt weiſer deñ die menſchen ſeind / vnd die goͤttliche ſchwa 1 
cheyt / iſt ſtercker denn die menſchen ſeind. 

¶ göttlich toꝛheyt ! Görtlich toꝛheyt vnd ſchwacheyt iſt das Euangelion / das vor den klůgẽ ner⸗ 
riſch / voꝛ den heiligen ketzriſch / aber voꝛ den ¶hꝛiſten mechtig vnd weyß iſt. 


(Das. II. Capitel. 
Nd ich / lieben bꝛůder / da ich ʒũ 


e 2 eiich kam / kam ich nicht mit hohen woꝛtten oder hoher weyß⸗ 

D beyt / euch zůuer kündigen die pꝛedig von Chuſto / Deñ ich gab 
mich nichts auß vnder euch / das ich etwas wüſte / on allein Je / 
ſum Chꝛiſtum / den gecreützigten / Vnd ich war bey euch / mit ſchwacheit / vnd 
mit foꝛcht / vnd mit gr oſſem zittern / vnd meyn wort vnd meyn pꝛedig war mt 

in hübſchen woꝛtten menſchlieher weyßheyt / ſonder in beweyſſung des geyſts ſbeſtehe! 
vnd der krafft / auff das cuwer glaube beſtehe / nicht auff menſchen weyßheit / Sarub . ö 
ſonder auff gottes krafft. | ne meſchẽ ler 
Da wir aber von reden / das iſt eyn weyßheyt die den volkommenen eyge⸗ nit grüd des 
net / vnd nicht eyn weyßheyt diſer welt / auch nicht der oberſten diſer welt / wel⸗ Sewiflens_ 
che zů letſt auff hoͤꝛen muͤſſen / Sonder wir reden von der göttlichen weyß beit / F 
die im geheymniß iſt / vnnd verhoꝛgen ligt / welche gott veroꝛdenet hat voꝛ der per borge 
welt / zů vnſer herligkeyt / welche keyner von den oberſten diſer welt er kant hat / Sen es 725 
Denn wo ſy die erkant hetten / hetten ſy den herren der herligkeyt nicht creiiggt vnder der 102 
get / ſonder wie geſchꝛben ſteet / das keyn auge geſehen hat / vnd keyn oꝛe geh beit vnd dem 
ret h hin in keines menſchen hertz geſtygen iſt / das gott bereit hat denen / Beh re 
die jn lieben. Br | | a mel 
Vns aber hats gott offenbart / durch ſeynen geyſt / Deñ der geyſt erfoꝛſchet ae eich 
alle ding / auch die tieffe der gottheyt / Beñ welcher menſch weyßt / was im men tumb. 
ſchen iſt / on der geyſt des menſchen der in im iſt? alſo auch niemant weißt was 

in gott iſt / on der geyſt gottes / Wir aber haben nicht empfangen den geyſt 

von dyſer welt / ſonder den geyſt auß Gott / das wir willen 3 was 

Vun 


¶ Die Erſt Epiſte 


vns von gott geben iſt / welchs wir auch reden / nicht mit klůgen woꝛtten men⸗ 
ſchlicher weyßheyt / ſonder mit Flügen woꝛten des heiligen geyſts / vnd richten 
geyſtliche ſachen geyſtlich. Der natürlich 2 aber / vermmpt nichts vom 
geyſt gottes / Es iſt im ein doꝛheyt vnd kanß nicht erkennen / deñ es můß geyſt / 
licher weyſe gerichtet fein / der geyſtlich aber tichtets alles vnd er wirt von nye⸗ 
mant gerichtet. Señ wer hat des herren ſynne erkant? oder wer wil jn vnder⸗ 
weyſen: wir aber haben Chꝛiſtus ſynn. 
¶ lnatürlich] Natürlich menſch iſt wie er auſer der gnaden iſt mit aller vernunfft / kunſt / ſynnen 
vnd vermügen auch auffs beſte geſchickt. 


(Das. HI. Capitel. 


Bie 1 nach mẽſchlicher weyſe? Dein fo einer ſagt / Ich bin Pauliſch / der ander aber 


lus das 


15 ich byn Apolliſch / ſeind ir deñ nicht fleyſchlich? Wer iſt nun Paulus ? wer iſt 


ſtumb vñ a 


le ſecten vera Apollo: Diener ſeind ſie / durch welche ir ſeind gleubig woꝛden / vnnd daſſelß / 
dampt. 


wie der herr einem yeglichen geben hat. Ich habe pflantzt / Apollo hat begoſ⸗ 


durchs feür. 

Al goli ſilber! Das iſt von pꝛedigen vnnd leren geſagt / die zů des glaubens beſſerung oder ge⸗ 
ringerung geleret werden. Nun beſteet kein lere im ſterben / iüngſtẽ tag / vnd allen noͤten / es wirt 
verzeret / es ſey deñ lauter gottes woꝛt / das befindet ſich alles im gewiſſen wol. 

Wiſſent ir nicht / das ir gottes tempel ſeind / vñ das der geyſt gottes in euch 
mwonet? 2 yemant den tempel gottes ſchendet / den wirt gott ſchenden / Den 
der tempel gottes iſt heylig / der ſeynd ir. Nytmandt betriege ſich ſelbs / welch⸗ 
er ſich vnder euch dunckt weyße ſeyn / der werde eyn marc auff dyſer welt / 
das er müge wyße ſeyn / Denn dyſer welt weyßheyt iſt doꝛheyt bey gott. 

Denn es iſt geſchꝛiben / Die weyſen erhaſchet er in iren dücken · Vnd aber 
mal / Ser hetre weyßt der weyßen ge dancken / das fie eyttel ſeynd. Bar⸗ 

umb / chuͤme ſich nyemant eynes menſchen · Es iſt alles euwer / es ſey Paulus 


(Zu den Coꝛinthern. Cxin 
oder Apollo es ſeꝛ Ne phas oder die welt / es ſey das leben oder der todt / es ſey 
das gegenwertige oder das zůkünfftige / alles iſts euwer / ir aber ſeind Chuſt / 
Chuiſtus aber iſt gottes. 


Pi [alles euwer] Sarumb hat keyn menſch macht über die Chꝛiſten gefe zumachen / die gewiß 
en zu binden. 


Das. III. Capitel. 
A für halte vns yederman nem⸗ 


loch flir Chꝛiſtus diener / vnd haußhalter über gottes ® geheym⸗ 
85 IR niß. Nun füchtmannicht mer an den hanfbaltern/den das [y 
ereuw erfunden werden. Mir aher iſts eyn gerings / das ich vo 
eüch gerichtet werde / odet von eynem menſchlichem tage / Auch richte ich mich 
ſelbs nicht / Ich byn wolbnichts mir bewüſt / aber datyñ byn ich nicht gerecht / 
fertiget / der herr iſts aber der mich richtet / Barumß richtet nichts vor der zeyt / 
byß der herr komme / welcher auch wirt ans liechfbꝛingen was im finſtern ver 
bogen iſt / ond den radt der hertzen offenbaren / als denn / wirt eynem yeglichẽ 
von gott lob widerfaren. 
a ( Igeheymniß!] Das iſt / das Enangelion / darinnen die goͤttlichen gůtter verboꝛgẽ wins fürtra 
gen werden. b ¶uchts bewiſt) emant kan ſich ſeiner werck vnd gůts lebens halben fur 
gerecht oder etwas richten / noch von menſchẽ pꝛeyſen ſich richte laſſen / ſonder / es ſteet alles bloß 
in gottes gnaden. 

olch aber / liebẽ bꝛůder / haß ich auff mich vnd Apollo gedeütet / vmb euwe 
ren willen / das tr an vns lerne / das nyemant hoͤher von ſich halte / denn yetzt 
geſchuben iſt / auff das ſich nicht eyner wider den andern vmb yemants willen 
auff blaſe. Den wer hat dich fürzogẽ: was haſtu aber / das du nicht empfan⸗ 
gen habſt:? ſo du es aber empfangen haſt / was dan dich denn als der es 
nicht einpfangẽ hetre 7 Ir ſeyndt ſchon ſatt worden * ſeyt ſchon freych wor 87 ferne 
den / ir herſchent on vns / ond wolt gott / ir herſchet / vff das auch wir mit eüch reich Erſpot 


herſchen möchten. a 
de dunckt aber / gott habe vns Apoſtel für die aller geringſten dargebẽ / ſpyl. 

als die dem todt zůgeeygent ſeynd / Denn wit ſeynd eyn ſchaw ſpyegel wor 
den der welt / vnd den Engeln vnd den menſchen. Wir ſeynd natre vmb Chꝛt⸗ 
ſtus willen ir aber ſeynd klůg in Chꝛiſto / Mir ſchwach / ir aber ſtarck. Ir ber 
lich / wir aber veracht / byß auff diſe ſtund / ſeynd wir hun gerig vnd durſtig vñ 
nacket / vnd wer den mit feuſten geſchlagen / vnd haben keyn gewiſſe ſtette / vñ 
etbeytten vnd wircken mit vnſern eygen hendẽ. 1 fchilt uns / ſo bene deyen 
wir man verfolget vns / ſo dulden wirs / man leſtert vns / o flehen wir. Wir 
ſeind als ein kerich der welt / vñ eyns yedermans ſchabab worden. 

rk Nicht ſchꝛeibe ich ſolchs / das ich euch beſchaͤme / ſonder ich vermane euch / 
als meyne lieben kynder. Denn ob ir gleich zehen tauſent züchtmeyſter hettẽt / 
in Chuſto / ſo habt ir doch nicht vil vaͤtter / Senn ich habe eüch geboꝛn in Chꝛi⸗ 
ſto Jeſu / durchs Euangelion / Darumb ermane ich eüch / ſeynd meyne nach 
folger. ¶ Auß der ſelben vꝛſach / hab ich zů eüch geſandt Timotheon / welcher 
iſt meyn lieber ſun vnnd getreuwer / in dem herren / das er eüch erynnere mey⸗ 
ner wege / die da geen in Chꝛiſto / gleych wie ich an allen enden / in allen ge? 
meynen lere. Es blehen ſich ettlich auff / als wurde ich nicht zů euch kommẽ / 
Ich wil aber kommẽ gar kurtzlich zů euch / ſo der here wil / vnnd erlernen / nicht 


Die Erſt Epiſtel 


die wert der auffgeblaſenen / ſonder die krafft. Den das reich gottes ſteet nicht 
in woꝛten / ſonder in krafft. Was wolt ir? ſol ich mit der rũten zů eüch kõmen / 
oder mit liebe vnd ſenfftmůtigem geyſt? 


(Das. v. Kapitel. 
V geet ein gemein geſchꝛef das 


bhbůterey vnder eüch ſey / vnd ein ſolche hůrerey / da auch die heidẽ 
0 nicht von zůſagen wiſſen / das einer ſeynes vatters weyß haße/ 
vnd it ſeind ufaeblaf en / vnd habt nicht vil mer leide tragẽ / vff 
das / der das werck than hat / von eüch gethan wurde. Ich zwar / als der mit 
dem leybe nicht da byn / doch mit dem geiſt gegen wertig hab ſchon als gegen 
wertig beſchloſſen / über den / der ſolchs alſo gethan hat / in dem namen vnſers 
herrẽ Jeſu Chꝛiſti / in euwer verſamlung mit meynem n vnd mit der krafft 
unters herrẽ Jeſu Chꝛiſt / jn zů übergebe dem teüffel / zům verderbẽ des fleiſehs / 
auff das der geiſt ſelig werde am tag des herren Jeſu 
Eiiwerr ům iſt nicht feyn / wiſſent ir nicht / das eyn wenig ſaur teyg / den 
gantzen teyg verſauret Darumb fegent den alten ſaurteyg auß / auff das ir 
t eyn neuwer teyg ſeydt / gleich wie ir vngeſeürt ſeind. Den wir haben auch ein 
oſterlamp / das iſt Chꝛiſtus / für uns geopffert⸗ Darñb / laßt ons often halten / 
nicht im alten ſaurteyg / auch nicht im ſaurteyg der boßheit vñ argkeit / ſonder 
in dem fhßteyg der lauterkeyt vnd der wacheyt. 
r lneurer teig Es iſt noch ym̃er übꝛige finde in den heiligen die auß zufegen iſt. Pꝛũb ſpꝛi⸗ 
cht er / ir ſeynd vngeſeuert / das iſt / heylig / aber ſchafft das ir alles auß fegt / vnnd gantz reyn / ein 
gantz neuwer teig werdent. . 133 55285 
Ich hab euch geſchꝛibẽ in dem bꝛieffe / das ir nichts ſolt zuͤſchaffen haßẽ mit 
den bölern / das meyn ich gar nicht von den bůlern in diſer welt / oder von den 
geytzigen / oder von den reubern / oder von den abgoͤttiſ chen / ir můſtẽt anders 
t fauß der welt geen. Nun aber haß ich euch gſchꝛißẽ / i ſolt nichts mit jn zuſchaf 
fen haben / nemlich / ſo yemant iſt / der eyn bꝛůder ſich laßt nennen / vnnd iſt eyn 
bůler / oder ein geitziger / oder ein abgoͤttiſcher / oder ein ſchelter / odet ein ttunckẽ 
bold / oder ein rauber / mit dem ſelben ſolt ir auch nicht eſſen. Denn was geen 
mich die dꝛauſſen an / das ich ſie ſolt richten? Richtent it nicht die da hynnen 
ſeynd e er aber wirt die dꝛauſſen ſeynd richten. Thůt von eüch ſelb hynauß 
wer da boͤß iſt. 
td Lauf 9 5 Mer nit vnder böfen leütten fein woͤlt / der můſte die gantʒe welt meidẽ⸗ Dar 
iunb wil er / das man boͤſe Bor meiden ſolle / das fie nicht den namen füren/oder fich beſſeren 
můſſen. Denn die vnchꝛiſten haben den namen nicht. 


(Das. vI. Capitel. 
nder eüch 


. ethar y al an Di D. | 
ſſo er eynen handel hat mit ein andern / ſich richten laſſen ⸗ 


vo: den vnrechten / vnnd nicht vo: den heyligen? Miſſent ir 
2 nicht / das die heyligen die welt richten werden © So den nun 
die welt ſol von euch gerichtet werden / ſeynd ir denn nit gůt gnůg geringer ſa⸗ 
chen zůrichten? Wiſſent ir nicht / das wir über die Engel richten wer den? wie 
4 


(E den Coꝛinthern. CxIIII 


vil mer / üer die zeytliche narunge Wieñ ir nun richts hendel habẽt von der na 
rumg /lo nemend die verachteſtẽ in der gemeynt / die ſelbẽ ſetzt zů richter. Elich 
zu ſchande ſag ich das / Iſt ſo gar kein weyßer vnder eüch: oder doch nit ey⸗ 
ner/der da kün dte richtẽ zwiſchẽ beider vñ bꝛůder? ſonder ein bꝛůder mit dem 
andern laßt ſich richten / darzů vor den vngleubigen. 
¶ Es iſt ſchon ein faͤl vnder eich / das ir mit einander rechtẽt / Warumb laßt ir 
nicht vil lieber euch unrecht thůn e warumb laßt ir nicht vil lieber eüch verfoꝛ⸗ 
teylen: ſonder ir thůt vn recht / vnnd verfoꝛteylet / vnd ſolchs an den bꝛů deren. 
Wiſſene ir nicht / das die vngerechten werden das reych gottes nicht ererben? 
Haft euch nicht verfuͤren / weder die buͤler / noch die abgoͤttiſchen / noch die eebꝛe 
cher / noch die weichlingen / noch die knaben ſchender / noch die diebe / noch die 
geytzigen / noch die tinckenen / noch die ſchelter / noch die reuber / werden das 
reich gottes ererben. Wird ſolchs ſeind ir ettlich geweſen / ab er ir ſeind abgewa⸗ 
chen / ir ſeind geheiliget / i ſeind gerechtfertiget / durch den namen des herren 

eſu / vnd durch den geyſt vnſers gottes. 

Ich habs alles macht / es niitzt mir aber nicht alles. Ich habs alles macht / 
aber ich wil vnder keins gewalt fein. Die ſpeiße dem bauch / vñ der bauch der 

ſpeiſe / aber gott wirt diſen vnd ihene hyn ichtẽ. Der leyb aber nicht der hůre⸗ 
rey / ſonder dem herrẽ / vñ der herr dem leybe / Gott aber hat den herren auffer⸗ 
weckt / vnd wirt uns auch aufferweckẽ / durch fein krafft. Wiſſent ir nicht / das 
eu were leybe ſeind Chꝛiſti glider? Solt ich nun die glider Chꝛiſti nemen / vñ hů 
ren glider dꝛauß mache ? das ſey ferr von mir. Oder wiſſent ir nicht / daß / wer 
an der hren hangt / der iſt ein leib / Señ fie werde (ſpꝛicht er) ſeyn zwey in ey Fi 
nem fleiſch / Wer aber dem herre anhangt / der iſt ein geyſt. 
dl Fliebenedie hůrerey / Alle ſtind / die der menſch thůt / ſein d auſſer ſeynem ley⸗ 
be / Wer aßer hůret / der fündiger an feinem eygen leibe. O der wiſſent ir nicht / 
das en wer leib ein tempel des heilige geiſts iſt / welchen ir habẽt von gott / vnd 
ſeind nicht eu wer ſelbs ? Den ir ſeind theür erkaufft / Barumb fo piey ſent gott 
an euwerem leibe vnd in euwerem geiſt / welche ſeind gottes. 


Das. vn. Capitel. 
On dem ir aber mir geſchꝛiben 


Na 1 

N hast / antwolt ıch/ Es iſt dẽ mẽſchẽ gůt / dz er keyn weiß heruͤre / 
Aber vn der huͤrerey willẽ / habe ein yeglicher fein ey gen weyb / 
vnd ein yegliche hab wer eygẽ man / Der man leyſte dem weyb 
die ſchuldige wilfart / deſſelben gleiche das weyb demanne. Das weyb iſt tres 
leyzs nicht mechtig / ſonder der man Seßſelbẽ gleychẽ / der man iſt ſeins leybs 
nicht mechtig / ſonder das weyb. Verkürtzt eüch micht vndernãder / es ſey den 
auß beider bewilligung / ein zeitlang / das ir eüch zum faſten vnd betten mu ſſi⸗ 
gent / vnd kompt wider zůſamen / auff das euch der fa nicht verſuͤche / vmb 
ae vnke ſcheyt willen. Ka 
Solchs ſag ich aber auß vergunſt / vnnd nicht auß gebott. Ich wolt aber lie 
ber / alle menſchẽ weren wie ich byn / Aber eyn yeglicher hat fein eigen gabe vo 
gott / einer ſunſt / der ander fo. Ich ſag zwar den witwehern vnnd wit winnen / 
Ta iſt jn gůt / das ſie auch bib en wie ich / So ſie aber ſich nicht enthaltẽ / ſo laßt 
fie freyen. Es iſt beſſer freyen denn bꝛennen. 


7 


7 
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¶ Sen eelichen aber gebiete / nit ich / ſonder der herr / daß / das weyß ſich nit 
ſcheyden laß von dem manne / ſo ſie ſich aber ſcheyden laßt / das ſie on ee bley⸗ 
be ne fich mit dem man: verſüne / vnd das der man das weybe nicht von 

ich laſſe. 
2 ie Reyn vꝛſach ſcheidet man vnd weyb / on der tebꝛuch / Matth. vij Sarumb in ande 
ren zoꝛn ſachen müffen fie entweder eyns werden oder on ce bleiben / wo fie ſich dꝛob ſcheyden. 

en andern aber / ſage ich / nicht der herr / So eyn bꝛů der hat eyn vngien⸗ 

big weyb / vnnd die ſelbige laßt es it gefallen bey im zů wonen / der ſcheyde ſich 
nicht von ir. Vnd ſo eyn weyb hat eynen vngleubigen man / vnd er laßt es im 
gefallen Bey ir ʒů wonen / die ſchey de ſich nicht von im Denn der vngleubige 
man iſt!geheyliget durchs weyb⸗ oñ das vn gleubige weyb pers durch 
den man / ſunſt weren euwere kinder vnrein / nun aber ſeind ſy heylig / So aber 
der vngleubige ſich ſcheydet / ſo laß jn ſich ſchey den. Es iſt der bꝛůder oder die 
ſchweſter / nicht gefangen in ſolchẽ fellen / im fryd aber hatt vns gott Berüffen. 
Vas weyſtu aber / du weyb / ob du den man ſelig werdefimache: 05 du man / 
was w 5 du das weyb werdeſt felig machen? on / wie eynem gott hatt 
außtey iet. 

7 e Gleich ve ie dem repnen iſt alles reyn / Tit. j. alſo iſt eym Chꝛiſten ein vnchꝛiſten 
gemachel auch rein / das er on find by im fein mag / vñ die kinder nicht zůuerwerffen / als vnrein / 
die er nicht leiden folle oder mi ge. Denn ee vnd kinder ſoꝛge bleibt recht / es ſey heydniſch / oder 


Chꝛiſtiſch. | 

(FE yn yeglicher / wie jn der herr beruͤffen hat / o wandeler / vñ alſo oꝛdene ichs 

in allen gemeynen / Iſt yemant beſchnitten beruͤffen / der zeuge keyn vorhaut / 

ſt yemandt berůffen in der voꝛhaut / der laß ſich nicht beſchney den. Sie be⸗ 

chneidung iſt nichts / vnd die vorbant iſt nichts / ſonder die en füllung der ge⸗ 

bott gottes. Eyn yeglicher bleibe in dem rů ff / darynnen er berůͤffen iſt. Lieu 

eyn knecht berůffen / ſoꝛge dir nicht / doch / kanſtu frey werdẽ / ſo bꝛauche des vil 

lieber. Señ wer eyn knecht berůff en iſt in dem herren / der iſt eyn frey er des her⸗ 

ren / Deſſelben gleichen / wer ein fleyet gerů ffen iſt / der iſt ein knecht Chuſti Ir 

ſeind theür erkaufft / werdẽt nicht der menſchen knechte. Eyn yeglicher / lieb en 

bꝛůder / warinnen er berůffen iſt / darinnen bleibe et bey gott. 

td (voꝛhautj Das iſt Myemant dꝛinge darauff / das voꝛhaut oder be ſchneidung nott ſey / ſonder 

laß es bey des on nott vnd frey fein yeder man. | 

on den Jungfrauwen aber hab ich keyn gebott des herren / ich ſage aber 


meyn gůt duncken / als ich barmhertzig keyt erlangt haße vom herren tre 3 
fein. So meyne ich nun ſolchs ſey gůtt / vmb det gegenwertigen nott willen / 


das es dem menſchen gůt ſey / alſo zů ſein. Biſtu an ein weyb gebundene ſo 2 
che nit loß zůwerdẽ. biſtu aber loß vom weyß : ſo ſůche kein weyb. So du aber 
freyeſt / haſtu nicht geſündiget / Vnd ſo ein Jung frauw freyhet / hat ſie nicht 
geſündiget. Doch werden folche trüb ſal durchs fleiſch haben / Ich ve rſchonet 


IT Dasſag gern. 
Das ſag ich aber / lie ben bꝛů der / die zeit iſt kurtz / weytter iſt das die meinũg / 
die da weyber haben / das ſie ſeyen als hetten fie keine / Vnd die da weinen /als 
wenn eten ſie nicht / vnd die ſich freuwen / als freuweten fie ſich nicht / vnd die da 
kauffen / als behielten ſy es nicht / Vnd die diſer welt bꝛauchen / als bꝛauchtẽ ſy 

i nicht. Señ das weſen auff diſer welt vergeet. \ 
Ich wil aber / das ir onforg ſeint. Wer on ee iſt / der forger was den herrẽ an 
gehöꝛet / wie er dem herrẽ gefalle / Der aber freyet / der forget was die welt an⸗ 
geh ꝛet / wie er dem weyß gefalle / vnd iſt zetteylet. Eyn weyb vnd ein iungfra 
we / die on ee iſt / die ſoꝛget was den herren angehoͤꝛet / das fie ſey heylig beyde 
am leybe 

2 
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am leybe vnd auch am geiſt / Die aber freyet / die ſoꝛget was die welt ange 
hoͤꝛet / wie ſy dem man gefalle. Solchs aber ſage ich zů ewrem nutz / nicht 
das ich euch ein! ſtrick an dẽ halß werffe / ſonder dazů / dz euch wol anſteet / * 
vnd vmb den herren ſtettig ſein leſt vnuerhinderlich. 

r ¶ ſtrick Paulus woilniemant die ce verpietten / wie itzt durch geſetz vnd gelübd geſchicht / bey 


pfaffen / münchen / vnd nonnen. 

IS o aber yemandt ſich leſt duncken / es ſtee im uͤbel an mit ſeiner Junck⸗ 
auwen / ſo ſy über die zeit gangen iſt / vnd můß alſo geſchehen / ſo thůe er 

was er wil / er ſündiget nicht / laß ſy heyrad ten. Mer aber in ſeinem hertzen 

feſt fürſetzt / vñ iſt nicht benoͤttiget / ſonder hat macht ſeines willens / vnd 

beſchleuſt ſolchs in feinem hertzen / ſeine Junckfraw zůbehalten / der thůtt 

wol. Endlich / welcher verheyrattet / der thůt wol / welcher aber nicht ver⸗ 

heyrattet / derthůtꝰ beſſer. Ein weib iſt gepunden an das geſetz⸗ ſo lang ir b 

man lebt / ſo aber ir man entſchlefft / iſt ſy frey / ſich zůuerh eyraten / welchem 

ſy wil / allein / das es geſchehe in dem herren. Sgliger iſt ſy aber / wo fi y alſo 

bleibt / nach meiner meinung / Ich halt aber / ich hab auch dẽ geiſt Gottes. 

a ¶ [feines willens das iſt / das ſy dreyn willige / vnd vngezwungen ſey. b [beffer Nicht 

das er voꝛ ott damit höher werd / voꝛ welchem allein der glaube hebt / ſonder wie er drobẽ ſagt / 

das er baß Gottes wartten kan in diſem leben. 


(Das. VIII. Kapitel 
On dẽgotzẽ opffer aber wiſſen 


wir alle / was wir wiſſen ſollen. Aber das wiſſen bleſſet auff / G bleſſet! 
Hiovnd die liebe beſſert. So aber ſich yemant dunckẽ leſt / er wiſ/ 55 1 5 85 
8 2 ſe etwas / der weißt noch nicht wie man wiſſen ſolle. So aber — vBE/ ge 
yemandt Gott liebet / der ſelb iſt von im erkandt. ge dẽ ſchwa⸗ 
So wiſſen wir nũ von der ſpeyße des göͤtzen opffers / das ein götz nichts ch glaubigẽ. 
in der welt ſey / vnd das kein ander Gott ſey / on der einige. Vñ wie wol es 

find / die goͤtter genennet werden / es ſey im hymel oder auff erden ( ſiitemal 

es ſind vil goͤtter vnd vil herren) ſo haben wir doch nur einen 1 vat⸗ 
ter / võ welchem alle ding ſind / vnd wir in im / vnd einen herrẽ Jeſu Chꝛiſt / 
durch welchen alle ding ſind / vnd wir durch in. 

Es hat aber nicht yederman das wiſſen / denn ettliche machen in noch 

ein gewiſſen über dem götzen / vnnd eſſens für götzen opffer / damit wyrdt ir 
gewiſſen / weil es ſo ſchwach iſt / befleckt. Aber die ſpeyße fürdert vns voꝛ 

Sort nicht / Eſſen wir / ſo werde wir drũb nicht beffer ſein / Eſſen wir nicht / 

ſo werden wir drumb nichts weniger ſein. 

Ü Schet aber zů / das diſe eüwer freyheit / nicht gerate zů einem anſtoß der 
ſchwachen. Denn ſo dich (der du das erkentniß haſt)yem andt ſehe zů tiſch 

ſitzen im goͤtzen hauß / wirt nicht fein gewiſſen / die weil es ſchwach iſt / v etut 

ſacht das goͤtzen opffer zů eſſent vnnd wirdt alſo über deinem erkentniß der 

ſchwache bꝛů der vmbkommen / vmb welches willen Chꝛiſtus geſtoꝛben iſt. 

Menn ir aber alſo ſündiget an den bꝛůdern / vnnd ſchlaget ir ſchwachs ge⸗ 

wiſſen / ſo ſündigtir an Chꝛiſton. Barumb / ſo die ſpeyße meinen bꝛůder ers 

gert / wolt ich nicht fleiſch eſſen ewiglich / auff das ich meinen bꝛůder nicht 
ergere. N 
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un im geſetz Moſi ſteet geſchuben / Du ſolt dem ochſen nicht das maul 
e 5 da dreſchet. he Gott für die ochſen? oder ſaget ers 
nicht aller ding vmb vnſer willen? 


2 f 3 E Pr) 
7 Sie für alle ding / aber er ſoꝛget nicht / das er für die ochſen ſchꝛiben werde 
| koͤnden nicht leſen. | A | | 
0 Aber wir Babe ſolcher macht ? nicht bꝛauchet / ſonder wir vertragen al 
lerley / das wir nicht dem Euangelio von Chꝛiſto ein hinderniß mache » 
Miet ir nicht / das die ſchaffen im tempel / die neeren ſich des F > 
die des altars pflegen / genieſſen des altars? Alſo hatt der herr befolen / das 
die das Euangelio i v kan 8 n / ſollen auch vom Euangelio ſich neerẽ ⸗ 
f r keines braucht. 

ee der Apoſtel verſchonet ſo faſt der ſchwacheit an den andern ſda ser auch 
alles des ſich enthelt da er macht als ein Apoſtel / da zů auch der andern Apoſtel t xempel / z hat. | 
¶ Ich ſchꝛeybe auch nicht darumb dauon / das mit mir alſo ſolt Be... 
werden. Es were mir lieber / ich ſtuͤrbe / denn das mir yem ant meinen rhům 
ſolt zů nicht machen. Beñ das ich das e pe predige darff ich mich 
nicht ruͤmen / denn ich můß es thůn / Vnnd weh mir / wenn ich das Euange 
lion nicht pꝛedigete / Thů ichs gerne / ſo wirt mir gelonet / Thů ichs aber vn 
gerne / ſo iſt mir das ampt doch befolen. Warumb wirt mir denn nun gelo⸗ 
net: NMemlich darumb / das ich pꝛedige das Euangelion / vnd thů daſſelb 
frey vmbſonſt / auff das ich nicht meiner freyheit mißbꝛauche / im pꝛedig 
I Denn wie wol ich frey bin von yederman / hab ich doch mich ſelb yeder⸗ 
man z ům knecht gemacht / auff das ich ir vil gewinne. Den Juden bin ich 
woꝛden / als ein Jude / auff das ich die Juden gewynne. Denẽ / die vnder dẽ 
geſetz ſind / bin ich woꝛdẽ als vnder dem geſetz /auff das ich die da vnder de 
geſetz ſind / gewynne, Denen / die on geſetz ſind / bin ich als on geſetz worden 
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(fo ich doch nicht on Gottes geſetz bin / ſonder bin in dem geſetz Chꝛiſti) auff 
das ich / die on geſetz ſind gewinne. Sen ſchwachen bin ich woꝛden als ein 
ſchwacher / auff das ich die ſchwachẽ gewünne. Ich bin yderman alletley 
woꝛden / auff das ich aller ding ia ettliche ſelig mache. Solchs aber thů ich 
vmb des Euangelio willen / auff das ich ſeiner gemeinſchafft teilhafftig 
werde. 

Viſſet ir nicht: das die / ſo in den fchrancke lauffen / die lauffen alle / aber 

einer erlangt das kleinodt / Lauffet nun alle / das irs ergreiffet. Ein yegli 
cher aber der do kempfft / enthalt. ſich alles dinges / yene alſo / das ſy ein ver⸗ 
gengkliche kꝛon empfahen / vir aber ein vnuergengkliche . Ich lauffe aber 
alſo / nicht als; auffs vngewiß. Ich fechte alſo / nicht als ð in den lufft ffrei 
cht / ſonder ich zeme mein m leib / vnnd betewbe in / das ich nicht den andern 
pꝛedige / vnd ſelbs verwerfflich werde. 
t € lauffs vngewiß lei wie ein kempffer der zur ſeitten neben außleufft / des zyls müß felen/ 
vnd der do fichtet / vnd felſtreich thůt / der ſchlecht vergeblich in die lufft / alſo get es allen / die faſt 
vil gůtte werck on glauben thůn. Wenn ſy find vngewiß wie mit Gott dran ſind / darumb ſind 
cs eittel fell leuffe / fellſtreich / vnd fell werck. 


5 


c*hmicht verhalten / das vnſer vetter / ſind alle vnder der wolckẽ 
geweßen / vnnd find alle durchs meer gangen / vnnd find alle 
VVvvnder Moſen taufft mit der wolcken vnd mit dem meer / vnd 
haben alle einerley geiſtliche ſpeiß geſſen / vnd haben alle einerley geiſtlichẽ 
tranck getruncken / ſy truncken aber von dem geiſtlichen felß / der hernach 
kam / welcher felß war C hꝛiſtus. Ab er an ix vilen hatte Gott kein wolgefal 
len / denn ſy ſind nider geſchlagen in der wuͤſten. 
¶ Das iſt aber vnſer fürbildt woꝛden / das wir nicht uns gelüſten laſſen 
des boͤſen / gleich wie yene luſt hattẽ. Werdet auch nicht abgöttiſch / gleich 
wie yener ettliche wurden / als gefchzibe ſte⸗ / Das volck ſatzt ſich nider zů Sab vers 
eſſen vnd zů trincken / vnd ſtunde auff zů ſyilen. Auch laſt vns nicht hůrerey achte keiner 
treiben / wie ettlich vnder yenen hůrerey triben / vnnd fielen auff einen tag = ſtarck . 
drey vnd zwentzig tauſent. Laſt vns aber auch Chꝛiſtum nicht verſůchen / oder ſchwa⸗ 
wie ettlich von yenen in verſůchten / vnnd wurden von den ſchlangen vmb cher ſey/ wer 
bracht. Murret auch nicht / gleich wie yener ettliche murreten / vnd wurden 50 ſelb 1 
8 durch den verderber. bleibe. 

Solchs alles widerfůr yenen zům fürbilde / Es iſt aber geſchꝛiben zů vn 
ſer vermanung / auff welche das ende der welt kõmen iſt / alſo / das wer ſich 
left dunckẽ / ex ſtee / mag wol zů ſehen / das er nicht falle / Es hat euch noch 
keine denn menſchliche verſůchung betretten / die weil Gott trew iſt / ð euch 
nicht leſt verſůchen / über eüwer vermügen / ſonder macht nebẽ der verſuͤch⸗ 
ung ein außkommen / das irs koͤndẽ übertragen. Darumb / meine liebſten / 
flihet von dem goͤtzen dienſt. | | 
¶ Als mit den klůgen rede ich / xichtet it / was ich ſage / Der kelch der bene⸗ 
deyung / welchen wir benede yen / iſt der nicht die gemeinſch ae des blůtts 

ij 
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Chꝛiſtie das bꝛott das wir bꝛechen / iſt da nicht die gemeinſchafft des leibs 
C hꝛiſtie Benn wir vile / ſind ein bꝛott vnnd ein leib / die weil wir alle eines 
brots teilhafftig ſind. Sehet an dẽ Iſrgel nach dẽ fleyſch / welche die opffer 


eſſen / ſind die nicht in der gemeinſchafft des Altars 


Mas ſol ich den nũ ſagen?! Sol ich ſagen / das der goͤtze etwas ſeyr oder 
dz dasgoͤtzen opffer etwas ſeyt Aber ich ſage das die heidẽ / was fie opffern 
das opffern ſie den teuffeln vnd nicht Gott / Nñ wil ich nicht / das ir in der 
teuffel gemeinſchafft ſein ſolt. Ir kündt nicht zů gleich teĩckẽ des hern kelch 
vnd der teuffel kelch. Ir koͤnd nicht zů gleich teilhafftig fein des hern tiſchs 
vnd der teuffel tiſch. oder wollen wir den hernerotze 1258 wir ſtercker denn 
er? Ich habs zwar alles macht / aber es iſt nicht alles nützlich. Ich hab es 
alles macht / aber es beſſert nicht alles. Niemant ſů che was ſein iſt / ſondern 
ein yeglicher wz eins andern iſt. 5 | 
Alles was veyl iſt auff dem fleiſch marckt / das eſſit / vñ forſchet nichts / 
auff das ir der gewiſſen verſchonet. Den die erden iſtẽ des hern vñ was drin⸗ 
nen iſt. So aber yemand von den vnglewbigen euch ladet / vnd ir wolt hin 
geen / ſo eſſet alles was euch fürtragen wirt / vnd forſchet nichts / auff d as ir 
der gewiſſen verſchonet. Mo aber yemant würde euch ſagen / diß iſt goͤtzen 
opffer / ſo eſſet nicht / vmb des willen / der es anzeucht / auff das ir des ge wiſ⸗ 
ſens verſchonet ( Die erde iſt des herrẽ vnnd was drinnen iſt) Ich ſage aber 
vom gewiſſen / nicht dein ſelbs / ſonder des andern. Denn warumb ſolt ich 
meine freybeit® laſſen vrteilen / von eins andern gewiſſen: Deñ fo ichs mit 
danckſagung genieſſe / was ſolt ich denn verleſtert werden über dem / da 
für ich dancker 
4 ¶ l des herren] Chꝛiſtus ift herr vnd frey / alſo auch alle Chꝛiſten / in alen dingen. b las- 
fen vrteilen Er mag nuch vrteilen / aber mein gewiſſen fol darumb vngeurꝛeilt vnd vngefangen 
ſein / ob ich im eufferlich weiche zů dienſt. | 

¶ Ir eſſet nũ oder trinckt oder was ir thůt / ſo thůts alles zů Gottes pꝛeiß. 
Seytt vnanſtoͤſſig beyde den Kriechen vnnd den Juden / vnd der gemeine 
Gottes / gleich wie ich auch yderman in allerley mich gefellig mache / vnd 
ſůche nicht was mir / ſonder was vilen zůtreglich iſt / das ſy ſelig werden. 
Seyt meine nachfolger / gleich wie ich Chꝛiſti. 


(Das. 


F 


„ 

a 4 | 
* ch / lieben bꝛů der / dz 
rr an mich gedenckt in allẽ ſtůcken / vnd haltet die ſatzungen / 
gleich wie ich euch geben habe Ich laß euch aber wiſſen / das 
—C—X.)hiiſtus iſt eines yeglichen mannes hawpt / des weibs haupt 
abet iſt der man / Chꝛiſtus haupt aber iſt Gott / Ein yeglicher man / der do 
bettet oder weiſſaget / vñ hat was auff dem haupt / der ſchẽdet ſein haupt 
Ein weib aber das da bettet o der weiſſagt mit vnbedecktẽ haupt / die ſchẽ⸗ 
det ir haupt · Denn es iſt eben ſo vil als were ſy beſchoꝛen / Wil ſy ſich nicht 
bedecket / ſo ſchneytte man ir auch das hare ab. Nun es aber übel ſteet / dʒ 
... verſchnitten hare habe oder beſchoꝛen ſey /fo laſt ſy das haupt 

decken, | 
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Der man aber ſoll das haupt nicht bedecken / ſintem al er iſt Gottes bild 
vnd herligkeit / das weib aber iſt ein ere des mannes. Deñ der man iſt nicht 
von dem weib / ſondern das weib iſt von dem man / Vnnd der man iſt nicht 
geſchaffen vmb des weibs willẽ / ſondern das weib vmb des mannes willẽ. 
Darumb ſol dz weib eine macht auff dem hewbt habẽ / vmb der engel wil⸗ ; 
len / Boch iſt weder der man on das weib / noch das weib on den man in dem 
hern. Benn als das weib von dem man / alſo kompt auch der man durchs 
weib / aber alles von Gott. 
¶ macht i Has iſt / der ſchleyer oder decke / da bey man mercke / das ſy vnder des mans macht 


ſey. Geñ. z. | 

Richter bey euch ſelbs / obs wol ſtee / dz ein weib vnbe deckt vor Gott bet 
te / oder leret euch nicht auch die natur / das einẽ man ein vnere iſt / fo er lãg 
har zeuget / vnd dẽ weib ein ere / ſo ſie lang har zeuget dz har iſt ir zur decke 
geben. Iſt aber yemandt vnder euch der luſt zů zancken hat / der wiſſe / das 
wir die weiſe nicht haben / die gemeinen Gottes auch nicht. 

Auff das ich aber mein gepott thů / ſo lobe ich nicht / das ir nicht auff beſ⸗ 
fer weiſe / ſonder auff die ergeſte weiſe zůſamen kõmet. 22m erſten / wenn ir 
zůſamen kõmet in der gemeine / hoͤꝛe ich / es ſeyen ſpaltung vnder euch / vnd 
ʒům teil glaube ichs / Deñ es můſſen ſpaltung vnder euch ſein / auff dz die / 
fo bewerdt ſind / offenbar under euch werden. Wenn ir nun zůͤſamẽ kompt 
mit ein ander / ſo helt man da nicht des herre ab⸗utmal / Sen ein yeglicher 
nimpt zůuoꝛ fein eigen abentmal vnder dem eſſen / Vu einer iſt hungerig / 
der ander iſt trũckt. Habt ir abe: nicht heuſer / da ir eſſen vñ trinckẽ mügtẽ 
oder verachtet ir die gemein? Gortes / vñ beſchemet die / ſo da nichts habe: 
Mas ſoll ich euch ſagenẽ ſoll ich euch loben hie rinnen lobe ich euch nicht. 

Ich habes von dem herte⸗ empfangen / das ich euch geben habe / Denn 
der herr Jeſus in der nacht / da er verthatten wardt / nam er das bꝛott / vnd 
danckt / vnd bꝛachs / vñ ſpꝛach / emet / eſſet / das iſt mein leib / der für euch 
bꝛochen wirt / ſolchs thůtt zů meinem gedechtniß. Heſſelbẽ gleiche auch dẽ 
kelch / nach dem abentmal / oñ ſpꝛach / Siſer kelch iſt ein newe teſtament in 
meinem blůtt / ſolchs thůtt / ſo offt ir trinckt / zů meinem gedechtniß. 


Denn ſo offt ir von diſem bꝛott eſſet / vnnd von diſem Feich trincket / ſolt 5 
ir des herren todt verkündigen / biß das er kompt. Melcher nun vnwirdig 
von diſem bꝛott iſſet / oder von dem kelch des herren trinckt / der iſt ſchuldig 
an dem leibe vnd blůtt des herren. Der menſch! pꝛuͤffe aber ſich ſelbs / vnd 1 


alſo eße er von dem bꝛott vnd trincke von dem kelche. Denn welcher vnwir 
dig iſſet vnd trinckt / der iſſet vnd trinckt im ſelber das gericht / damit / das 
er nicht vnderſcheydet den leib des herren. | * 
« € L pꝛuffe ] Sich ſelbs pꝛůffen / iſt fein glauben fülen / vnd nicht die andern richten / oder verach 
ten. b ¶ lvnderſcheidet j der Cheiſtus leichnam ettmas mer / denn andert ſpeyße achte. 
Darumb find auch fo vil krancken vñ vngeſunden vnder euch / vnnd ein 
gůtt teil ſchlaffen / O eñ fo wir ons ſelber tichteten / ſo würden wir nicht ges 
richtet / Menn wir aber gerichtet werde / ſo wer dẽ wir võ dẽ herren gezüch⸗ 
tiget / auff das wir nicht ſampt der welt verdampt werdẽ. Sarumb / mein 
lieben bꝛůder / wenn ir zůſamen kompt zů eſſen / ſo harre einer des andern. 
Nungert aber yemant / der eſſe da heymen / auff das ir nicht zům gericht zů 
ſamen kõmet. Das ander wil ich oꝛdenen / wenn ich komme. za 
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heiligen geiſt. Nun aber ſolt ir des geiftes gaben wiſſen / on welchen niemant Chꝛiſtum erkennet / 


teilet einem yeglichen ſeines zů / nach dem er wil. 
a) 


den! die da pꝛůffen die pꝛopheceyen vnd leren. y 
enn gleich / wie ein leib iſt / vnnd hat doch vil geſider / alle gelider aber 
eines leibes / wie wol ir vil ſind / ſind ſy dochein leib / Auſo auch Chꝛiſtus / deñ 
wir find in einem geiſt alle zů einẽ leibe getaufft / wir ſeyen Jude oder Arien 
chen / knecht / oder freyen / vnd find alle mit einem geiſt getrẽckt. Dei guch 
der leib iſt nicht ein gelyd / ſonder vil / o aber der fůß ſpieche / Ich hin kein 
handt / drũb bin ich nicht ein gelyd des leybes / ſolts vmb des willen nichs 
ein gelyd des leibes fein: Vnnd ſo das oꝛe ſpꝛeche / ieh bin nicht das auge / 
drumb bin ich nicht ein gelyd des leibes / ſolts vmb des willen nicht ein ge⸗ 
lyd des leibes fein. Wenn der gantz leib das auge were / wo blibe das gehd 
tee So er gantz das gehöre were / wo blibe der geruchẽ | . 
Nun aber hat Gott die gelyd geſetzt / ein yegliches ſonderlich am leibe / 
wie er ge woͤllet hat / So aber alle gelider ein gelyd werẽ / wo blibe der leib 
Nun aber ſind der gelider vil / aber der leib iſt einer · Es kan das auge niche 
ſagen zů der handt / ich darff dein nicht / oder widerumb das haupt zů den 
fůſſen / ich darff eüwer nicht / ſonder vil mer / die gelyder des leibes / die uns 
duncken die ſchwechſten ſein / ſind die noͤttigeſten / vnd die uns duncken die 
vneerlichſten ſein / den ſelben legen wir am meiſten ere an / vnd die vns uͤbel 
an ſteen / die ſchmuckt man am meyſten. Denn die uns woll anſteen / die be 
doͤꝛffen nichts / Aber Gott hatt den leib alſo vermenget / vnd dem doͤꝛfftigẽ 
gelid am meiſtẽ exe gebẽ / auff das nicht ein ſpaltũg im leibe ſey / ſonder dig 
© 
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gelider für einander gleich ſoꝛgen / vnnd ſo ein gelyd leydet / ſo ley den alle 
e e ſo ein gelyd wirt herlich gehalten / ſo freuwen ſich alle 
elider mit · 
Ir ſeytt aber der leib Chꝛiſti vnnd gelider vndern ander / vnnd Gott hatt 
geſetzt in der gemeine / auffs erſt die Apoſtel / auffs ander die Pꝛopheten / 
auffs dritte die lerer / darnach die wunderthaͤtter / darnach die gaben ge⸗ 
ſunde zůmachen / Helffer / Regirer / M ancherley zungẽ. Sind ſie alle Apo 
ſteleſind ſy alle pꝛopheteneſind ſy alle lerer ſind ſy alle wunderthaͤtter: ha 
ben ſy alle gaben geſunde zů machen? reden ſy alle mit zungen koͤnden ſy 
alle außlegen? Eyffert aber nach den beſten gabẽ / vnd ich zeyge euch noch 
ein koſtlichern weg. 
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V 6 engel zungen redet / vnd hette die liebe nicht / ſo were ich ein 
N s donend ertz / oder ein klingende ſchelle / Ind wenn ich weif 
ä fſagen künde / vnnd wüſte alle gehey mniß / vnd alle erkent⸗ 
niß / vnd hette allen glauben / alſo / das ich berge verſetzete / vnd hette der 7 
liebe nicht / ſo were ich nichts. Vnnd wenn ich alle mein habe den armen ge 
be / vnnd ließ meinen leib bꝛennen / vnnd hette der liebe nicht / ſo were mirs 
nichts nütze. 
1 ¶ Callen glauben ] wie wol allein der glaube rechtfertiget / als ſant Paulus allenthalben treibt / 
doch wo die liebe nicht folget / wert der glaube gewißlich nicht recht / ob er gleich wunder thett. 

ie liebe iſtlangmuͤttig vnd freüntlich / die liebe eyffert nicht / die lie be 
ſchalcket nicht / ſy blehet ſich nicht / ſy ſtellet ſch nicht hoͤniſch / ſy ſücht nicht 
das ire / ſte leſt ſich nicht erbittern / ſie gedenckt nicht arges / ſie frewet ſich nis 
cht über der vngerechtigkeit / ſie frewet ſich aber mit 8 warheit / ſy vertregt 
alles / ſie glaubet alles / ſie hoffet alles / ſie duldet alles / die liebe verfeller 
nimmer mer / ſo doch die weiſſagung auff hoͤꝛen werdẽ / vñ die zungen auff 
hoͤꝛẽ werden / vnd das erkentniß auff hoͤꝛen wirt. 

Benn vnſer wiſſen iſtꝰ ſtuckwerck / vnnd vnſer weiſſagen iſt ſtuckwerck / 
Menn aber kommen wirt / das volkkommene / ſo wirt das ſtuckwerck auff 
hoͤꝛen. Ba ich ein kind war / da redet ich wie ein kind / vnnd richtet wie ein 
kind / vnnd hette kindiſche anſchlege / Baich aber ein man wardt / thatt ich 
abe was kindiſch war. Mir ſehẽ itzt durch ein ſpiegel in einẽ tunckeln woꝛt / 
denne aber von angeſicht zů angeſicht. Itzt 4 ichs ſtucks weiß / denne 
aber wird ichs erkennen / gleich wie ich erkennet bin. Nun aber bleibt / glau 
be / hoffnung / liebe / diſe drey / aber die liebe iſt b die groͤſſeſt under in. b 
4 ¶ F ſtuck werck wie wol wir im glauben alles haben vnd erkennen / was Gott iſt vi ons gibt / 
fo iſt doch daſſelb erkennen noch ſtuckroerck / vnnd vnuolkommen gegen der zuͤkünfftigen klarheit. 

b € L die groͤſſeſt ] Liebe rechtfertiget nicht / ſonder der glaube / Ro. j. weil aber glaub vnd hoffnũg 
gegen Mott handeln / vnd nur gůttes empfahen / dar zů auff hoͤꝛen müſſen / Die liebe aber gegẽ de 
neheſten handelt vnnd nur gůttes thůtt / darzů ewig bleibt / iſt fie groͤſſer / das iſt / weitter / ihettiger 
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den geiſtlichen gaben / am meiſten aber / das ir weiſſagen mü⸗ 
40 1 get / Denn der mit der zungen redet / der redet nicht den men⸗ 
| = fchen/fonder Gotte / deñ imbörerniemant zů / Wer aber weit 
ſaget / der redet den menſchen zur beſſerung / vnd zur ermanung / vñ zur tr 
ſtung / Mer mit der zungen redet / der beſſert ſich ſelbs / wer aber weiſſaget / 
der beſſert die gemeine. Ich wolt das ir alle mit zum gẽ redetet / aber vil mer 
das ir weiſſagetet / Den der do weiſſaget / iſt groͤſſer den der mit zungen re⸗ 
det / es ſey deñ / das ers auch außlege / das die gemeine dauon gebeſſert wer 
de. Nun ober / lieben bꝛůder / weñ ich zů euch keme / vnnd redet mit zungen / 
was were ich euch nütz ſo ich nicht mit euch redet / entweder durch offenba 
rung / oder durch erkentniß / oder durch weiſſagung / oder durch lere. 

r ¶ kungen reden ] Mit zungen rede n / iſt pſalmen oder pꝛopheten in der gemein leſen oder ſin 
gen / vnd fie nicht außlegen / woit voolgie der leſer verſteet. Weiſſagen iſt den ſyñ von Gott nemen / 
vnd andern geben. Außlegen iſt denn ſyn andern fürgeben. So meint nun S. Paulus / mit zunge 
reden beſſert die gemein nicht / Weiſſagẽ aber vnnd außlegẽ beſſert die gemeine. 

Hat ſichs doch auch fo in den dingen / die da lautten vnnd doch nicht le⸗ 
ben / es ſey ein pfeyffe oder ein harpffe / wenn ſy nicht vnderſchiedlichẽ hall 
von ſich geben / wie kan man wiſſen was gepfiffen oder geharpffet iſt Vnd 
ſo die poſaune einen vndeutlichen hall gibt / wer wil ſich zům ſtreitt rüſtenẽ 
Alſo auch ir / weñ ic mit zungen redet / ſoir nicht gebet eine deuttliche rede ⸗ 
wie kan mã willen wz geredt iſt Señ ir werdet in den windt reden. 

Alſo mancherley arte der ſtymmen iſt in der welt vnd der ſelben iſt Feis 
ne vndeutlich / So ich nũ nicht weiß 8 ſtimẽ deuttũg / werde ich vndeutſch 
ſein dem / der da redet / vñ der do redet / wirt mit vndeutſch ſein / Alſo auch ir 
ſintemal ix eyſſeret nach den geiſtlichen gaben / tracht darnach das ir volle 
gnůge habt zur beſſerung der gemeine. 

Sarumb / welcher mit der zungẽ redet / der bette alſo / das ers außlege / 
So ich aber mit der zungen bette / fo bettet meyn geyſt / aber mein ſynn 
bꝛingt niemant frucht? Nie ſols aber denn ſeincnemlich alſo / Ich wil bet⸗ 
ten mit dem geiſt / vnd wil betten auch? mit dem ſyñ / Ich wil ſingen mit dẽ 
geiſt / vnd wil ſingen auch mit dem ſyñ. | 
€ ¶ t mit dem ſynn ] Mit dem ſyñ reden iſt eben fo vil / als außlegen / vnd dt ſyñ den andern ver⸗ 
leren / Aber im geiſt reden iſt den ſyñ ſelbs verſteen / vnd nicht auflegen. 

Me du aber benedeyeſt mit dem geiſt / wie ſol der / ſo an ſtatt des leyen 
ſteet / Amen / ſagẽ / auff deine danckſagung / ſintemal er nicht weißt / wz du 
ſageſt / Ba ſageſt wol fein danck / aber ð ander wirt nicht dauon gebeſſert. 
Ich dãcke meinẽ Gott / dz ich mit mer zungẽ rede deñ ir / Aber ich wil in der 
tg gemeine lieber fünff woꝛtt reden / durch meinẽ tſyñ / auff dz ich auch andere 
Das iſt / den vnderweiße / denn ſonſt zehen tauſent woꝛt mit derzungen. 
ieee Sy Lieben bꝛůder / werdet nicht kinder am ve effe tniß f onder an der boßheit 
on ſeytt kinder / ande verſtentniß aber ſeytt volkõmen / In dem geſetz ſteet ge⸗ 

ſchuibẽ / Ich wil mit andn zungẽ vñ mit andern lippẽ reden sh diſem volck / 
vñ ſy werdẽ mich auch alſo nicht hoͤꝛen / ſpꝛicht der herre. Datumb / ſo ſind 
die zungen zům zeichen / nicht den glaubigẽ / ſonder den vnglaubigẽ / Die 
weiſſagung aber / nicht den vnglewbigẽ / ſonder den glewbigen. 
= 


4 


1 ER | 3 | | 
( Zuden Coꝛinthern. CXIX 
b zungen zům zeichen] Durch mancherley zungen werden die vngleubigen zum glauben be⸗ 
fert / wie durch ander zeichen vnd wunder / aber durch ans w erden die gleubigẽ gebeſſert / 
vnd geſterckt / als durch zeichen / daran ſy iren glauben brů fen vnd erfaren / das er recht ſey. 
Wenn nun / die gantze gemeine zůͤſamen keme an ein oꝛtt / vnnd redeten 
alle mit zungẽ / Es kemẽ aber hinein leyen vñ vnglaubige / würdẽ ſy nicht 
ſagen / ir werer vnſinnig? So ſy aber alle weiſſageten / vnnd keme denn / ein 
vngle wbiger oder leye hinein / der würde von den ſelben alle geſtrafft / vnd 
von allen gerichtet / vnd alſo würde das verpoꝛgen feines hertzen offenbar / 
vnd er würde alſo fallen auff ſein angeſicht / Gott anbetten / vnd bekennẽ / 
das Bott warhafftig in euch ſey. | | 
¶ Die iſt im denn nun / lieben bꝛůdert wenn ir zůſamen kommet ſo hat ein 
yeglicher einen pſalmen / er hat ein lere / er hat eine zungen / er hat ein offen 
barung / ex hat ein außlegung. Laſt es alles geſchehen zur beſſerũg / So ye⸗ 
mant mit der zungẽ tedet / das thů er ſelb ander / oder auffs meiſte ſelb drit⸗ 
te / vnd einer vmb dẽ andern / vñ einer lege es auß / Iſt er aber nicht ein auß 
leger / ſo ſchweige er under der gemeine / rede abẽt im ſelber vnd Gott. 
(| Die weiſſager aber laſt reden ſelb ander oder ſelb dritte / vnd die andern 
laſt richten / So aber ein offenbarung geſchicht einem andern / der do ſitzet / 
ſo ſchweige der erſte. Ir koͤndt wol alle weiſſagen / einer nach dem andern / 
auff das ſy alle lernen / vnd alle ermanet werden / Vnnd die geiſter der pꝛo⸗ 
pꝓheten / ſind den pꝛopheten t vnderthan. Denn Gott iſt nicht ein Gott der 
zwittacht / ſonder des frydes / wie in allen gemeinen der heiligen. 
r conderthan P ttlich meinen / weil ſy den vorftandt vnd des geiſtes gaben haben / ſollen ſy nie 
mant weichen noch ſchweygen / harauiß denn ſecten vnnd zwitracht folge. Aber S. Paulus ſpꝛicht 
hie / ſy ſollen vnd mügen wol weichen / ſinte mal die gaben des geifts in irer macht ſteen / ir nicht zů 
beauchen / wider die einigkeit / das fie nicht ſagen durffen / der geiſt treib vnnd zwinge ſie. 
Eüwere weiber laſt ſchweigen vnder der gemeine / Benn es ſoll in nicht 
zů gelaſſen werdẽ / dz ſy teden / ſonder vnderth an ſein / wie auch das geſetze dene 
ſaget / wollen ſy aber ettwas lernen / ſo laſt ſy da heymẽ ire menner fragen. 
Ea ſteet den weiben uͤbel an / vnder der gemeine reden. oder iſt dz wort Got 
tes oon euch außkõmenroder iſts allein zů euch kõmen ? So ſich yemandt 
eſſet duncken er ſey ein pꝛophet / oder geiſtlich / der erkẽne ws ich euch ſchꝛey 
be / Denn es [ind des herren gepott. Iſt aber yemant vnwiſſend / der ſey vn 
wiſſend. Sarumb / lieben bꝛuͤder / eyffert nach weiſſagen / vnnd weret nicht 
mit zungen red 055 es alles erbarlich vnd oꝛden ich zů geen. 
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Loꝛaͤder / das Euangelion / das ich euch verkündigt habe / wel⸗ 
cho ir auch angenommen habt / in welchẽ ir auch ſteet / durch 
dwoelchs ir auch feli g werdet / welcher geſtalt ichs euch verkün⸗ 
digt habe / ſo its behaltẽ habt / es were deñ / dz ir vm̃ ſũſt geglaubet hettet. 

Deñ ich habe euch zů foꝛderſt geben / welehs ir auch habt angenommen / 
das Chꝛiſtus geſtoꝛben ſey für vnßer ſünde / nach der geſchꝛifft / vnd das er 
begraben ſey / vnd das er auſſerſtandẽ ſey am drittẽ tage / nach d gſchrifft 
vnd das er geſehen worden iſt võ Rephas / darnach von den zwoͤlffen / dat 
® 
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nach iſt er geſehen worden von mer denn über fünff hundert bꝛu der auff ein 
mal / der noch vil leben / ettlich aber find entſchlaffen / darnach iſt er geſehẽ 
worden von Jacobo / darnach von allen Apoſteln. 

0 | Am letſten nach allen / iſt er auch von mir / als der vnzeittigen gepurt / ge 
(eben woꝛden / Denn ich bin der geringeſte vnder den Apoſteln / als der ich 
nicht werdt bin / das ich ein Apoſtel heiſſe / darũb / das ich die gemeine Got 
tes verfolget habe / Aber von Gottes gnaden / bin ich das ich bin / vnd ſeine 
gnade an mir / iſt nicht vergeblich geweſen / ſonder ich habe vil mer gearbei 
tet denn ſie / alle nicht aber ich / ſonder Gottes gnade / die bey mir iſt. Es ſey 
nun ich oder yene / alſo haben wir pꝛediget / vnd alſo habt ir glaubet. 

¶ So aber Chꝛiſtus pꝛediget wirt / das er ſey von den todten aufferſtandẽ⸗ 
wie ſagen denn ettlich vnder euch / die aufferſteung der todtẽ ſey nichts? Iſt 
aber die aufferſteung der todten nichts / ſo iſt auch Chꝛiſtus nicht aufferſtã 
den / Iſt aber Chꝛiſtus nicht aufferſtanden / ſo iſt vnſer pꝛedige vergeblich / 
ſo iſt auch eüwer glaub vergeblich / Mir werden auch erfunden falſche zeu⸗ 
gẽ Gottes / dz wir zeuget habẽwider Gott / er habe Chꝛiſtũ aufferw eckt / dẽ 
er nicht aufferweckt hat / ſintemal die todtẽ nicht aufferſteen / Den ſo die 
todtẽ nicht aufferſteen / ſo iſt auch Chꝛiſtus nicht aufferſtãdẽ / Iſt Chꝛiſtus 
aber nicht aufferſtãdẽ / ſo iſt eüwer glaube eittel / ſo ſeytt ir noch in eůwern 
ſündẽ / ſo find auch die / ſo in Chꝛiſto entſchlaffen ſind / verloꝛẽ. Poffen wir al 
lein in diſem lebẽ auff Chꝛiſtũ / ſo find wir die elendiſten under allẽ menſchẽ. 

Nun aber iſt Chꝛiſtus aufferſtanden von den todtẽ / vñ der erſtling woꝛ⸗ 
de vnder dẽ / die da ſchlaffen / Sintemal / durch ein mẽſch der todt / vñ durch 
ein menſch die aufferſteũg der todtẽ kõpt / Beñ gleich wie ſy in Adam alle 
ſterben / alſo werde ſy in Chꝛiſto alle lebendig gemacht werden / Ein yegli⸗ 
cher aber in ſeiner oꝛdenung / Ber erſtling Chꝛiſtus / darnach die Chꝛiſtum 
anhoͤꝛen / welche fein werden zů feiner zůkunfft zeyt / Barnach das ende 
wenn er das reich Gott vnd dem vatter überantwoꝛtten witt / weñ er auff 
heben wirt alle herſchafft vnd alle oberkeit vnd gewalt. Ex můß aber her⸗ 
ſchen / biß das er alle feine feinde under feine fuͤße legen. 

Der letſt feind der auffgehaben wirt / iſt der todt / deñ er hat im alles uns 
der feine fißerban Meñ er aber ſagt / das es alles vnderthan ſey / iſts offen 
bar / das auß genommen iſt / der im alles vnderthan hat / Wenn aber alles 
im vnderthan ſein wirt / als denn wirt auch ð ſun ſelbs vnderthan ſein / dẽ / 
der im alles vnderthan hat / auff das Gott ſey alles in allen. 
¶ Was machen ſonſt / die ſich tauffen laſſen über dẽ todtẽ / ſo allerdinge 
die todtẽ nicht auff erſteen? was laſſen fie ſich tauffen über den todten? vnd 
was ſteen wir alle ſtund in der fahr? Bey vnſerm rhům / dẽ ich habe in Chꝛi⸗ 
ſto Jeſu vnſerm herren / ich ſterbe alle tage. Pab ich menſchlicher weiſe zů 
Epheſo mit den wilden thieren gefochten / was hilfft michs / ſo die todten 
nicht aufferſteen; Caſt uns eſſen vnd trincken / denn moꝛgẽ werden wir ſter 
ben. Paſt euch nicht verfůren / boͤße geſchwetz verderbt gůtte ſitten / Wach 
et recht auff / vnd ſündiget nicht / denn ettlich wiſſen nicht von Gott. Sas 
ſacge ich euch zur ſchamme. | 
¶ [über den todten ] Sie auferfteung zů beſtercken / lieſſen ſie ſich Cheiſten tauffen über dt tod 
ten grebern / vnnd deutten auff die ſelben / das eben die ſelben würden aufferfteen: 


zů den Coꝛinthern. 


¶cHoͤcht aber yemantſ⸗ agen/wie werden die todten aufferſteen? vnd mit 
welcherley leibe werden ſy kommen: Du narr / das du ſeeſt / wirt nicht leben 
dig gemacht / es ſterbe denn / vnd welchs ſeeſtu; nicht dẽ leyb ſeeſtu / der wer⸗ 
den ſoll / ſonder ein bloß korn / nemlich / weisen oder der eines von den ans 
dern / Gott aber gibt im einen leyb / wie er wil / vnd einem yeglichen von dẽ 
ſamen / ſein eigen leyb. Be 

Nicht iſt alles fleyfch einerley fleiſch / ſonder ein ander fleiſch iſt der mens 


CX& 


ſchen / ein anders des fiechs / ein anders der fiſche / ein anders der vogel. On 


es [ind hymeliſche coͤꝛper / vnd irdiſche coꝛper / aber ein andere herligkeit ha 
ben die hymeliſchen / vnd ein andere die irdiſchen. Ein andere klarheit hat 
die Sonne / ein andere klatheit hat der Monde / ein andere klarheit haben 
die ſterne / deñ ein ſterne über trifft den andern nach der klarheit / alſo auch 
die aufferſteung der todten. Es wirt geſeet verweßlich / vnd wirt aufferſte⸗ 
en vnuerweßlich / Es wirt geſeet in der vneere / vnnd wirt aufferſt een in der 
herligkeit / Es wirdt geſeetin der ſchwacheit / vund wirt aufferſteen in der 
krafft / Es wirdt geſeet eyn natürlicher leyb / vnnd wirdt auff ſteen ein 
geiſtlicher leyb. | 

¶ Hatt man ein! natürlichen leyb / ſo hatt man auch ein geiſtlichen leyb / 
Alſo iſts auch geſchꝛiben / Det erſt menſch Ad am iſt gemacht ins natürlich 
leben / vnd der letzte Adam ins geiſtlich lebẽ. Aber der geiſtliche leib iſt nicht 
der etſte / ſonder der natürlich / darnach der geiſtliche. Ber erſt menſch if 
von erden vnnd yrdiſch / der ander menſch iſt vom hymel vnnd hymeliſch / 
MWelcherley der yrdiſche iſt / ſolcherley ſind auch die ir diſchen / vnnd wel⸗ 
cherley der hymeliſche iſt / ſolcherley find auch die hymeliſchen / Vnnd wie 
wir tragen haben das bild des yrdiſchen / alſo werden wir auch tragen das 
bild des himeliſchen. 

L cHatirlich leyb j iſt der iſſet / trincket / ſchlefft / dewat / zů vnd abnimpt / kinder zeuget ꝛc. Geiſt⸗ 
ne ſolchs keins darff / vñ doch ein warer leib vö geiſt lebẽdis iſt / wie mã vß Ben ij. verſteẽ kã. 
Dauonſage ich aber / lieben bꝛuͤder / das fleiſch vnd blůtt nicht kunden 
das reich Gottes ererben / auch wirt das verweßlich nicht erben / das vnuer 
weßliche. Sihe / ich [age euch ein geheymniß / Mir werden nicht alle ent⸗ 
ſchlaffen / wir werden aber alle verwandelt werdẽ / vnd das plotzlich vñ in 
einem augenplick / zur zeyt der letſten poſaunen. Den es wirt die poſaunen 
ſchallen / vnd die todten werden auff erſteen vnuerweßlich / vnd wir werde 
verwandelt werden / Denn diß verweßliche / můß anzihen das vnuerweß⸗ 
liche / vnd diß ſterbliche můß anz ihen die vnſterbligkeit. 

de Menn aber diß verweßliche wirt anʒihen dz vnuerweßlich / vñ diß ſterb⸗ 
liche wirt anzihen die vnſterbligkeit / denn wirt erfüllet werden das woꝛtt 


? Genf 


das geſchꝛiben iſt / Ber todt iſt verſchlungen in dem ſieg / Todt / wo iſt dein ↄſce u 


ſtachele Dell / wo iſt iſt dein ſieg?; Aber der ſtachel des todts iſt die ſünde / die 
krafft aber der ſünde / iſt das geſetz. Gott aber ſey danck / der vns dẽ ſieg ges 
ben hat / durch vnſern her ẽ Jeſum Chꝛiſtũ. Sarñb / mein liebẽ bꝛůder ſeytt 
feſte / vnbeweglich / vñ reich in dem werck des herrẽ ymerdar / die weil ir ei 
ſet / das cüwer arbeit iſt nicht vergeblich in dem herren. 


Das. xvl.Capitel 


. aber / die den hei⸗ 
ligen geſchicht / wie ich den gemeinen in Galatia befolen ha 
be / alſo thůtt auch ir. Auff ia der Sabbater einen / lege bey 


12 —— — I fich ſelbs ein yeglicher vnder euch / vnd ſamle / was im wol zů 
thůn iſt / auff das nicht / wenn ich kõme / denn allererſt / die ſtewre zůſamlen 


ſey / Weñ ich aber dar kõmen bin / welche ir durch bꝛieffe da für anſehet / die 
wil ich ſendẽ / dz ſy hin bꝛingẽ eüwere wolthatt gen Pieruſalẽ / So es aber 
werdt iſt / dz ich auch hin reyße / ſoͤllẽ ſy mit mir reyſen. Ich wil aber zů euch 
komẽ / weñ ich durch Macedonia zihe / Deñ durch Macedonian werdt ich 
wandeln / bey euch aber werde ich villeicht bleiben / oder auch wintern / auff 
das ir mich geleittet / wo ich hin reyße. 

ch wil euch itzt nicht ſehen in der überfart / denn ich hoffe / ich woͤll ettli 
che zeit bey euch bleiben / ſo es der herte zůleſſet · Ich werde aber zů Epheſo 
bleiben biß auff pfingſten Denn mir iſt ein groſſe vnd ſchefftige thür auff⸗ 
than / ond ſind vil widerwertiger da. So Timotheus kompt / ſo ſehet zů / dz 
ex on foꝛcht bey euch ſey / denn er treibt auch das werck des herren / wie ich. 
Das in nun nicht yemant verachte / geleittet in aber im feide / das er zů mir 
kome / denn ich wartte ſein mit den bꝛuͤdern. i 

Von Apollo aber(wiffer)dasichinfeer vil ermanet habe / das er zů euch 

keme mit den bꝛuͤdern / vnd es war aller binge fein wille nicht / das er itzt ke⸗ 
me / er wirdt aber kõmẽ / weñ es im gelegen fein wirt. Machet / ſteet im glau 
ben / faret menlich / vnd ſterckt euch / alle cüwer ding laſt geen in der liebe. 

ch ermane euch aber / lieben bꝛuͤder / ir kennet das hauß Stephana / dz 
ſy ſind die erſtling in Achata / nd haben ſich ſelb veroidenet zům dienſt de 
heiligen / auff das auch ir ſolchen vnderthan ſeyet / vnd allen die mit wirckẽ 
vnd arbeitten. Ich frewe mich / über der zů kunfft Stephana vnnd fortuna 
ti vnd Achaici. Denn eweren feil haben ſy erfüllet / ſy haben erquicket mei⸗ 
nen vnd eüweren geiſt . Exkennet / die ſolche find. 

Es gruͤſſen euch die gemeinen in Aſia. Es grüſſet euch ſeer in dem herrn 
Aquilas vnd Puſcilla / ſampt den gemeinen in irem hauß. Es grüſſen euch 
alle bꝛůͤder. Grüſſet euch vndernander mit dem heiligen kuß. Der grůß mit 
meiner handt Pauli. So yemant denſherrẽ Jeſũ Chꝛiſt nicht lieb hat / der 
iſt; Anathema Maharam motha · Die gnade des herren Jeſu Chꝛiſti ſey 
mit euch. Mein liebe ſey mit euch allen in Chꝛiſto Jeſu / AM EN. 
¶ Bañ / auff deutſch / Anathema dy hella, auff kriechiſch. Maharam d auff hebꝛeiſch./iſt 
ein ding / Moth da Naber heiſt der todt / wil nun ſant Paul ſagen / wer Chꝛiſtum nit liebet / der if 
verbannet zům todt. Vide Ceuit. vlt. 


Die erſt zů den Coꝛinthern 
¶ Geſandt auß Aſia durch Stephanen 


vnd Koꝛtunaten / vñ Achaicon 
vnd Timotheon. | 
Voꝛred 
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zů faren. | 

Am achten vnd neünden ermanet er ſy / das ſy auch mit zeitlicher nat ũg 
ſteur vnd hilff thettẽ den heiligen zů Mieruſalem in der tewren zeit / welche 
2 anfang ire gůter alle hatten übergeben / Act. 4. 
Am x. j. vnd. ij. hat er mit den falſchen apoſteln zůſchaffen. 
¶ Am xiij.dꝛaͤwet er den die geſündigt hatten / vnd ſich nicht beſſerten. 


Zu den Coꝛinthern. 


x „ 5 eſu Chꝛiſt / der vatter der barmhertzikeit vnd 
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. ott alles troſts / der uns troͤſtet in allẽ vnſerm 


U 
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(Die ander Epiftel 


werden von gott. Deñ gleych wie des ley dens Chꝛiſti vil über vns kompt / 
alſo kompt auch vil troſts über une durch Chꝛiſtum. 

Wir haben aber truͤbſaloder troſt / ſo geſchichts euch zů gůtt. Iſts trüb⸗ 
ſal / ſo geſchichts euch zů troſt vnd heyll welchs heyl krefftig iſt / ſo ir leydet 
der maſſen wie wir ley den) Iſts troſt / ſo geſchichts euch auch zů troſt vnd 
beyl. Berhalben ſteet vnſer ho ffnung feſte für euch / Die weyl wir wiſſen / 
das / wie ir deß leydens teilhafftig ſeyt / ſo werdet ir auch deß troſts teylbaff 
tig ſeyn. | 

wie woͤllen euch nicht verhalten / lieben beider / vnſern trůbſal / der 
vns in Aſta widerfarẽ iſt / da wir über die maß beſchweret waren / vnd über 
macht / alſo / das wir vns deß lebens erweget vnd beſchloſſen hatten / wir 
muͤſten ſterben. Das geſchach aber darumb / das wir vnſer vertrauwen nit 
auff vns ſelbs ſtellen / ſonder auff gott / der die todten aufferweckt / welcher 
vns von ſolchem tod erlöſet hat / vñ no ch teglich erlöͤſet / vnd hoffen er werd 
ons auch hinfürt erlöſen / darch hilff eüwer fürbit für vns / vff das über vns 


für die gabe die vns geben iſt durch tvil perſon / vil dancks geſchehe. 


r lvil perſon Das iftriung vnd alt herrn vnd knecht / man vnd frawe. Pſal. cxlviij. 

Den vnſer rům / iſt das zeugniß vnſer gewiſſen / das wir in ey nfeltigkeit 
vnd goͤtlicher lauterkeit / nicht in fleyſchlicher weißheit / ſonder in der gnad 
gottes / gewandelt haben auff der welt / allermeyſt aber bey euch. Beni wir 
ſchꝛeyben euch nichts anders / denn das ir leſet vnd vorhin wifl et. Ich hoff 
aber / ir werdet vns auch biß ans ende alſo befinden / gleych wie ir vns zům 
teyl befunden habt · Deñ wir find eüwer rům / gleych wie auch ir vnſer rum 
ſeyt / auff deß herrn tag. Vnd auff ſolich vertrauwen gedacht ich ienis mal 
zů euch zů komen / auff das ich euch abermal ein wolthat erzeigt / vñ durch 
tuch gen Macedonia reyſete / vnd widerumb von Macedonian zů euch ke 
me / vnd von euch geleyttet wurde in Judeam. | 
Hab ich aber einer leychtfertigkeit bꝛaucht / da ich ſolchs gedachtt oder 
find meyne anlı chleg fleyſchlich? Nit alſo / ſonder bey mir iſt ia / ia / vnd nein 
iſt nein. Aber / o ein trewer Gott / das vnſer woꝛt an euch nicht ia vnd neyn 
geweſen iſt. Deñ der ſun gottes Jeſus Chꝛiſtus / der vnder en ch / durch vns 
gepꝛe digt iſt / durch mich vnd Slluanon vnd Timotheon / der war nicht ia 


Amen / das vnd neyn / ſonder es war ia in im / Deñ alle gottes verheyſſungẽ / die ſind ia 
iſt gewiß vn in im / vnd ſind ! Amen in im / Gott zům pꝛeyß dur ch vns.· Gott iſts aber / der 
warbafftig. vns befeſtiget ſampt euch / vnnd vns geſalbet / vnd verſigelt / vnd in vnſer 


hertzen das pfand deß geiſts geben hat. 


Das ander Kapitel. 
Ch ruͤff ober got an zum zeugen 


N SUN auff meyn ſele / das ich eüwer verſchonet / nicht wider gen Co 
* unthon kommẽ bin. Nicht das wir herren ſeyen über eüwern 


l 1 ZN er . r 77 2 2 2 
glauben / ſonder wir find gehülffen eüwer freüd / deñ it ſteet im 


9 ET beſchloß aber ſolchs bey mir ſelbs / das ich nit abermal in trau 
xigkeit zů euch kem. Señ ſo ich euch traurig mach / wer iſt / der mich frölich 
| 


(zů den Coꝛinthern. CXXU 


mache / on der da von mir betruͤbt wirt: Vnd daſſelb hab ich euch geſchꝛibẽ 
das ich nicht / weñ ich kem̃ / ein traurigkeit über die ander het / über welchen 
ich mich ſolt freüwen / ſintemal ich mich deß vertrawe / das meine freüd eu⸗ 
wer aller ſey. Deñ ich ſchꝛeib euch in groſſer truͤbſal vnd angſt deß hertzen / 
mit vilen trenen / nit das ir ſoltet betruͤbt werdẽ / ſonder / auff das ir die liebe 
erkendtet / welche ich hab ſonderlich zů euch. 

¶ So aber yemant ein betruͤbnis hat angericht / der hat nit mich betrůbt / 
deñ nur ein wenig / auff das ich nit euch alle beſchwere. Es liſt gnůg / das 
der ſelb von der gemeyn alſo geſtrafft iſt / das ir nun foꝛt im deſter mer ver⸗ 
gebt vnd troͤſtet / auff das er nit in alzů groſſer traurigkeit erſauffe. Matrũb 
erman ich euch / das ir die liebe an im den voꝛgang haben laſſet / Deñ dar⸗ 
umb hab ich euch auch geſchꝛiben / das ich erkennete / ob ir bewerdt ſeyt / ge 
hoꝛſam zů ſein in allen ſtuckẽ. Melchem aber ir etwas vergebt / dem vergeb 
ich auch / Deñ auch ich / ſo ich etwas vergeb yemants / das vergeb ich vmb 
eüwern willẽ an Chꝛiſtus ſtatt / auff das wir nicht überfoꝛteylet werden võ 
dem teüfel / Deñ vns iſt nicht vnbewüſt / was er im ſiñ hat. 

1 iſt gnüg! 41 redt er von dem den er dꝛoben in der erſten Epiſtel cap. v. ſtrafft / vñ dem teüf⸗ 
fel geben hat / befilcht / man fol jn wider annemen nach der geſchenen ſtraff. 

4 a ich aber gen Troada kam zů pꝛedigẽ das Euangelion Chꝛiſti / vnd 
mir ein thür auffth an war / in dem herrn / hat ich kein růw in meinem geiſt / 
das ich Titon den bꝛůder nicht fand / ſonder ich macht meyn abſcheid / vnd 
fot auß gen Macedonia. Aber got ſey gedanckt / der vns allzeit das felt be 
halten hilfft in Chꝛiſto / vnd offenbart den geruch ſeyner erkantniß / durch 
vns / an allen oꝛten / Beñ wir find gott ein gůter geruch Chꝛiſti / beyde uns 
der denen / die ſelig werden / vnd vnder denen / die verloꝛn werdẽ / iſen / ein 
getuch deß tods zům todt / ienen aber ein geruch deß lebẽs zům leben. Vnd 
wer taug darzů ? Deñ wir find nicht / wie etlicher vil / die mit dem wort got 
tes kretzmerey treybẽ / ſonder als auß lauterkeit vnd als auß gott / voꝛ got / 
reden wir in Chꝛiſto. 


1 Al felbs zů pꝛeyſentoder bedürffen wir / wie etliche / der lobebꝛieff 

an euch / oder lobebꝛieff von euch? It ſeyt vnſer bꝛieff / in vnſer 
herz geſchꝛieben / der erkant vnd geleſen wirt von allen men⸗ 
ſchen / die ir offenbar woꝛden ſeyt / das ir ein bꝛieff Chꝛiſti ſeyt / durch vnſern 
dienſt zůbereyt / vnd nicht mit tindten geſchꝛiebẽ / ſonder mit dem geiſt def 
lebendigen gottes / nicht in ſteynen taffeln / ſonder in fleyſchern taffeln deß 
hertzen. Ein ſolich ; vertrauwen aber haben wir durch Thꝛiſtum zů gott / nit 
das wir tüglich find von vns ſelber / etwas zů dencken / als von vns felber/ 
ſonder das wir etwas tůgen / iſt von gott / welcher auch vns tügtich gema 
cht hat / diener zů ſein deß neü wen teſtaments / nit des d bůchſtaben / ſonder b 
deß geiſts. Den der bůchſtab toͤdtet / aber der; geiſt macht lebendig. € 
a ¶ Lvertraumwen]Das wir euch zům bꝛieff bereyttet haben. bE Lbüchftaben] Bůchſtabẽ le⸗ 
N 


(Die ander Epiſtel 


ren iſt / das bloß geſetz vnd werck leren / on der gnad gottes erkentniß / da durch wirt alles verdam 
met / vnd deß todts ſchuldig erkant / was der mẽſch iſt / vnd thůt / Heñ er kan on gnad gotts nichts 
gits thüůn. c ¶ (geiſt / Heiſt leren / iſt die gnad / on geſetz vnd verdienſt leren / da durch wirt den 
menſch lebendig vnd ſelig. | 
¶ So aber das ampt das durch die bůchſtaben toͤdtet / vnd in die ſteyn iſt 
gebildet / klarheit hatt / alſo / das die kinder von Iſrael nicht kunten anſe⸗ 
hen das angeſicht Moſt / vmb der klarheit willen ſeins angeſichts / die doch 
auff höꝛt / wie ſolt nit vil mer das ampt / das den geiſt gibt / klarheit haben 
Señ ſo der dienſt der die verdamniß pꝛediget / klarheit hatt / vil mer iſt der 
dienſt der die gerechtikeit pꝛedigt / überauß in der klarheit · Den auch ienes 
teil das verklaͤret war / iſt nicht verkleret / gegẽ diſer übermeſſigen klarheit. 
Deñ ſo das klarheit hatt / das da auff hoͤꝛet / vil mer wirt das klarheit habẽ 
das da bleibt. | 
1095 Die weil wir min ſolche hoffnung haben / bꝛauchen wir groͤſſer freydig⸗ 
keit / vnd thůn nicht wie Moſes / der ein; deck für ſein angeſicht hieng / das 
die kinder von Iſtael nicht auff ſehen kunten auff das ende deß das auffbd 
ret / ſonder ire fin ſind e . Deñ biß auff den heutigen tag / bleybt die 
ſelbige decke vnauffgedeckt / über dem alten teſtament / weñ ſy es leſen / wel 
che in Chꝛiſto auff hoͤꝛet / Aber biß auff en heutigen tag / weñ Moſes gele⸗ 
fen wirt / iſt die deck für ir hertz gehengkt / Meñ es aber ſich bekerete sh dem 
herren / ſo wurde die deck abgethan / Deñ der herr iſt der geiſt / Mo aber der 
geiſt deß herren iſt / da iſt frey heit. Nun aber" ſpiegelt ſich in vns allen deß 
herren klarheit / von auffgedecktem angeſicht / vnnd wir werden verklerer 
in das ſelbig bild / von einer klarheit zů der andern / als von dem herrn / der 
da iſt der geiſt. | 
¶ [deckel Aber die decke Moſi iſt den bůchſtaben vnd fein lere nicht erkennt. Das auff gedeckt 
angeſicht def herrn iſt / lar erkentniß der gnaden vnd deß geyſts / der vns frey macht vom geſeg 
büchitaben vnd feinen wercken / das ir klarheit vnd werck mitflen auff bösen. 
b ¶ b ſpiegelt wie der ſpiegel ein bild fahet / alſo fahet vnſer hertz die erkantniß Chꝛiſti. 


Das. III. Kapitel, 
Arumb die weil wir ein folich 


ampt haben / nach dem vns barmhertzigkeit widerfaren iſt / 
ſo werde wir nit loß / ſonder weyſen vo uns innerliche ſchand 
vnd wandeln nicht in blaßtückerey / felſchen auch nit gottes 
woꝛt / ſonder offenbarn die warheit / vnd beweyſen vns wol gegen aller mẽ 
ſchen gewiſſen / für gott. 
¶Iſt nun vnſer Euangelion verdeckt / ſo iſts in denen / die verloꝛn werdẽ⸗ 
verdeckt / vnder welchen der! gott diſer welt verblendt hat der vnglaubigẽ 
ſiñ / das jn nicht ſcheynet / die erleuchtũg deß Euangelion von der klarheit 
Chiti / welcher iſt das ebenbild gottes. Deñ wir pꝛedigen nicht vns ſelbs / 
ſonder Jeſum Chꝛiſt / das der ſey der herr / wir aber eüwere knecht vmb Je⸗ 
ſus willẽ. Den gott / der da hießt das liecht auß der fi nſterniß erfür leucht ẽ / 
der hat einen hellen ſcheyn in vnſer hertzen n e durch vns entſtünde 
die erleuchtung von der erkentniß der Elarheyt Gottes / in demb angeſicht 


Jeſu Chꝛiſti. 
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x € Gott Der teuffel iſt der welt fürſt vnd gott / deñ ſy dienet im vnd iſt vnder im. 
b ¶ langeſicht! Erkentnis Chꝛiſti / nit das angeſicht Wiofi/welche iſt erkentnis deß geſetzs. Señ 
durch Chꝛiſtum erkennen wir gott / han. vj. | | 
4110 it haben aber ſolchen ſchatz in irdiſchen gefeſſen / auff das die krafft / 
ſo obligt / ſey gottes / vnd nicht von vns. Wir haben allenthalben trůͤbſal / 
aber wir engſten vns nicht / Wir werden gedꝛengt / aber wir verzagen nit / 
Vir leyden verfolgung / aber wir werden nicht verlaſſen. Wir werden vn⸗ 
dertruckt / aber wir kommen nicht vmb / Vnd tragen vmb allzeit das ſter⸗ 
ben deß herren Jeſu an vnſerm leyb / auff das auch das leben deß herrn Je 
ſu an vnſerm leyb offenbar werde. | 
(Den wir / die wir leben / werden yemerdarin todt geben vmb Jeſus wil⸗ 
len / auff das auch das leben Jeſu offenbar werde an vnſerem ſterblichen 
fleiſch / Darumb / ſo iſt nun der todt mechtig in vns / aber das leben in euch. 
Die weyl wir aber den ſelbi gen geiſt deß glaubẽs haben (nach dem geſchꝛi Pfalz. 
ben ſteet / Ich hab geglaubt / darumb hab ich geredt) ſo haben wir auch ge 
glaubt / darumb ſo reden wir auch vnd wiſſen / das der / ſo den hern Jeſum 
hat aufferweckt / wirt vns auch aufferwecken / durch Jeſum / vnd wirt ung 
darſtellen ſampt euch. Deñ es iſt mir alles vmb euch zůthůn / auff das die 
überſchwengkliche gnad durch viler da nckſagũg / gott reychlichen pꝛeyſe. 

arumb werden wir nicht laß / ſonder ob vnſer euſſerlicher menſch vers 
weſet / ſo wirt doch der innerlich võ tag zů tag verneüwert. Ben vn ſer truͤb 
ſal / die zeitlich vnd leycht iſt / ſch afft ein ewige vnd über alle maß wichtige 
herligkeit / vns / die wir nit auff ſehen / auff das ſichtbar / ſonder auff das vn 
125 tbar / Beñ was ſichtbar iſt das i ſt zeitlich / was aber vnſichtbar iſt das 
iſt ewig. 


ber / ſo vnſer irdiſch 
chen wirt / das wir einen baw haben 
iß nicht mit henden gemacht / das 
er dem ſelben ſehnen wir vns auch 
zung die vom hymme liſt / vnd verlangen / das wir damit 
überkleydet werden / ſo doch / wo wir bekleidet vnd nit bloß erfunden wer⸗ 
den. Deñ die weyl wir in der hütten ſind / ſehnen wir vns vnd ſind beſchwe⸗ 
ret / ſintemal wir wolten lieber nicht entkley det / ſonder überkleidet werd €/ 
auff daß / das ſterblich wurde verf, chlungen von dem lebẽ / Per vns aber zů 
dem ſelbigen bereytet / das iſt gott / der vns das pfand / den geiſt geben hat. 
¶ Wir ſind aber getroͤſt / allezeit / vnd wiſſen / das die weyl wir daheymen 
ſind in dem leyb / ſo wallen wir im abweſen von dem herten / deñ wir wan⸗ 
deln im glauben / vnd ſehen jn nicht / Wir ſind aber getroͤſt / vnd haben vil 
mer luſt auſſer dem leyb zů wallen / vnd da heymen zů ſein bey dem herren. 
Darumb fleyſſigen wir uns auch wir ſeyen daheym / oder wallen / das wir 
im wolgefallen. Den wir můſſen alle offenbart werden voꝛ dem richterſtuͤl 
Chꝛiſti / auff das ein yeglicher empfahe / an ſeinem leyb / nach dem er gehan 
delt hat / es ſey gůt oder boͤß. Sie weyl wir den wiſſen / das der herr zůfs ꝛch 
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ten iſt / faren wir ſchon mit den leütẽ / aber Got ſind wir offenbar / ich hoff 
aber / das wir auch in euwern gewiſſenoffenbarſind. 
t [faren ſchon! Das iſt / wir tyranniſiern noch treyben die leüt nicht / mit bannen vnd ander [res 


nicht in ſelbs leben / ſond er dem / der für ſy geſtoꝛben vnd aufferſtanden iſt. 
c chün wir zü vill Das iſt / Ob wir gleych zů ſcha ff mit den leüten füren / ſo dienen wir doch 
ort daran / thůn wir aber ſeube rlich vnd meſſig mit n / ſo thůn wirs den leuten zů dienſt / das a 


Darumb von nun an ‚Kenne wir niemant nach dem fleyſch / vnd ob wir 
auch Chꝛiſtum kant haben wach dem fleyſch / ſo kenne wir in doch yetzt nit 
mer / Darumb / iſt etwa ein neüwe creatur in Chꝛiſto / ſo iſt das alt vergan⸗ 
gen / ſihe / es iſt alles neüũw w oꝛden. Aber das alles von gott / der vns mit im 
ſelb verſů net hat durch Jeſum Chꝛiſt / vnd vns gebẽ das ampt / das die ver 
ſuͤnung pꝛediget · Den got warm Cbꝛiſto / vnd verſůnet die welt mit im ſel 
ber / vnd rechnet in ire ſůnd nit zů / vnd hat under vns auffgericht das wort 


¶ nach dem fleyſch ie hꝛiſtum nit mer erkennen nach dem fleiſch / iſt nichts fleiſchlich an im fir 


chen oder gewarten / wie die iünger thetten vor dem leiden / ſonder an ſeinem wort benügen darin 
So find wir mm bottſchafften / an Chꝛiſtus ſtatt / als vermanete Gott 


ſtus ſtatt / laßt euch verſuͤnen mit gott 
gemacht / auff 


Irermanen aber euch als mit⸗ 


MN helffer / dz ir nicht vergeblich die gnad gottes em pfabet. Dein 
e er ſpꝛicht / Ich hab dich in der genemen zeit erhoͤꝛet / vnd hab 
—dirx am tag der ſ eligkeit geholffen. Sehet / yetzt iſt die ange⸗ 
neme zeit / yetzt iſt der tag der ſeligkeit laßt vns aber niemant irgent ein er⸗ 
gernis geben / auff das vnſer ampt nit verleſtert werde / ſonder in allen din⸗ 
ao laßt uns beweyſen als die diener gottes. l 
Mit groſſer gedult / mit trůbſaln / mit noͤtten / mit en gſten / mit ſchlegẽ / 


mit gefen gkniſſen / mit auffrůren / mit arbeit / mit wachen / mit faſten / mit 
keüſcheit / mit erkentniß / mit langmůt / mit freüntligkeit / mit dem heilt gen 


geiſt / mit vngeferbter lieb / mit dem woꝛt der warheit / mit der krafft gots 
durch waffen der gerechtigkeit ʒůr rechten vnd zůr lin cken / durch pꝛeyß vñ 
ſchmach / durch boͤß gerücht vnd gůtt gerücht / als die verfuͤrer / vnd doch 
warwafftig / als die vnbekanten / vnd doch bekant / als die ſterbend en / vnd 


ſihe / wir le ben als die gezüchtigeten / vnd doch nicht ertöͤdte t / als die trau 
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nigen / aber allzeit froͤlich / als die armen / aber die doch vil reychmachẽ / als 
die nichts haben vnd doch alles in haben. | 

(Si Coꝛinther / vnſer mund hat ſich auffthan zů euch / onſer hertz hat ſich 
außbꝛeyttet / Vnß erthalben dürfte ir euch nicht lengſten / das ir euch aber 
engſtet / das thůt ir auß hertzlicher meynung. Ich rede mit euch als mit kin 
dern / die gleychen lon mit vns haben . Darumb bꝛeyttet ir euch auch auß. 
¶ ſengſten Auß der vorigen Epiſtel waren die Coꝛinther erſchꝛeckt / vnd hermeten ſich / das ſy 
den Apoſtel beleidigt hatten. Nun tröͤſt er ſy / vnd ſpꝛicht / ſein hertz vnd mund ſey froͤlich vnd auß 
bꝛeytt. Darũb ſollen ſy ſich nicht engſten noch hermen / als ſey er über ſy vnluſtig / das ſy ſich aber 
dꝛob hermen / ſey an im kein vꝛſach / ſonder als from̃ kinder / hermen ſy ſich auß gůtem bergen da 
es auch nicht nott iſt / welchs nicht thůn die knechtiſch art haben / vnd deß ewigen lons nicht war⸗ 
ten / deß die kinder ſicher ſind / darumb ſy vꝛſach zů freuwen haben. 

{| Eihet nicht am frembden ioch mit den vngleubigen. Ber was hat die 
gerechtigkeit für genieß mit der vngerechtigkeite was hat das liecht für ge 
meynſchafft mit dem finſterniß wie ſtimpt Chꝛiſtus mit Beltalco der was 
für ein teil hat der glaubig mit dem vnglaubigen? was hat der tempel got 
tes für ein gleyche mit den goͤtzent Ir aber ſeyt der tempel deß lebendigen 
gottes / wie deñ gott ſpꝛicht / Ich wil in jnen wonen / vnd in jn wandlen / vñ 
wil irer Gott ſeyn / vnd ſy ſollen meyn volck ſeyn. Barumb / geet auß mit⸗ 
ten von jn / vnd ſündert euch ab / ſpꝛicht der herr / vnd ruͤret keyn vnreynes 
an / ſo wil ich euch annemen / vnd eüwer vatter ſeyn / vnd ir ſolt meyne ſün 
vnd toͤchtet ſeyn / ſpꝛicht der allmechtig herr. 


Das. VII. Capi 
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N Je Weil wir nun ſolche verheiſ 


ſung haben / meyn liebſten / ſo laßt vns von aller befleckung 
deß fleyſchs vnd deß geyſts uns reynigen / vnd foꝛt faren mit 
“bd der heiligung in der foicht gottes / Faſſet vns / wir haben nie⸗ 
mant leyd than / wir haben niemant geteuſcht / wir haben niemant verfoꝛ⸗ 
teylet / nicht ſag ich ſolchs euch zůuerdamnen. Beñ ich hab dꝛoben uo ge 
ſagt / das ir in vnſerm hertzen ſeyt / mit zůſterben vnd mit zuͤleben. Ich byn 
5 freydig gegen euch / ich růme vil von euch / ich byn erfüllet mit troſt / ich 
vin überfchwecklich in freüdẽ / in allem vnſerm trůbſal. Deñ da wir in Ma 
cedonia kamen / hatt vnſer fleyſch kein růw / ſonder allenthalbẽ waren wir 
im truͤbſal / auß wendig ſtreyt / inwendig foꝛcht . Aber gott der die geringen 
troͤſtet / der troͤſtet uns durch die zůkunfft Titi. 

Nicht allein aber durch feine zůkunfft / ſonder auch durch den troſt / da 
mit er getroͤſtet war an euch / vnd verkundigt uns eüwer verlangen / eü wer 
weynen / eüwern eyffer vmb mich / alſo dz ich mich noch mer freüwete. Peñ 
das ich euch durch den bꝛieff hab traurig gemacht / reüwet mich nicht / vnd 
ob michs reüwete / So ich aber ſehe / das der bꝛieff villeicht auch ein ſtund 
lang / euch betruͤbt hat / ſo freüwe ich mich doch nun / nit dauon das ir ſeyt 
bettůbt woꝛden / ſonder das ir betrůbt ſeyt worden zůr reüwe. Meñ ir ſeyt 
göttlich betrůbt woꝛden / das it von vns ia keinen ſchaden irgent innen ne⸗ 
met / Deñ die goͤtliche traurigkeit wirckt zůr ſelikeit ein reüwe / die nyemãt 
gertůwet / Die traurigkeit aber der welt wirckt den todt. 


y di 
u 


(Sihe / das ir goͤttlich ſeyt betrůbt woꝛden / welchen fleyß hatts in euch 
gewirckt / dazů ver ant woꝛttung / vn willen / foꝛcht / verlangen / eyffer / rach 
r habt euch beweyſet in allen ſtucken / das ir reyn ſeyt an der thatt. Dar 
umb ob ich euch geſchꝛiben hab / ſo iſts doch nicht geſchehen / vmb deß willẽ 
der beleydiget hat / auch nicht vmb deß willẽ der beley diget iſt / ſonder vmb 
deß willen / das vnſer fleyß offenbar wurde bey euch / den wir haben über 
euch / voꝛ gott. 95 
¶ Derhalbẽ find wir getröſtet woꝛdẽ / das ir getröͤſtet ſeyt / überſchwenck 
licher aber habẽ wir uns nach mer gefreüwet / über der freud Titi / Ben fein 
geiſt iſt erquicket an euch allen. Deñ was ich vor im võ euch geruͤmet hab 
bin ich nicht zůſchanden woꝛden / ſonder gleych wie alles war iſt das ich zů 
euch geredt hab / alſo iſt auch vnſer rům for Tito war woꝛdẽ / vnd er iſt über 
auß hertzlich wol an euch / weñ er gedenckt an euwer aller gehoꝛſam / wie ir 
jn mit foꝛcht vnd zittern habt auffgenõmen. Ich freüw mich das ich under 
euch in allen ſtucken darff kun ſeyn. 


(Das. vInI. Cap 
Ch thů euch kunt lieben bꝛůder 


die gnad gottes / die in den gemeynen zů Macedonia geben 
N iſt / Beñ ir freüde war da am überſch wencklichſtẽ da ſy durch 
vil trubſal bewerdt wurden / vnd ir armůt obs wol tieff iſt / 
hat ſichs doch überſchwenckt als ein reychtum / in aller einfeltigkeit / Den 
nach allem vermügenl das zeug ich) vnd über vermügen waren ſy ſelb wil 
lig / vnnd fleheten vns / mit vil ermanen / das wir auffnemen die wolthatt 
vnd gemeynſchafft der handreychung / die da geſchicht den heyligen / vnd 
nicht wie wir hofften / ſonder ergaben ſich ſelbs zů erſt dem herren / vnd dar⸗ 
nach vns / durch den willẽ gottes / das wir můſten Tit on ermanẽ / auff das 
er / wie er zůnoꝛ hatt angefangen / alſo auch under euch foliche wolthatt 


richtet. 
be gleych wie ir in allen ſtucken reych ſeyt / im glauben vnd im worr/ 
vnd in der erkentniß / vnd in allerley fleyß / vnd in eüwer liebe sit vns / alſo 
ſchafft / das ir auch in diſer wolthat reych ſeyt. Nicht ſag ich / das ich etwas 
gebiete / ſonder die weyl andere fo fleyſſig ſind / verſůch ich auch eüwer lieb / 
ob ſy rechter art ſey. Señ ir wiſſet die gnad vnſers herrn Jeſu Chꝛiſti / das / 
ob er wol reych iſt / wart er doch arm vmb eüwer willen / auff das ir durch 
ſeyn armůt reych würdet. 
(nd meyn wolmeynen hierinnen geb ich / deñ ſolchs iſt euch nützlich / die 
ittangefange habt voꝛ dem iar her / nicht allein das thůn / ſon der auch das 
woͤllẽ. Nun aber volbꝛinget auch das thůn / auff das / gleych wie da iſt ein 
geneiget gemůt zů woͤllen / ſo ſey auch da ein geneygt gemůt zů thůn / von 
dem das ir habt. Deñ ſo der geneygt můt da iſt / ſo iſt einer angenem / nach 
dem er hat / nicht / nach dem er nicht hat. 
¶ angefangen Ir ſeyt die erſten geweſen / die es wolten vnd anch thatten. | F 
Mie geſchicht das der meynung / das die andern růw haben / vnd ir trůb 
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ſal / ſonder das es gleych ſey / ſo diene eüwer überfluß irem mangel diſe teii, 
weren zeit lang / vff das auch rer überſchwanck hernach diene eüwerm ma 
gel / vnd geſchehe das gleych iſt / wie gefchriben ſteet / Ser vil ſamlet / hatt gra ic 
nicht überfluß / vnd der wenig ſamlet / hatt nicht fel. Gott ſey aber danckt 
der ſolchen fleyß an euch geben hat in das hertz Titi Deñ er nam zwar die 
etmanung an / aber die weyl er ſo ſeer fleyſſig war / iſt er von im ſelber zů 

euch gere yſet. 

¶ Vir haben aber einen bꝛůder mit im geſandt / der das lob hat am Euan 
gelio / durch alle gemeynen. Nicht allein aber das / ſonder er iſt auch veroꝛd 

net von den gemeynen / zů vnſerm walgeferten in der gnad / die vnder euch 
pꝛedigt wirt zů pꝛeyß deß herren / vnd eüwer geneigt gemuͤte zů reytzen / vñ 
vethuͤten daß / das vns nicht yemant diſer fülle halben verle ſtere / die durch 
vnſer ampt auß gericht wirt / vnd ſehen dꝛauff / das es redlich zůgee / nit al⸗ 

lein vor dem herrẽ / ſonder auch vor den menſchen. 

¶ Auch haben wir mit jn geſandt vnſern bꝛůd 70 den wir offt geſpürt habẽ 

in vilen ſtucken / das er fleyſſig ſey / nun aber vi fleyſſiger / vnd das haben 

wir than in groſſer zůuerſicht zů euch / es ſey Titus halben (welcher meyn 
geſell vnd gehülffen under euch iſt)oder vnſer bꝛůder halben (welche Apo⸗ 

ſtel find der gemeynen / vnd ein pꝛeyß C hꝛiſti) Erzeiget nun die beweyſung 
eüwer liebe vnd vnſers rhůmß von euch / an diſen / auch offentlich für den 


gemeynen. 1 
Das. Ix. Caiptel. 
Her von der handreychung an 


68 . ie heiligen / iſt mir nicht nott euch zůſchꝛeib en / Deñ ich weyß 
Vo X eüwer geneygt gemůt / dauon ich ruͤme / bey den von Waces 
donia / vnd ag / Achaia iſt voꝛ dem iar gerüſtet geweſen / vnd 
eüwer eyffer hat vil gereytzt. Wir haben aber die bꝛuͤder darumb geſandt / 
das vnſer rům von euch / nit zů nicht wurde in diſer ſachẽ / vnd das ir bereyt 
ſeyt / gleych wie wir von euch geſagt haben / auff das nicht / ſo die von Ma 
cedonia mit mir kemen / vnd euch vnbereyt funden / wir zůſchanden wurdẽ 
(wil nicht ſagen / ir) an ſolcher verme ſſenheit deß růms. 
Ich habs aber für noͤtig angeſehen die bꝛůder zůermanen / das ſy zůuoꝛ 
an zugen zů euch / zů verfertigen diſe zůuoꝛ verheyſſene benedeyũg / das ſy 
bereyt ſey / alſo / das es ſey ein benedey ũg vnd nit ein geytz. Ich meine aber 
das / wer da kerglich ſeet / der wirt auch kerglich erndten / vnd wer da ſeet in 
bene deyungen / der wirt auch erndten in bene deyũgen. Ein yeglicher nach 
dem er in ſeinẽ hertzen zůuoꝛ erwelet hat / nit auß traurig keit / oder auß not / 
Deñ einen froͤlichen geber hat gott lieb. | 
Bote aber kan machen das allerley gnad in euch überreychlich ſey / das 

ir in allen dingẽ allerley gnůge für euch habt / vnd reych ſeyt zů allerley gů 
ten wercken / wie geſchtibenſteet / er hat außgeſtrewet / vnd gebẽ den armẽ / pfl a. 
ſeyn gerechtigkeit bleybt in ewigkeit Der aber ſamẽ reychet dem ſeeman / 
der wirt ye auch das bꝛot reychẽ zůr ſpeyſe / vñ wirt vermerẽ eüwern ſamẽ / 


=> 


Die 


vnd wachfen laſſen das gewechs eüwer gerechtikeit) das ir reych ſeyt in al⸗ 
hi 3 /ʒů allerteinfeltigkeit / welche wirckt durch vns danckſagũg got. 
t ¶ Einfeltigkeit iſt / das die wolthat nicht vnib genieß / lon oder ere willen / ſonder auß bloſſer 

freyer lieb vnd luſt geſchicht. | | 

(8a diebandreychungdifer ſteüre / erfüllet nicht alleyn den mangel der 
heiligẽ / ſonder iſt auch überſchwencklich darin / das vil gott danck c / durch 
diſen bewerten dienſt / vnd pꝛeyſen gott / über eüwerem vnderthenigen be⸗ 
kantniß deß Euangelion Chꝛiſti / vnd über eüwer einfeltige gemeinſchafft 
mit in vnd mit allen / vnd über irem gebett für euch / welche verlanget nach 
euch / vmb der überſchwencklichen gnad gottes willẽ in euch. Gott aber ſey 
danck / für ſein vnaußſpꝛechliche gabe. | 


¶ Das. x. Capitel. 


alle vernunfft under den gehoꝛſam C hꝛiſti / vnd find bereyt zu rechen allen 
vngehoꝛſam / weñ eüwer gehoꝛſam erfüllet iſt / ichtet it nach dem anſehen ? 

exlaſſet ſich yemant darauff / das er Chꝛiſti ſey / der denck ſolichs auch 
widerumb bey im / das gleych wie er Chuſti iſt / alſo find wir auch Chꝛiſti. 
Vnd ſo ich auch etwas weytter mich tůmet vd der gewalt / welche vns der 
herr geben hat / zůbeſſern vnd nicht zůuerderben / wolt ich nitt zůſchanden 
werden. Das ſag ich / das ir nit euch duncken laſſet / als hett ich woͤlt euch 
ſchꝛecken mit bꝛieffen / Beñ die brief ſpꝛechẽ ſy ) ſind ſchwer vnd ſtarck / aber 
die Feeder des leybs iſt ſchw ach / vnd die rede verachtlich. Wer 


Deñ wir döꝛffen nicht uns ſelb an maſſen / vnd richten nach etlichen / die 
ſich ſelb lobẽ / aber die weil ſy ſich nach ſich ſelb meſſen / vnd tichtẽ ſich nach 


ſti / vnd růmen vns nicht übers zil in frembder arbeit / vnd haben hoffnñ g⸗ 

weñ nun cüwer glaub in euch gewachſet / das wir vnſer regel nach / woͤllen 

weytter kommẽ / vnd das Euangelion au ch piedigẽ / denen die ienſyd euch 

wonen / vnd vns nicht růmen in dem / das mit frembder regel bereyttet iſt. 
5 


NEN 4 deß herren / deñ der iſt nicht bewerdt / der ſich ſelb lobt / ſonder 
. ’ N den der herrlobt. Moͤlt got ir hieltet mir ein wenig toꝛheit zů 
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— gut / doch ir haltet mirs zů gůt. Beñ ich eyffer über euch mit 
goͤtlichem eyfer / Deñ ich hab euch vertrawet einem man / das ich ein reyn 
iungkfraw Chꝛiſto zůbꝛechte / Ich foͤꝛcht aber das nicht / wie die ſchlang 
Mena verfürte mit irer teuſcherey / alſo auch eüwere fin vertruckt werden võ 
der einfeltigkeit in Chꝛiſto / Deñ ſo / der / da zů euch kompt / einen andern Je 
ſum pꝛedigte / den wir nicht pꝛediget haben / oder ir einen andern geyſt em⸗ 
pfieliget / den it nicht empfangen habt / oder ein ander Euangelion / das ir 
nicht angenommen habt / ſo vertrügt ir ſy billich. | 
4 Deñ ich acht / ich ſey nicht weniger deñ die hohe Apoſtel ſind / vnd ob ich 
alber bin mit redẽ / ſo bin ich doch nicht alber in dẽr erkantniß. Doch ich bin 
bey euch allenthalben wol bekant / Oder hab ich geſündiget / das ich mich 
ernidert hab / auff das ir erhoͤhet wurdet: Deñ ich hab euch das Euangeli⸗ 
on vmb ſunſt verkündiget / vnd hab andere gemeyne beraubt / vnd ſold von 
jn genõmen / das ich euch pꝛedigete. Vnd da ich bey euch war gegẽ wertig / 
vnd mangel hatt / war ich niemant beſchwerlich / Beñ meynen mangel ers 
ſtatten die bꝛuͤder die von Macedonia kamẽ / vnd hab mich in allen ſtuckẽ 
N nbeſchwerlich behalten / vnd wil auch noch mich alſo behalten. 
¶ So gewiß die warheit Chꝛiſti in mir iſt / ſo fol mir diſer chim in den lẽdern 
Achaia nicht vunderno men werde / Warũb daß: das ich euch nicht ſolt lieb 
habene Gott weißt es. Was ich aber thů vnd thůn wil / das thů ich darũb / 
das ich die vꝛſach abhawe / denen / die vꝛſach ſůchen / das ſy ruͤmen moͤchtẽ 
ſy ſeyen wie wir. Deñ ſolche falſche Apoſtel vnd trügliche arbeyter / verſtel 
len ſich zů Chꝛiſtus Apoſteln / vnd das iſt auch kein wunder Beñ er ſelb der 
teüfel / verſtellet ſich zům engel deß liechts. Brumb iſts nicht ein groſſes / ob 
ſich auch ſeine diener verſtellẽ / zů diener der pꝛediget / võ der gerechtigkeit. 
Ich ſag abermal / das nicht yemant wene / ich ſey thoꝛicht / Wo aber nit / 
ſo nemmet mich an als einen toꝛichten / das ich auch mich ein wenig růme / 
Mas ich yetzt rede / das rede ich nicht dem herrẽ nach / ſonder als in der toꝛ⸗ 
heit / die weil wir in das ruͤmen kommen ſind / ſintemal vil ſich růmen nach 
dem fleyſch / wil ich mich auch ruͤmen. Bei ir vertragt gern die narren / die 
weil ir klůg ſeyt / Ir vertragt / ſo euch yemand zů knechten macht / fo euch 
yemand ſchindet / ſo euch yemand nimpt / ſo ſich yemand über euch hebet / 
fo euch yemand in das angeſicht ſtreycht / Bas ſag ich nach der vnere / als 
weten wir ſchwach worden. 
¶ [nach der vnere l! Sas iſt / wir wöllen vns yetzt ſtellen als die ſchwachen / die ir tragen můſtet 
das vns doch ein ſchand iſt / ſintemal wir euch tragen ſollen. N 
¶ Doꝛauff nun yemant kuͤn iſtlich rede in toꝛheit) darauff bin ich auch EA 
ne. Sy ſind Eebꝛeer / ich auch / Sy find Iſraeliter / ich auch / Sy find Abꝛa⸗ 
hams ſamen / ich auch / Sy find diener Chꝛiſti / ich auch. Ich rede thoꝛlich / 
Ich bin wol mer / in arbeitẽ überflüſſiger / in ſchlegen überſchwenglicher / in 


* 
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gefengniſſen überflüſſiger / im ſterben offter. Von den Juden hab ich fünff 
mal empfangen vierzig ſtreych weniger einen / Ich byn dꝛeymal geſteupt / 
Einmal geſteiniget Dꝛeymal ſ chiffbꝛüch erlitten / Tag vnd nacht hab ich 
zůbꝛacht in der tieffe deß meers / Ich hab offt gereyſ ee Jch bin in ferligkeit 
geweſen / zů waſſer / vnder den moͤꝛdern / vnder den iuden / vnder den heidẽ / 
in ſtetten / in den wuͤſten / auff dem meer / vnd under den falſchẽ bꝛudern / in 
Ar‘ vnd arbeit / in wachẽ / in hunger vñ durſt / in vil faſtẽ / in froſt vñ bloße. 

On was deß auß wendigen iſt Remlich meyn teglich anhalten / Meyn 
(org für alle gemeinen. Wer iſt ſchwach / vnd ich werd nicht fchwach? wer 
wirt geergert / vnd ich bꝛenne nicht? So ich mich ye růmen ſol / wil ich mich 
meyner ſchwacheit ruͤmen. Gott vnd der vatter vnſers herren Jeſu Chꝛiſt / 
welcher iſt der gebenedeyet in ewigkeit / weyßt / das ich nit liege / Lů Dam⸗ 
ſco der landpfleger dep künigs Areta verwaret die ſtatt der Dam ſcer / vnd 
wolt mich greyffen / vnd ich ward in einem koꝛb sim fenſter auß durch die 
maur nidergelaſſen / vnd eytrañ anß feinen henden. 
¶ ( ſchwachlV Mit den ſchwachẽ im glauben thett vnd ließ er vil / deß er wol anders macht hatt. 
voile er. j. Coꝛ.viij.vñ.xij.ſagt. Vnd bꝛant / dz iſt / es verdꝛoß jn hart / weñ mã die ſchwachẽ ergerte. 
¶ Es iſt mir ia das ruͤmen kein nütz / doch wil ich kommẽ auff die geſichte 
vnd offenbarung deß herrn. Ich keñ einen mẽſchen voꝛ vierzehen iaren / iſt 
et in dem leyb geweſen / ſo weyß ichs nicht / oder iſt er auſſer dem leyb gewe 
ſen / ſo weyß ichs auch nit / Got weißta / der ſelb wart entzuckt biß in den dꝛit 
ten himel / vnd ich keñ den ſelben menſchen / ob er in dem leyb oder auſſer dẽ 
leib geweſen ſey / weiß ich nicht / Got weyßts / er ward entzuckt in das para 
diß / vnd hoꝛt vnauß ſpꝛechliche woꝛt / welche kein mẽſch ſagen kan. Baus 
wil ich mich ruͤmen / von mir ſelb aber wil ich mich nicht ruͤmen / on meyner 
ſchwacheit / vnd fo ich mich růmen woͤlt / thett ich nit thoꝛlich / deñ ich woͤlt 
die warheit ſagen / ich enthaltt mich aber deß / auff das nicht yem and mich 
hoͤher achte / deñ er an mir ſicht / oder von mir hoͤꝛet. 

Vnd auff das ich mich nicht überhebe der hohen offenbarung / iſt mir ge 
ben ein pflal ins fleyſch / deß Satanas engel / der mich mit feuſten fchlabe/ 
auff das ich mich nicht überhebe / dafür ich dꝛeymal den herrn gefleht hab / 
das er von mir trette / vnd er hat zů mir geſagt / Laß dir gnuͤgen an meiner 
gnade / Deñ krafft wirt durch ſchwacheit ſtercker. Barũb wil ich mich am 
aller liebſten růmen meyner ſchwacheit / auff das die krafft Chꝛiſti in mir 
wone. Darumb dunck ich mich gůt / in ſchwacheiten / in ſchmachen / in noͤt 
ten / in verfolgungẽ / in engſten vmb Chꝛiſtus willen. Beñ wen ich ſchwach 
uns bin ich ſtarck. | 
¶ Ich bin ein narr worden über dem ruͤmen / dazů habt ir mich zwungen / 
Deñ ich ſolt von euch gelobt werden / ſintemal ich bin nichts weniger / dein 
die hohẽ Apoſtel ſind / wie wol ich nichts bin / ſo ſind doch eins Apoſtels zei⸗ 
chen vnder euch geſchehen / mit aller gedult / mit zeychen / vnd mit wunder 
vnd mit thatten. Melchs iſt / darin ir geringer ſeyt / deñ die andern gemey⸗ 
nencon das ich ſelb euch nicht hab beſchweret / Ver gebt mir die ſünd. Sihe 
ich bin bereytt zům dꝛitten mal zů euch zůkdmẽ / vnd wil euch nicht beſchwe 
ren. Señ ich ſůche nit das eüwer / ſonder euch / Deñ es ſollen nit die kynder 
den Eltern ſchetz ſamlen / ſonder die Elter den kindern. 

Ich aber 
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Ich aber will faſt gern dar legen vnd dar gelegt werdẽ / für cuwere ſeele / wie 
wol ich euch faſt ſeer liebe / vnd doch wenige geltebt werde / Aber laß alſo ſeyn / 
das ich euch nicht habe beſchweret / ſonder die weil ich eyn teuſcher war / hab 
ich euch mit hinderliſt gefangẽ. Pab ich aber auch yemãt iĩberfoꝛteylt / durch 
der ettlichẽ / die ich zů euch geſandt habe? Ich habe Titon ermanet / vñ mit em 
geſandt einen bꝛů der / hat euch auch Titus überfoꝛteylet? habẽ wir nicht in ey 
nem geyſt gewandelt? babe wir nicht in eynerley fůßſtapffen gangẽ: Caßt ir 
euch abermal dunckẽ / wir verantwoꝛtẽ vns ? wir reden in Chuſto vos gott. 

¶ Aber das alles geſchicht / mein lieb ſtẽ / euch zur beſſerung / Denn ich fürcht / 
wen ich kõme / das ich euch nicht finde / wie ich wil / vnd ir mich auch nicht fin⸗ 
dent / wie ir wolt / das nicht / hader / eyffer / zoꝛn / zanck / affterreden / oꝛenblaſen / 
auff blaſen / auffrůr da ſeyen / das ich nicht abermal komme / vnd mich gott de⸗ 
mutige bey euch / vnd muͤſſe leydtragẽ über vil / die zůuoꝛ geſündigt / vnd nicht 
bůß chan haben / für die vnreynigkeyt vnd hůrerey pn geylheyt / die ſie gehan⸗ 


delt haben. Sr | 
das. XIII. Kapitel. 
Fh komme nun zum dꝛitten mal 


z eich / ynn zweyer oder dꝛeyer mund ſol beſteen allerley fach. 
Ich habs euch zůuoꝛ geſagt / vñ ſags cuch zůuoz / als gegenwer 
n ttig / zům andern mal / vñ ſchꝛeybs nun im ab weſen / denen die zů 
voꝛ geſtindiget haben / vnd den andern allen. Weñ ich abermal kome / wil ich 
nicht ſchonen / ſytmal ir ſůcht / das ir eyn malgewar werdẽt / des / der in mir re 
der CThuſtus / welcher iſt under euch nicht ſchwach / ſonder iſt mechtig vnder 
elich. Vndob er wol gecreiitzigt iſt / in der ſchwacheyt / ſo lebt er doch / in der 
krafft gottes / Vnd ob wir auch ſchwach ſeind in im / ſo leben wir doch mit im 
in der krafft gottes / vnder eüch. | 
14 erſůcht euch ſelbs / oß ir im glaube ſeind / bꝛůffent eüch ſelbs / oder erkennẽt 
ir euch ſelbs nicht / das I. us Chꝛiſtus in cuch iſt? es ſey den das ir verwoiffen 
ſeind. Ich hoff aber ir erkennent / das wir nicht verworffen ſeind / Ich wünſche 
aber vor gott / das ir nichts übels thůnd / nicht auff das wir bewert erſchey⸗ 
nen / ſonder auff daß ir das gůte thuͤet / vnnd wir wie die verwoꝛffnen ſeyen. 
Deñ wir künden nichts wider die warheit / ſonder für die warheyt. Wir fieu⸗ 
wen vns aber / weñ wir ſchwach ſeind / vñir mechtig ſeyt / vñ daſſelb wiinſchen 
wir auch / nemlich / eu were volkõmenheit. Serhalden ich auch ſolchs ſchꝛeibe / 
auff das ich nicht / weñ ich gegen wertig byn / ſcherffe bꝛauchẽ muͤſſe / nach der 
cht / welche mir der herr zů beſſern / vñ nicht zůuer detben geben hat. 
das letſt / liebẽ Brüder / freuwẽt eüch / ſeind volkõmẽ / troͤſtẽt euch / habt eyner⸗ 
ley můt vnd ſyñ / ſeind fridſam / ſo wirt gott der liebe vñ des frids mit euch ſyn. 
Sa euch vndernãder mit dem heyligẽ kuſß. Es grůſſen euch alle heiligen. 
ie gnade vnſers herrẽ Jeſu Chꝛiſt / vñ die liebe gottes / vnd die gemeynſchafft 
des heyligen geyſts ſey mit eüch allen / men. 


Sie and r zů den Coꝛintbern | 
Geſandt von Philippen in Macedonta / durch Titon 
A vnd Lucas. 
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—ſeinem abſcheid / kamen die falſchẽ Apoſtel / die der 
rechten Apoſtel iunger waren / vñ wandtẽ die a 
„later widerumß / das ſie glaubten / ſy muͤſten durch 
„, die werck des geſetzs ſelig werden / vñ theten ſünd 
wo ſy nicht des geſetzs werck hielten / wie Actu. xv. 

: Rauch ettlich zů Hieruſalem hohe leüt für gaben. 
Hiſen zů e S. Paulus ſeyn ampt 


(Die Epiſtel ſant Pauli zů 


0 Iden Galatern. 


Aulus eyn Apo- 
e Ma u ſtel / nicht von mẽſchẽ / ſonder durch 
* Je ſum Chuſt vnd gott den vatter / 


der jn aufferweckt hatt von den tod 
lle bꝛilder die bey mir ſeind. 
Den gemeynen in Galatia. 


i J 
„„ “GVGnad ſey mit eich vnd frid von gott dem vat⸗ 
Ahe wie er e is — tet / vnd vnſerm herre Jeſu Chꝛiſt / der ſich für vn / 
i er , 10 | VAR SEI fer ſünd geben hat / das er vns erredtet vo diſer ge 
die eigen ge / 5 „ N gen wertigen argen welk nach Dein wülen gere 
dan dc: DE vnſers vatters / welchem ſey pꝛeyß vo ewigkeyt zů 

e wigkeyt / Amen. 
¶ ¶ Vich wundert / das ir euch fo bald abwenden laſſent / von dem / der euch bes 
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ders iſt / on das ettliche ſeind / die euch verwirren / vnd wöllen das Euangelion 
Chꝛiſti verkeren. Aber ſo auch wir / oder ein engel vom hymel / euch wurde pꝛe⸗ 
digẽ / anders den das wir euch pꝛediget habẽ / das ſey ver flůcht / Wie wir yetzt 
geſagt habẽ / ſo ſagẽ wir auch abermal / ſo yemãt euch pꝛediget / anders den dz 
ix empfangẽ habt / das ſey verflůcht. Pꝛedige ich deñ yetzt menſchẽ oder gott 
zů dienſt? oder gedenck ich den menſchẽ gefellig zů ſein? Wen ich den mẽſchẽ 
noch gefellig were / ſo were ich Chꝛiſti knecht nicht. | 
Fchtbiteisch aber kundt / liebẽ bꝛůder / daß / das Euãgelion / das von mir ge 
pꝛedigt iſt / nicht mẽſchlich iſt / Beñ ich habs nicht von einem menſchẽ empfan 
gen / noch gelernet / ſonder durch die offenbarung Jeſu Chꝛiſti. Deñ ir habt ye 
wol gehözer meinen wandel weyland im Judenthum / wie ich über die maß die 
gemeine gottes verfolgete / vnd verſtoͤꝛet ſie / vnd nam zů im Jun denthum über 
vile meyns glychen / vnder meiner Nation / vnnd eyffert mer denn alle ander 
vm der vaͤtter geſetz. 

a es aber gotte wolgeftel / 8 mich vo meiner můter leiße hat außgeſündert / 
vñ berufen durch ſein gnade / das er ſeinen fun ofſenbaret in mir / dz ich in dur⸗ 
chs Euangelion verkündigẽ ſolt under den heydẽ / alſo bald / fůr ich zů / vñ be⸗ 
ſpꝛach mich nicht darüber mit fleiſch on blůt / kam auch nicht geen y ieruſalẽ / 
zů denen / die voꝛ mir Apoſtel warẽ / ſonder zoch hyn in Arabiam / vñ kam wi⸗ 
derumb gen Samaſcon / Harnach über dꝛey jar / kam ich gen Pieruſalem / zů 
ſchauwen Vetron / vnd Bleib fünfftzehen tag bey im / der andern A poſtelẽ aber 
ſahe ich keynen / on Jacobon des herren bꝛů der. Was ich euch aber ſchꝛeybe / 
gott weyßts / ich liege nicht. 

Harn ach kam ich in die lender Byrie vnd Cilicie / ich war aber vnbekãt na⸗ 
ch dem angeſicht / den Chꝛiſtlichẽ gemeine in Judea. Sie hattẽ aber allein ge 
hoͤꝛet / das / der uns weyland verfolgete / der pꝛedigt yetzt den glaubẽ / welchen 
er weyland verſtoͤꝛete / vnd pꝛeyſſeten gott über mir. 


gg. II. Lapucl. 
Ernach über vierzehen iar zoch 


ich abermal hynauff gen Mieruſalẽ mit Barnabas / vñ nam Ti 
ton auch mit mir / Ich zoch aber hynauff / auß einer offen barũg / 
rouvnd beſpꝛach mich mit jn über dem Euangelio / das ich pꝛedige 
vnder den heidẽ / beſon ders aßer mit denen / die das anſehen hattẽ / auff das ich 
nicht vergeblich liefe oder gelauffen hette. Aber es ward auch Titus nicht ge⸗ 
zwũgẽ ſich zů beſchneidẽ / der mit mir war / ob er wol ein krieche war / Vñ das ⸗ 
vmb ettlicher neben yngefuͤrter falſcher bꝛů der willẽ / die neben ynkõmẽ warẽ / 
zůuerkun dtſchafftẽ vnſer freyheit / die wir habẽ in Chꝛiſto Jeſu / das ſie vns ge 
fangen nemen / welchen wir auch datzůmal nicht wichen / vnderthan zů ſein / 
auff das die warheyt des Euangelion bey euch beſtuͤnde. | 
¶ Ldatzümall Den es datzůmal fie daucht vꝛſach fein den balßftarrigen zů weychen / das ſie ſich 


nicht ergerten. 
8 Von denen aber / die das anſehen hatten / welcherley ſy weyland geweſen 
ſeind / da ligt mir nichts an / Benn gott achtet das anſehen der menſchẽ nicht / 
Mir aber / haben die / ſo das anſehẽ hattẽ / nichts anders geleret / ſonder wider / 
umb / da ſy ſahen / das mir vertrauwet war das Euangelion an dieb vorhaut / b 
gleich wie Petro das Euangelion an die beſchney dung (Denn der u. Petro 
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krefftig iſt geweſen zům Apoſtel ampt / vnder die beſchneydũg / der iſt mit mit 
auch krefftig geweſen under die heidẽ ) vnd fie erk anten die gnade / die mir gebe 
war. Jacobos vnd Rephas vnd Johannes / die für ſeulen angeſehen waren / 
gaben ſy mir vnd Barnaba die handt / vnd vereyneten ſich mit vns / das wir 
vnder die heidẽ / ſie aber under die beſch neidung pꝛedigtẽ / allein das wir der ar 
men gedechten / welchs ich auch fleyſſig byn geweſen zů thůn. 
a ¶ (welcherley ] Die falſchen Apoſtel zugen an / das die zwelff Apoſtel mit Chꝛiſto ſelbs gewan⸗ 
delt hatten / darumb ſy mer deñ Paulus galtẽ / das widerlegt ſant Paulus / vnd ſpeicht / es lige dar 
an nicht / wie groß oder herlich fie ſeyen. Es iſt im Euẽgelio ein pꝛediger wie der ander. j. Coꝛliij. 
b ¶ c voꝛhaut ] Sie heiden heyßt er voꝛhaut / darumb das ſy nicht beſchnitten ſeind. 
¶ Da aer Petrus gen Antiochian kam / widerſtůnd ich im vnder augẽ / deñ 
es war klage über jn kommen / Benn zůuoꝛ ee ettliche von Jacobo kamen / aſß 
er mit den heiden / da fie aber kamen / entzoch er ſich vnd ſündert ſich / darum / 
das er die von der beſchneydung foꝛcht / vnd heuchelten mit im die andern Ju⸗ 
den alleſampt / alſo / das auch Barnabas verfuͤret ward durch ir heuchlen. 
Aber da ich ſahe / das ſy nicht richtig wandelten / nach der warheyt des Euan⸗ 
gel /fpzachich zů Petro offentlich / So du / der du eyn Jude biſt / heydeniſch le 
eſt vnd nicht Judiſch / warumb zwingeſtu denn die hey den Jũ diſch zů lebe? 
Wie wol wir von natur Juden vnd nicht ſünder auß den heyden ſeind / doch 
weyl wir wiſſen / das der menſch er die werck des geſetzs / nicht rechtfertig 
wirt / ſon der durch den glauben an Jeſu Chꝛiſt / ſo haben wir auch an Jeſum 
Chꝛiſt geglaubet / auff das wir gerecht fertiget werden / durch den glauben an 
Jeſu Chuſt / vnd nicht durch die werck des geſetzo. 
¶ Darumz wirt durch die werck des geſetzs keyn fleyſch gerechtfertiget · Sol⸗ 
ten wir aber / die da ſůchen durch Chuſtum rechtfertig zů werden / auch noch 
4 92 ſün der erfunden werden / fo hetten wir von Chuffo* nicht mer den fin 
de / Das ſey aber ferr / Wenn ich aber das / ſo ich zetbꝛochen habe / wider⸗ 
umb bauwe / ſo mach ich mich ſelbs zů eynem übertretter. Ich Byn aber 
o durchs geſetzs b dem geſetz geſtoꝛben / auff das ich gotte lebe / Ich byn mie 
Chꝛiſto gecxeiitziget / ich lebe aber / doch nun nichtig / ſonder Chuiſtus lebet in 
mir. Benn was ich lebe im fleyſch / das lebe ich in dem glaubẽ des ſuns gottes / 
der mich geliebt hat / vnd ſich für mich dargeben. Ich werffe nicht weg die ge⸗ 
nade Br Denn ſo durch das gefers gerechtigkeyt kompt / ſo iſt Chꝛiſtus 
vergeblich geſtoꝛben. 
a 4 micht den find] Mer durch werck wil frum werden / der thůt eben als were er durch Chꝛiſtũ 
ein ſünder woꝛden / vnd muͤſte durchs geſetz frum werden / Das heyßt Chꝛiſtum verleucket vnnd 
verleſtert / vnnd die ſünd wider hauwet / die zůuoꝛ durch des glaubens pꝛedig abthan war. 
b ¶ em geſetz] Surch den glauben der ein geyſtlich lebendig geſetz iſt / ſeynd wir dem geſetz 
des bůchſtabens geſtoꝛben / das wir im nicht mer ſchuldig ſeind. Ro. j. 


(Das. III. Capitel. 
Ir vnuerſtendigẽ Galater wer 


— hat eüch bezaubert / das ir der warheit nicht gehoꝛchẽt : welchen 
N 287773 Chꝛiſtus Jeſus für die augẽ zeyget iſt / das er vnder eich gecreii⸗ 
— giget ſey / Das wil ich alleyn von eüch lernen? Dabt ir den geyſt 
N 


¶ Zi de tern. CXxIx 


empfangen / durch die werck des geſetzs? oder durch die pꝛedig vom glauben? 

ſeind ir ſo vnuerſtendig e im geyſt habt ir angefangẽ / wolt ir deñ nun im fleiſch 

fort faren? habt ir deñ ſo vil vmb ſunſt erlittẽ s iſts anders vmb ſunſt. Der euch 

nun den geyſt reychet / vnnd thůt ſolche thaten vn der euch / thůt ers durch die 
werck des geſetzs: oder durch die pꝛedig des glaubens:! Gleych / wie Abꝛahã Fareıs- 
bat gotte glaubt / vnd es iſt im gerechnet fur gerechtigkey t. So erkennet ir ye 

nun / das die da ſeind vom glauben das ſeind Abꝛahams kinder. 


¶ Die ſchꝛifft aber / hats zůuoꝛ erſehen / das gott / die hey den durch den glau / 

ben recht fertiget / Darumb verkündiget fie dem Abꝛaham / in deynem ſamen 

ſollen alle heyden benedeyet werden. Alſo werden nun / die da ſeind vom glau⸗ 3 

ben / gebenedeyet mit dem gleubigen Abraham. Denn alle die mit des geſetzs 

wercken vmb geen / die ſeind vnder der vermale deyung. Denn es ſteet geſchꝛi / Meutro, 27 

Ben / Vermaledeyet ſey yederman / der nicht bleybet / in alle dem / das gefchuße 

iſt in diſem bůch des geſetzs / das ers thů. Die weil denn durchs geſetz niemant ER 

techtfertiget wirt vor gott / ſo iſts offenbar / das der gerechte leben wirt durch 

den glauben / Bas geſetz aber iſt nicht glaude / onder der menſch der es thůt / 

wirt da durch leben. Chuſtus aber hat vns erloͤſet von der vermaledeyung des Leuiti.c. 

geſetzs / da ex wart ein vermaledeyung voꝛ vns (Deñ es ſteet gefchiißen/ Ver⸗Deutro. a. 

male deyet iſt yederman der am holtz hanget) auff das die benedeyung Abꝛa⸗ 

he vnder die heiden keme / in Chꝛſto Jeſu / vnnd wir alſo den verheiſſen geyſt 

eins durch den glauben. 

¶ Lieben bꝛů der / ich wil nach menſchlicher weyſe redẽ / Verachtet man doch 

eyns menſchen teſtament nicht ( weñ es heſtetiget iſt) vnd thin auch nichts dar 

zů. Nun iſt ye die verheiſſunge Abꝛahe vnd ſeinem ſamen zůgeſagt. Er ſpucht 

nicht / n den ſamen / als in vilen / ſonder / als in einem / Vñ durch deinen ſamẽ / 

welcher iſt Chuſtus. Ich ſage aber dauon / das teſtament / das von gott beſteti 

get iſt auff Chuſtum / wirt nicht auffgehabẽ / das die verheiſſunge ſolte auff hoͤ 

xen durchs geſetzt / welchs gegeben iſt / ier vierhundert vnnd dꝛeiſſig jar ber 

nach’ Ben ſo das erße durch das geſetz erwoꝛben wurde / ſo wurde es nit durch 

verheiſſung gebẽ / Gott aber hats Abꝛaham durch verheiſſung frey geſchẽckt. 
Mas fol den das geſen ? Es iſt hynzů than / das des iibertretten mer wur / 

de / biß der (ame keme / dem die verheiſſung geſchehen iſt / vnd iſt überreicht võ; 

den engelen durch die handt desd mittclers, Eyn mitteler aber iſt nicht eins ei ⸗ 5 

nigen mitteler / gott aber iſt einig. Wie e tft denn das geſetze wider gottes ver ⸗ 

heiſſen ? das ſey ferr. Wen aber ein geſetz geben wert / das da kündt lebendig 

machen / ſo keme die gerechtigkeit warhafftig von dein geſetz / aber die gſchꝛifft 

hats alles beſchloſſen vnder die ſünde / auff das die verheiſſung keme / durch 

den glauben an Jeſum Chꝛiſtum / gegeben denen die da glauben. Ee den aber 

der glaube kam / wurden wir vnder dem geſetz verwaret vnd verſchloſſen / auff 

den glauben / der do ſolt offenbart werden. 

a ¶ lwas fol] Gott hat Abꝛaham das erb / das iſt gerechtigkeit vnd ewiges leben auß gradẽ 

geſagt / was hylfft denn das geſetz ! Antwoꝛt / das geſetz meret vnd offenbaret die ſti ndeld es vil 
foꝛdert / das wir nicht vermoͤgen / vnd offenbart fie darumb / das wir erkennen / das got auß gna⸗ 

den rechtfertige / weñ das geſetz allein gnuͤg were frum zů machen / was durfften voi der oc rheyſ⸗ 

fen gnade! b ¶ Imitlers] Moſi / welcher mitler zwiſchen gott vnd dem volch war / Es hette 

aber keynes mitl ers bedoͤꝛfft / ſo das volk hette das geſetz hoͤꝛen moͤgen / Exodi. / vnnd Seut. v. 

So fie es nun nit hꝛen mogen / wie mag ſy das geſetz frum machen: Es hatt aber nicht an gott 

sc eynig vnd on wandel iſt / ſonder am volck hats gefelt. 


Alſo iſt das geſetz vnſer zuchtmeyſter geweſen auff C banda e en 


Genelsal. 


Die Epiftel 
den glaub en rechtfertig wurden. Nun aber der glaub kommen iſt / ſeynd x 
nicht mer under dem zuchtmeyſter. Meñ ir ſeynd alle gottes kinder / durch den 
glauben an Chuſto Jeſu / Den wie vil eu wer tauffet ſeind / die haben Chꝛiſtum 
angezogẽ. Die iſt keyn Jude noch kriecht / oie iſt keyn knecht noch freyrr / Nie 
iſt kein man noch weyb / denn ir ſeind alzůmal eyner m Chꝛiſto Jeſu. Seind ir 
aber hꝛiſten / ſo ſeind ir iah Abꝛahams ſamen / vñ nach der verheyſſung erbẽ. 


Das. III. Kapitel. 
Ch ſag aber / ſo lang der erbe ein 


!kyndeiſt / ſo iſt vnder im vnd eynem knecht keyn vnderſcheyd / 
bob c wol ein herr iſt aller gůtter / ſonder er iſt vnder den fürmun 
dei vnd pflegern / biß auff die beſtympte zeyt vom vatter. Alſo 
auch wir / da wir kinder waren / waren wir gefangen vnder den ehfferlichen far 
tzungen / Da aber die zeyt erfüllet ward / ſandte gott ſeinen ſun / der da gebo⸗ 
ren iſt von einem weyß / vnd nder das geſetz gethan auff das er die / ſo vnder 
dem geſetz waren / erloͤſet / das wir die kindſchafft empfiengen. Weyl ir denn 
kinder ſeind / hat gott geſandt ſeynen geyſt in eu were hertzen / der ſchꝛeyet / Ab⸗ 
ba lieber vatter / alſo iſt nun hie keyn knecht mer / ſonder eytel kynder / Sinds 
aber kinder / ſo ſeinds auch erben gottes durch Chuſton. 
¶ Aber zů der zeit / da ir gott nicht erkandtet / dienette ir denen / die von natur 
nicht gotte ſeind / Nun ir aber gott erkandt habẽt (ia vil mer von gott erkandt 
ſeind) wie wen den ir dich denn vmb / wider zů den ſchwachen vnd dürfftigen 
ſatzungen / welchen ir von neuwes an dienen woͤlt e Jr haltẽt tage vnd mondẽ 
vnd feſte vnnd jarzeyt / ich fürchte cuwer / das ich nit villeicht vmb ſunſt hab an 
Naben beit e Sund doch wie ich / denn ich dyn wie ir. 

Lieben bꝛů derlich bitte euch) ir habt mir keyn leyd gethan / Beñ ir wiſſent / 
das ich euch in ſchwacheyt nach dem fleiſch / das Euangelion predigt habe / 
zům erſten mal / vnd meyne anfechtungen / die ich leyd nach dem fleyſch / habt 
ir nicht veracht noch verſchmecht / ſonder als einen engel gottes nampt ii mich 
auff / iah als Jeſum Chꝛiſton / wie warẽ ir datzumal ſo ſelig? Ich bin eu wer zeü 
ge / das / wenn es müglich geweſen were / ir hettent curoer augen auß geryſſen 
vnd mir geben / Pyn ich den alſo eu wer feynd woidẽ / das ich tuch die warhen 


öthalte 
Die eyffern vmb euch nicht feyn / aber fie woͤllen euch von mir ab fellig ma? 
chẽ / das ir vmb fie ſolt eyffern / Gyfferniſt gůt / wens ymer dar geſchicht vmb 
da gůtte / vnd nicht allein / weñ ich gegen wertig bey euch byn. 

Geyn lieben kynder / welche ich abetmal mit engſten gebere / yß das Chir 

ſtus in euch ein geſtalt gewinne / Ich wolt aber / das ich yetzt by euch were / vñ 

in ſtym̃ wandeln koͤnde / Deñ ich byn irre an euch. | | 
Geis: mir / die ir vnder de geſetz ſein wolt / habt ir das geſetzt nicht gehözere 
Dei rs fkeer geſchꝛibẽ / das Abꝛaham hatte zwen ſiin / einen võ der magd / den 
andern »9 der freyen / Aber der vo der magd war / iſt nach dem fleiſch geboꝛn / 
der aber ven der freyen / iſt durch die verheiſſung gehoꝛn. Bie woꝛt bedeütẽ et⸗ 
was / wañ die weiber ſeind die zwey teſtamẽt / Eynes vo dem berg Sina / das 
zur knechtſchat gebirt / welchs iſt die Agar / Senn Agar heyßt in Arabia der 
Berg Sina vnd anget byß gen w ieruſalem / das zů diſer zeyt iſt / vnd iſt nicht 
ftey mit feinen Kyndern. 


(Zu den Galatern. cxxx 


¶ Aber das H ieruſalem / das dꝛoben iſt / das iſt die freye / die iſt vnſer aller m Iſalæ. 34. 
ter. Deñ es ſteet geſchubẽ / Sey froͤlich die du nicht gebyreſt / vñ bzich erflir / die 
du nicht ſchwanger biſt / Deñ die einſame hat vil mer kin der / deñ die den man 
hat. Wir aber/liebẽ bin der ſeind / Iſaac nach / der vetheiſſung kinder. 
4 Aber gleich wie zů der zeit / der nach de fleyſch geboꝛn war / verſolgete den / 
er nach dem geyſt geboꝛm war / alſo geet es yetzt auch. Aber was ſpꝛicht die gene 
ſchꝛifft ? Stoß die mag hinauß mit irem ſun / Den der magd ſun ſol nicht erbẽ / 
mit dem ſun der freyen. So ſeind wir nun / lieben bꝛůder / nicht der magd kyn⸗ 
der / ſonder der freyen. 


(Das. v. Lapite l. 
D beſteet nunin der freiheit / da⸗ 


mit vns Chuiſſus befreihet hat / vñ laßt euch nicht widetũb in dz 

V kucchtiſche ioch verknüpfen. Seher / ieh Vaulus ſage euch / wo 
ir euch beſchneidẽ laſſet / ſo iſt euch Chꝛiſtus kein nis tz. Ich zeüge 
adermal einem yederman / der ſich beſchneidẽ laßt / das er noch des gantzen ge 
ſetzs ſchuldig iſt / ir ſeyt aß von Qhuſto / wenn ir durch geſetz rec hefertig werden ! Schuld ig) 
wolt / vñ hat der gnad gefelet / Wir aber warttẽ im geiſt t ho ffnũg / dz wir dur Denn on 
ch den glaubẽ rechtfettig ſeyen. Denn in dhuſto Jeſu git weder beſchneydung Et bein 
noch voꝛhaut etwas / an der die liebe / die durch den glaubẽ rhetici t. Fe a 
feyn / wer hat etich auffgehalten / der wacheit nicht zů gehoꝛchen? Go ch über / keyt / iſt keyn 
redẽ iſt nicht võ dem der euch berů ſſen hat / Ein wenig ſau rteig / verſauret den werck recht 
ganzen teyg. | vnd reyn. 

Ich verſche mich zů euch in dem herrẽ / ir werdẽt nichts andere geſtunet ſin⸗ 

Mer eich aber irr macht / der wirt ſein vꝛteil tra ge /er ſey wer er woll. Ir aber ⸗ 
ließe bꝛůder / ſo ich die beſchnidũg noch pꝛedig / warũß leide ich deñ ver ſolgũg r 
ſo herte die ergerniß des creützs vffgehotet. Wol: gott / das ſy auch vßgetottet 
wurdẽ / die euch verſtöͤꝛẽ / Ir aber liebẽ bꝛũder ſeyt zur freiheit kerůffen / allein fe, 
Het zů / das ir die freiheit nabe laßt dẽ fleiſch ein d raum wer dẽ / ſond durch die lie⸗ 
be diene einer dẽ anderẽ. Deñ alle geſetz werdẽ in eine woꝛt erfülle / in dem / Ha 
be demen nechſtẽ lieb als dich ſelbs. So ir euch aber vndernander beiſſent vnd 
faſſent / ſo cher zz / das ir nicht vndernander verzeret werden. 
r¶ traum werden) Das thůn die / ſo da ſagen / weil der glaub alles thůt / ſo woͤllen wir nichts ats 
tes thůn / vnd auff den glauben vns verlaſſen. wa 

¶ Ich ſage aber dauon / wan delt im geyſt / ſo werdent ir die lüſten des fleyſchs 


* 
0 


nicht voldzinge/Den das fleyſch geluſtet wider den geyſt / vñ den geiſt dm 
wider das fleiſch / Die feldige feind widernã der / das ir nicht thůt / was ir woͤlt / 
Farẽt ir aber im geyſt / ſo ſend ir nicht under dem geſetz. Offenbar ſeynd aber 
die werck des fleyſchs / als da ſeind / eebꝛuch hůrerey / vnreinikeyt / geilheyt / ab⸗ 
goͤtterey / zaub erey / feyndſchafft / hader / eyffer / zom / zanck / zw ytracht / ſecten⸗ 
haſß / moꝛdt / ſauffen / freſſen / vñ der gleichẽ / von welchen ich euch hal zůnoꝛ ge⸗ 
ſagt / vnd ſage noch zůnoꝛ / das / die ſolchs thůn / werdẽ das reich gottes nicht er 
ben. Die ftucht aber des geyſte iſt / liebe / freud / fride / langmůt / frei ntlicheyt⸗ 
gůtigkeyt / glaube / ſanfftmůt / kei ſcheyt / welche ſolche ſeynd / wider die iſt das 
geſetze nicht / woͤlche aber Chꝛiſti ſeynd / die haben ir fleyſch gecreützigt / ſampt 
den lůſten vnd begirden. Kar 
® * 


dern / Deñ ein yeglicher wire ſeinen laſt tragen. 
¶ (nicht an einẽ and ern] Das iſt / er ſol ſich nicht des erheben / das er ſtercker oder frummer iſt / 
den fein nech ſter / ſonder halte ſich gegen ſich ſelbs / vnd rhůme ſich ſeynes glaubens vnnd der ge⸗ 
naden gottes. 
er aber vnderrichtet wirt mit dem woꝛt / der teyle mit alletley gůttes / dem / 

der jn vnderricht / irrent eüch nicht / gott wi t ſich nicht hoͤnen.. Denn was der 
menſch ſaͤet / das wirt er andren / Wer auff das fleyſch ſaͤet / der wirt von dem 
fleyſch das verderben ern dten / Wer aber auff den geyſt ſaͤet / der wirt vo dem 
geyſt das ewige leben erndten. Caßt vns aber gůte thin on verd u / Denn z 
ſeiner zeyt werde wir auch erndten on auff hören. Als wir deñ nun zeit habẽ / ſo 
I ns gůts thůn / an yed ermã / allermeyſt ab er an des glaubens genoſſen. 

Sehet / mit wie vilen woꝛtten hab ich elch geſchubẽ mir ey gener handt / Die 
da wollen wol geber den im fleyſch / di⸗ zwingen euch zůbeſchneidẽ / allein das 
ſie nicht mit dem ceütz Chꝛiſti verfolget werd en / Men au sch fie ſelbs / die ſich Be» 
ſchneiden laſſen / h alten das geſetze nicht / ſon der ſy woͤllẽ / das ir tuch beſchney⸗ 
den laßt / auff das ſie ſich von euwoerem fleiſch rhůmen mügen. Es ſey aber fer 
von mir / chůmen / denn nur von dem creütz vnſers herren Jeſu Chꝛiſſi / durch 
welchen mir die welt gecreützige iſt / vnd ich der welt: Her in Chuſto Jeſu gilt 
weder beſchney dung noch vorhaut etwas / ſonder eyn neuwe creatur / vnnd 
wie vil nach diſer regel ynher tretten / über die ſey fride vnnd barmh ertzigkeyt / 
vnd ũber den Iſrahel gottes. Hynflürt mache mir nyem aut weyter můhe / deñ 
ich trage die malzeychen des herren Jeſu an meynem leybe. Die gnad vnſers 
herzen ft Chꝛiſti ſey mit eu werem gey ſt / Lieben bꝛůder / Amen. | 
1 ¶ tregell Oiſe regel iſt nicht der men ſchen lere / ſonder das Euangelion vnd der glaube in Chei 
ſto. Vnd die malzeichen ſeind nicht die narben an Chꝛiſtus leib / ſonder allerley leiden / das wir am 
Leibe vmb Chꝛiſtus willen tragen: 


(Worredauffdie Epif 
Pauli zů den Ep hefe 


D diſer Epiſtel leret S. Bau 


SFR FA | Ines auffs erſt / was das Euangelion ſey / wie es allein võ 
gott inewigkeyt verſehent / vnd durch Chꝛiſtum verdie⸗ 
„Feet vñ außgangeniiſt / das alle die dꝛan glaubẽ / gerecht / 
| frum / lebendig / ſelig / vnd vongefen/find vnd todt frey 


derden / Das thůt er durch die drey erſte Capitel. 


( Sarnach leret er meyden / die neb en lere vnd menſchẽ 
gehort / auff das wir an eynem haupt bleyben / gewiß / rechtſchaffen vnd voͤl⸗ 5 
lig werden in Chꝛiſto alleyn / an welchem wirs gar haben / das wir auſſer im 
nichts dürffen. Bas thůt er im vier den Capitel. Br | | 
1 \Fostanlerer ex den glauden üben vnd beweyſen mit gůtten wercken / vnnd 
ſünde meyden / vnd mit geyſtlichen wapen ſtreyttzen wider den teüffel / damit 
wir durchs creütz in hoffnung beſteen mügen. 


(Die Spiſtel ant Baulzů 
8 den Epheſern. 
Erft Kapitel. 
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Aulusein 7%: 
= use gd). 
ſu Chꝛiſti durch den wille 
gottes. 

e kfz! — Hen beyl en zů Ephe⸗ 

. 10 enen fir. 
E R U5nad ey mit eüch vnd fryd von gott 

n Im) F pr Si vatter/vñ dẽ herrẽ Jeſu Chꝛiſto . 

Nee N=° hr ebenedeyet ſey gott vñ der vatter Je 
u Chꝛiſti / 8 une gebenedeyet hat mit als 

„lerley geiſtlicher bene deiũg im himeliſchẽ 
ZE weſen durch Chꝛiſtũ / wie er vns denn er⸗ 
| welet hat durch den ſelbẽ / ee ð welt grũd 


iz 


= 8 ne Jeſum Chrift/nach dẽ wolgefallẽ feines 


illens / zů lob der herligkeyt ſeyner gnade / durch welche er vns hat angenem 

emacht in dem gelie ten. | NER 
dan welchem wir haben die erloͤſung durch ſein blũt / namlich / die vergebung 
der ſünde / nach dẽ reychtum feiner gnade / welche erüberſchſüttet hat vff vns 
durch allerley weyßheit vnd klůgheit / vñ hat uns w iſſen laſſen das geheymniß 
ſeines willens nach ſeinem wolgefallen / vnd hat daſſelbige erfise than durch 
in / das es pꝛedigt wurd / da die zeit erfüllet war / auff das alle ding zůſamẽ ver 
faſſet wurde durch Chꝛiſton / beyde das im hymmel vnd auch in der erden iſt / 
0 


(Die Epiftel 


vnd im vnderthan wunde / durch welchen wir auch zum erBreyl kommẽ ſeind / 
die wir zůuoꝛ veroꝛdent ſeind / nach dem fürſatz des / der alle ding wirckt / nach 
dem tadt ſeynes willens auff das wir ein weſen erlangen zů lobe ſeiner herlig⸗ 
keyt / die wir zůuoꝛ auff Chꝛiſto hoffen. | 
td [verfaffet) Sas vnder Ehaifto als einem herren / alle ding ſemptlich bꝛacht wurde / des vor? 
hyn xi | 1 mancherley abgoͤtterey vnd regiment serftreumer War. | 
Des ſeind auch ir / da ir gehoͤꝛet habt das woꝛt der warheyt / nemlich / das 

Euangelion von euwer ſeligkeyt / an welche da ir auch glaubet habt / ſeind i 
verſigelt woꝛden mit dem geyſt der verheyſſung / das iſt / mit dem heiligẽ geiſt / 
welcher iſt das pfand unfers erbs / zů vnſer erloͤſund / die wir ſeyn eygenthům 
ſeind / zů lobe ſeiner herligkeyt. f 

Darumbauch ich / nach dem ich gehoͤꝛet habe von dem glanben bey auch) 
an den herren Jeſon / vñ von euwer liebe zů allen heiigẽ / hoꝛe ich nicht auff zů 
dancken für cuch / vñ gedencke euwer in meynẽ gebet / das der gott vnſers her, 
ten Jeſu Chꝛiſti / der vatter der herligkeyt / gebe euch den geyſt der weyßheyt 
vñ der oſſenbarũg zů fein ſelßs erkẽtniß / vñ exleüchtete auge en wers verftene 
niß / das ir erkennẽ mügt / welche da ſey die hofſnũg eu wers berůffs / vnd wel⸗ 
cher ſey der teichthům des herlichen erbes an feinen heiligen vnnd welche da 
ſey die üßerfchwengliche greffe feiner krafft an vns / die wir glaubt habẽ / nach 
der wirckung ſeiner mechtigẽ ſterck / welche er gewirckt hat in Chꝛiſto / da er jn 
von den todten aufferweckt hat / vnd geſetzt zů ſeiner rechten / im hymeliſchẽ we 
ſen / üb er alle fürſtenthům / gew alt / macht / herſchafft / vnnd alles was gen ant 
mag werden / nicht alleit; in diſer welt / ſond auch in der zůkünfftigẽ / Vñ hat 
alle ding under ſeine fůß gethan / vnd hat jn geſetzt vor alle dinge zm haupt 
der gemeinẽ / welche da iſt ſein leib vñ die fülle / des / der alles in allẽ er füllet. 
1 [erfüller) C hꝛiſtus iſt vnd wirckt alle werck / in allen ertaturen / Par iumb iſt fein alle creatur 
vol / alſo iſt auch feine gemeyne Chꝛiſtenheyt feine fülle / das ſie ſampt im ein gantzer leyb vnd vol 


liger hauffe iſt. 
Mas. u. Ca itel. 
Nd auch eüch / da ir todt warẽt⸗ 


8 5 durch gebꝛechen vnnd ſünde / in welchen ir weyland gewan delt 


—— 


* 
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NS 
I ÖESE babt/nach dem lauff diſer welt / vnd nach dem fürſten der ober» 


E keyt / die in der lufft regiert / nemlich nach dem geyſt / der da ſeyn 
werck hat in den kyndern des vnglaubens / vnder welchen wir auch alle wey⸗ 
land vnſern wandel gehabt haben / mit lüften vnſers fleiſchs / vnd thaten den 
willen des fleyſch vnd der vernu ufft / vnnd waren auch kinder des zoꝛns von 

natur / gleych wie die anderen. 2 

bet gott / der da reich iſt von barmhertzig keit / durch fein groſſe ließe / damit 

er vns geliebet hatt / da wir todt waren in den ſünden / hat er vns ſampt Chir 

ſto lebendig gemacht ( Senn auß gnade ſeind ir felig worden) vnnd hatt vns 

ampt im aufferweckt / vnnd ſampt im geſetzt in das hymeliſch weſen durch 
Jeſum Chꝛiſt / auff das er erzeygte in den zůküfifftigẽeyten / den überſchweng 

Elichen reychthum ſeyner gnade / mit ſeyner freüntlicheyt über vns / durch 
Jeſum Chꝛiſt. Denn auß genade ſeynd ir ſelig woꝛden / durch den glauben / 
vñ daſſelb nicht auß euch / Es iſt gottes gabe / nicht auß den wercken / auff 

® 


das [ich nicht yemant rhůme. Denn ir ſeind ſeyn werck / geſcha ſſen durch Je⸗ 
ſum Chꝛiſt sh gůtten werckẽ / zů welchen gott vns zůuoꝛ bereytet hat / das wir 
dꝛynnen wandelen ſollen. | 
Saru gedenckt dꝛan / das ir / die ir geweſen ſeynd weyland heyden nach 
dem fleyſch / vnd die voꝛhaut genennet wurdẽt / von den / die genennet ſeind be 
ſchneidung nach dem fleyſch / die mit der handt geſchicht / das ir zů der ſelben 
zeyt warẽt on Chꝛiſto / darumb ir frembd gehaltẽ warẽt võ der burgerſchafft 
Iſrahel / vnnd waren geſte in den teſtamenten der verheyſſung / daher i keyn 
hoffhung hatten / vnd warẽt on gott in der welt. Nun aber / ir die ir in Chꝛiſto 
ſeind / vñ weyland ferr geweſen / end nun nahe woꝛdẽ durch das blůt Chꝛiſti. 

Deñ er iſt vnſer fride / der auß beyden hat eyns gemacht / vnd hat abbꝛochen 
die mittel wand / die der zaun war zwiſchen vns / nemlich dıe feyndtſchafft / da⸗ 7 
mit / das er hatt durch ſein fleyſch lauffg / haben das geſetz der gebott / ſo ferr ſy ? 
ſchꝛifftlich verfaſſet waren / auff das er auß zweyen eynen neuwen menſchen 
ſchaffte / in im frid zůmahen / vnd das er beyde ver ſüinete mit gott in eynem ley⸗ 
ge / durch das ereütz / vnd hat die feyndtſchafft toͤstet durch ſich ſelbs / vnd iſt 
kommen / hat verkündiget im Euangelio / den friden euch / die ir ferr warent / 
vnd denen / die nahe waren. Denn durch jn haben wir den zůga ng allebeyde 
in eynem geyſt / zům vatter. 
¶ lauffgebaben j Iheiſtus hat das geſetz nicht alſo auffgehabẽ / das mans nicht halten ſolle / ſon 
der den geyſt geben / der alles thůt frey / das er des ſcheifftſichen geſetzs ( das do treybet die fleiſch 
lichen) nicht bedarff vnd von im vn getrihen iſt. Nun blehetẽ ſich die Juden des ſchꝛifftlichẽ ge⸗ 
ſetzes vnd einer werck halben wider die heyden / aber nun eynerley geyſt beyden geben iſt / hoͤꝛet 
das hlehen vom geſetz auff / vnd werden freünde in Cheiſto. | | 

T Bo ſeind ix nun nicht mer geſte vnd frembling / ſonder burger mit den heyli⸗ 
gen vnd haußgenoſſen gottes / er bauwet auff den grund der poſtel vnd der 
ꝓꝛopheten/da ze us Chꝛiſtus der eckſteyn iſt / auff welchen / welcherley bauw / 
meynan der gefůͤget wirt / der wechßt / zů eynem heiligẽ tempel in dem herrẽ / vff 
welchen auch ir mit erbauwet werdẽ / zů eyner behauſung gottes im geyſt. 


(Das. III. Capitel. 
Erhalben / ich Rai lus der gefan 


I 4 gener vmb Jeſus Chꝛiſtus willen / voꝛ eüch heyden / Nach dem 
4 ir gehöret habt von dem ampt der genade / die mir geben iſt an 


— 
1 
i 
* 


= ; var n 


geeeeuch ( Deñ mir iſt kundt woꝛdẽ diſes geheymniß / durch offenba⸗ 
rung / wie ich dꝛoben geſchꝛiben hab auffs kürtzeſt / daran ir / ſo irs leſent / mer⸗ 
cken koͤndt meynen verſtandt an dem geheymniß Chꝛiſti / welches iſt nit kundt 
gethan in den voꝛigen zeiten / den menſchen kinder / als es nun offenbar iſt ſeinẽ 
heiligen Apoſtelen vnd pꝛopheten durch den geyſt / Das die heiden ſeyen mit⸗ 
erben vnd mitleybig vnd mitgenoſſen feiner verheyſſung in Chꝛiſto / durch das 
Euangelion / des ich eyn diener woꝛdẽ byn nach der gabe auß der gnade got⸗ 
tes / die mir geben iſt nach der wirckunge feiner krafft. 925 . Aue) 
12 dem aller geringſten vnder allen heiligen iſt geben diſe gnade / vnder die 1 
heiden zůuerkü 1 vnaußfoꝛſchlichen reychtum Chꝛiſti / vnd zů erleü⸗ 


chtẽ ye dermã / welche da ſey die gemeinſchafft des geheymniß / das võ der welt 
her verboꝛgen geweſen iſt in gott / der alle ding geſchaffen hatt / durch Jeſum 


(Die 


i Chꝛſſt / auff das yanı kunde wurd / den furſtenthůmen vnd oberkexten in dem 
himel / an der gemeyne / die m anchfeltige weyßheit die gott gibt / nach dem für 
ſatz võ der welt her / w elche er beweyſet hat in Chꝛiſto Jeſu vnſerm herrẽ / durch 
welchen wir haben freydigkeit vnd zůgang in der zůuerſicht durch den glau⸗ 
ben an jn. Sarumb bitt ich / das ir nicht laß werdent / vmz meyner trůbſal wu 
len / die ich für euch ley de / welche ſeind euch ein pꝛeyß. 
den fürſtenthümen! Die engel im himel ob ſie wol vol gottes ſeind / ſo erfarẽ ſie doch te glich 
an der Chꝛiſtenheit neu gnadẽ vnd gaben / die gott auß gidt teglich. wie auch Cheiſtus Cuce. j · 
ſpꝛicht / das ſich die engel freuwen über einen finder der büß thut. | 
er halbẽ beüge ich meine knye gegen dem vatter vnſers herrẽ Jeſu Chꝛiſt / 

der der recht vatter iſt über alles was vatter heyßt in himmel vn d erden / das er 
euch gebe nach dem reichth ům feiner herligkeit / mit kraſſt ſtarck werden durch 
ſeinen geyſt / an dem inwendigen men ſchen / vnnd Chꝛiſtum wonen durch den 
glauben in euweren hertzen / vnd durch dieliebe yngewurtzlet vnnd gegründt 
werden / auff das ir vermügẽt be reiffen mit allen heiligen / welchs da ſey die 

bꝛeitte / vnd die lenge / vnd die neff / vnd die hoͤhe / auch erkenne die lieb Chꝛiſti / 
o die ee alle erkentniß überehifft/aufj das ir erfüllet werden / mit allerley got/ 
tes fülle. 
a (die bꝛeitte! ie liebe beweyſet das der glaub rechtſchaffen ſey / der ſelb begreifft denn / das 
nichts ſo bꝛeit/lang / tieff hoch ſey / da Cheiſtus nicht macht hab vnd helfen koͤnde / vnd fürcht ſich 
nicht / weder for ſünd / todt noch helle / es ſey bꝛeit / lang / tie. wie p ſal.cxxxviij.auch ſagt / Quo ibo a 
fi ritu tuo. be Lottes ftille) Das goit allein in euch regiere vnd wircke / vnd ir ſein vol ſeyt. 
Dem aber / der da kan auß überfluß thůn e ber alles / das wu bitten oder ver 
ſteen / nach der krafft / die da wirckt in vns / Dem ſey pꝛeyß in der gemeyn die in 
Chuſto Jeſu iſt / zů aller zeyt / von ewig keyt zů ewigkeyt / Amen. 


ANNE O ermane nuneuchich Paulus 


pſal. 7: be € huſtt / darums ſpꝛicht er / Er iſt auffgefaren in die hoͤhe / vnd hatt ge fangẽ 


x gefüͤrtadas gefengniß / vñ hat den menſchen gabe geben. Das er aber auffge / 


à das geſengniß] Das iſt / die ſund / todt / vnd gewiſſen / das ſie vns nicht fahen noch haltẽ moͤ 
gen. b € Falles erfüller) Das er alles in allen dinge woircke / vnd on jn nichts gethan / geredt 

noch gedacht werde. | | 
Vnd er hatettlich zů Apoſtel geſetzt / ettlicb aber zů pꝛophetẽ / ettlich st Euã 
geliſten / ettlich zů hirtten vnd lerer / damit die heyligen allezůſamẽ gefuͤgt wor’ 
den / durch gemeynen dienſt / zů beſſeren den leyb Chꝛiſti / biß das wi alle / eyner 
dem an dern die handt reychen / zů eynerley glauben vnnd erkentniß d 5 ſuns 
8 gottes 


hefern 


gottes ein volkõmen man werdẽ / der da ſey in der maſß des volkommẽ alters 
Chuſtt / auff das wir nicht mer kinder ſeyen / vnd vns weben vñ wiegen laſſen 
von allerley wind der leren / durch ſchalckeyt der menſchen vnd teuſcherey / da⸗ 
e vns erſchleichen zünerfüicen, N 
Laßt uns aber rechtſchaffen ſein in der liebe / vñ wachſen in allen ſtuckẽ / an 
dem / der das haupt iſt / Chꝛiſtus / vß welchem der gas leib zůſamẽ gefůgt / vñ 
ein glid am andern hangt / durch alle gelenck / da durch eyns de andern hand 
reichung thůt / nach dem werck eins yeglichen gelids / in ſeiner maß / vñ macht 
d aa er leyb wechſt / zů fein felbs beſſerung / vnd das alles in der liebe. 
¶ So ſage ich nun vnd zeüge / in dem herrẽ / das ir nicht mer wandelt / wie die 
andern heyden wandeln in der eytelkeyt irs ſynnes / die verfinſtert ſeind in irer 
vernuufft / vnd ſeind entfteinß det von dem lebẽ das auß gott iſt / durch die vn⸗ 
wiſſenheit / ſo in jnen iſt / durch die blindtheit tres hextzẽ / die ſytmal fie vert ucht 
ſeind / haß en fie ich ſelbs ergeben der geilheit / das allerley vnreinigkeyt ir wer⸗ 
bung in jn hat / ſampt dem geytz / ir aber habt Chꝛiſtum nicht alſo gelernet / ſo ir 
er vo = im gehoͤꝛet habt / vnd in im geleret fi ein / wie in Jeſu ein rechtſchaf⸗ 
en weſen iſt. 
\ So legt nun von euch ab / nach dem vorige wandel / den alten menſchẽ / der 
urch lüſten des irthumß verdirbt. Ernenwert euch aber im geyſt euwers ge⸗ 
můts / vnd ziehet an den neuwen men 15 en / der nach gott geſchaffen iſt / in re⸗ 
chtſchaff mer gerechtigkeyt vnd heiligkeyt / Barumb legt aß die lügen / vnd re 
dent die warheit ein yeglicher mit ſeinem nechſten / ſytmal wir vndernander ge⸗ 
liber ſeing /siiener vñ ſtindigẽt nicht. Laßt die ſonne nicht vnder geen über eln 
weren zorn / gebet auch nicht raum dem leſterer. Mer geſtolen hat / der ſtele nit 
mer / ſonder er arheyte vnd ſchaff mit den hendẽ etwas redlichs / auff das er ha⸗ 
be zů geben dem diirfftigen. 
¶ Lat kein faul geſchwetz auß euwerem mund geen / ſonder was nützlich zur 
Beſſerung iſt / da es nott thut / das es holdſelig ſey zů hoͤꝛen / vnnd betrůbt nicht 
den heiligen geiſt gottes / damit ir verſigelt ſeind auff den tag der erloͤſung. Al⸗ 
le Bitterkeit vnd grym̃ / vnd zoꝛn / vnd geſchꝛey / vnd leſterung ſey ferc võ euch / 
57 pt aller boßheyt. Seind aber vndernander feeiintlich / hertzlich / vnd verge 
ct einer dem andern / gleych wie gott euch vergeben hat in Chꝛiſto. 


3 ¶ Do. v. Kapitel: 
D ſeynd nun gottes nach 


5 za als die lieben kinder / vnnd wandelt in der liebe / gleich Chii⸗ 
W ſtus vns hat geliebt / vnnd ſich ſelbs dargeben für vns zů eynem 
dpopffer vnd gabe / gott zů einem ſůſſen geruch. Půrerey aber vñ 


a) 


7 = zii 
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alle vnreinigkeyt / oder geytz laßt nicht von euch geſagt werden / wie den heyli⸗ 
gen zů ſteet / auch ſchandpare wou / vnd narren taͤding / vnd ſchertzt / vnd was 
ſich nicht zur ſache reymet / ſonder vil mer / danckſagung. Señ des ſolt ir wiſſen 
haben / das keyn bůler / o der vnreyner / oder geytziger ( welcheriſt eyn Höre dies 
ner) ecbe hat in demreich Chꝛiſti / vnd gottes. Laßt euch niemant verfůren mit 
vergeblichen woꝛtten. Den vm diſer willẽ kompt der zoꝛn gottes über die kin 
der des vnglaubens / darũb ſeind nicht ir mitgenoſſen · Den ir warẽt weyland 
finſterniß / Nun aber ſein d ir ein liecht in dem herren. 2 
15 


folger 


Hal. &: 


Iſale. 60. 


f # 5 
(Die Epiſtel 

¶ Wan delt wie die kinder des liechts. Sie frucht des gey ſis iſt / allerley gůtig⸗ 
keyt vñ gerechtigkeyt vñ warheyt / vñ bꝛuͤfet was da ſey wolgefellig voꝛ gott / 
vnd habt nicht gemeynſchafft mit den vnfruchtbarn wercken der fin ſterniß / 
ſtraffet ſy aber vil mer / Beñ was heimlich võ jn geſchicht / das iſt auch ſchendt 
lich zů ſagẽ / Alles aber / was vom liecht geſtrafft wirt / das wirt offenbar / Alles 
aber was offenbar wirt / dz iſt liecht / Darũb ſpꝛicht er / wach vff der du ſchlaf⸗ 
feſt / vñſtand auff von den todten / ſo wirt dich Chꝛiſtus erleiichten, 
¶ So ſehent nun zů / wie ir fürſichtiglich wandelt / nicht als die vnweyſen / ſon⸗ 
der als die weyſen / vnd loͤſet die zeit / deñ es iſt Böfe seit. Darumb werdẽt nicht 
vnuerſtendig / ſonder verſtendig / was da ſey des herren wille / vnd fi aufft euch 
nicht vol weyns / darauß eind vnoꝛdig weſen folgt / ſonder werdent vol geyſts / 
vnd redẽt vnder nander von pſalmen vñlobſengen vnd geyſtlichen lieden / ſin / 
get vnd ſpielt dem herrẽ in euweren hertzen / vñ ſagent ER allezeytvoryeder 
man / gott dem vatter/in dem namen vnſers herren Jeſu CThuſt / vnd ſeind ons 
dern ander vnderthan in der foꝛcht gottes. 
à ¶ l böſe zept! Oeñ es iſt die welt and diß leben voll böfer exempel / reytzũg / ergerniß / beydt geiſt 
licher vnd ley pli cher lünden. b | L vnoꝛdig! Wie wir ſehe n/ das die truncke nbold / wild / fi ech⸗ 
vhuer ſchampt / vnd aller ding vngezogen ſeind / mit woꝛten / ſchꝛeyen / geberden vnd handel. 

Die weyber ſeyen vnderthan tren mannen / als dem herren / Ben der man iſt 
des weybs haupt / gleich wie auch Chꝛiſtus das haupt iſt der gemeyne / vnd ar 
iſt ſeynet leybs heyland. Aber wie nun die gemeyn iſt Chꝛiſto vnderthan / alſo 
auch die weyber iren mannẽ in allen dinge. It mañ liebt euwere weiber / gleich 
wie Chꝛiſtus geliebt hat die gemeyne / vñ hat ſich ſelbs für ſie geben / auff das er 
ſyheiliget / vnd hat fie gerey niget durch das waſſerbad im woꝛt / auff das er im 
darſtellet ein herliche gemeine / die nicht hab ein ecken oder tuntzel oder des et⸗ 
was / ſonder das ſte fey heilig vnd vnſttefflich · 
78410 ſollen auch die menner ire weyber lieben / als ir eygene leybe. Mer ſeyn 
weyb leer der liebet ſichs ſelbs / Beñ niemant hat ye mal fein eigen fleiſch ger 
haſſet / ſonder er neret es vñ pfleget ſein / gleich wie auch der herr die gemeyne / 
Den wir ſeind gelider feines leybs von feinem fleiſch vnd von fein« mngebeyne / 


Gere Mn des willen wirt ein menſch verlaffen vatter vnd mutter / vñ feinem weyb 
anhangen / vnd werden zwey ein fleiſch ſeyn / das geheymniß iſt groß. Ich [ag 


aber von Chꝛiſto vnd der gemeyne / Doch auch ir / eyn yeglicher hab lieb ſeyn 
weyß als ſich ſelbs / das weyß aber foͤꝛchte den man. 

¶ (geheymniß ] Facrament oder m pſterion heyßt geheymniß oder ein ver boꝛgẽ ding / das doch 
von auſſen fein bedtütung hat. Alſo iſt Chꝛiſtus vnd feine gemeyne ein geheymniß / ein groß bei 
lig verboꝛgen ding / das man glauben mii vnd nicht ſehen kan. Es wirt aber durch man vñ w eib 
als durch fein aufferlich zeichen bedrütet / das gleich wie man vnd weyb ein leyb ſeind / alle gůtter 
gemein haben / alſo hat auch dit gemeine alles was Cl ꝛiſtus iſt vnd hat. 


(Das. vi. Capitel. 
A kinder ſeind gehoꝛſam eüwe 


l ren eltern in dem herren / deñ das iſt billich. Exe deyn vatter vnd 
dein mütter. Das iſt daß erſt gebott / das eyn verheyſſung hat / 


pheſern. CxxxIIII 


mit foꝛcht vnd zitterẽ in einfeltigkeyt euwers hertzen / als 8 it mit dienſt 
allein voꝛ augen / als den menſchẽ zůgefallẽ / ſonder als die knechte Chꝛiſti / das 
ir ſolchen willen gottes thůt von hertzen mit wilfertigkeyt. Laßt euch duncken 
das ir dem herren dienent vnd nicht den menſchen / vnd wiſſent / was ein yegli⸗ 
cher für gůts thůn wirt / das wirt er empfahen von dem herrẽ / ex fey ein knecht 
oder ein freyer / Vnd ir herren thůnd auch daſſelb gegen jn / vnnd erlaſſent das 
dꝛeuwen / vnd wiſſent / das auch eu wer herrim hymmel iſt / vnd iſt vor gott kein 
anſehen der perſon. N 
Zů letſt / meyn bꝛů der / bekrefftigent euch in dem herren / vnd in der macht ſei 1 
ner ſtercke / ziehent an den harneſch gottes / das ir beſteen kündt gegen den liſti 
gen anlauff des teü ffels. Deñ wir haben nicht zůkempffen mit fleyſch vnnd 
blůt / ſonder mit fürſten vnd geweltigen / mit den welt regenten der finſterniß & 
in diſer welt / mit den geyſtern der boßheyt under dem hymmel / Vm des wil⸗ 
len ſo ergreifft den harneſch gottes / auff das ir koͤndt widerſteen an dem boͤſen 
tag / vnd in allen dingen geriiſt ſeyn. 
So ſteet nun / vmbglitttet euwere lenden mid der warheyt vnd angezogen 
mit dem krebs der gerechtigkeyt / vñ geſchůcher an euweren fuͤſſen mit rüſtung 
des Euãgelion von dem frid / in allen dinge aber ergreyfft den ſchilt des glau⸗ 
bens / mit welchem ir kündt außleſchen alle feürige pfeyl des boͤßwichs / vnnd 
den helm des heyls nempt an euch / vnnd das ſchwerdt des geyſtes / welchs iſt 
das woꝛt gottes / Vnd bettẽt ſtets in allem anligen mit bitten vnnd flehen / im 
geyſt / vnd wachent darzů mit allem anhalten / vnd flehen / für alle heiligen vñ 
füt mich / Auff das mir geben werde das woꝛt / mit freydigem auffthůn meine 
munds / das ich moͤge kundt machẽ das geheymniß des euangelion / über wel 
chem ich die bottſchafft fůre / in der ketten / auff das ich darinnen freydig han / 
delen müge / vnd reden wie ſichs gebürt. IR 
(Auffdas aber ir auch wiſſent / wie es vmb mich ſteet / vnnd was ich fchaffe/ 
wirts euch alles kundt thůn Tychicos / meyn lieber bꝛů der / vnd getreuwer dies 
ner in dem herren / welchen ich geſandt habe zů euch vmb des fügen willẽ / 
das irerfarent / wie eg vmb mich ſteet / vñ das er euwere here troͤſte. 
ride ſey den bꝛuͤdern vnd liebe mit glauben / von gott dem 
vatter / vnd dem herren Jeſu Chꝛiſto. Gnade ſey 
mit allen die da lieb haben vnſern her 
ren Jeſum Chꝛiſt vnuer/ 
rüglich / Amen. 


Geſchꝛien von Rom zů den 
Apheſern durch Tychicon. 1 
Aa i 


(Morrede auff die Epiſtel ſant 
Pauli zů den Philippern. 

5 N / Q Mdifer Epiſtel lo bt vñ erma 
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net ſant Paulus die Philipper / das ſy bleyben vnnd fort 
faren ſollen im rechten glaubẽ / vnd zůnemen in der liebe. 
ee A Die weil aber dem glaubẽ allzeyt ſchaden thůn die falſchẽ 
I 8 A poſtel / vnd werck lerer / warnet er ſie voꝛ den ſelben / vnd 
. oerygt jn an / mãcherley pꝛediger / etliche gůt / ettliche boͤß 
auch ſich ſelbs vnd feine iunger Timotheon / vnnd Epaphꝛoditon. Sas thůt 
ex im erſten vnd an dern Capitel. 
di3 m dꝛitten verwirfft er die glaubloß vnd menfchliche gerechtigkeit / ſo durch 
die falſchen Apoſtel geleret vnd gehalten wirt / Setzt ſich ſelb zům exempel / der 
in ſolcher gerechtigkeit herlich gelebt habe / vnd doch nun nichts dauon halte / 
vmb Chꝛiſtus gerechtigkeit willẽ. Señ ih ene macht nur den bauch zum gatt / 
vnd feynde des creützs Chꝛiſti. | 

m vierden / etmanet er ſy zům fride vnd gůttem eüſſerlichem wandel gegen 

ander. Vnd danckt jn für ir geſchenckt / das ſy jm geſandt hatten. 
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ſu zů Philippen / ſampt den Biſchoffen 
vnd dieneren. | 
nad ſey mit euch vnd fride von gott 
ob vnſerm vatter vñ dẽ herrẽ Jeſu CThꝛiſto. 
— Ich dancke meynẽ gott / ſo ag eü⸗ 
Fwqwet gedenck( welchs ich allzeit thů / in al⸗ 
Kl em meinem geber für eüch alle / vnd thů 
das gebet mit freudẽ ) üer eu wer gemein 
i ſchaſſt am Euangelio vom erſten tage 
an byßher / vnd Byn deſſelben in gůtter 
z zaͤuerſicht / das / der in eüch angefangen 
hat das gůtte werck / der wirts auch vol⸗ 
furen biß an den tag Jeſu Chiitt / wie es 
—— — def mir billich iſt / das ich der maſſen vo 
lich allen halte / darumb / das ich euch alle in meynem hertzen habe / als die mit 
mir teylhafftig ſeind / der gnadein meynen banden / verantwoꝛtung vnd be⸗ 
feſtigung des Euangelion. 
. 


2 # h | 
(Zuden Philippern. xxxv 

Denn gott iſt meyn zeüge / wie mich nach eüch allen verlanget von hertzen 
grund in Jeſu Chꝛiſto / vnd daſelbſt vmb bette ich / das euwer liebe ye mer vnd 
mer reych werde / in allerley erkentniß / vnd in allerley erfatung / das ir bꝛuͤffen 
mügeẽt / was das beſt ſey / auff das ir ſeind lauter vnd vnanſtoͤſſig auff den tag 
Chꝛiſti / erfüllet mit früchten der gerechtigkeyt / die da kõmẽ durch Jeſu Chuſt 
zům pꝛeyß vnd lob gottes. 
1825 laß euch aber wiſſen / liebẽ bꝛůder / das / wie es vmß mich ſteet / das iſt nur 
mer zur foꝛderũg des Euangeli geratten / Alſo / das meyne band ruchtbar woꝛ 
den ſeind in dem gantzen richthauß vnd bey yederman / vnnd vil bꝛůder / auß 
mey nen bandẽ ʒůuerſicht an den herren gewonnen / deſter thurſtiger worden 
ſeind / das woꝛt zůreden on ſchew. Ettlich zwar pꝛedigen Chuſtum auch vm 
haſß vnd hader willen / ettlich aber auß gůtter meynum g. Ibene verkündigen 
Chꝛiſtum auß zanck vnd nicht lauter / denn ſy meynen / ſie woͤllẽ ein trübſal z 
wenden meynen bandẽ / diſe aber auß liebe / denn ſy wiſſen / das ich zur verant⸗/ 
woꝛtung des Euangelio hie lige. 

Was iſt im aber den? das nur Chꝛiſtus verkindiget werde allerley weyſe / 

es geſchehe rechter weyß oder zůfalles / ſo freuwe ich mich doch darinn / vnn d 
wil mich auch freu wen / Peñ ich weyß / das mir da ſſelb gelinget zur ſeligkeyt / 
durch euwer gebett vnd durch handtreychung des geyſts Jeſu Chuſtt / wieich 
endlich wartte vnd hoffe / das ich in keynerley ſtuck zů ſchanden werde / ſonder 
das mit aller freydigkeyt / gleych wie ſunſt allezeyt / alſo auch yetzt / Chꝛiſtus 
groß gemacht werde an meynem leybe / es ſey durch leben od durch todt / Beni 
Fhiiſtus iſt meyn leben / vnd ſterben meyn gewyn. | 
Sytmal aber / un fleyſch leben mir fruchtbat iſt zů den wercken / iſt mir nicht 
undt / welchs ich exwelen ſol / Deñ ich werde mit zweyerley gedꝛungẽ. Ich ha 
he luſt abʒůſcheiden vnd bey Chꝛiſto zůſein / welchs auch vil beſſer were / aber es 2 
iſt noͤdtlicher im fleyſch bleiben vmb euweren willen. Vnd in gůtter zůnerſicht 
weyß ich / das ich bleiben vnd bey elich allen fein werde / zur forderung vñ zur 
freude des glaubẽs / auff das eu wer rhum reich werde in C hꝛiſto Jeſu / an mir / 
durch meine zůkunfft wider zů elich. 8 
¶ Handelt nur wirdiglich dem Euangelio C hꝛiſti nach / auff das / ich komme 
vnd ſehe euch / oder hoͤꝛe von euch in meinem abweſen / das ir gleich wol ſteet in . 
ey nem geyſt / vnd eyner ſeele / vnnd ſampt vns kempfft über dem glauben des 
Euangeli / vnd in keynen weg eüch erſchꝛecken laßt von den widerſachern / wel 
ches iſt eyn anzeygen jnen der verdamniß / euch aber / der ſeligkeyt / vnd daſſelb 
von gott / Señ euch iſts geben zůthůn / das ir nicht alleyn an Chꝛiſto glaubẽt / 
ſonder auch vmb jn ley dent / vnd habent den ſelben kampff / welchen ir geſehen 
habt an mir / vnd nun hoͤꝛent von mir. 


Dag. i 
Dune 
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Bt nun vnder eüch irgẽt eyn er⸗ 
FA, ER manung in Chꝛiſto / Iſt irgent eyn troſt der ließe/iff irgent eyn 
gemeynſchafft des geyſtes / iſt irgent eyn hertz lich liebe vñ barm 
bhhettzigkeyt / ſo erfüllet meyn freude / das ir eyns müts vnd ſyn · 
nes ſein d / gleiche liebe habt / nichts thůt durch zanck / oð eytel er / ſonder durch 
die demůt achtent euch vndernander ſelbs einer des an dern oberſter / vnd eyn 
“ iin 
0 | 
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Die Epiſtel 
yeglicher ſehe nicht an ff das ſeyn / ſonder auff das des andern iſt. 

Ein yeglicher ſey geſinnet / wie Jeſus Chꝛiſtus auch war / welcher ob er wol 
in goͤttlicher geſtalt war / hat ers nicht ein raub geachtet / Gott gleych ſem / ſon⸗ 
der hat ſich ſelbs geeüſſert / vnd die geſtalt eyns knechts angenommen / iſt woꝛ⸗ 
den gleych wie eyn ander menſch / vnd an geberden als eyn menſch erſun den / 
hat ſich ſelb erny dꝛiget vnd iſt gehoꝛſam worden byß zům tode / ia zům tod am 
creütz / Varumb hat jn auch gott erhoͤhet / vnd hat im einen namen geben / der 
über alle namen iſt / das in dem namen Jeſu ſich biegen ſollen alle der knye / die 
im himel vnd auff erden vnd vnder der erden ſeind / vnd alle zungen bekennen 
ſollẽ / das Jeſus Chꝛiſtus der herr ſey / zům pꝛeyß gottes des vatters. 

Alſo meine liebſten / wie ir allzeit ſeind gehoꝛſam geweſen / nicht allein in mey⸗ 
ner gegenwertigkeit / ſonder auch nun vil mer in mey nem abweſen / volſtrecht 
euwere ſeligkeit mit foꝛcht vnd zittern / Beñ gott iſts / der in euch wirckt / bey de 
dgs woͤllen vñ das thůn / darumb das er ein wolgefallẽ an euch hat. 

6 Thůt alles on murmelung vnd verwirrung / auff das ir ſeind on tad el vnnd 
lautter / vnd gottes kinder vnſtrefflich / mitten under dem vnſchlachtigem vñ 
verkerttem geſchlecht / vnder welchen ir ſche ynẽt / als ein liechtſtar / in der welt / 
damit / das ir haltet ob dem woꝛt des lebens / mir zů eynem rhům an dem tage 
Chꝛiſtt / als der ich nicht vergeblich gelauffen noch vergeblich gearbeyt habe. 
Vnd ob ich geopfert werde / auff das opffer vnd gottes dienſt en wers glau / 
bens / ſo freu we ich mich / vñ freuwe mich mit euch allen / deſſelben freuwẽt euch 
es ͤvnd freu went euch mit mir. 

Ich hoff aber in dem herrẽ Jeſu / das ich Timotheon bald werde zů euch ſen 
den / das ich auch gůts můts ſey / wenn ich erfare / wie es vmb euch ſteet / Beñ 
ich habe keynen der ſo gar meyns ſynnes ſey / der ſo von artt für euch ſoꝛget⸗ 
Den ſie ſůchen alle das ire / nicht das Jeſu Chꝛiſti iſt / Ir aber wiſſet das er be⸗ 
werdt iſt / Benn wie eyn kindt dem vatter / hat er mit mir gedienet am uam 

elio / den ſelbigen hoff ich / werd ich ſenden von ſtund an / wenn ich erfaren ha⸗ 
e / wie es vmb mich ſteet / Ich vertraw aber in den herren / das auch ich ſelbs 
ſchier kommen werde. 
ch habs aber für nörtig angeſehen / den bꝛůder Fr zů euch zů 
ſenden / der meyn gehülff vnd mitſtreytter / vnd eu wer Apoſtel vnd meiner not 
turfft diener 1085 tmal er nach elich allen ee hatte / vnd war hoch be 
kümmert / darũb das ir gehoͤꝛt hattet / das er war kranck geweſen / Vñ er war 
zwar todtktanck / aber gott hat ſich über jn erbarmet / Nicht alle yn aber liber 
n / ſond auch übe r mich / vff das ich nicht ein traurigkeit iiber die an dern hette. 
ch habe jn aber deſter eylender geſandt / auff das ir jn ſehet vnd wider froͤ⸗ 
lich werdet / vnd ich auch der traurigkeyt weniger habe / ſo nement jn nun auff 
in dem herren mit allen freuden / vnd habt ſolche in eren. Den vmb des wercks 
Chꝛiſti willen / iſt er dem todt ſo nahe kommẽ / da er ſein leben geringe bedacht / 
auff das er eu wern mangel an meynem dienſt erfüllet. 


(Das. HI. Ca pitel. 
Infurt lieben bꝛùder / freuwet 


ch in dem herrẽ / Das ich euch ym̃er einerley ſchꝛeib / ver dꝛeüſ⸗ 
ect mich nieht / vnd macht euch deſter gewiſſer. Gehent auff die 
hunde / ſehent auff die boͤſen arbeyter / ſehent auff die zurſchney⸗ 


= N, 

(zu den Philippern. CxxxvI 
dung / Beñ wit ſeind die beſchneidũg / die wir gott dienen im geyſt / vnd rhümẽ 
vns von C huſto Jeſu / vñ vertroͤſtẽ vns nicht des fleiſchs / wie wo ich auch ha 
be / das ich mich des fleyſch vertroͤſtẽ moͤcht / ſo eyn an der ſich dunckẽ laßt / er 
hab / das er ſich des fleiſchs vertroͤſte / ich vil mer / der ich am achte tag beſchnit / 
ten bin / einer auß dem volck võ Iſtahel / des geſchlechts Beniamin / ein Ebꝛe⸗ 
er auß den Ebꝛeer / vñ nach dem geſetz ein phariſeer / nach dem eyffer ein verfol⸗ 
ger der gemeyne / nach der gerechtigkeit im geſetz geweſen vnſtrefflich. 

( Gsurfchneydung] Er nennet die falſchen pꝛediger die zurſchneydung / darimb / das ſy die be⸗ 
ſcheydung als noͤttig zur ſeligkeit lereten / damit die hertzen von dem glaubẽ abgeſchnittẽ werdẽ. 

ber was mir gewyñ war / das hab ich vmb Chꝛiſtus willen fur ſchaden ge⸗ 
achtet / Menn ich acht es ſey alles ſchaden / vmb des überſchwangs willen der 
erkentniß Jeſu Chꝛiſti meynes herren / vmß welches willẽ ich alles hab für ſcha 
den gerechnet / vnnd acht es für dꝛeck / auff das ich Chꝛiſtum gewynne / vnd er⸗ 
funden werde in im / vnd nicht habe die gerechtigkeyt / die auß dem geſetz / ſon⸗ 
der die durch den glauben Chuſti kom pt / nemlich / die gerechtigkeyt / die von 
gott kompt im glauben / zů er kennen jn vnd die krafft feiner aufferſtehung / vñ 
die gemeynſchafft ſeiner leiden / das ich feinem todenlich werde / ob ich auch der 

ſtehung von den todten begegen moͤcht. 

Alicht / das ichs ſchon empfangen habe / oder ſchon volkommẽ ſey / Ich ia⸗ 
geim aber nach / ob ich auch daſſelb ergreiffen möcht / darinnẽ ich ergriffen byn 
von Chꝛiſto Jeſu. Meyn bꝛůͤ der / ich ſchetze mich ſelbs noch nicht / das ichs er⸗ 
gryffen habe. Eyns aber ſage ich / Ich vergeſſe was dahynden iſt / vnd ſtrecke 
mich zů dem / das da foꝛneniſt / vund iage nach dem fürgeſtreckten zyl / nach 
dem kleynot / welchs fürhelt die berůffung gottes von obenher / in Chꝛiſto Je⸗ 
ſu. Mie vil nun vnſet volkommen ſeynd / die laßt vns alſo geſynnet ſeyn / vnd 
ſolt ir etwas weytters geſynnet ſeyn / das laßt euch gott offe n baren. Poch / da 
hyn wir byßher kommen ſeynd / ſo laßt vns ynher tretten nach eyner regel / vnd 1 

leych geſynnet ſeyn. | 

Folgent mir / lieben bꝛů der / vnnd ſehent auff die / die alſo wandelen / wie ir 
habt vns zům fürbild / Denn vil wan delen / von welchen ich euch offt geſagt 
habe / nun aber ſage ich / auch mit weynen / die feynd des creützs Chuſtt / wel⸗ 
cher ende iſt das verdamniß / vnnd denen der bauch eyn gott iſt / vnd ir eere zů 
ſchandẽ wirt / dero / die auff irdiſch geſynnet ſeynd / Vnſer burgerſchafft aber * 
iſt im hymmel / von dannen wir auch wartten des heylandts Jeſu Chꝛiſti des 
herren / welcher wirt verkleren den leyb vnſer nichtigkeyt / das er ehnlich wer⸗ 
de dem leybe ſeyner klarheyt / nach der wirckunge / da er mit kan auch al⸗ 
le ding im vnderthůn. 


Io mein liebe vnd gewünſch⸗ 


dir / die ſampt mir 2 15 habẽ über dẽ Eicher 5 
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Zu den ern 

eich in dem herren allwegen / vnnd abermal ſage ich / freuwent euch / Euwere 
lindigkeyt laßt kundt fein allen menſchen / der her iſt nahe / ſoꝛgent nichts fon, 
der in allen dingen laßt euwere bitte / in gebett vnd flehent mit danckſagung 
kund werden vor gott / vnd der frid gottes / welcher überſchwebt allen ſynnen / 
geware euwere hertzen vnd ſynne in Chꝛiſto Jeſu. 
N Veytter lieben bꝛůder / was warhafftig iſt / was redlich / was gerecht / was 
keüſch / was lieblich / was wol laut / Iſt etwa ein tugent / iſt etwa eyn lob / dem 
denckt nach / welchs ir auch gelernet / vnd empfangen vnd gehöre vnd geſe⸗ 
hen habt an mir / das thůt / ſo wirt der herr des fridens mit eüch ſeyn. Ich byn 
aber hochlich erfreuwet in dem herrẽ / das ir der mals eyns wider ergiünet ſeyt 
von mir zů halten / wie ir zůuoꝛ von mir gehalten habt / deñ ir warẽt tibereyler/ 
Nicht ſage ich das des mangels halben / deñ ich habe gelernet / vnder welchen 
ich byn / mir gnuͤgen laſſen. Ich weyß nichtig zů ſein / vnd weyß auch hoch her 
zůfaren. Ich byn allenthalben vnd in allen dingen geſchickt / beyde ſatt ſeyn 
vnd hungern / bey de übꝛig haben vnd mangel ley dẽ. Ich vermag alles / durch 
den / der mich mechtig macht C hꝛiſtus. Boch it habt wol than / das ir dich mei 
nes trůb ſals angenommen habt. 
(3: aber von Philippen wiſſent / das von anfang des Euangeli / da ich auß 
zog von Macedonia / keine gemeine mit mir teilet hat / nach ð rechn ug der yn⸗ 
nam vnd auß gabe / denn ir allein. Deñ gen Theſſalonich ſandtet ir zů meiner 
notturfft eyn mal / vnd darnach aber ein mal. Nicht / das ich das geſchenck ſů⸗ 
che / ſon der ich ſůche die frucht / das ſie iiBerflüiffig ſey in eu wer rechnung / Deñ 
ich hab alles vnd hab überflüſſig / ich bin erfüllet / da ich empfieng durch Epa 
phꝛoditon / das von euch kam eyn ruch der ſuſſigkeit / eyn opffer / gott ange⸗ 
nem vñ gefellig. Meyn gott aber erfülle alle eu were notturfft / nach ſeinem xei⸗ 
chthům / in der klarheit in Chꝛiſto Jeſu. | 

Dem gott aber vñ vnſerm vatter ſey pꝛeyß von ewigkeit zů ewigkeyt / Amẽ. 
Sꝛůſſent alle heyligen in Chꝛiſto Jeſu. Es gruͤſſen euch die bꝛůder die bey mit 

ſeind. Es gruͤſſen euch alle heiligen / ſonderlich aber die von des key ⸗ 
ſers hauſe. Die gnade vnſers herren Jeſu Chꝛiſti 
ſey mit euch allen / Amen. 


¶ Geſchꝛiß en von Rom durch | 
Epaphio diton. 
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Nauli zů den Coloſſern. 
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von welcher ir gehoꝛt hadt durch das wort der warheit im Fuangelio / das zn 


Die Eoifi 


¶ Serhalben auch wir / von dem tag an / da wirs gehoͤꝛet haben / hoͤꝛen wir nit 
auff / für euch zů betten ⸗ vnd bitten / das ir erfüllet werdẽt mit erkantniß ſeynes 
willens / in allerley geyſtlicher weyßheit ond verſtand / das ir wandelt wicdig 
lich dem herren / zů allem gefallẽ / vnd fruchtbar ſeind in allem gůttem werck / 
vnd wachſet in der erkentniß gottes vnnd geſtercket wer dent mit aller krafft / 
nach ſeyner berligkeyt macht / in aller gedult vd langmůtigkeyt mit freudẽ / 
vnd danck ſaget dem vatter / det vns tüchtig gemacht hat / zů dem erbteyl der 


784. im liecht. | | 

Delcher vns erredter hat von der oberk eyt der finſterniß / vnd hat vñs ver⸗ 
ſetzt in das reych des ſuns ſeiner liebe / an welchem wir haben die exli ſung dur⸗ 
ch ſein blůt / nemlich / die ver ebung der ſund / welcher iſt das eben bild des vn⸗ 
ſichtb aren gottes / der erſt geboꝛner vor allen creaturen / Benn durch jn iſts al⸗ 
les geſchaffen / das in hymmel vnd auff erden iſt / das ſichtbar vnd das vnſicht 
gat / es ſeyen die thronen oder herſchafften / oder fürſtenthůmẽ / oder oberkeiẽ 
Es iſt alles durch in vnd zů im geſ chaffen / vnd er iſt voꝛ allen / vnnd es beſteet 


alles in im. 9 

Vnd er iſt das haupt des leyss nemlich / der gemeine / welcher iſt 8 anfang 
vnd der erftegeborner von den todtẽ / auff das er in allen dingen den fürgang 
habe / Deñ es iſt das wolgefallẽ geweſen / das in im alle fülle wonen ſolt / vñ al 
les durch jn verſünet wurde zů im ſelbs / es ſey auff er dẽ oder im hymel / da mit / 
das er frid macht durch das blůt an ſeinem creütz / durch ſich ſelbs. 

Vn deüch / die ir weyland entfremdet vñ feynde wart / durch die vernũfft in 
Böfen werckẽ / nun aber hat er cüch verſünet mit dem leyb feines fleiſchs durch 
den todt / auff das er elch darſtellet heylig vñ vnſtrefflich vnd on tadel voꝛim 
ſelbs / ſo it anders gleidẽ im glaubẽ gegründt vn feſt vnd vnbeweglich von der 
hoffnũg des Euãgeli / welehs ir geböter haßt / welchs gepꝛedigt if vnder alle 
Creatur die vnder dem hymel iſt / welchs ich Paulus diener worden byn. 

Nun freu we ich mich in meinen leyde / die ich leide für eüch / vnd eſtatte den 
fal / der trubſalẽ Chuſti an meine leybe / für ſeinen leyb / welcher iſt die gemeine ⸗ 
welcher ich em diener woꝛdẽ byn⸗ nach dem pꝛe digampt / das mir gebe ſt vnder 
euch / mit der fülle vß zůpiedig e das woꝛt gottes / nemlich das geheimniß / das 
verboꝛgẽ geweſen iſt vo der welt her / vñ von den zeittẽ her / nun aber offenbart 
iſt ſeinen heiligen / den gott 755 oͤlt hat kundt thun / welcher da [ey der herliche 
reichthum diſes geheymniß vnder den heydẽ ( welches iſt Chuſtus in etich) der 
da iſt die hoffnung der herligkeyt / den wir verkündigẽ vnd vermanẽ alle men⸗ 
ſchen vnd leren alle menſchẽ mit aller weyßheyt / auff das wir darftelle einẽ yeg 
lichen menſchẽ volkõmen in Chꝛuiſto Jeſu / daran ich arbeyte vñ linge nach der 
wirckung des / der in mir wirckt mit krafft. 


Dag. U. Tapite 


Kapitel. 
Chlaſʒ eüch aber wiſſen / welch 


. e einen kampff ich habe vmb eüch vnd umß die zů Laodicea / vñ 
V 6%) alle die meyne perſon im fley (ch nicht geſehen habẽ / auff das tre 
bhertzen ermanet werdẽ / die; {ame faſſet feind in der liebe / zů al 
lem reychthum des voͤlligẽ verſtandts / der da iſt in dem erkentniß des geheym 
nis gottes des vatters vnd Chꝛiſtt / in welchem ligen verboꝛgen alle ſchetze der 
weyßheyt vnd des erkentniß. | 


¶ Zů den Coloſſern. CKXXXVIU 


Ich ſage aber dauon / das euch niemant betriege mit vernlinffrige woꝛtten / 

en ob ich wol nach dem fleiſeh nicht dabyn / ſo bin ich aber im geiſt mit euch 
freuwe mich vnd ſehe eu wer 8 vnd die feſtunge eu wers glaubẽs an Chꝛi 
ſtum. Wie ir nun augen ommẽ habt den herrẽ Jeſum Chꝛiſton / ſo wandelt in 
im / vnd ſeind gewurtzelt vnd erbauwet in im / vnd ſeind feſt im glaubẽ / wie ir 

clever ſeind / vñ ſeind in dem ſelbigen üb erflüſſig mit danckſagung. 
ch ent zů / das euch nicht widerfare ein rauber durch die philoſophia vnd 
loſe verfuͤrung / nach der menſchẽ ſatzungen / vnd nach der welt ſatzungẽ / vnd 
nicht nach Chꝛiſton / Deñ in im wonet die gantze fülle der gottheit ley plich / vñ 
ir ſeind deſſelden vol / welcher iſt das haupt aller fürſtenthum vnd oherkeyt / in 
welchem ir auch beſchnuten ſeind / mit der beſchneidung on hende / durch able, 
gung des ſündelichen feybes u ch/nemlich/mit der beſchnei dung Chꝛiſtt / 
in dem / das ir mit im begraben ſeind durch den tauff / in welchem ir auch ſeind 
aufferſtanden / durch den glaubẽ / den gott wircket / welcher jn aufferweckt hat 
von dentodten. | 
¶ Vnd hat euch auch mit im lebendig gemacht / da irto dt warẽt in den finde 
vñ in derb voꝛhaut euwers fleiſchs / vñ hat vns geſchenckt alle ſünd / vñ außge⸗ 
tilget die han dſchꝛifft wider vns / durch ſchꝛifftlich ſatzũg erweiſet / welche uns 
entgegen war / vñ hat ſie auß dem mittel than / vñ an das creiitz gehefftet / And 
hat außgezogẽ die fürſtenthum vn die geweltigẽ / vñ ſte ſchawtragẽ mit frey⸗ 
digkeit / vñ eyn heer pꝛangẽ auß jn gemacht durch ſich ſelbs. = 
a ¶ Lvorbaur euwers i Das if fleiſchlich leben iſt die rechte voꝛhaut geiſtlich / die durch die leyp⸗ 
liche voꝛhaut bedeüt iſt. b ¶ chandſchꝛifft ! Nichts iſt / ſo hart wider vns / als vn ſer eigen ge⸗ 
wiſſen ſoamit ir als mit eigener handſchꝛifft überzetiget werden / wenn das geſetz vns die ſun d 
offenbart / da nit wir ſolche handſchꝛifft geſchꝛiben haben. Aber Chꝛiſtus erloͤſet vns võ ſolchem 
allem durch ſein crelitz / vnd mat tet auch den teuffel mit der ftinden, | 
70 o laßt nun niemãt euch gewiſſen mache über ſpeyß / oder tranck / oder iiber 
cins teyls tagẽ/nemlich / den feyrrage od neu w mon den 08 ſabbather / welchs 
iſt der ſchattẽ von bases war / aber det coͤꝛper ſelbs iſt in Chꝛiſto. 
Laßt euch niemant das zyl verrucken / der nach eigener wal ynher geet / in des 
můt vnd geiſtligkeit der engel / des er nye keyns geſehen hat / vñ iſt on ſach vff⸗ 
geblaſen in ſeinem fleiſchlichen ſyñ / vñhelt ſich nicht an dem haupt / auß wel 
chem der gantz leyb / durch gelenck vnd fügen handreichung empfahet vn an 
einander ſich enthelt / vnd alſo wechßt zur groͤſſe / die gott gibt. 

o it deñ nun ſeind geſtoꝛbẽ mit Chꝛiſto von den weltlichen ſatzungẽ / was 
laßt ir cuch deñ fahen mit ſatzungen als werent it lebendig? Die da ſagen / du 
ſolt das nicht anruͤren / du ſolt das nicht eſſen noch trinckẽ / du ſolt das nicht an 
legen / welchs ſich doch alles under handen verzeret / vnd iſt nach gebotten vnd 
leren der menſchẽ / welche haben wol ein ſcheyn der weyßheyt / durch ſelb erwel 
te geyſtligkeyt vnd demůt / vnd durch das ſie des leybs nicht verſchonen / vnd 

an das fleyſch keyn koſt wenden zů ſeiner notturfft. 


Das. II. Kapitel. 
Eind ir nun mit Chꝛiſto aufferſtã 


denſſo ſüchẽt was dꝛoben iſt / da huſtus iſt / i end zů der rechtẽ 


f N 8 92 1 hand gottes / ſeind des geſynnet was dꝛobẽ iſt / nicht des das vff 
l erden iſt / Deñ ir fand geſtoꝛben / vñ euwer lebẽ iſt verboꝛgẽ mit 


＋ 


(Die Epi 
Chuſto in gott. Meñ aber Chꝛiſtus euwer leben ſich e wirt / deñ wer 
dent ir auch offenbar werden mit im in der herligkeyt. So todtent num euwere 
glider die auff erden ſ eind / hůretey / vnreynigkeyt / lüſte / boͤſe begirde / vnkeü⸗ 
ſcheyt vnnd den geytz (welchs iſt abgoͤtterey) vmb welcher willen kompt der 
son gottes iber die kinder des vnglaudens / in welchen auch ir weyland ge 
wandelt hadent / da ir dꝛinnen lebetent. 
Hun aber leget alles voneuch / den zom / grym⸗ goßheyt / leſterung / ſchand⸗ 
pare woꝛt auß euwerem mund / lieget nicht vndernander / ziehet deñ alten men⸗ 
ſchen mit ſeynen wercken auß / vnd zieh ent den neuwen an / der da vernenwert 
wirt zů der erkantniß ottes / nach demebenbild des / der jn geſchaffen hatt / da 
nichtiſt / Krieche/ Fade, beſchney dung / voꝛhaut / Vnkrieche / Schyta / knecht / 

ſonder alles vnd in allen Chuſtus. 

o ziehent nun an / als die außerwelten gotres heyligẽ vnd geliebten / hertz⸗ 
lichs erbarmen / freüntligkeyt / d emůt / ſaͤufftmůt / langmut / vnnd haltet eyner 
dem an dern zů gůt / vnd vergebt euch vndernander / ſo yemanteyn klage hat 
wider den andeen/gleych wag reed euch vergeben hatt / alſo auch ir. WBer 
das alles ab er ziehent an die iebt / die da iſt das band der volkommẽheyt / vnd 
der fire gottes dchalte die überhand incuw rem hertzen / zl welchem ir auch 
berůffen ſeind in einem leybe ⸗ vnd ſeind danckpar. 
¶ Laßt das woꝛt gottes in euch wonen reichlich / in aller weyßheit / lerent vnd 
permanent euch ſelds / mit pſalmẽ vnd lob ſengen vnd geiftlichen leyden in der 
gnade / vnd ſingent dem herren in euweren hertzen / Vnd alles was ir thůt mit 
woꝛtten oder mit wercken / das thůnt alles in dem namen des herren Jeſu / vñ 
danckt gott dem vatter durch jn. 

Ei weißer ſeind vnderthan euwern mennern / wie ſichs gebürt in dem here, 


menner lieb ent euwere weyber / vnnd ſeind nicht bitter gegen ſie. Ir kinder 
eind an den Eltern in allen dingen / deñ das iſt dem herren gefellier. Ir 
vaͤtter zanckt ench nicht mit en wern kindern / vff das ſie nicht kleynmutig wer 
den. Ir knechte ſeind gehoꝛſam in allen dingen euwern leyplichen herten / nicht 
mit dienſt vor augen / als den menſchẽ zů gefallen / ſonder mit ey nfeltigkeit des 
hertzen vnd mit gottes foꝛckt. Alles was ir thůn / das thůn von hertzẽ / als dem 
herren vnd nicht den menſchen / vnd wiſſent / das ir von dem herten em pfahen 
werden die vergeltung des erbes / Beñ ir dienẽt dein herren Chꝛiſto / Wer aber 
vnrecht thůt / der wirt empfahen was er vnrecht than hat / vnd gilt keyn anſe⸗ 
ben der perſon. Ir herren was recht vnd glych iſt / das beweiſſent den knechtẽ / 
vnd wiſſet / das ir auch eyn herren base im hymmel. 


(Das. II. Lapitel. 
Alt an / an dem gebet / vñ wachẽ 


in dem ſelden mit danckſ agung / vnd bettent zůgleych auch für 
eovus / auff das gott vns die thür des wosts auffthů / zůredẽ das 
geb eymniß Chꝛiſti (darumb iche auch gebunden byn / auff das 
ich daffelße offenbare) wie ich ſol reden. Wandelt in der weyßheyt gegen die 
drauſſen ſeind / vnd loͤſet die zeyt. Euwer rede ſey allzeyt in der gnade mit ſaltz 
gewyrtzet / das ir wiſſent / wie ir eynem yeglichen antwoꝛten ſolt. Yan 

ie es 


0 25 a 

zu den Coloſſern. CXXXIX 
¶ Wie es vmb mich ſteet / wirt euch kunt thůn Tychicos der lieb bꝛůder vñ 
getreüwer diener vnd mitknecht in dem herren / welchen ich hab zů euch ge 

ſandt vmb daſſelbe / das ich erfare / wie es ſich mit euch helt / vnd das er er⸗ 
mane eüwere hertzen / ſampt Oneſimo dem getrüwen vnd lieben bꝛůder / 
welcher iſt võ den eüwern / alles wie es hie zůſteet / werdẽ ſy euch kunt thůn. 

¶ Es gruͤſſet euch Ariſtarchus meyn mit gefangener / vnd Marcus der 
neff Barnabe / von welchem ir habt gebot empfangẽ / ſo er zů euch kompt 

nemet jn auff / Vnd Jeſus / der da hei ae auß der beſchneidũg ſind / 

Diſe ar allein meyn gehülffen am reych Gottes / die mir ein troſt worden 
ſind. Es gruäſſet euch Epaphꝛas / der von den eüwern iſt / ein knecht Chꝛiſti 
vnd alle zeyt ringet für euch mit gebetten / auff das ir beſteet volkommen — 
vnd erfüllet mit allem willẽ go 21 ch gebe im zeügnis / er hat einen groſ 
ſen eyffer vmb euch vnd vmb die zů Kaodicen vnd zů Wierapoli, Es gruͤſ⸗ 

fer euch Lucas der artzt / der geliebt / vñ Bemas. Gꝛuͤſſet die bꝛuͤder zů Ras 

odicea / vnd den Nymphen / vnd die gemeine A hauß. Vnd weñ die 

Epiſtel bey euch geleſen iſt / ſo ſchafft / das fy auch in der gemeyne zů 
Caodicea geleſen werde / vñ das ir die von Laodicea leſet. Vnd 
ſaget dem Archippo / Sihe auff das ampt das du empfan⸗ 
gen haſt in dem herren / das du daſſelb außrichteſt. 
Meyn grůß mit meyner Paulus hand. 
Gedenckt meyner band. Bie 
gnad ſey mit euch / 
Amen. 


¶ Geſchübe n von Nom durch Ty chi 3 
* vnd Oneſimon. 5 


Boꝛred auff die erſt Epiſtel ſant 


Pauli zů den Theſſalonichern. 


EI fe Epiftel ſchꝛeibt ſant 


3 3 Waulus auß fonderlicher liebe vnnd Apoſtoli⸗ 
ſcher ſoꝛge . Deñ er lobet ſy durch die erſten zwey 
Capitel / wie ſy das Eu angelion haben von im 
mit ſolchem ernſt angenõmẽ / das ſy auch durch 
leyden vñ verfolgung dꝛynnen beſtandẽ / vnd al 
en gemeynen allenthalben ein ſchoͤn exẽpel deß 
aglaubens worden ſind / vnd / gleych Chꝛiſto vnd 

— — deinen Apoſteln / von den Juden ten ey gen ges 

freündten verfolgung erlitten hatten / wie er ſelb auch bey jn erlitten hatte 
jn zům Exempel / vnd ein heilig leben bey jn gefuͤrt . Sauon danckt er gott 
das ſolch frucht bey jn ſein Euangelion ſch afft hat. 
Am dꝛitten zeigt er feinen fleyß vnd ſoꝛg / das folch fein arbeit vnd ir lob 
licher anfang / nicht durch den teuffel vnd ſeine Apoſtel mit menſchen leren 
verſtoͤꝛet wurden / Bꝛumb hab er zůuoꝛ Timotheon sit jn geſant / ſolchs zů 
erkunden / vnd danckt Gott / das ſichs noch recht bey jn funden hat / vnd 
wüntſcht jn das zuͤnemen. 

Am vierden ermanet er ſy / das ſy ſich vorfinden hůttẽ vnd gůts vnder⸗ 
nander thuͤen. Bazů antwoꝛtt er jn auff ein frag / die ſy an jn durch Timo⸗ 
theon hatten tragen / Von der todten aufferſtecung / ob ſy alle zůgleych / 
oder nocheinander werden aufferſteen. 
¶ Am fünften ſchꝛeibt er vom iüngſten tag / wie der fi elb kommen ſoll be⸗ 
hen ds vnd ſchnell / Vnd gibt jn etlich gůte oꝛdnũg für / die andern zů regie 
ren / vnd wie ſy ſich gegen der ander leben vnd leren halten ſollen. 


(Die erſt Epiſtel Banı Pauli 


2. 


— — 


Eů den Theffalonichern. 
as Erſt Kapitel. 
Aulus on Bılua 
u IM nus vnd Timotheos. 
e (Der gemeynen sit Theſſalo⸗ 
nich in got dem vatter vnd dem 
herren Jeſu Chꝛiſto. 
¶ Gnad ſey mit euch vnd frid von Pott vis 
ſerm vatter vnd dem herren Jeſu Chꝛiſto. 
dir dancken gott allzeit für euch alle / vñ 
„ gedencken eüwer in vnſerm gebett on vnder⸗ 
laß / ſo wir yngedenck ſind / eüwers wercks im 
— r glauben / vnd eüwer arbeit in der liebe / vnd eis 
nz — wer gedult in der hoffnung / welche iſt vnſer 
herr Jeſus Chꝛiſtus / voꝛ gott vnſerm vatter. Den lieben bꝛůder von Bott 
6. 


(zu den Teſſalonichern. 


geliebt / wir wiſſen / wie ir außerwelc ſeyt / dz vnſer Euangelion iſt bey euch 
geweſen nit allein im woꝛt / ſonder beyde in der krafft vnd im heiligẽ geyſt / 
vnd in groſſer fülle / wie ir wiſſet / welcherley wir geweſen ſind vnder euch 
vmb eüwern willen. 

nd ir ſeyt vnſer nachfolger worden vnd def herrẽ / vnd habt das wort 


auffgenomm en vnder vil truͤbſalen mit freüden im heiligen geiſt / alſo das 


ir worden ſeyt ein fürbild allen glaubigẽ in Macedonia vnd Achaia. Beñ 
von euch iſt außerſchollen das woꝛt deß herren / nicht allein in Macedonia 
vnd Achaia / ſonder an allen oꝛten iſt auch euwer glaub an Gott auß bꝛo⸗ 
chen / alſo / das nit not iſt euch etwas zůſagen / Señ ſy ſelb verkündigẽ von 
euch / was für einen eyng ang wir zů euch gehabt haben / vnd wie ir bekeret 
ſeyt zů gott vonden abgoͤttern / zů dienen dem lebendigẽ vnd waren gott / 


vnd zůw arten feines ſuns vom hymel / welchen er aufferweckt hat von den 


todten / Jeſon / der vns erloͤſet hat von dem zuͤkünfftigen zoꝛn. 


von nvnf erm einganck 3 N 1 le geblich gewe⸗ 
A Er 4 I fen iſt / ſonder als wir zůuoꝛ gelitten hatten vnd geſchmecht 
cwgeweſen waren zu Philippe (wie ir wiffer)w arẽ wir dennocht 
ſreydig ach agen das Euangelion gottes mit groſſem kempffen. Den 
vnſer ermanung iſt nit geweſen zů irthum noch zů vnreynigkeit / noch mit 
liſt / ſonder wie wir von gott bewerd ſind / das vns das Euangelion vertras 
wet iſt zůpꝛedigen / alſo reden wir / nit als woͤlten wir den mẽſchen gefallen 
fonder gott / der vnſer hertz bꝛuͤfet. 

eñ wir nie mit ſchmeychelwoꝛten find vmbgangenlwie ir wiſſet) noch 
dem geytz geſtellet / Gott iſt deß zeug / haben auch nicht pꝛeyß geſůcht von 
leüten / weder von euch noch von andern / hetten euch auch mügen ſchweer 
ſein / als Chꝛiſti Apoſtel / ſonder wir ſind můtterlich geweſen mitten vnder 
euch / gleych wie ein Amme irer kinder pflegt / alſo haben wir hertzenluſt an 
euch gehabt / euch mitt zůteylen / nit allein das Euangelion gottes / ſonder 
4 95 vnſer leben / darumb das wir euch haben lieb gewonnen. 

r ſeyt wol yndechtig / lieben bꝛůder / vnſer arbeit / vnd vnſer můh / Beñ 
tag vnd nacht arbeiten wir / das wir niemant vnder euch beſchwerlich we⸗ 
ren / vnd pꝛedigeten vnder euch das Euan gelion‘ gottes. Gott iſt der zeug 
vnd ir / wie heilig vnd gerecht vnd vnſtreff lich wir bey euch ( die ix glaubig 
waret) geweſen ſind / wie ir deñ wiſſet / das wir / wie ein vatter ſeyne kinder ⸗ 
155 ermanet vnd getroͤſtet / vnd be zeuget haben / das ir wandeln ſoltt wir⸗ 

ich vor gott / der euch berůffen hat zů feine reych vnd zů ſeiner berlikeir. 
(Vaud auch wir on vnderlaß Gott dancken / das ir / da ir empfienget 
von vns das wort goͤttlicher pꝛedig / namet irs auff / nit als mẽſchen woꝛt / 
ſonder / wie es den warhafftig iſt / als Gottes woꝛt / welcher auch wirckt in 
euch / die ir glaubet. Deñ i ir ſeyt nachfolger woꝛden / lieben bꝛů der / der ges 
meynen gottes in Judea in Chꝛiſto Jeſu / das ir eben daß ſelb . habt 

ij 


(Die Erſt Epiftel 

von eüwern blůtfreünden / das iene von den Juden erlitten haben / welche 
auch den herren Jeſum toͤdtet haben vnd ſeine pꝛopheten vnd haben vns 
verfol get / vnnd gefallen gott nicht / vnd find allen m enſchen wider / weren 
vns zůſagen den heyden / damit ſy ſelig wurden / auff das ſy ir ſünd erfülle 
alle weg / Deñ der zoꝛn iſt ſchon endlich über ſy kommen. 

Mir aber / liebẽ bꝛůder / nach dem wir eüw er ein weyl beraubet geweſen 
find nach dem angeſicht / nit nach dem hertzẽ / haben wir deſter mer geeylet 
eüwer angeſicht zůſehen mit groſſem v erlangen. Barumb haben wir woͤl⸗ 
len zů euch ko 1 g) ʒweymal / vnd Sat anas hat vnd verhin 
dert. Den wer iſt vnſer hoffnung oder freüd / oder kron deß růms :? Seyt nit 
auch irs / for dem herrẽ Jeſu Thꝛiſto zů feiner zůkũffteir ſeyt ia vnſer pꝛeyß 


vnd freüde. 
(Das. III. Cap itel. 


Nun aber / ſo Timotheos zů uns von euch kommen iſt / vnd vns verkün⸗ 
digt hat eüwern glauben vnd liebe / vnd das ir vnſer gedenckt allezeit zům 
beſten / vnd verlanget nach vns zů ſehen / wie deñ auch vns nach euch / Da 
find wir / lieben bꝛuͤder / getröͤſtet worden an euch / in allem vnſerm truͤbſal 
vnd nott / durch eüweren glauben. Deñ nun find wir lebendig / die weyl ir 
ſteet in dem herren / Beñ was für einen danck künden 1 vergelten 
vmb euch / für alle diſe freüd / die wir haben von euch vor vnſelm gott? Wir 
bitten tag vnd nacht / das wir ſehen mügen eüwer an geſicht / vnd erfüllen / 
ſo etwas mangelt an eüwerm glauben. 

¶ Ex aber gott vnſer vatter vnd vnſer herr Jeſus Chꝛiſtus⸗ ſchicke vnſern 
weg zů euch · Euch aber vermere der herr / vnd laſſe die liebe völlig werden 
vndernander / vnd gegen yedermanl wie deñ auch wir [ind gegen euch das 
eüwere hertzen geſterckt vnd vnſtreff lich ſeyen in der heyligkeit vor Pott 
vnſerm vatter / vnd auff die zůkunfft vnſers herren Jeſu Chꝛiſti ſampt al⸗ 
len ſeinen heiligen. 


(Zůden Teſſalonichern. CxLI 
GVrder lieben bꝛů der bitten wir 


euch vnd ermanen in dem herren Jeſu / nach dem ir von vns 
empfangen habt / wie ir ſolt wandeln vnd gott gefallen / das 
Air ym̃er volliger werdet. Den ir wiſſet / welche gebot wir euch 
geben haben durch den herren Jeſum / Deñ das iſt der will gottes / eüwer 
heiligung / das ein yeglicher wiſſe ſein faß zůbehalten in heiligũg vnd eren / 
nicht in der luſt ſeucht / wie die hey den / die von got nichts wiſſen / Vnd das 
niemant zů weyt greyffe noch verfoꝛteile feinen bꝛůder im handel. Ben der 
herr iſt der recher über das alles / wie wir euch zůuoꝛ geſagt vnd bezeugt ha 
ben. Beñ got hat vns nicht berůfſen zůr vnreynigkeit / ſonder zůr heiligũg. Pr 
Mer nun aber verachtet / der veracht nit einen menſchen / ſonder Gott / der | 
feinen heiligen geiſt geben hat in vns. 
on der bꝛůder liebe aber war uns nieht nott zůſchꝛeibẽ / deñ ir ſeyt ſelbs 

von gott geleret / euch vndernander zů liebẽ / vnd das thuͤt ir auch an allen 
bꝛͤdern / die in gantz Macedonia ſind. Wir ermanen euch aber / lieben bꝛů⸗ 
der / das ir noch volliger werdet / vnd ringet darnach / das ir ſtill ſeyt / vnd 
das eüwer ſchaffet vnd arbeytet mit henden / wie wir euch gebotten habẽ / 
auff das ir erbarlich wandelt gegen die / die dꝛauſſen ſind / vnd nichts be⸗ 
dürffet. 

Vir woͤllen euch aber / lieben bꝛuͤder / nicht verhalten / von denen die da 
f ug auff das ir nicht traurig ſeyt / wie die andern / die kein hoffnũg ha 
ben. Señ ſo wir glauben / das Jeſus geſtoꝛben vnd aufferſtandẽ iſt / ſo wirt 
gott auch / die da entſchlaffen find durch Jeſum / mit im fuͤren. Señ das ſa⸗ 
gen wir euch als ein woꝛt deß herren / das wir / die wir leben / vnd überbleibẽ 5 
in der zůkunfft deß herren / werden denen nicht fürkommẽ / die da ſchlaffen / 
Beñ er ſelb der herr / wirt mit einem felt geſchꝛey vnd ſtym̃ deß ertzengels vñ 
mit der puſaunen gottes hernider kommen vom hymmel / vnd die todten in 
Chꝛiſto werden aufferſteen zů erſt / darnach wir / die wir leben vnd überbley 
ben / werden zů gleych mit den ſelbigen hingezuckt werden in den wolcken / 
dem herren entgegen in der lufft / vnd werden alſo bey dem herren ſeyn alle 
zeit / So troͤſtet euch nun mit diſen woꝛten vndernander. 


ER je lieben bꝛuͤder / iſt nicht nott zůſchꝛeyben / Beñ ir ſelb wiſſet ges 
nacht / Deñ / weñ ſy werde ſagen / es iſt frid / es hat kein fahr / 


von der finſterniß. . 
¶ So laßt vns nun nicht ſchlaffen / wie die andern / ſonder laß = 7 wa chẽ 
ij 


Die Erſt Epiftel zů den Theſſs. 

vnd nüchtern ſein / Deñ die da ſchlaffen / die ſchlaffen deß nachts / vnd dis 
da truncken ſind / die ſind deß nachts truncken. Mir aber die wir deß tages 
ſind / ſollen nüchtern ſeyn / angethan mit dem krebs deß glaubens vnd der 
liebe / vnd mit dem helm der hoffnung auff die ſeligkeit. Se gott hat vns 
nicht geſetzt zům zoꝛn / ſonder die ſeligkeit zů erwerben durch vnſern herren 
Jeſum Chꝛiſt / der für vns geſtoꝛbẽ iſt / auff das / wir wachẽ oder ſ chlaffen / 
zůgleych mit im leben ſollen /B artib ermanet euch vndernander / vnd bau⸗ 
wet einer den andern / wie ir deñ thůt. 

Vir bitten aber euch / lieben bꝛüͤder / das ir erkennet die an euch arbeitẽ / 
vnd euch fürſteen in dem herrn / vnd vermanen euch / haltet ſy deſter mer in 
der liebe / vmb ires wercks willen / vnd ſeyt fridſam mit inen. Wir ermanen 
aber euch / lieben bꝛůder / vermanet die vngezogen / troͤſtet die kleinmůtigẽ / 
vertraget die ſchwachen / ſeyt langmuͤtig gegen yederman / ſehet zů / das 
memant böfes mit boͤſem yemand vergelte / ſonder allzeyt iaget dem gůtẽ 
nach / vndernander vnd gegen yedermã. Seyt allzeyt frölich / bettet on vn 
derlaß / ſeyt danckbar aller halbe n. Deñ das iſt der will Gottes in Chꝛiſto 


u an euch. 

| ide geiſtrlöſchet nit auß / Die weyſſagung verachtet nicht / Bꝛuͤfet aber 
alles / vnd das gůt behaltet / Meydet allen böfen ſcheyn. Er aber / der gott 
deß frids / heilige euch durch vnd durch / vnd eüwer gantzer geiſt vnd ſel vñ 
leyb muͤſſe behalten werden vnſtreff lich auff die zůkunfft vnſers herren Je 
ſu Chꝛiſti. Getreüw iſt er der euch ruͤfft / welcher wirts auch thůn. Lieben 
bꝛů der / bettet für vns. Gꝛůſſet alle bꝛuͤder mit dem heiligen kuß · Ich be⸗ 
ſchwere euch bey dem herren / das ir die Epiſtel leſen laſſet allen heiligẽ bꝛů 
dern. Die gnad vnſers herren Jeſu Chꝛiſti fey mit euch Amen. 

¶ C loſcher wie wol die geiſter ſich ſollen richten laſſen von der gemeyn. j. Coꝛint.xiiij.ſo ſol man 
ſy doch auch widerumb nicht vnerkant denpffen / oder verſtoſſen / ſonder verhoͤꝛen vnd bꝛůfen / al 
ſo die weyſſagung auch / vnd alle lere. | 


Geſchꝛiben von Athene. 


(Wozred auff die Ander Epiſtel cxuı 


RR NS | ar ſchꝛeibt er diſe Epiſtel vnd verklert ſich 
— vv c;ſelbs. IRRE 
dam erſten Capitel troͤſt er ſy mit der ewigen belonung ires glaubẽs vnd 
gedult in allerley leyden / vnd mit der ſtraff rer verfolger in ewiger peyn. 
Am andern leret er / wie vor dem Jüngſten tag / das Ns miſch re ych zů⸗ 
10: můß vndergeen / vnd der Endchzift ſich für gott auff werffen in der Chꝛi 
ſtenheit / vnd mit falſchen leren vnd zeichen die vngleubige welt verfuͤren / 
biß das Chꝛiſtus kom̃e vnd verſtoͤꝛe jn durch fein herliche zůkunfft / vnd mit 
einer geiſtlich en pꝛedig zůuoꝛ toͤdte. 
Am dꝛittẽ thůt er etliche ermanũg / vnd ſon derlich / das ſy die mäffi gen / 
die ſich nit mit eigener hand ernerẽ / ſtraffen / vnd wo ſy nit ſich beſſern / mey 
den ſollen / welchs gav hart wider den yetzigen geiſtlichen ſtand lautt. 


Bas 


. 0 

Der gemeine von Theſ 

i qullonich in Gott vnſerm 

a in varter vñ dem herrẽ Jeſu Chꝛiſt. 

( Gnad ſey mit euch vñ frid von Got 

bbwvnſerem vatter vnd dem herren Jeſu 

= Ne Sale Chꝛiſto, 

Wir ſollen Gott dancken allezeyt 

vb euch / lieben bꝛůüder / wie es billich 
itt / Deñ eüwer glaub wechßt ſeer / vnd 

— die liebe eins yegliche vnder euch nim̃t 

ah Hs vndernander / alſo / das wir vns eü⸗ 

N wer ruͤmen / vnder den gemeynen got⸗ 

tes von eüwer gedult vnd glauben / in 


N 
a 
1 


b ij 


ir wirdig werdet zům reych Gottes / über welchem ir auch leydet / ſo es an⸗ 
ders recht iſt bey got / zůuergelten / truͤbſal / denen / die euch trůbſal anlegẽ / 
euch aber die ir trůbſal leydet / ruwe mit vns / weñ nun der herr Jeſus wirt 
offenbart werden vom himel / ſampt den engeln ſeiner krafft / vnd mit flam 
mendem feür / rach geben über die / ſo gott nicht erkennen ⸗ vnd über die / ſo 
nicht gehoꝛſam ſind dem Euangelio vnſers herre n Jeſu Chꝛiſti / welch wer 
den peyn leiden / das ewig verderbẽ von dem angeſicht deß herrẽ / vnd von 
der herligkeit ſeiner ſtercke / weñ er kommen wirt ſich zůuerkleren in ſeynen 
heiligen / vnd wunderſam werdẽ in allen glaͤubigen. BDeñ vnſer zeugnis an 
euch zů diſer zeit habt ir glaubt / Vnd dazů bettẽ wir auch allzeit für euch / 
das vnſer gott euch wirdig mache deß berůffs / vnd erfülle alles wolgefal⸗ 
len der gůtigkeit / vnd das werck deß glaubens in der krafft / auff das an 
euch gepꝛeyſet werde der nam̃ vnſers herrẽ Jeſu Chꝛiſti / vnd ir an im / nach 
der gnad vnſers gottes vnd deß herren Jeſu Chꝛiſti. 


(Das ander Kapitel. 


N — 


Er 


——— 


y gott. 
as ſitzen iſt das regiment in der Chꝛiſtenheit deß widerchꝛiſts / da mit er 
ber gottes gebott vnd dienſt gehaltẽ wirt. Vnd der abfall iſt / das mã vom 


wirt jn gott ſenden krefftige irthum / das ſy glauben der luͤgen / auff das ge 
richtet werden alle die der warheit nit glaubt haben / ſonder haben luſt ge⸗ 
habt an der vngerechtigkeit.· „ | 
¶ Hir aber follen gott danckẽ alle zeit vmb euch / geliebte bꝛůder von dem 
herrẽ / das euch got erwelet hat võ anfang zůr ſeligkeit in der heiligũg deß 
geiſts vnd im glauben der warheit / darein ec euch berůffen hat durch vnſer 
8 


. 


(zu den Theſſalonichern. CXLIII 
Euangelion / zům eygenthum der herligkeit vnſers herren Jeſu Chꝛiſti. 
So ſteet nun / lieben bꝛůder / vnd haltet an den ſatzungen / die ir geleret 
ſeyt / es ſey durch vnſer woꝛt oder Epiſtel. Er aber / vnſer herr Jeſus Chꝛi⸗ 
ſtus vnd Gott der vatter / der uns hat geliebt vnd gebe einen ewigen troſt / 
vnd ein gůte hoffnung durch gnad / der ermane eů were hertzen / vnd ſterck 
euch in allerley lere vnd gůtem werck. 


Das. III. Kapitel. 
Dꝛder / lieben bꝛůder / bettet für 


rns / daß das woꝛt deß herren lauffe vnd pꝛeyſet werde / wie 

bey euch / vnd = Sen erlöfer werden von den vnaͤrtigen vnd 
— Hargen menſchen. Señ der glaub iſt nit yedermans ding / Aber 
der herr iſt trrew / der wirt euch ſterckẽ vnd bew auen vor dem argen. Wir ver 
trauwen aber auff euch in dem herrẽ / das ir thůt vnd thůn werdet was wir 
euch gebieten / der herr aber / richte eüwere hertzen zů der liebe Gottes / vnd 
zů der gedult Chꝛiſti. 

Wir gebieten euch aber / lieben bꝛůder / in dem namen vnſers herren Je⸗ 

ſu Chꝛiſti / das ir euch entzihet von allem bꝛůder / der da vnoꝛdig wandelt / 

vnd nicht nach der ſatzung / die er von vns empfangẽ hat / Deñ ir wiſſet wie 

ir vns ſolt nachfolgen / Señ wir ſind nicht vnoꝛdig vnder euch geweſen / ha 

ben auch nit vmb ſunſt das bꝛot genommẽ von yemant / ſonder mit arbeit 

vnd muͤh tag vnd nacht haben wir gewerckt / das wir nicht yemant under 

euch beſchwerlich weren. Nicht darumb / das wir deß nit macht haben / ſon en 
der das wir ons ſelb zům fürbild euch gebẽ / vns nachzů folgen. Vnd da wir 
bey euch waren / gebottẽ wir euch ſolchs / daß ſo yemant nicht wil arbeiten 
der ſol auch nicht eſſen. 

Den wir hoͤꝛen / das etliche under euch wandeln vnoꝛdig / vnd arbeyten 
nichts / ſonder treyben fürwitz / Golchen aber gepieten wir vnd ermanenfy 
durch vnſern herren Je ſum Chꝛiſt / das ſy mit ſtillem weſen arbeiten vnd ir 
eygen bꝛot eſſen. Ir aber / lieben bꝛuͤder / werdet nit verdꝛoſſen wolzůthůn / 
So aber yemant nit gehoꝛſam iſt vnſerm woꝛt / den zeychẽt an durch einen 
bꝛieff / vñ habt nichts mit im zůſchaffen / vff das er ſchamrodt werde / Doch 
haltet jn nicht als einen feynd / ſonder vermanet jn als einen bꝛůder. 
¶ Er aber der herr def frids / gebe euch frid allenthalben vnd auff allerley 
weyſe / Der herr fey mit euch allen. Ser grůß mit meiner hand Pauli / das 
iſt das zeichen in allen bꝛieffen / alſo ſchꝛeib ich / Die gnad vnſers herrẽ Jeſu 
Chꝛiſti ſeymit euch allen / Amen. 


¶ Geſchꝛiben von Athene. 


¶ Boꝛred 
ant 


geſetzs treyben woͤllen. | 
m andern / befilcht er / zů bettẽ für alle ſtende / vnd gebeut / das die wey 
ber nicht pꝛedigen / auch nit koſtlichen ſchmuck tragen ſollen / ſonder gehoꝛ 
ſam den mennern ſeyn. 
¶ Am dritten / beſchꝛeibt er / was für perſon / die Biſchöff oder pꝛieſter vnd 
ire weyber fein ſollẽ / Item die Biacon vnd ire weyber / vnd lobts / ſo yemãt 
begerd ein Biſchoff ſolcher weyſe zů ſein. 5 
Am vierden / verkůndigt er den falſchen Biſchoͤff vnd geiſtlichen ſtand / 
der dem voꝛgeſagten entgegen iſt / da ſolche perſon nicht fein werdẽ / ſonder 
die ee vnd ſpeyſe verbieten / vnd gantz das widerſpil mit menſchen leren trei 
ben ſolten / deß bilds / das er anzeigt hat. 

Am fünfften / befilcht er / wie die witwen vnd iunge weyber ſollen beſtel⸗ 
let werden / vnd welche wit wen man von der gemeynen ſtewre neren ſoll. 
Auch w 0 rum̃e vnd ſtreffliche Biſchoͤff oder pꝛieſter in eexen halten / 
o raffen ſoll. 

Am ſechſten / Ermanet er die Biſchoͤff / das ſy dem lauttern Euangelio 
anhangen / daſſelb mit pꝛedigen vnd leben treyben / der vnnützen für witzi⸗ 
gen fragen ſich entſchlahen / die nur zů weltlichem rům vnd reychtumb zů 
ſůchen auffgewoꝛffen werden. 


¶ Die die Erſt Epiſtel Bont Pauli exLum 
e 


8 Erſt Kapitel. 


. Aulus ein apo 
x RE 2 gef Chꝛiſti / nach dem 
beefelch Gottes vnſers hei⸗ 
bande, 70 nd def herrẽ Jeſu Chꝛiſti / der 
een 
8 Timotheo meinem ſun von art dur 
n glauben. 
>): ); { Gnad / barmhertzigkeit / fryde von 
„ ott vnſerm vatter vnd vnſerm herrẽ 
ASS ee 79 Ä 781 Fe 
SSR SINE, x Wie ich dich ermanet hab / das du 
„ ꝝů Epheſo blibeſt / da ich in Macedo⸗ 
RN A —— eee gebutteſt etlichen / das 
at 


Ava Ann 1 y nichts anders lereten / auch nit acht 
¶hettẽ vff die fabeln vnd der geſchlecht 
ä regiſter / die kein end haben / vnd bꝛin⸗ 
” gen fragen auff / mer deñ beſſerung in 
gott am glaube. Def die haubtſumma deß gebotts iſt / Liebe von reynem 
hertzen vnd von gůtem gewiſſen vnd von vngeferbtem glauben Welcher 
haben etlich gefelet vnd find vmbwant zů vnnützem geſchwetz / woͤllen der 
ſchꝛifft meiſter ſein / vnd verſteen nicht / was ſy ſagen / oder was ſy ſetzen. 
Mir wiſſen aber / daß das geſetz gůt iſt / ſo ſein yemand recht bꝛaucht / vñ 

weiß ſolchs / das dem gerechten kein geſetz geben iſt / ſonder den vngerechtẽ 
vnd vngehoꝛſamen den gottloſen vnd ſündern / den vnheiligen vnd vnrei⸗ 
nen / den vatter moͤꝛdern vnd můtter moͤꝛdern / den todſchlegern / den bůle⸗ 
ren / den knabenſchendern / den menſchdieben / den lugenern / den meyney⸗ 
digen / vnd ſo etwas anders der heilſamen lere wider iſt / nach dem Euange 
lio der herligkeit deß ſeligen gottes / welchs mir vertrau wet iſt. 

¶ Dnd ich danck dem / der mich bekrefftigt hat in Chꝛiſto Tae 
ren / das er mich für treüw geachtet hat / vnd geſetzt in das ampt / der ich zů 
uoꝛ war ein leſterer vnd ein verfolger vnd ein ſchmecher / aber mir iſt barm⸗ 
hertzigkeit widerfaren / deñ ich habs vn wiſſend than im vnglaubẽ / Es iſt 
aber deſter reycher geweſen die gnad vnſers herren Jeſu Chꝛiſti / durch den 
glauben vnd die liebe in Chꝛiſto Fehr. 

Deñ das iſt ye gewißlich war / vnd ein tewer werdes woꝛt / das Chꝛiſtus 
Jeſus kommen iſt in die welt die finder ſelig zů machen / vnder welchen ich 
der fürnemeſt bin. Aber darumb iſt mir barmhertzigkeit widerfaren / auff 
das an mir fürnemlich Jeſus Ehꝛiſtus erzeygete alle lan gmuͤtigkeit / zům 
exempel denen / die an jn glauben ſolten sim ewigen leben. Aber gott dem 
künig der ewigkeit dem vnuergenglichen vnd vnſichtbarn / vnd allein wei 
ſen / ſey ere vnd pꝛeyß von ewigkeit zů ewigkeit / Amen. 


(Die Erſt Epiftel 
(Bi gebott befilch ich dir/meyn fun Timothee / nach den voꝛigen weyß⸗ 
ſagungen über dir / das du in den ſelben ůbeſt ein gute ritterſchafft / durch 
den glaubẽ vnd gůt gewiſſen / welche etlich von ſich geſtoſſen / vñ am glau 
ben ſchiff bꝛuch erlitte haben / vnder welchen iſt Hymeneos vnd Alexander 
welche ich hab dem teufel gebẽ / das ſy gezüchtigt w erdẽ nit mer zuͤleſtern. 


(Das ander Kapitel. 
D ermane ich nun / das man für 


Vor D = allen dingen zů erſt thůe bitt / gebett / fürbitt / vnd danckſag 
ung für alle menſchen / für die künige / vnd für alle oberkeit / 


auff das wir ein gerůwlich vnd ſtilles leben he mügen / in 


aller gottſeligkeit vnd redligkeit. Den ſoilchs iſt gůt / dazů auch angenem 
voꝛ gott vnſerm heyland / welicher wil / das alle menſchen geneſen vnd zůr 
erkentnis der warheit kommen / Deñ es iſt ein got / vnd ein mitteler zwiſchẽ 
gott vnd den menſchen / nemlich / der menſch Jeſus Chꝛiſtus / der ſich ſelbs 
geben hat für yederman zů erloͤſung / das ſolchs zů ſeiner zeit pꝛediget wur 
de / dazů ich geſetzt bin ein pꝛediger vñ Apoſtel Ich ſag die warheit in Chu 
ſto vnd lieg nit) ein lerer der heyden im glauben vnd in der warheit. 

So wil ich nun / das die Mañ betten an allen oꝛten / vñ auffhebẽ heilige 
hende on zoꝛn vnd widerwillen / Deſſelben gleychen die Wey ber / das ſy in 
ʒierlichem kleyd / mit ſcham vnd zucht ſich ſchmucken / nit mit zoͤpffen oder 
golt oder perlen oder koſtlichem gewand / ſonder das wol anſteet den wey⸗ 
bern / die da go tſeligkeit beweyſen durch gůte werck. Ein weyb lerne in der 
ſtille mit aller vndertenigkeit / Einem weyb aber geſtatte ich nicht / das ſy 
lere / auch nicht das ſy deß mans herr ſey / ſonder ſtill ſey / Deñ Adam iſt am 
erſten gemacht / darnach ldeua / vnd Adam wart nicht . ee weyb 
aber wart verfůͤret / vnd hat die überttettung eingefuͤret / Sy wirt aber ſe⸗ 


lig werden durch kinder geperen / ſo ſy bleybet im glauben vnd in der liebe 
vnd in der heiligung ſampt der zucht. 


— ff vnſtreff lich ſeyn / nur eines 
we ybs man / nüchtern / züchtig / ſittig / gaſt frey⸗ lerehafftig / 
nit weinſüchtig / nit beiſſig / nit ſchentlichs gewins gyrig / ſonder gelinde / 
nit hadderig / nit geytzig / der ſeinem eigen hauß wol fürſtee / der g thoꝛſame 


kinder habe mit aller redlicheit So gber yemãt ſeinem eigẽ hauß nit weißt 


fürzůſteen / wie wirt er die gemeyne gotteaverſoꝛgent) nicht ein newling / 
auff das er ſich nicht auff blaſe vnd dem leſterer ins vꝛteil fall. Er můß aber 
auch ein gůt zeugnis habẽ / von denen die dꝛauſſen ſind / auff das er nit falle 
dem leſterer in die ſchmach vnd ſtrick. 


. Beſſelben 


in Cunotheon. 
¶ Seſſelben gleychen / die diener ſollen ſein redlich / nit zweyzüngig / nicht 
weynſüͤchtig / nit ſchendlichs gewins gyrig / die das geheymnis deß glau⸗ 
bens haben in reynem ge wiſſen / vnd die ſelbige laß man zůnoꝛ verſůͤchen / 
darnach laß man ſy dienen / weñ ſy vnſtreff lich ſind. 

Beſſelben gleychen die weyber ſollẽ ſein redlich / nit leſtererin / nüchtern / 
treüw in allen dingen. Bie diener laß ein yeglichen fein eines weybes man / 
die iren kindern wol fürſteen vnd iren eygen heuſern / Welche aber wol die⸗ 
nen / die erwerben jn ſelbs ein gůt ſtuffen vnd ein groſſe frey digkeit im glau 


ben in Chꝛiſto Jeſu. | | 

( Soliche ſchꝛeyb ich dir / vnd hoffe auffs ſchierſt zů dir zů kommen / ſo ich 

aber verzuge / das du wiſſeſt / wie du ſolt wandeln in dem hauß gottes / wel — 
ches iſt die gemeine deß lebendigen gottes / ein pfeyler vnd grundfeſt / Vnd 

kuntlich groß iſt dz gotſelige geheymnis / welchs da iſt offenbart im fleiſch / 

gerechtfertigt im geiſt / erſchynen den Engeln / gepꝛedigt den Heyden / ge⸗ 

glaubt von der welt / auffgenommen in die herligkeit. 
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Ace deu 
9 iche von dem glauben abtrettẽ / 
vnd anhangẽ den irrigen geiſtern vnd leren der teuffel / durch 
die / ſo in gleyßnerey lu genreder ſind / vnd bꝛantmal in irem 
gewiſſen haben / vnd verbieten eelich zů werden / vnd zů meiden die ſpeyße / 
die Gott geſchaffen hat / zuͤnemen mit danckſagung / den gleubigen vnd 22 
denen die die warheit erkennet haben. Deñ alle creatur gottes iſt gut / vnd 
nichts verwerff lich / das mit danckſagung empfangen wirt / deñ es wirt ge 
bheiliget durch das wort Gottes vnd das gebett. Meñ du den bꝛůdern ſoli⸗ 
chs fürhelteſt / ſo wirſtu ein gůter diener Juso Chꝛiſti ſein / aufferzogẽ in den 
woꝛten deß glaubens vnd der gůten lere / der du bißher nachkommen biſt / 
Der vngeiſtlichen aber vnd der altvettelſchen fabeln entſchla ge dich. 
¶ Vbe dich ſelbs aber an der gottſeligkeit / Beñ die leibliche uͤbung iſt we⸗ 
nig nütz / aber die gottſeligkeit iſt zů allem ding nütz / vnd hatt die verheiß⸗ 
ung / diſes vnd deß zůkünfftigen lebens / Das iſt ye gewißlich war / vnd ein 
theüwer werdes wort.Den dahin arbeite wir auch / vnd werde geſchmecht 
das wir auff den lebendigen gott gehofft haben / welcher iſt der heiland al 
ler menſchen / ſonderlich aber der gleubigen . Solchs gebeutt vnd lere. Nie⸗ 
mant verachte deine iugent / ſonder ſey ein fürbild den gleubigen / im woꝛt / 
im wandel / in der liebe / im geiſt / im glauben / in der keuſcheit. 
¶ Halt an mit leſen / mit ermanen / mit leren / biß ich kom̃e. Laßt nicht auß 
der acht die gabe / die dir geben iſt durch die weyſſagung / mit aufflegung 
der hand der Elteſten. Solichs wartte / damit gang vmb / auff das dein zů 
nemen offenbar ſey vor yederman. Pab acht auff dich ſelbs vnd auff die les 
re / beharre in diſen ſtucken / Beñ wo du ſolichs thůſt / wirſtu dich ſelbs ſelig 
machen vnd die dich hoͤꝛen. 4 
0 


Die Erſt Epiftel 
Das. v. Capitel. 
En elteſten ſcheltte nicht / ſonder 


e rmane jn als einen vatter / die iungen als die bꝛuͤdere / die als 

82 1 ten weyber als die mutter / die iungen als die ſchweſtern mit 

dale keuſcheit. Eexe die wit wen / welche rechte wit wen ſind / 
So aber ein witwe kinder oder ne ffen hat / ſolche laß zůuoꝛ lernen, das ir ei⸗ 
gen heuſer gottſelig ſeyen / vnd gleychs vergelten den voꝛeltern. Dei das 
iſt wolthan vnd angenem vor gott. Welche aber ein recht witwe iſt / die nie 
mant zůuerſoꝛgenhat / vnd einſam / die hat ir hoffnung auff gott geſtellet / 
vnd bleybt am gebett vnd flehen tag vnd nacht / Welche aber in wolluſten 
lebt / die iſt lebendig tod. Solichs gebeut / auff das ſy vnuertaddelich ſeyen. 
So aber yemand die ſeinen / ſonderlich ſeine haußgenoſſen / nicht verſoꝛgt / 
der hat den glauben verleugnet / vnd iſt erger deñ ein vngleubiger. 

Faß kein witwe erwelet werde vnder ſechtzig iaren / vnd die da geweſen 

ſey eines mans weyb / vnd die ein zeugnis hab der gůten werck / ſo ſy kinder 
auffzogen hat / ſo ſy gaſtfrey geweſen iſt / ſo ſy der heili gen fuͤffe gewaͤſchen 
hat / ſo ſy den truͤbſeligen handreychung than hat / ſo ſy allem gůten werck 
nachkommen iſt. Der iungen witwen aber entſchlahe dich / Señ weñ ſy geyl 
worden find wider Chꝛiſton / ſo woͤllen ſy freyen / vnd haben ir vꝛteil / das ſy 
den erſten glauben verbꝛochen habẽ / daneben ſind ſy faul vnd lernen vmb⸗ 
Lauffen durch die heuſer / Nit allein aber find ſy faul ſonder auch ſchwetzig 
vnd für witzig / vnd reden / das nit ſein ſol. 
So wil ich / das die iungen witwen freyen / kinder tragen / haußhalten / 
dem widderſaͤcher keyn viſach geben zůſchelten. Beñ es find ſchon etliche 
vmbwandt / dem Sat ana nach. So aber ein glaͤubiger oder glaͤubiginne 
wit wen hat / der verſoꝛge die ſelben / vnd laß die gemeyne nicht beſchweret 
1 auff das die fo rechte witwe ſind / mügen gnůg haben. 

Die elteſten / die wol fürſteen / die halt mã zwyfacher eren werdt / ſonder 

lich die da arbeiten im wort vnd in der lere. Deñ es ſpꝛicht die ſchꝛifft / Bu 

Deu. 25. ſolt nit dem ochſen das maul verbinden / der da dꝛeſſchet / Vnd ein arbeiter 
iſt ſeins lons werdt. Mider einen elteſtẽ nym kein klag auff / auſſer zweyen 
oder dꝛeyer zeugen. Die da ſündigen / die ſtraffe vor allen / auff das auch die 
andern forcht haben. 

Ich bezeuge voꝛ gott vnd dem herren Jeſu Chꝛiſto / vnd den auß erwel⸗ 
ten engeln / das du ſolchs halteſt on nachteyl / vnd nichts thůſt zůr ſeytten 
auß. Die hende lege niemant bald auff. Mach dich auch nicht teylhafftig 
frembder ſünden. Malt dich ſelber keüſch. rincke nicht mer waſſer / ſonder 
bꝛauch des weyns ein wenig vmb deyns magens willen / vnd das du offt 
kranck biſt. 

¶ Etlicher menſchen ſünd find zůuoꝛ offenbar / vnd geen voꝛhin zům ge⸗ 
richt / etlicher aber folgen hinach / deſſelben gleychen auch die gůten werck 
find ʒůuoꝛ offenbar / vnd die fich anders haben / künden ſich nicht bergen. 


2 


1 


chte / ſo vnder dem ioch 
I ſid / die halten ire herrn aller even werdt / auff das nicht der 
name gottes vnd die lere verleſtert werde / Welche aber glaͤu 
bi ge herrn haben / die verachten ſy nicht / die weyl ſy bꝛuͤder 
ſind / ſonder ſeyen vil mer dienſtbar / die weyl ſy gleubig vñ geliebt / vnd der 
wolthat teylhafftig ſind. 
. Soliche lere vnd ermane / So yemant anders leret / vnd nicht zůfelt den 
heilſamen woꝛten vnſers herren Jeſu Chꝛiſti vnd der lere von der gottſelig⸗ 
keit / der iſt auffgeblaſen vnd weißt nichts / ſonder iſt ſeuchtig in fragen vnd 
woꝛtkriegẽ / vß welchen entſpꝛingt / haß / hadder / leſterũg / boͤſer argwahn / 
ſchůl gezenck / ſolcher mẽſchen / die zůrütten fin haben / vnd der warheit bes 
raubt ſind / die da meynen gotſeligkeit ſey vmb genieß willẽ / Thů dich von 
ſolchen. Es iſt aber ein groſſer genieß / wer gorftlt gift vnd laßt im gnůgẽ / 
Deñ wir haben nichts in die welt bꝛacht / darumb offenbar iſt / wir werden 
auch nichts hinauß bringen. | 
(Ben wir aber fůtter vnd decke haben / ſo laßt vns benůgen / Deñ die da 
reych werden woͤllen / die fallen in verſůchung vnd ſtricke / vnd vil toꝛichter 
vnd ſchedlicher lüſte / welche verſencken die menſchen inß verderbẽ vnd ver 
damnis. Den geytz iſt ein wurtzel alles uͤbels / welcher hat etliche geluſtet / 
vnd ſind vom glauben irt gangen / vnd haben ſich felbs gemengt vnder vil 
ſchmertzen. Aber du menſch gottes fleuch ſolchs / iage aber nach der gerech 
tigkeit / dem glauben / der liebe / der gedult / der ſanffmůt / kempff einen gů 
ten kampff des glaubens / ergreyff das ewig leben / daz ů du auch berůffen 
biſt / vnd bekant haſt ein gůt bekentniß voꝛ vil zeugen. E 
ch gebiet dir vor got / der alle ding Ken macht / vnd vor Chꝛiſto Je 
ſu / der vnder pontio Bilar bezeugt hat ein gut bekentnis / das du halteſt 
das gebot / on flecken / vnuerthaddelich / biß auff die erſcheynũg vnſers her 
ven fe ſu Chꝛiſti / welchen wirt zeigen zů feiner zeit / der ſelige vnd allein ges 
weltiger / der künig aller künige vnd herr aller herrn / der allein hat vnſterb 
ligkeit / der da wonet in einem liecht / da niemãt sh kõmẽ kan / welchen kein 
mẽſch geſehen hat noch geſehen kan / dem ſey ere vnd ewigs reych / Amen. 
80 reychen von diſer welt / gebeutt / das ſy nit nach hohem ding trach 
ten / auch nicht hoffen auff den vngewiſſen reychtum / ſonder auff den lebẽ⸗ 
digen Mott / der uns dargibt reychlich allesley zůnieſſen / das ſy gůtthůn / 
reych werden von gůten werckẽ / ai geben / lentſelig ſein / ſchaͤtz ſamlen jn 
ſelbs einen gůten grund auffs zů nffeig/d as ſy ergreiſfen das ewig leben. 
D Timothee be war die beylage / vnd me yde die vngeiſtlichen vergebli⸗ 
che woꝛt / vnd das gezenck der falſch berumptẽ erkentnis / welche etliche ha 
ben fürgeben / vnd haben deß glaubẽs gefelet. Sie gnad [ey mit dir / Amt. 


(Ge chꝛiben von Rasodicea / die da iſt ein haubtſtatt 
db deß lands Phꝛygia Pacatiang. 


ech 


Boꝛred auff die Ander Epiſtel 
ant Pauli an Timothcon. 


— 
* 


di ſecpiſtel iſt ein letz bꝛief 


darĩñ ſant Paulus Timotheon ermanet / das er 
foꝛt fare / wie er angefangen hab das Iuangelis 
on zůtreyben / das auch wol not iſt / ſintemal vil 
ſind die abfallen / dazů falſche geyſter vnd lerer 
„ ſich allenthalben erregen / darumb eim Biſchoff 
Rzůbſteet ymmer zů wachen vnnd arbeiten an dem 
k | Euangelio. | | 
— . In ſonderheit aber verkundigt er am dꝛitten 
vnd vierden capitel / die ferliche zeit / am end der welt / dariñ das falſch geiſt 
lich leben alle welt verfuͤren fol mit euſſerlichem ſcheyn / darunder allerley 
boßheit vnd vntugent ir waſen habe / Mie wir leyder yetzt ſehen an vnſern 
geiſtlichen diſe pꝛophecey ſant Paulus alzů reychlich erfüllet werden. 


Die ander Epiſtel ſant Pauli 
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das auch in dir. * | j 
Vm welcher ſach willẽ ich dich erinnere / das du erw eckeſt die gab Got 
tes / die in dir iſt / durch die aufflegung meyner hende / Beñ Gott hatt vns 
nicht gebẽ den geiſt der foꝛcht / ſonder / der krafft vnd der lieb vnd der zucht. 
00 


An Timotheon. CXL 


1 Darumb ſo ſcheme dich nicht deß zeugniß vnſers herrẽ / noch meyner / der 
ich ſein gebundner bin / ſonder leyd dich mit dem Euangelio / wie ich / nach 
der krafft gottes / der uns hat ſelig gemacht / vnd berůffen mit einem heili⸗ 
gen růff / nicht nach vnſern wercken / ſonder nach ſeinem fürſatz vnd gnad / 
die vns geben iſt in Chꝛiſto Jeſu voꝛ der zeyt der welt / yetzt aber offenbart 
durch die erſcheynung vnſers heylands Jeſu Chꝛiſti / der dem todt hat die 
macht genommen / vnd das leben vnd ein vnuergenglich weſen ans liecht 
bꝛacht / durch das Euangelion / zů welchem ich geſetzt bin ein pꝛediger vnd 
Apoſtel vnd lerer der Heyden / vmb welcher ſach willen ich ſolchs leyd / aber 
ich werde nicht ſchamrot / Deñ ich weyß an welchen ich glaubt hab / vnd er 
kgu mix meyn beylage bewaren biß an ienen tag. * 
| 10 alt dich nach dem fürbild der heilſamen woꝛt / die du von mir gehöꝛet 
haſt / vom glauben vnd von der liebe in Chꝛiſto Jeſu / Siſen gůten beylag 
beware durch den heiligen geiſt / der in vns wonet. Das weiſtu / das [ich vo 
mir gewant haben alle die in Iſia ſind / vnder welchen iſt Phigelus vn Mer 
mo genes. Ber herr gebe barmhertzigkeit dem hauß Oneſiphoti / deñ er hat 
mich offt erquickt / vnd hat ſich meyner ketten nicht geſchempt / ſonder da 
ex gen Komkam/füchtermichauffs fleyſſigeſt / vnd fand mich / Der herre 
geb im / das er finde barmhertzigkeit bey dẽ herren an ienem tag / Vnd wie 
vil er mir zů Epheſo dienet hat / weyſſeſtu am beſten. 


(Das ander Kapitel. 
D fterck du dich nun meyn fun a 


ZVA˖à durch die gnad in Chꝛiſto Jeſu / vnd was du von mir gehoͤꝛet 
BEN: Se haſt / durch vil zeugen / das befelche trewen menſchen / die da 
tüchtig [ind auch andere zůlerẽ. Ceyd dich als ein gůter ſtrey 
ter Jeſu Chꝛiſti. Niemant ſtreyttet vnd flicht ſich in der narung 900 chefft / 
auff das er gefall dem / der jn zům ſtreyter auffgenommen hat / Vnd ſo ye⸗ 
mant auch kempfft / wirt er doch nicht gekröͤnet er kempffe deñ redlich. Es 
ſol aber der ackerman / der den acker bauwet / der früchten am erſten genieſ⸗ 
45 50 erck was ich ſag / der herr aber wirt dir verſtant in allen dinge gebe. 
Halt in gedechtniß / Jeſum Chꝛiſtum der aufferſtanden iſt von den tod⸗ 
ten / auß dem ſamen Bauid / nach meynem Euangelio / in welchẽ ich mich 
leyde biß an die bande / als ein ůͤbeltheter / aber Gottes woꝛt iſt nicht gebun 
den / Barumb duld ichs alles vmb der außer welten willen / vff das auch ſy 
die ſeligkeit erlangen in Chꝛiſto Jeſu / mit ewiger herligkeit. 
Has iſt ye gewißlich war / Sind wir mit geſtoꝛben / ſo werden wir mit le 
ben / Dulden wir / ſo werden wir mitherſchẽ / Verleugnen wir / ſo wirt tener 
vns auch W irn lauben wir nicht / ſo bleibt er trew / er kan ſich ſelbs 
nicht leucken. Solchs erinnere ſy / vnd beʒeuge voꝛ dem herten / das ſy nicht 
vmb wort zancken / welchs nichts nütz iſt / deñ ab zůwendẽ die da zůͤhoͤꝛen. 
Befleyß dich gott zůerzeigen einen bewerten vnd vnuertadlichen arbey 
ter / der da recht ſchneyde das wort der warheit. Def vngeiſtlichen loſen ge 
ſchwetz entſchlahe dich / deñ es fordert vil an dem vngoͤttlichen 8 
Ce ij 


(Die ander Epiftel 
ir woꝛt das friſſet vmbſich wie der krebs / vnder welchen iſt ymenẽos vnd 
Feſcden gesch der warheyt gefelet haben / vnd ſagen die Aufferſteung 
ey ſchon geſchehen / vnd haben etlicher glauben verkeret. 

Aber der feſte grund Gottes beſteet / vñhat diſen ſigel / Der herr kennet 
die ſeinen / vnd es trett ab von vn gerechtigkeit / wer den namen Chꝛiſti an⸗ 
rüͤfft. In einem groſſen hauß aber find nit allein guldene vnd ſylbere gefeß 
ſonder auch hültzern vnd töͤpffern / vñ etlich zů eren etliche aber zů vneren. 
So nun yemant ſich reyniget von ſolichen leütten / der wirt ein geheiliget 
faß ſein zů den eren / dem haußherrn bꝛauchlich / vnd zů allem gůtem werck 


bereytt. i 

| Fleisch die lüſt der iugent / iage aber nach der gerechtigkeit / dem glau⸗ 
ben / der liebe / dem frid mit allen / die den herren anrůffen von teynem her⸗ 
tzen. Der toꝛichten fragẽ aber vnd die nichts leren entſchlahe dich. Den du 
weißt / das ſy nur zanck geperen / Ein knecht aber deß herren ſol nit zenck⸗ 
iſch ſein / ſonder vaͤtterlich gegen yederman / lerehafftig / der die boͤſen tra⸗ 
gen kan / der mit ſaͤnfftmůt ſtraffe die wider ſpenſtigen / ob jn Gott der mal 
eins bůß gebe / die warheit zůerkennen / vnd wider niichtern zů werden von 


= 


deß teuffels ſtrick / die von im gefangen find nach feinem willen. 


Ass ſoltu aber wiſſen / das zů den 


l letſten tagẽ werden greuliche zeitung eintretten / Beñ es wer 
den menſchen ſein die von ſich ſelbs halten / geytzig / ſtoltz / hof 
fertig / leſterer / den Eltern vn gehoꝛſam / vndãckbar / vngeiſ 
lich / vnfreüntlich / ſtoꝛrig / ſchender vnkeuſch / vnguͤttig / wild / verreter fre 
ueler / auffgeblaſen / die mer lieben die wolluſt deñ gott / die da habẽ das ge 
perd eins gotſeligen wandels / aber ſein krafft verleugknen ſy / vnd von ſoli 
chen wende dich. Auß den ſelben ſind / die die heuſer durchlauffen / vnd fuͤren 
die we yblin gefangẽ / die mit ſünden beladen ſind / vnd faren mit mancher⸗ 
ley lüſten / lernen yemerdar / vnd künden nyemmer zůr erkentnis der war⸗ 
. | 

Gleycherweiß aber / wie Jannes vnd Jambꝛes Moſt widerſtunden / al 
ſo widerſteen auch diſe der warheit / es ſind men ſchen von zůrütten ſinnen / 
vntüchtig zům glauben / abeß ſy werdens nicht außfuͤren / Beñ ir toꝛheit 
wirt offenbar werden yederman / gley ch wie auch iener war / Bu aber haſt 
erfolget meyne lere / meyn weiß / me yn fürſatz / meyn glauben / meyn lang⸗ 
mũt / meyn liebe / mein gedult / meyn verfolgung / mein leyden / welcherley 
mir geſchehen ſind zů Antiochia / zů Iconion / zů Lyſtran welche verfolg⸗ 
ung ich da er trůg / vñ auß allen hat mich der herr erlöfer/ Vnd alle die got 
ſelig leben woͤllen in Chꝛiſto Jeſu / můſſen verfolgũg leyden. Die böſen mẽ 
a “ vnd verfůriſche / faren foꝛt zů dan ergeſten / v erfůren vnd laſſen 
ich verfuͤren. 
den aber bleyb in dem das du gelernet haſt vnd erfaren / Sintem al du 
weyſſeſt / von wem du gelernet haſt / vnd weil du von kindtheit auff heiligt 

0 


= 


CXLVIU 


ch den 


(Das. II. Capitel. 
D bezeug ich nun voꝛ gott vnd 


uw \ dem herren Jeſu Chꝛiſto / der da zůkünfftig iſt sirichten die 
BES, ebendigen vnd die todten / bey feiner erſcheynũg / vnd feinem pP 
ee eych.Dicdige das woꝛt / halt an / es ſey zůt zeyt oder zur vn⸗ 
zeit / ſtraffe / bedꝛaw / ermane / mit aller langmuͤtigkeit vñ lere / Beñ es wirt 
ein zeit ſein / da ſy die heilſame lere nicht werden vertragẽ / ſonder nach iten 
eigen lüſten werden ſy jn ſelbs lerer auffladen / zach dem jn die oꝛen iucken / 
vnd werden die oꝛen von der warheit wenden / vnd ſich zů den fabeln keren. 
u aber ſey nuͤchtern allenthalben / leyde dich / thů das werck eines Euan 
Ke en pꝛedigers / richt deyn ampt redlich auß. | 
deñ ich werde ſchon geopffert / vñ die zeit meiner auffloͤſung iſt verhan | 
den. Ich hab einen gůten kampff gekempfft / ich hab den lauff vollen det / —ꝛ— 
ich hab glauben gehalten. Minfiser iſt mir bey gelegt die kron der gerechtig S 
keit / welche mir geben wirt der herr an ienem tag / der gerecht richter / Nit 
mir aber allein / ſonder auch allen / die feine erſchey nũg liebh aben. Fleiſſige 
dich das du bald zů mir kommeſt. | 
d en Demasbatmich verlaſſen vnd diſe welt lieb gewonnẽ / vnd iſt gen 22 
Theſſalonich gezogen / Titus gen Balmacien / Lucas iſt alleyn mit mir / 
2 nym zů dir vnd bꝛing jn mit dir / deñ er iſt mir nützlich Kim dienſt / 
Tychicon hab ich gen Epheſon geſant / Den mãtel / den ich zů Troade ließ 
bey Carpo /bꝛinge mit wen du kompſt / vnd die bücher, ſonderlich aber das 
pergamen. Alexander der kupfferſchmidt hat mir vil boͤſes be weyſet / der 
hert bez ale im nach feinen wercken / for welchem huͤtt du dich auch / Beñ er 
hat vnſern woꝛten ſeer widerſtanden. | | 
In meiner erſten verant woꝛtung / ſtund niemant bey mir / ſonder ſy ver 
lieſſen mich alle / Es ſey jn nicht zů gerechnet / der herr aber ſtund mir bey 
vnd ſterckte mich / auff das durch mich die pꝛedig deſter weytter auß keme / 
vnd alle eyden hoͤꝛeten / vnd ich bin erlöfer von deß loͤwẽs rachen / der herr 
aber wirt mich erlöfen von allem boͤſem werck vnd ſelig machen / zů feinem 
7 reych / welchem ſey pꝛeyß von ewigkeit zů ewigkeit / Amen. 
Gruͤſſe Pꝛiſcan vnd Aquilan / vnd das hauß Oneſiphoꝛi. Eraſtus bleyb 
zů Coꝛinthon / Trophymon aber ließ ich zů Mileto kranck. Thů fleyß / das 
du voꝛ dem winter kommeſt. Es gruͤſſet dich Eubulos vnd Pudens / vnd 
Linus vnd Claudia / vnd alle bꝛuͤder. Der herr Jeſus Chꝛiſtus ſey mit dei⸗ 
nem geiſt. Die gnad ſey mit euch / Amen. 


Ce iiij 


gu =, 


en | aber ein außbund Chꝛiſtlicher lere / darinnen als 
eerley fo meiſterlich verfaſſet iſt / das eim Chꝛiſtẽ 
not iſt zů wiſſen vnd zů leben. | 
BR: ¶ Au ffs erſt / leret er was ein Biſchoff oder pfar 
rer für ein man ſein ſol / nemlich der frum̃ vnd ge 
Alert ſey das Euangelion zůpꝛedigẽ / vnd die fal⸗ 
ſchen lerer der werck vnd menſchen geſetz zůver⸗ 
8 legen / welche allzeit wider den glauben ſtreytẽ / 
vnd die gewiſſen von der Chꝛiſtlichen frey heit verfuͤren / in das gefengknis 
irex menſchen werck / die doch kein nütz ſind. 

m andern Capitel/lereger allerley ſtend / alt / iung / frauwen / menner / 
herrn vnd knecht / wie ſy ſich halten ſollen / als die Chuſtus durch ſeyn ſter⸗ 
ben erworben hat sim eygenthum. | 

m dꝛitten / leret er die weltliche herſchafften zů eren vnd jn gehoꝛchen / 
vnd zeucht abermal an die gnad / die vns Chꝛiſtus erwoꝛbẽ hat / damit nie⸗ 
mant denck / das es gnůg ſey / gehoꝛſam ſein der herſchafft / ſintemal alle vn 
ſer rechtfertigkeit nichts iſt voꝛ gott / vnd befilcht die halßſtarrigen vnd ke⸗ 
tzer zů mey den. 


juli an Titon. 
pitel. 


kne⸗ 
1 N a A — n che 
ä Lara he ein Apoſtel 


Ta fen hat der vnluͤgenhafftig 
ii gott / voꝛ den zeiten der welt / hat aber 


ch die pꝛedig / die mir vertrauwet iſt / 
nach dẽ befelch gots vnſers heilands. 
NN ¶ Tito meynem ſun von art / nach dẽ 
N:E| al, emeyfenglaunden 
— [ 1] Gnad) barmhertzigkeit / frid / von 


Go han vattet vnd dem herren Jeſu Chꝛiſto vnſerm heyland. 
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(An Eiton, CXLIX 
¶ Derhalben ließ ich dich zů Crete / das du ſolteſt vollend anrichtẽ da ichs 

gelaſſen hab / vnd beſetzen die ſtett hin vnd her mit Elteſten / wie ich dir ver 

oꝛdnet hab / Mo einer iſt vntad delich / eines weybs man / der glaͤubige Ein, 

der hab / nicht berüchtiget mit ſchwelgerey oder vngehoꝛſame. Ben ein Bi 

ſchoff ſol vntaddelich ſeyn / als ein hauß halter Gottes / nicht hoch von im 

ſelbs halten / nit zoꝛnig / nicht weynſüchtig / nicht beyſſig / nicht ſch entlichs 

gewins gyrig / ſonder gaſt frey / guͤtig / züchtig / gerecht / heilig / keüſch / vnd 

halte ob dem gewiſſen woꝛt der lere / auff das er mechtig ſey / zů ermanen 

durch die heylſame lere / vnd zůſtraffen die widerſpꝛecher. | 

(Den es ſind vil widerſpenſtige vnd vnnütze ſchwetzer vnd verfuͤrer / ſon⸗ 

derlich die auß der beſchneydung / welchẽ man můß das maul ſtopffen / die — 
da gantze heuſer verkeren / vnd leren / das nicht taugt / vmb ſchentlichs ge 
wins willẽ. Es hat einer auß inen geſagt / irer eigẽ pꝛophet / Die Creter find Epimenider. 
ye lůgener geweſen / böͤß viech / vnd faule beuch. Biß zeugnis iſt war / Vmb 

der fach willen ſtraff ſy ſcharff / auff das ſy geſunt ſeyen im glauben / vnd 

nicht achten auff die Ju diſchen fabeln vnd menſchen gebott / welche die 

warheit abwenden. Den reynen iſts alles reyn / den vnreynen aber vnd vn 
glaͤubigen iſt nichts reyn / ſonder vnreyn iſt beyde ir ſiñ vnd gewiſſen / ſy ſa⸗ 

gen / ſy erkennen Gott / aber mit den wercken verleugken ſy es / ſintemal ſy 

ſind / an welchen gott greuwel hat / vñ gehoꝛchen nit / vnd find ʒů allem gů 

tem werck vntüchtig. 


Das ander Kapitel. 
B aber rede / was der heylſamẽ u 


lere wol anſteet. Den Alten / das ſy nüchtern ſeyen / redlich / 
üchtig / geſunt im glaubẽ / in der liebe / in der gedult / Ben al 
— cen weyben deſſelben gleychẽ / das ſy geberden wie den heili⸗ 
gen zympt / nicht leſterin ſeyn / nicht weynſüchtig / gůte lererin / das ſy die 
iungen we yber zucht leren / menner liebẽ / kind er liebẽ / züchtig ſeyn / keuſch / 
haußlich / gůtig / vnderthan iren mennern / vff das nit das wort gots verle⸗ 
ſtert werde / Seſſelbẽgleichẽ die iungẽ menner ermane / dz ſy süchtig ſeyen. 
¶ Allenthalbẽ aber ſtelle dich ſelbs zům fürbild gůter werck / vnd halt dich 
in der lere vnſchedlich vnd redlich / vñ das wort heylſam vnd vntaddelich / 
auff das der widerwertig ſich ſcheme / vnd nichts hab / das er von vns miis 
ge boͤſes ſagen · Sen knechtẽ / das ſy iren herrn vnderthenig ſeyen / in allen 
dingen gefellig / nicht widerbellen / nicht enkwenden / ſonder alle gůte trew 
I anfidas ſy die lere Gottes vnſers heylands zieren in allen ſtuckẽ. 

Deines iſt erſchynen die heylbertige gnad Gottes allen menſchen / vnd 
züchtiget vns / das wir ſollen verleugnen das vngoͤtlich weſen vñ die welt 
liche lüſten / vnd züchtig / gerecht vnd gotſelig leben in diſer welt / vnd wart 
ten auff die ſelige hoffnung vnd erſcheynũg der herligkeit deß groſſen got⸗ 
tes vnd vnſers heylands Jeſu Chꝛiſti / der ſich ſelbs für uns geben hat / auff 
das er uns erlöſet von aller vngerechtigkeit / vnd reyniget im ſelb ein volck 
zům eigenthum / das da eyfferig were zů gůten wercken. Solchs rede vnd 
exmane / vnd ſtraffe mit aller macht / Laß dich niemant verachten. 


¶Epiſtel an uo 
8 „Lapitel 


18. waren heßlich vnd heſſig vndernander. 


lands / nit vmb der werck willen der gere chtigkeit / die wir than hatten / ſon 
der nach ſeiner barmhertzigkeit / machte er vns ſelig / durch das bad der wi⸗ 
dergeburt vnd erneuwerung deß heiligen geyſts / welchen er auß goſſen hat 
über vns reychlich / durch zul um Chꝛiſt vnſern beiland/auffdas wir durch 
deßſelben gnad gerechtfertẽget / erben ſe ein / deß ewigen lebens nach der hoff 
nung / das iſt ye gewißlich war. | 

Solche wil ich / das du treybeſt / auff das die / ſo an got gleubig ſind wo: 
den / ſich fleyſſigen / in gůten wercken fürtreff lich zů f ein / Solchs iſt gůt vñ 
nütz den menſchen · Der toꝛichten fragen aber / der ge ſchlecht regiſter / deß 
ʒancks vnd ſtreyts über dem geſetz / entſchlahe dich / deñ ſy ſind vnnütz vnd 
eyttel. Einen abtrünnigen menſchen meyde / weñ er ein mal vnd abermal 
vermanet iſt / vnd wiſſe / das ein ſolcher verkeret iſt / vñ ſündigt / als der ſich 
ſelb verurteylt hat. | | 

¶ Meß ich zů dir ſenden werde Arteman oder Tychicon / ſo kom̃ eylend zů 
mir gen Nicopolin / deñ da ſelbs hab ich beſchloſſen das winterlaͤger zůha 
ben. Tenan den ſchꝛifftgelerten vnd Apollon ſende mit fleyß vorher / auff 
das jn nichts gebꝛeche. Laß aber auch die vnſern lernen in gůten wercken 
fürtreff lich ſein / wo es die notturfft foꝛdert / auff das ſy nicht vnftuchtbar 
ſeyen. Es grůſſen dich alle die mit mir ſind. Gꝛůſſe all die vns liebẽ im glau 
ben. Die gnad ſey mit euch allen. 


Geſchꝛiben auß Nicopoli 


in Macedonig. 


(Borr 
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AI ſe Rpiſtel ʒeygt ein mey 
ſterlich lieblich exempel Chꝛiſtlicher lieb. Deñ da 

ſehen wir / wie ſant Paulus ſich deß armen One 

ſimos annimpt / vnd jn gegen ſeinem herrn ver 

rriet / mit allem das er vermag / vnd ſtellet fich 

nicht anders / deñ als ſey er ſelbs Oneſimus / der 

g ſſich verſündigt hab / Doch thůt er das nicht mit ge 

gew alt oder zwang / als er wol recht het / ſonder 
ceuſſert fich feines rechten / damit er zwingt / das 

) ſeines rechten auch verzeihen můß. Eben wie vns C hꝛiſtus 

than hat gegẽ Gott dem vatter / alſo thůt auch ſant Paulus für Oneſimo 

gegen hilemon. Señ Chꝛiſtus hat ſich auch feines rechten geeuſſert / vnd 

mit lieb vnd demüt den vatter überwunden / das er ſeynen son vnd recht 

hat můſſen legen / vnd vns zů gnaden nemen / vmb Chꝛiſtus willen / der al⸗ 

ſo ernſtlich uns verttitt / vnd ſich vnſer ſo hertzlich annimpt / Beñ wir find 

alle feine Oneſimt / ſo wirs glauben. 


(Die Ep 


da 


— 


Aulus der ge 
bunden Jeſu Chꝛiſti / vñ 
e LCimotheos der bꝛuͤder. 
P hilemoni dem liebẽ vñ 
vnſerm gehülffen / vnd Apphian der 
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vnſerm vatter vnd dem herren Jeſu 
Chꝛiſtd. 


(ch danck meynem Gott / vnd ge⸗ 
denck deyn allzeit in meynem gebett / 
nach dem ich hoͤꝛe von der liebe vnd 
m dem glauben / welche du haſt gegen 

8 5 dem herrẽ Jeſum Chꝛiſt vnd allen hei 
ligen / das vnſer gemeiner glagbin dir ſchefftig werd durch erkentniß alles 
deß gůten / das in euch iſt an Chꝛiſto Jeſu. Ich hab aber ein groſſe freüd vñ 
8 = Ä 2 n deiner lieb / Deñ die heiligẽ ſind hertzlich erquickt durch dich / lieber 
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s thůn / auff das deyn gůttes nicht were genoͤtiget / ſonder ſelbwillig. 

dilleycht aber iſt er darumb ein zeit lang entwichen / das du jn ewig wi 
der nemeſt / nũ nicht mer als ein knecht / ſonder mer den ein knecht / einen lie 
ben bꝛůder / ſonderlich mir / wie vil mer aber dir / bey de nach dem fleiſch vnd 
nach dem herrẽ. So du nun mich helteſt für deinen genoſſen / ſo nym jn auff 
als mich ſelb / So er aber dir etwas ſchadẽ than hat / oder ſchuldig iſt / das 
rechne mir zů / Ich Pa habs geſchꝛiben mit meyner hand / ich wils bes 

1 


nicht 


ʒalen / ich ſchweyge / das du dich ſelbs mir ſchuldig biſt. Ja lieber bꝛů der / 


laß das ich mich an dir ergetz in dem herrẽ / erquick mein hertz in dem herrẽ. 
ch hab auß zůuerſicht deynes gehoꝛſams geſchuben / den ich weyß / du 
wirft über das thůn / das ich ſage / Daneben bereytte mir die herberge / deñ 
ich hoff / das ich durch ewer gebett / euch geſchenckt werde. Es gruͤſſet dich 
Epaphꝛas meyn mitgefangener in Chꝛiſto Jeſu / Marcus / 
Ariſtarchus / Demas / Lucas / meyne gehülffen. 
Die gnad vnſers herren Jeſu Chꝛiſti 
ſey mit eüwerm geiſt / 
Amen. 


CLI 


¶ Boꝛred auff die erſt Epiſtel 
ſant Peters. 
Iſe Epiſtel hat ſant Be/ 


ter zů den bekereten heyden geſchuben / vnd erma 


niet ſy im glauben beſten dig zů ſein vnd zůnemen / 
durch allerley ley den vnd gůtte werck. 
uam erſten Capitel / ſt erckt er iren glauben durch 
göttliche verheyſſung vnd krafft der zůkünfftigẽ y” 
elig keyt / vñ zeygt an / wie die ſeld nit von vns ver 
dient / ſonder zůuoꝛ durch die pꝛopheten verkün / 
i digt ſey / Barum ſollen ſie nun im neuwen weſen 
— heylig leben vnd des alten vergeſſen / als die neuw 
eb oꝛn ſeynd durch das leben dige ewige woꝛt gottes. 
Am andern / leret er das haupt vnnd den eckſteyn Chꝛiſtum erkennen / vnd 
das ſie / als rechtſchaffene pꝛieſter / ſich ſelbs gott opffern / wie Chꝛiſtus ſich ges 
opffert hat / vnnd hebt an allerley ſtende zů vnderrichten. Am erſten leret er in 
der gemeyn hyn / der weltlichen herſchafft vnderthan ſein / darnach ſonderlich 
die knechte iren eigen herren vnderwoꝛffen fein / vñ vnrecht von jn ley den vmb 
Chꝛiſtus willen / der für uns auch vnrecht erlitten hat. 
m dutten / leret er die weyber gehoꝛſam ſeyn / auch den vngleubigen men 
nern / vnd ſich heyliglich zieren. Item / die menner / das ſy ire weyber dulden vñ 
vertragen / vñ darnach in gemeyn / vndernander demuͤtig / gedultig vn freünt / ® 
lich ſeyen / wie Chꝛiſtus fur onferfiind geweſen iſt. 
Am vierden / leret er das fleyſch zwingen / mit nüchterkeyt / wachen / me ſſig· 
keyt / betten / ond Chꝛiſtus leyden betrachtũg ze. On vn derweyſent das geiſt⸗ 
liche regiment / wie man nur gottes wort vnnd werck under den Chꝛiſten uͤben 
ſol / vnd eyn yeglicher dem andern mit ſeyner gaben dienſtbar ſeyn / vnnd nicht 
wundern / ſonder froͤlich ſein / ob wir leide muͤſſen vmb Chuſtus namen willen. 
¶ Am fünfften / ermanet er die Piſchoͤff vnnd pꝛeſter / wie fie leben / vnd das 
volck wey den ſollẽ. Vnd warnet uns vo: dem teüffel / das er on vnderlaß vns 
nachgehe allenthalben. 1 
D d 


Leuit 19. 


Das Erſt 


5 3 N en fir Chrifli/ De leten 
ie N 8 5 > N a A 7 „ fremdlingen hyn vñ her in 
Bemo, Galatta Capado, 
. N cia / Aſia vnd Bithynia / nach der verier 
r * — hung gottes des vatters / in 8 heyligũg 
0 — r des geiſts / zum gehoꝛſam vñ zur beſpꝛen 
Re: . Be guns des blůts Jeſu Chꝛiſti. 
r SR Pl I nad vñ fryd mere ſich Bey eüch. 
r 1 . Geßenedeyet ſey gott vnd der vatter 
r — ä⸗ꝛvnſers herren Jeſu Chiti / der vns nach 
NE EINEN IN feiner groſſen Barmbersigkeis hat wider 
ET A a WE geboꝛẽ zů eyner lebẽdigẽ hoffnũg / durch 
idm , 
N ten / vff ein vnuergenglich vñ vnbefleckt 
G ENT: a vnd vnuerwelcklich erbe / das da behal⸗ 
. a ten iſt im hymel vff euch / die ir durch die 


krafft gottes im glaubẽ bewaret werdẽt zur ſeligkeyt / welche bereyt iſt / das ſie 
auff deckt werde zů der letſten zeyt / in welcher ir euch freuwẽ werdet / die ir yetzt 
ein kleine zeit ( wo es fein fol) traurig ſeind in mancherley verſůchung / Vff das 
die bewerung an euwerem glauben werde erfunden vil koſtlicher / deñ das ver⸗ 
gengliche golt / das durchs feür bewert wirt / zů lob / pꝛeyß vnnd eren / weñ nun 
offenbart wirt Jeſus Chꝛiſtus. Welchen ir nicht geſehen vnd doch ließ habt / 
an welchen ir auch glaubt / vod noch nicht ſehent / Vmb des glaub ens willen 
aber / werdẽt ir euch freu wen mit vnaußſpꝛechlicher vñ herlicher freude / vñ das 
ende euwers glaubẽs dauon bꝛingen / nemlich der ſeelen ſeligkeyt. 

in ach welcher ſeligkeyt haben geſůcht vnd gefoꝛſchet die pꝛopheten / die von 
der zůkünfftigen gnade auff euch geweyſſaget haben / vnd haben gefoꝛſchet⸗ 
auff welche vnd welcherley zeyt deütet der geyſt Chꝛiſti / der in jn war / vnd zů⸗ 
vor ge zeüget hat die leyden die in Chꝛiſto ſeind / vnnd die herligkeyt darnach ⸗ 
welchen es offenbart iſt. Den ſie habẽs nicht jn ſelbs / ſonder uns dar gethan / 
welehs euch nůn verkündiget iſt / durch die / ſo euch das Euangelion verkün / 
diget haben / durch den heyligen geyſt vom hymm el geſandt / welchs auch die 
engel geluſtet zůſchauwen. £ 
C Sarumb ſo begürttẽt die lendẽ euwers gemũts / ſeind nüchtern / vñ ſetzt mit 
gantzem exwegẽ eu wer hoffnũg vff die gnade / die euch angebottẽ wirt / durch 
die offenbarung Jeſu Chiiſti / als kinder des gehoꝛſams / nicht gleichbertig den 
vorigen lüſtẽ eu wer vnwiſſenheyt / ſonder nach dem / der euch Berüffen hat vñ 
heilig iſt / ſeind auch ir heilig in allem eu werem wandel / nach dem es geſchꝛibẽ 
ſteet / Ir ſolt heilig ſein / denn ich byn heilig. 

¶ Vnd ſytẽmal ir den zům vatter anru ffent / der on anſehẽ der perſon richtet / 
nach eynes yeglichẽ werck / ſo fuͤrent cuwern wan del die zeyt euwer bilge tfare 
mit foꝛchtẽ / vnd wiſſent / das ir nicht mit vergenglichem ſilber oder golt erloͤſet 
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ſeyt vo cuwerem eyteln wãdel in den vaͤtterlichẽ ſatzungẽ / ſond mit dem the 
ven blůt 5 hꝛiſti / als eynes vnſchuldigen vnd vnbefleckten lambs / der zwar zů⸗ 
vor verſehen iſt vor der welt anfang / aber offenbart zů den let ſten zeyten / vmb 
eu wer willen / die ir durch jn glaubent an gott / der jn aufferweckt hat von den 
todten / vnd im die herligkeyt geben / auff das ir glauben vñ hoffnung zů gott 
haben moͤchtent. 

¶ Vnd machet keüſch euwere ſeelen durch den gehoꝛſam der warheit im geyſt / 
zů vngeferbeter bꝛů derliebe / vnd habt euch vndernãder bꝛünſtig lieb auß rey⸗ 
nem hertzen / als die da wider geboꝛen ſeynd / nicht auß vergenglichem / ſonder 
auß vnuergenglichem ſamen / nemlich / auß dem lebendigen woꝛt gottes / das 
da ewiglich bleybt. Nach dem / alles fleyſch iſt wie eyn graß / vñ alle herligkeyt ie. 4. 
des menſchen / wie eyn blůme des graßes / Das graß iſt verdoꝛret vnd die blům 
abgefallen / aber des herren woꝛt bleybt in ewigkeyt. | 


tel. 
2 alle boſzheyt on 


IE nd bafß/ond alles affeerreden/ vnd 
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ſo ir anders habt geſehmackt / das der herr freüntlich iſt / Lů welchem ir kõmẽ 
ſeind / als zů dem lebendigen ſteyn / der von den menſchen verwoꝛffen / aber vor 

gott exwelet vñ koſtlich iſt / Vnd auch ir / als die lebendigẽ ſteyne / bauwẽt ech 

zům geyſtlichen hauſe vnd zům heiligẽ pꝛieſterthům / zů opffeten geyſtliche opf 

fer / die gott angenem ſeind / durch Jeſum Chꝛiſtum. | 

Barısmb ifkin der ſchꝛifft verfaſſet / Bihe da / ich lege eynen außerweltẽ koſt/ uc z. 

lichen eckſteyn inch ion / vnd wer an jn glaubt / der ſol nicht zůſchanden werdẽõẽ. 
Euch nun / die ir glaußt / iſt er koſtlich / Ben vngleubigẽ aber / iſt der ſteyn / den Nelli. 
die bau wleſit verw oꝛffen haben / zům eckſteyn worden vnd zům ſteyn des an⸗ Hals. 
ſtoſſens vnd zům felß des ergerniß / die ſich ſtoſſen an dem woꝛt / vnnd glauben 

nicht dꝛan / darauff ſie geſetzt ſeind. Ir aßer eind das außerwelete geſchlecht / Exodi.ıs, 
das künig lich pꝛieſterthum / das heylige volck / das volck des eygẽthůmß / das 

ir verkündigen ſolt dietugent des / der euch berůffen hat von der fynſterniß zů 
ſeynem wunderbaren liecht / Bie ir weyland nicht eyn volck warent / nun aber } fee.a: 
gottes volck ſeind / vñ der ſich gott nicht erbarmer/nımaßererBarmerbat. 1 85 
N Lieben bꝛuͤder / ich ermane euch als die fremBdlingen vnd bilgeryn / enthal⸗ 

tent eich von den fleyſchlichen lüſten / welche wider die ſeele ſtreytten / vñ füret 

eynen gůtten wandel vn der den heyden / auff das die ſo von eüch afſterreden / 

als von übelthettern / eu were gůtten werck ſehen / vnd gott pꝛeyßen / wens nun 

e, tag kommen wirt. 

Seynd vnderthan aller menſchlicher oꝛdnung / vm des herren willẽ / es ſey 

dem koͤnige als dem oberſten / oder den pflegern als den geſandten von im / zur 

rache der übelthetter / vnd zů lobe der wolthetter. Beñ das iſt der wille gottes / 

das ir mit wolthůn verſtopffer die vnwiſſenheyt der doꝛechten menſchen / Als 

die freyen vnd nicht als hettent ir die freyheyt zům deckel der hoßheyt / onder 

als die knechte gottes. S eind eerBierig gegen yederman / M abt lieb die bꝛůder 
ſchafft / Föꝛchtent gott / Cerent den künig. ER 

9 


¶ Die erſt Epiſtel 

¶ Ir haußknecht ſeind vnderthan mit aller foꝛcht den herrẽ / nicht alleyn den 
guͤttigen vnd gelinden / ſonder auch den vnſchlachtigen. Den das iſt gnade / 
fo yemant vm des gewiſſens willẽ zů gott / traurigkeit vertregt vñ leydet mit 
unrecht. Beñ was iſt das für ein pꝛeyß / ſo ir vmb miſſetat willẽ ſtreiche leidet: 

aber weñ it vmb wolthat willẽ leidet un erduldet / das iſt gnad bey gott. 
(| Den datzů ſeind ir berůffen / ſytenmal auch Chuſtus gelitten hattfůr vns / 
vnd vns ein fürbild gelaſſen / das ir ſolt nachfolgen ſeynen fuͤßſtapffen / wel⸗ 
cher kein ſünd than hat / iſt auch kein trug in ſeinem munde erfunden / welcher 
nicht widerſchalt da er geſcholtẽ ward / micht trewet da er leid / Er ſtellets aber 
heym dem / der da recht richtet / welcher vnſer ſünde felbs geopffert hat an ſey⸗ 
hemleybe auff dem holtz / auff das wir der ſünden on ſeyn / vnd der gerechtig⸗ 
* Iſale. g. keyt leben / durch welchs ſtrymenir ſeind geſundt worden, Deñ ir warent / wie 
die irrẽde ſchaff / aber it ſeind nun bekeret zů dem hirttẽ vn biſchoff euwer ſeelen. 


Eſſelben gleychen die weyber 


5 N ſeyen vnderthan iren mennern / auff daß / das auch die / ſo nicht 
ö 0. 1 glauben an das woꝛt / durch der weyßer wandel / on wort ge⸗ 
wunnen werden / wenn ſy anſehen euweren keüſchen wandel 
in der ſorcht / welcher geſchmuck ſey nicht auß wendig im harflechten vn vmb⸗ 
hang des goldes / oder anlegung der kley der / ſonder der verb oꝛgen menſch des 
hertzen in der vnuerruglicheyt / eynes ſanfften vnd ſtillen 4 5 welcher voꝛ 
gott pꝛechtlich ift. Denn alſo hab en ſich auch voꝛzeyten die heyligen weyBer 
8 ſchmucket / die ir hoffnung auff gott ſatzten / vnd iren mennern vnderthan wa 
ene. ig · ren / Wie die Sara Abꝛaham gehoꝛſam war / vnnd hieß jn / kderre / welcher 
er ir worden ſeynd / ſo ir wol thůt vnnd eüch nicht foͤꝛcht vor eynigem 
a chewfal. 

“3 Deſſelbigen gleichen ir menner / wonent bey in mit vernunfft / vnd gedt dem 
weybiſchen / als dem ſchwechſten ! werckzenig / ſeyne eere / als auch miterben der 

gnad des lebens / auff das euwere gebett nicht ver hin dert werden. ö 
T cwerckzeug! Alle Cheiften ſeind gotts werckzeug / Aber das weyb iſt beide am leibe vnd am 
mut ſchwecher deñ der man / Darumb ſeyn mit ver nunfft zůſchonen iſt / das nicht vneinigkei ſich 
erhebe / da durch dei alle gebett verhindert werden. | 
sen aber / ſeind 2 gleich geſynnet / mitley dig / bꝛůderlich / hertzli⸗ 
ch / früntlich / Vergeltẽt nicht! 9020 mit boͤſem / nicht ſcheltwoꝛt mit ſcheltwoꝛt / 
ſond da gegẽt benedeiet / vñ wiſſent / dz ir darzů beriffen ſeind / das ir die Bene» 
pfal. q. deyung beerbet. Denn wer da wů das leben lieb haben vnnd gůtte tag ſehen / 
der ſchweyge ſeyn zungen / das ſy nichts boͤſes rede / onnd ſeyne lippen / das ſy 
nicht triegen / Er wende ſich vom Böfen vnnd thů gůttes / Er ſůche fride vnnd 
iage im nach / Deñ die augen des herren ſehen auff die gerechten / vñ ſeine oꝛen 

auff ir gebett / das m... aber des herren ſihet auff die do boͤſes thůn. 
Vnd wer iſt / der euch ſchaden künde / ſo ie dem gůtten nachkompt? Selig 
fand ir / ſo ir auch leidẽt vmb der gerechtigkeit willẽ / Foͤꝛcht euch aber vor ivens 
Ifiie.g. trotzen nicht / noch erſchꝛeckt nicht / heyligent as er gott den herren in eu weren 
: heizen. Seind aber allzeyt vꝛbittig zur verantwortung yederman / der grũdt 
foꝛdert der hoffnung / die in euch iſt / vnd das mit ſanfftmůtigkeit vñ ſoꝛcht / vñ 
habt ein gůt gewiſſen / vff das die / ſo von euch affterredẽ / als von übelthettern / 
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zů ſchanden werdẽ / das fie verhoͤnet haben euwerẽ gůtten wandel in Chuſto. 
D eñ es iſt beſſer / ſo es der gottes wille iſt / das c von wolthat wegen leident / 
den von üb elthat wegen / Sytenmal auch Chꝛiſtus ein mal für vnſer ſünd ge 
litten hat / der gerechte für die eee ff das er vns gott opfferte / vñiſt 
getödter nach dem fleiſch / aber lebendig gemacht nach dem geyſt. 

In dem ſelbigen iſt er auch hyngangen vnnd hat Prediger den geyſtern im 
gefengniß / die voꝛzeyttẽ vngleubig waren / da man ein mal gewarttet der got · Free. 
lichen langmůtigkeyt / zů den zeyten Noe / da man die archa zůrüſtet / m wel⸗ 
cher wenig / das iſt / acht ſeelen / behalten wurden durchs waſſer / Welche nyn 
auch euch ſelig macht in der tauffe / die durch ihenes bedeüt iſt / Nicht das ab⸗ 
thun des vnflats am fleyſch / ſonder der bund eyns gůtten gewiſſens mit gott / 
durch die aufferſtehung Jeſu Chiti / welcher iſt zur rechten gottes / in den him 
Br gefaren / vnd ſeynd im vnderthan die engele vnd die geweltigen vnnd die 
krefftigen. 


Ds. IIII. Capitel. 


cher mit der gabe die er tempfangẽ hat / als die gůtten haußhalter der mancher 
ley grade gottes. So yemant redet / das ers rede als gottes woꝛt. So yemãt 
ein ampt hat / das era thůe als auß dem vermiigen / das gott dar reychet / auff 
das ir in allen dingen gatt pꝛeyſet / durch Iſſum Chꝛiſt / welchem ſey pꝛeyß vñ 
gewalt von ewig keit zů ewigkeit / Amen. 
1 ¶ deckt Wer fein nechſten liebet / der laßt ſich nicht erzürnen / ſonder vertregt alles wie vil an 
im geſtindigt wirt / das heyßt hie der finde menge decken. j Coꝛ. xj. die liebe vertregts alles. 
Irlieben / laßt euch die hitze vnder euch nicht befremb den die euch widerfe / (Hitze! 
ret das ir verſůcht werdent ) als widerfůre euch ettwas ſeltzams / ſonder ſeynd 77 sog 
teylhafftig der leyden Chꝛiſti. | 
Send froͤlich / auff das ir auch zur zeyt der offenbarung ſeyner herligkeyt wie ſcür daa 
freud vnd wunne haben miigtẽ Selig ſeind ir / weñ ir geſchmecht werdẽt über gold, 
dem namen Chꝛiſti / Beñ der geyſt / der ein geyſt der herligkeit vnd gottes iſt / 
růwet auff euch / bey jn iſt er verleſtert / aber bey euch iſt er gepꝛey 5 1 

in 


(Die Erſt Epiſtel G. Betere 
¶ Nymant aber vnder euch leyde / als ein möꝛder / oder dich / oder üßelehetter / 
oder fremb ds gůttes ſüchtig / Ley det er aber als eyn Chꝛiſte n /fo fch eme er ſich 

lere ag. nicht / er pꝛeyße aber gott in der ſache. Den es iſt zeyt / das anfabe das gericht 
Ezech,s, an dem hauſe gottes / ſo aber zů erſt an vns / was wills für ein ende werden mit 
denen / die dem Euangelio gottes nicht glauben ? Vnd fo der gerechte kaumet 
prouer. uu. erhalten wirt / wo wil der gottloße vnd der ſünder erſcheynen!? Barum wel» 
che da ley den / nach gottes willen / die befelhen ire ſeelen / als dem treuwẽ ſchaͤf⸗ 

fer / mit gůtten wercken. 
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n 1 A . |, | 80 7 5 
Je Elteſtẽ die vndereuch ſeind / 
5 Jermane ich der mittelſte vñ zeuge der leyden die in Chꝛiſto ſeind / 
ond mitgenoſſe der herligkeyt / die offenbart werden ſol / Wey⸗ 
dent die herd Chꝛiſti / die under euch iſt / vnd verſehet ſie / nicht ge 
noͤttiget / ſonder ſelbwillig / nicht auß ſchendtlichs gewyns ſůch / ſonder auß 

geneygtem gemůt / nicht als die herſchent über das erbe / ſonder werdẽt fürbild 

der herde / ſo wer dent it ( wenn erſcheynen wirt der ertzhirtte) die vnuerwelckli⸗ 

che krone empfahen. 

Deſſelben gleychen ire iüngerer ſeynd vnderthan den Elteſten / Alleſampt 
ſeind vndernander vnderthan / vnd bewyſent darynn die demuͤt / Deñ gott wi⸗ 
derſteet den hoffertigen / aber den ny digen gibt er gnade. So nydugent euch 
nun vn der die geweltige handt gottes / das er euch erhoͤhe zů ſeiner zeyt. Alle 
euwere ſoꝛge werfft auff jn / denn er ſoꝛget für euch. 7 

s (| Seynd nüchtern vnd wachent/den euwer widerfächer der teüffel geee vmb 
her / wie ein bꝛiillen der loͤwe / vnd füche welchen er verſchlinde / dem widerſteet 
feſt im glauben vnd wiſſent / das ir volfuͤret das ſelb leyden / das ir ſampt eu⸗ 
wer bꝛn derſchafft in der welt habt. 80 

Der gott aber aller gnade / der euch beruͤffen hat zů feiner ewigen herlig keit 
in Chꝛiſto Jeſu / der ſelbige wirt euch / die ir ein kleyne zeyt leydent / vollbere y tẽ⸗ 
ſtercken / krefſtigen / gründen / Dem ſelbigẽ ſey pꝛeyß vnd macht von ewigkeyt 

zů ewigkeyt / Amen. | 8 

¶ Surch eu weren treuwen bꝛůder Siluanonlals ich achte) hab ich euch cyn 
wenig geſchꝛiben / zů ermanen vnd zů bezei gen / daß das die rechte 
gnade gottes iſt / darynnen ir ſteet. Es gruͤſſet euch die ver 
ſamlet iſt zů Babylonia / vnd meyn ſun Marcus. Gtüffer 
euch vndernander mit dem kuſß der lieb / Fry de 
ſey mit allen die in Chuſto Jeſu ſeind / 
OEM 
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0 HDarumb warneter am andern Capttel / voꝛ den falſchen leren zůklin fftig / 
die mit werckẽ vmbgeen / vñ dadurch Chꝛiſtinmm vetleuckẽ / vñ dꝛeuwet den ſel⸗ 
ben hart mit dꝛeyen grewlichen exempeln / Vnd malet ſy fo eben aß / mit irem 
. homůt / freuel / hůrerey / heucheleyen / das mans greiſſen můß / das er den 
Heuktige eiſtlichẽ ſtand meyne / der alle welt mit ſeynem geytz verſchlungẽ / vñ 
ein frey/fleyſchlich / weltlich leßen freuelich führer. | 

Am dꝛitten zeygt er / das der rüngſt tag bald kommen werde / vnnd obs vos 
den menſchen tauſent jar duncket fen iſta doch vor gott als ein tag. Nun iſta 
voꝛ gott alles was ſtirbt / was aber lebt / iſt vo: den meuſchen Sarumz iſt eim 
yeglichen der iüngſt tag bald kõmen nach ſeinem tode. Vnd beſchꝛeibt / wie ca 
zůgeen werd am iungſten tag / daß alles mit feiit verzeret werden fol, 
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S i; Nach dem allerley ſey ner goͤtrlichẽ krafft ( was 
Ba Zum ledẽ vñ goͤtlichem wandel dienet) vns gebe if 
N u at ducch die erkentzziß des / der vns berůffen hat dut⸗ 
I ch ſein herligkeit vñ tugẽt / Durch welchs vns die 
— . thelire vñ allet geöffeften verheiſſung gebe fand / 
nemlich / das ir durch daſſelb mit genoſſig werder der goͤttlichẽ natur / ſo it flie⸗ 
hent die vergenlichen lüſt der welt. 

So wendẽt allen eu wern fleiß daran / vñ reichẽt dar in euwerm glauben tu / 
gent / vñ in der tugẽt beſcheide heit / vñ in beſcheidenheyt meſſigkeit / vñ in der 
meſſig keit edult / vnd in der gedult gottſeligkeit / vnd in der gottſcligkeit bꝛů⸗ 
derliche liebe / vnnd in der bꝛuͤderlichen liebe / gemeyne liebe / Denn wo ſolchs 
reychlich bey euch iſt / wirt es euch nicht faul noch vnftuchtbar ſeyn laſſen in 
der erkentnyß vnſers herren Jeſu Chꝛiſti / Melchem aber 1 nicht in 
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feſt zůmachen / denn wo ir ſolchs thůt / werdent it nicht fallen / vnnd alſo wirt 
euch reychlich dar gereicht werdẽ det yngang zů dem ewigen reych vnſets her / 
ren vnd heylands Jeſu Chꝛiſti. | 
Sarumb wil ichs nicht auß der acht laſſen / euch allzeyt ſolchs zů erinneren / 
wie wol irs wiſſent vñ geſterckt ſeind in det gegen wertigen warheit / Denn ich 
achtes billich ſein / ſo lang ich in diſer hütten bin / euch zů erweckẽ vnd erinnert. 
Deñ ich weyß / das ich meine hüttẽ bald ablegẽ můß / wie mir deñ auch der herr 
Jeſus Chꝛiſtus eroffenet hat / Ich wil aber fleyß thůn / das ir allenth albẽ habt 
ach meynem außgang / ſolches im ged echtniß zůhalten. 
(Denn wir haben nicht den klůgen fabeln gefolget / da wir euch kundt than 
haben die krafft vnd zůkunfft vnſers herren Jeſu Chꝛiſli / ſonder wir ſeind an / 
ſchauwer geweſen feiner maieſtet / da er empfieng von gott dem vatter cere vñ 
7 eyß / durch eyn ſtymme / di zů im geſchach von der groß piechtigen herlig⸗ 
eyt / der maſſen / Diß iſt meyn lieber ſun / in dem ich ein wolgefallen habe / Vñ 
diſe 125 me er en wir gehoꝛet vom hymmel bꝛacht / da wir mit im waren auff 
| eyligen berge. 
air haben eyn feſtes pꝛophetiſch woꝛt / vnd ir thůt wol / das ir dꝛauff ach⸗ 
tent / als auff eyn liecht / das da ſcheynet in eynem tunckeln oꝛt / byß der tag an; 
bꝛeche / vnnd der moꝛgenſtern auffgee in euweren hertzen / Vnd das ſolt ir für 
das erſt wiſſen / das keyn weyſſagung in der ſchꝛifft geſchicht auß ey gener auß 
legung. Denn es iſt noch nye keyn weyſſagung auß menſchlichem wille erfür 
bꝛacht / ſonder die heyligen menſchen gottes haben geredt / getriben von dem 


beyligen geyſt. — | 
Das. . Co pitel. 
Spare aber auch falfche pꝛo⸗ 


Sf Fr. 1 pheten vnder dem volck / wie auch vn der euch fein werd € falſche 
ar ar lerer / die neben ynfũ ren werden verderbliche ſecten / vnd verleu⸗ 
cken den herren der fie erkaufft hat / vnd werden iber ſich ſelb fů⸗ 
ren eyn ſchnell verdamniß / ond vil werden nachfolgen item verderben / durch 
welche wirt der weg der warheyt verleſtert werden / vnd durch geytz mit er dich 
ten woꝛtten werden ſie an euch handtieren / über welche das vꝛt eyl von langes 
her nicht ſeumig iſt / vnd ir verdam niß ſchlafft nicht. | 

Deñ fo gott der engel / die gefundige haben / nicht verſchonet hat / ſond hat 
fie mit kettẽ der finſterniß zur helle verſtoſſen / vñ übergebẽ / das ſte zům gericht 
bebaltẽ werde. Vñ hat nicht verſchonet der voꝛigen welt / ſonder bewalte Noe 
den pꝛediger der gerechtigkeit ſelb achte / vnd fůrte die ſündtfluß iiber die welt 
der gottloſen / Vnd hat dieſtette Sodoma vnd Som oꝛra zů aͤſchen gemacht / 
vmdberet vñ verdampt / damit ein exempel geſetzt denen / die ʒůkünfftig gott⸗ 
loſig fein wurdẽ / vnd hat erloͤſet den 2 2 fertige Lot / der ſübertaub et war von 
dem vnzlichtigen wandel der grewlichen / Den die weil er rechtfertig vnder jn 
wonet / das ers ſehen vnd hoͤꝛen můſte / quelleten fie die gerechte ſeele von tage 
zů tage mit iren vnrechten wercken. Der herr wey pt die gottſeligen auß der 


* 
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verfüchung zů erloͤſen / die vngerechten aber behalten zům tage des gerichts ʒů 
peynigen. 
¶ Aller meyſt aber die / ſo da wandelen nach dem fleiſch in der luſt der vnſau⸗ 
berkeit / vnd die herſchafften verachten / thürſtig / hoch von ſich halten / nicht er 
zittern die maieſteten zů leſteren / ſo doch die engel / die doch der ſterck vnd krefft 
groͤſſer ſeind / nicht ertragen das leſterlich gericht wider ſich vom herren / Aber 
fie ſeind wie die vnuernünfftigen thier / die natürlich zů fahen vnnd zů würgen 
geboren ſeind / verleſteren das ſy nicht erkennen / vnd in irem würgen werde ſie 
erwürget werdẽ / vñ den lon der vngerechtigkeit dauon bꝛingen. 
ie achtens für wolluſt / das zeitlich wollebẽ / Sie ſeind fleckẽ vñ vnflaten / 
fuͤren ein zertlich leben von euwer liebe / zeeren wol von dem euweren / haben 
augen voll eebꝛuchs / ner ſünde iſt nicht zů weren / locken an ſich die leych tfetti⸗ 
gen ſeelen / haben eyn hertz durchtrib en mit geytz / kinder der maled eyung / ha⸗ 
ben verlaſſen den richtigen weg / vnd ſeynd irre gangen / vñ haben nachgefol / ume. 4. 
get dem wege Balsam des ſuns Boſe o/ welchem geliebte der lon der vngerech 
tigkeit / hatte aber eyn ſtraff ſeiner ib ertrettũg / das ſtumme laſtbar thier tedet 
mit menſchen ſtym̃ / vñ weret des pꝛopheten doꝛheyt. 

Sas ſeynd bumnen on waſſer / vnd wolcken vom windwerbel vmßbgetrt / 
ben / welchen behalten iſt eyn tunckel finſterniß in ewigkeyt / Denn ſy lautten 
von ſchwulſtigen woꝛtten / da nichts hinder iſt / vnd reytzen durch geylheit zur 
luft des fleyſchs / die iheni gen / die recht entrunnen waren / vnnd nun im irthum 
wandelen / vnd verheyſſen in freyheyt / ſo ſie ſelbs knechte des verderbẽtz ſeind. 
Denn von welchem yemandt überwunden iſt / des knecht iſt er woꝛden / Benn 
ſo ſie entflogen Ein d der vnſauberkeyt der welt / durch die erkentniß des herren 
vnd heylands Jeſu Chꝛiſti / werden aber widerum in die ſelbigen geflochten 
vnd überwunden / iſt jn das letſt erger worden denn das er ſt. Denn es were m 
beſſer das ſie den weg der gerechtigkeyt nicht erkennet hetten / denn das ſie L 
erkennen vnd ſich keren von dem heyligen gebott das jn geben iſt. Es iſt jn wi 
derfaren das ware ſpꝛichwoꝛt / Der hundt fryſſet wyder was er geſpeyet hat / 
vnd die ſew waltzet ſich nach der ſchweme wider im dꝛeck. 


Das. II. Kapitel, . 
Iß iſt die ander æpiſtel / die ich 


ech ſchꝛeybe / ir lieben / in welchen ich erwecke vnd erinnere eu⸗ 


die wir ſeind A poſtelen des herrẽ vnd heylands. 


bꝛennen. | 
So nun das alles fol zurgeen / wie ſolt it denn geſchickt ſeyn mit heyligem 
wandell vnd gottſeligem weſen / das it warttent vnnd eylent zů der zůkunfſt 
des tages des herren / in welchem die hymmel von ſeür zurgeen / vnd die clemẽt 
vor hytze zurſchmeltzen werdẽ. Neüiwe hymel aber / vnd eyn neüwe erden nach 
ſeyner verheyſſung wartten wir / in welchen gerechtigkeyt wonet. 

Sarumb / meyn liebe / die weyl ir darauff warttent / ſo thůt fleyß / das ix cx⸗ 

inden werdent voꝛim / vnbefleckt vnd vnſtrefflich im fryde. Vnd die lang⸗ 
můtigkeyt vnſers herren Jets Chꝛiſti achtet für euwere ſeligkeyt / als auch vun. 
ſer lieber bꝛůder Paulus / nach der weyßheyt / die im geben iſt / geſchuben hat / 
wie er auch in allen bꝛieffen dauon redet / m welchen ſeind ettlich ding ſchweer 
zůuerſteen / welche verwyrten die vngelerigen vnd leychtfertigen / wie auch die 
andern ſchufften / zů irem eygen verdamniß. 
¶ Ir aber / meyne lieben / weyl ir das zůuoꝛ wiſſent / ſo verwarent dich / das 

ir nicht durch irthům der greuwlichen / ſampt jn voꝛfůret wer⸗ 
dent vnd empfallẽt auß eu wer eigen feſtung / Wach 
ſent aber in der gnade vnd erkentniß vn⸗ 
ſers herrẽ vñ heilands Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti / Dem ſelbigen ſey pꝛeyß 
aun vñ zů ewigẽ zey⸗ 
Iren /A BIE N. a 
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hannis iſt eyn rechtſchaffene Apoſtoliſche Epi⸗ 
ſtel / vnd ſolte billich bald nach ſeynem Euange / 
lo folgen. Denn gleych wie er im Euangelio den 
glauben treybet / alſo begegnet er in der Epiſtel 
denen / die ſich des glaubens rhůmeten on werck / 
vnd leret manchfeltig / wie die werck nicht auſſen 
bdleyben / wo der glaube iſt / bleiben fie aber auſſen / 
eo iſt der glaube nicht rechtſchaffen / ſonder lugen 


— PPZU LE vnnd finſterniß. Eribüc aber das ſelb nicht mit 
treyben auffs geſetz / wie Jacobs Epiſtel thůt / ſonder mit reytzẽ / das wir auch 


lieben ſollen / wie gott vns geliebt hat. 
¶ Er ſchꝛeybt aber auch dꝛynnen hart wider die Cherinther / vnnd wider den 
geyſt des Miderchꝛiſts / der ſchon dazůmal anfeing Chꝛiſtum zůuerleucken / 
das er yns fleyſch kommen ſey / welchs nun aller erſt recht im ſchwang geet. 
Denn ob man wol yetzt nicht leuckent mit dem mund offentlich / das Chꝛiſtus 
yns fleyſch kõmẽ ſey / ſo leuckent ſy es doch mit dem hertzen / mit der lere vnnd 
leben / Denn wer durch ſeyn werck vnd thůn will frum vnnd ſelig werden / 
der thůt eben ſo vil / als wer Chꝛiſtum verleucket / S ytmal Chꝛiſtus darũb yns 
105 ſch ee iſt / das er uns on vnſer werck / alleyn durch ſeyn blůt frum vñ 
elig machet. 

Alſo ſtreyt diſe Epiſtel wyder bey de teyl / wider die gar on werck ſeyn wöl- 
len im glauben / vnd wider die / ſo mit wercken wollen frum werden / vnnd be⸗ 
helt uns auff rechter mittel ſtraß / das wir durch den glauben frum vnnd der 
ſünd loß werden / Vnd darnach auch / w enn wir nun flum ſeynd / gůtte werck 
vnd liebe vmb gottes ů ßen frey on alles geſůch. 

Die ander zwo Epiſteln ſeynd nicht lere E piſtelen / ſon der exempel der liebe 
vnd des glaubens / vnd haben auch eyn rechten Apoſtoliſchen geyſt. 


„anfang war / das wir ge⸗ 
S hoͤꝛet haben / das wir geſe 
pan haben mit vnſern au⸗ 
b gen / das wir beſchauwet haben / vnd vn 
er hendt betaſtet haben / von dem woꝛt 
des lebens / vñ das leben iſt erſchynẽ / vñ 
RE Ss II’ wir haben geſchen vnd zeügen vnd ver⸗ 
Ir N\ Ffündigen euch das leben das ewig iſt / 
N ES welche war Bey dem vatter vnd iſt vns 
er ſchynen / Was wir geſehen vñ gehoͤr 
phabẽ / das verkündigẽ wir euch / vff das 
Fee auch ir mit ung gemeynſchafft habent / 
ve vnſer gemeynfebafft ey mie demvat⸗ 
—ccer vnd mit ſeinem ſun Jeſu Chꝛiſto / vn 
ee ( ſ eolchs ſchꝛeibẽ wir euch auff das ir euch 
„ AAA freuwent vnd euwer freud völlig fey- 
¶ Vnd das iſt die verkündigung / die wir von in gehoͤꝛt haben vnd euch ver⸗ 
kündigen / das gott eyn liecht iſt / vnd in im iſt keyn finſterniß / Bo wir ſagen / 
0 das wir gemeynſchafft mit im haben / vnd wandeln im finſterniß / ſo liegt wir 
vnd thůn nicht die warheyt / Bo wir aber im liecht wandelen / wie er im liecht 
ſt / ſo haben wir gemeynſchafft vndernander / vñ das blůt Jeſu Chꝛiſti macht 
vns reyn von aller ſünde. | 
(So wir ſagen / wir haben kein ſünd / ſo ver fuͤren wir one ſelbs / vnd die war⸗ 
heit iſt nicht in uns / ſo wir aber vnſete find bekennc / ſo iſt er treuw vñ ger echt / 
das er vns die ſünde erlaſſet / vnd reyniget vns von allet vngerechtigkeyt / Go 
wir ſagen / wir haben nicht geſün diget / ſo machẽ weit jn ʒůö m lůgener / vnd fein 
wort iſt nit in vns. 


3 g. . Capitel. 
Eyn kindlin / ſolchs ſchꝛeibe ich 


IN ı euch / auff das ir nt ſündigẽt / vnd ob xemant ſündiget / ſo habẽ 
Roma.. NEN wir einen fir rſpꝛechẽ bey gott / Jeſum Chꝛiſt / der gerecht iſt / vnd 
der ſelb iſt die verfünung für vnſer ſunde / nit allein aber für die 


As do vom 
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vnſere / ſunder auch für der ganzen welt / Vnd an dem erkennen wir / das wir 
in erkandt haben / ſo wir feine gebott halte / Mer da ſaget / ich habe jn erkant / 
vnd helt ſeine gebott nicht / der iſt ein ſügner / vnd in ſolchem iſt keyn warheyt / 
Mer aber ſeyne worte helt / in ſolchem iſt warlich die liebe gottes volkommen / 
Saran exkennnẽ wir / das wir in im ſeind / Wer da ſaget / das er in im bleybet / 
da’! auch wand eln / gleich wie er gewandelt hat. 

¶ der ich ſchꝛeibe euch nicht ein neuw geßott / ſonder das alt gebott / das it 
habt von anfang gehabt / das alt gebott iſt das woꝛt / das ir gehoͤꝛt habt 

8 Widerumb 


Miderumb ein new gepott ſchꝛeibe ich euc 
vnd bey euch / denn die finſterniß iſt vergangẽ / vñ das ware liecht ſcheinet 
itzt / Ver da ſagt / er ſey im liecht / vnnd haſſet ſeinen bꝛůder / der iſt noch im 
finſterniß / Wer feine bꝛiůder liebt / der bleibt im liecht / vnd iſt kein er gerniß 
bey im / Wer aber feinen bꝛůder ha ſſet / der iſt im finſterniß / vnnd wandeltt 
im finſterniß / vñ weißt nicht wo er hin geet / denn die finſterniß haben ſeine 


augen verblendet. | | 
ikindlin/ich ſchꝛeibe euch / das euch die ſünde etlaſſen werden durch feine 


Linder es iſt die letſte ſtunde / vnd wie ir gehoͤꝛet habt / das der! Wider⸗ 


N ̃ 2 RE e [wi 
chꝛiſt kompt / vnd nun find vil Widerchꝛiſter woꝛdẽ / daher erkenne wir ⸗ dz De 


auff das ſy offenbar würdẽ / das ſy nicht alle von vns ſind. 0 
¶ PVnnd ir habt die ſalbung von dem der heilig iſt / vñ wiſſet allerley / Ich 

habe euch nit geſchꝛibẽ / als wüſtet ie die warheit nit / ſonder ix wiſſet ſy / vñ 

wiſſet dz kein lůgẽ auß der warheie kloͤpt / Mer iſt ein lügner / on der do leüg 

net / dz Jeſus der Chꝛiſt ſeyr dz iſt der widerchꝛiſt / der de vatter vñ den ſun 

leugnet / Mer dẽ fun leugnet / der hat auch den vatter nicht / Was ir nũ ge⸗ 

hözet habet võ anfang / d z bleibe bey euch / So bey euch bleibt / wz ir võ an⸗ 

fang gehörer habt / ſo werdet ir auch bey dẽ ſun vñ vatter bleiben / Pnd dz 


Welche ein liebe hat vns 

geben / das wir Gottes kinder föllen heiſſen dar⸗ 

kennet ung die welt nicht / deñ ſy kennet in n icht. Mein 

wir find nun Gottes kinder / vnd iſt noch Mac erſchi⸗ 
e 


Die erſt Epiſtel 


nen / das mir ſein werden / Wir wiſſen aber / weñ es erſchinen wirt / das wit 
im gleich ſein werden / Denn wir werden in ſehen wie er iſt / vñ ein yeglicher 
der ſolche hoffnũg hatt / der reiniget ſich / gleich wie auch er rein iſt / Wer ſün 
de thůt / der thůt auch vnrecht / vnd die ſünde iſt vnrecht / Vnd ir wiſſet / das 
er iſt erſchinen / auff das er vnſer ſün de hin neme / vnd die ſünde iſt nicht vo 
im / Mer in im bleibet / der ſündigt nicht / wer da ſündiget / der hat in nicht 
efeben noch erk ant. 8 
Kinder / laſt euch niemant verfuͤren / Wer recht thůt / d iſt gerecht⸗ gleich 
wie er gerecht iſt / Wer ſünde thůt / der iſt von dẽ teufel / denn der teufel ſün⸗ 
2 diget von anfang / Barzů iſt erſchinẽ der ſun Gottes / das er die werck des 
teuffels auff löſe. Wer auß Gott gepoꝛn iſt / der thůt nicht ſünde / denn fein 
ſame bleibt bey im / vnnd kan nicht ſündigen / denn er iſt von Gott gepoꝛn / 
Daran erkennet man welch die kinder Gottes vnnd die kinder des teufels 
ſind. Wer nicht recht thůt / der iſt nicht von Gott / vnnd wer nicht lieb hatt 
feinen brůder. 5 
SDeñ dziſt die botſchafft / die ir gehoͤꝛt habt von anfang / dz ir euch vnder 
gen. 4 nander lieben ſolt / nicht wie Cain / der võ dẽ argen war / vnd erwürget ſei⸗ 
nen bꝛůder / Vñ warũb erwürget er in? dz feine werck boͤße ware / vñ feines 
bꝛůders gerecht. Verwũdert euch nicht / meine bꝛuͤder / ob euch die welt haſ 
ſet / Wir wiſſen / das wir võ dẽ todt hindurch kõmen find in dz leben / Denn 
wir lieben die brůder. Wer dẽ bꝛůder nicht liebt / der bleibt im todt / Wer ſei⸗ 
nen brůder haſſet / der iſt ein todtſchlegere Vnd ir wiſſet / das ein todtſchle⸗ 
ger hat nicht das 5 leben bey im bleibend. 
rn Daranbabe wir erkantdieliebe/d3 er fein leben für vns gelaſſen hat / vñ 
wir ſollen auch dz leben für die brů der laſſen / Weñ aber yemant diſer welt 
gůtter hat / vnd ſihet ſeinen bꝛůder darben / vnd ſchleuſt ſein hertz voꝛ im zů / 
wie bleibt die liebe Gottes bey im? Mein kinder / laſt vns nicht lieben mit 
woꝛttẽ / noch mit der zungẽ / ſonder mit der thatt vnd mit der warheit. 

Daran erkennẽ wir / dz wir auß der warheit ſind / vnd berede vnſer hertz 

voꝛ im / dz / ſo vns vnſer hertz verdampt / dz Gott groͤſſer iſt deñ vnſer hertz / 

vñ erkennet alle ding. Ir lieben / ſo vns vnſer hertz nicht verdampt / ſo habẽ 

wir ein freydigk eit sit Gott / Vnd ſo wir bitten / werden wir von im nemen / 
eñ wir haltẽ ſeine gepott / vnd thůn was vor im gefellig iſt. 

Vnd das iſt ſein gepott / das wir glauben an dennamen ſeines ſuns Je⸗ 
ſu Chꝛiſti / vnd lieben vns vndernander / wie er vns ein gepott geben hatt / 
Vnd wer ſeine gepott helt / der ll eibt in im / vnd er in im. Vnd daran erken⸗ 
nen wir / das er in vns bleibt / an dẽ geiſt den er vns geben hatt. 


Das. IIII. Capitel. 
J Aliebẽ/ glaubt nicht einẽ pegli⸗ 


chen geiſt / ſonder pꝛůffet die geiſter / ob ſy von Gott ſind / Deñ 

715 es ſind vil falſcher pꝛopheten auß gangen in die welt / Daran 

—lerkennet den geiſt Gottes / Ein yeglicher geiſt / der da beken⸗ 

net / das Jeſus Chꝛiſtus iſt komen in das fleiſch / der iſt võ Gott / Vnnd ein 

yeglicher geiſt / der da nicht bekennet / das Jeſus Chꝛiſtus iſt kommen in dz 
© 
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fleiſch / der iſt nicht von Gott · Vnd das iſt der geiſt des Widerchꝛiſtes / von 
welche ir habt gehöͤꝛet / das er kompt / vñ iſt itzt ſchon in der welt. 

Rindlin / ir ſeytt von Gott / vnd habt yene überwunden / Deñ der in vns 
iſt / iſt groͤſſer / denn der in der welt iſt / Sie find von der welt / darumb reden 
ſy von der welt / vnd die welt hoͤꝛet in zů / Wir ſind von Gott / vñ wer Gott 
erkennet / der höꝛet uns zů / welcher nicht vo Gott iſt / der höꝛet vns nicht zů / 
Daran erkennen wir de geiſt der warheit / vnd den geiſt des irthumß. 

Ir lieben / laſt vns vndernander lieb haben / denn die liebe iſt von Gott / 
vnd wer lieb hat / der iſt võ Gott gepoꝛn / vnd kennet Gott / Wer nicht lieb 
hat / der kennet Gott nicht / denn Gott iſt die liebe. Daran iſt erſchinen die 
liebe Gottes / das Gott feinen eingepoꝛnen ſun geſandt hat in die welt / dz 0 
wir durch in lebe ſollen / Darinne ſteet die liebe / nicht das wir Gott geliebt 
haben / ſonder das er uns geliebt hat / vnd geſandt feinen ſun zur ver ſünũg 


Die erſt Epiſtel Z. Johannis 


das geiſt warheit iſt / Denn drey find die da zeugen / der geiſt / vñ das waſ⸗ 
ſer / vnd das blůtt / vnndd die drey find eines / So wir der menſchen zeug niß 
annemen / Gottes zeugniß iſt groͤſſer / Denn Gottes zeugniß iſt das / das er 
zeuget hat von ſeinem ſun / Wer da glaubt an den ſun Goetes / der hat got 
tes zeugniß bey im / wer gott nicht glaubet / der hat in zům lügener gema⸗ 
cht / denn er hatt nicht glaubt an das zeugniß / das gott zeuget hat von ſei⸗ 
nem ſun / Vnd das iſt das zeugniß / das vns gott das ewige leben hat gebẽ / 
Vnd ſolchs leben iſt in ſeinem ſun. Mer den ſun gottes hat / der hat das le⸗ 
ben / wer den ſun gottes nicht hat / der hat das leben nicht. 
a ¶ L geiſt iſt warheit j wo der geiſt iſt / da iſt kein heuchlen / ſonder es iſt alles rechtſchaffen vnd 
® warhafftig mit im / was er redt / thůt / lebt / wo nicht geift iſt / da iſt heuchley vnnd lügt. b d Die 
drey find eines ] Das iſt / wo eins iſt / da iſt auch das ander / Denn Chriſtus blütt / die tauffe / vnnd 
der heilige geiſt bezeugen / bekennen vnd pꝛedigen das Euangelion voꝛ der welt / vnd in eins yeg 
lichen gewiſſen / der do glaubt / Denn er ſiler das er durchs waſſer vnd geiſt / mit Chꝛiſtus blürt er 
woꝛben / rechtfertig vnd ſelig wirt. | 1 
Solchs hab ich euch geſchtiben / die it glaubt an den namẽ des ſuns got⸗ 
tes / auff das ir wiſſet / das it das ewige leben habt / vnd das ir glaubt an dẽ 
namen des ſuns gottes. Vnnd das iſt die freydigkeit die wir haben zů im / 
das / ſo wir ettwas bitten nach feinem willen / ſo böser er vns / Vnnd fo wir 
wiſſen / das er vns hoͤꝛet / was wit bitten / ſo wiſſen wir / das wir die bitte ha 
ben / die wir von im gepetten haben. Sn | | 
ÜBSoyemnant fiber feinen brůder fündigen eine ſunde / nicht zům todt / der 
N bitten / vnd im geben das leben / denẽ die da ſündigen nicht sim todt. 
( t ſunde Es iſt eine t ſünde zům todt / da für ſage ich nicht / das yeman bitte / Alle vn 
züm todt! gerechtigkeit iſt ſünde / vnd es iſt ettlich ſünde zům todt. . 
5 28 s it de Wir wiſſen / das wer von gott gepoꝛn iſt / der ſündiget nicht ſonder die 
belle geit / gepurt von gott / helt in / vnd der boͤßwicht wirt in nicht antaſtẽ / Wir wife 
dauon lyß fen das wir von gott ſind / vnd die gantze welt liget im argen / Wir 
Manh xij. wiſſen aber / das der ſun gottes kommẽ iſt / vnd hat vns einen 
ſynn geben / das wir ee den warh ce nd ſind 
in dem warhafftigen / in ſeinem fun Jeſu Chꝛiſto / 
Bley, diſer iſt der warbafftige gott vnnd das 
ewige lebe. Rinder hůttet euch 
worden abgoͤtten - 
Amen. 


Her außerweleten frawẽ 
J vnnd ren kindern / die ich 
lieb habe in der warheit / 
SER. vnd n eine ich / ſonder auch alle 
die die warheit erkandt haben / vmb 3 
4 warheit willen / die in vns bleibet / vnd 
bey vns fein wirt in ewigkeit. 
r o 
PSHort dem vatter / vnd von dem herren 
Jeſu Chꝛiſt dem ſun des vatters / in der 
wwarheit vnd in der liebe. 
(Sees ch bin ſeer erfrewet / das ich fundẽ 
bhuabe under deinen kindern die in der 
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en 5warheit wandeln / wie denn wir ein ge 
VTV ſppriott vom vatter empfangen haben. 
Vnd nũ bitte ich d 


ich / frauw / nicht als ein neuw gepott ſchꝛeib ich dir / ſon 
der das wir rd haben von anfang / das wir vns vndernander liebe n / 
vnd das iſt die liebe / das wir wandeln nach ſeinem gepot. 
Bas iſt das gepott / wie ir gehoͤꝛet habt vo anfang / auff dz wir da ſelbs 
innen wandeln . Denn vil ver fuͤrer find in die welt ko mmen / die nicht beken 
nen Jeſum Chꝛiſt / das er in das fleifch kommen iſt / Diſer iſt der verfüͤrer 
vnd der WMiderchꝛiſt / Sehet euch für / dz ir nicht verlieret / was ir ge wircket 
habt / ſonder vollen lon empfahet . Mer übertritt / vnd bleibt nicht in der le⸗ 
ke Chꝛiſti / der hat keinen Gott / wer in der lexe Chꝛiſti bleibt / der hatt bey de 
den vatter vnd den ſun. . Ben 
«So yemant zů euch kompt / vnnd bꝛinget diſe lere nicht / den nemet nicht 
zů hauße / vnd grüſſet in auch nicht / denn wer in grüſſet / der hat gemein⸗ 
ſchafft mit feine'böfe; werckẽ. Ich hatte euch vil zů ſchꝛeibẽ / aber 
ich wolt nicht durch zedteln vnd tindtẽ / ſonder ich hof⸗ 

fe zů euch zů kõmẽ / vñ mündlich mit euch re⸗ 

den / auff dz eüwere freude volkõmẽ 
ſey. Es grüffen dich die kinder 


demer ſchweſter ð auß 
rweleten, 
men. 
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Epiſtel B. Johannes 
Er Elteſter. 


e elke 
V 1 Gaio dem lieben / den ich 
Ne A lieb habe in der warheit / 
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5 Fi AR Mein lieber / ich wunſche 
in allen ſtucken / das dirs wol gee vnd 


r 


deiner warheit / wie denn du wandelſt 


— . 
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DE 


das du ſy ge ferti 


K 


erinnern feiner werck die er thůt / vnd plaudert mit boͤſen woꝛttẽ über vns 
vnd leſt im an dem nicht benuͤgen / er ſelb nimpt die bꝛuͤder nicht an / vnnd 
weret denẽ / die es thůn wollen / vnd ſtoſſet ſy auß der gemeine 
¶ Hein lieber / folge nicht nach dem bößen / ſonder dem gůtten / Wer wol 
thůt / der iſt von gott / wer ůbel thůt der fiber gott nicht / Demetrios hatt 
zeugnis von yederman / vnd von der warheit / vnd wir zeugen auch / vnd ir 
wiſſet / das vnſer zeugniß war iſt / Ich hatte vil zů ſchꝛeiben / aber 
ich wolt nicht mit tindten vnd feddern zů dir ſchꝛeiben / 
Ich hoffe aber / dich balde sis ſehen / ſo woͤl⸗ 
len wir mündlich miteinãder redẽ / 
Eride ſey mit dir / Es grüſſẽ 
dich die freünde / Gruͤſſe 
die freünde mit 


namen 


Isher habẽ wir die rech 
ten gewiſſen haupt bůcher des neuwẽ teſtamẽta 
gehabt / Diſe vier nach folgende aber / haben voꝛ 
ey tten ein ander anſehẽ gehabt / Vñ auffs erſt / 
| Das diſe Ep iſtel zů den Ebꝛeern nicht S. Dam 
Alus noch einige Apoſtel ſey / beweiſet ſich dabey / 
z / im andern capitel ſtet alſo / Diſe lere iſt durch 
die / ſo es ſelbs von dẽ herren gehöꝛet haben / auff 
— . vns kommen vnd bliben / Damit wirts klar / dz 
er von den Apoſteln redet als ein iunger / auff den ſolche lere von den Apo⸗ 
ſteln kommen ſey / villeicht lange hernach / Denn S. Paulus Gal. j. mech⸗ 
tiglich bezeuget / Ex hab ſein Euangelion von keinẽ menſchen noch durch 
menſchen / ſonder von Gott ſelber. 
¶ Vber das hatt ſy ein hartten knottẽ / das ſy am. vj. vnd. x. capitel ſtracks 
verneynet vnnd verſagt die bůß den ſündern nach der tauffe / vnnd am. xij 
ſpꝛicht / Eſau hab büß ge ſůcht / vnd doch nicht funden / Welchs wider alle 
Eu angelt vnd Epiſtel Sant Pauli iſt / Vnnd wie wol man mag ein gloß 
drauff machen / ſo lauttẽ doch die worte fo klar / das ich nit weiß / obs gnůg 
ſey / Mich dunckt / es ſey ein Epiſtel von vilen ſtucken zůſamen geſetzt / vñ 
nicht einerley oꝛdenlich handele. 
¶ Wie dem allen / ſo iſts ye ein auß gebunde gelerte Epiſtel / die vom pꝛie⸗ 
ſterthum Chriſti meiſterlich vnd gründlich auß der gſchꝛifft redet / darzů dz 
alte teſtament fein vnnd reichlich außleget / das es offenbar iſt / ſy ſey eins 
trefflichen gelerten mans / der ein iunger der Apoſtel geweſen / vil von in ge 
lernet vnd faſt in der geſchꝛifft geůbt iſt / Vnnd ob er wol nicht den grundt 
le qt des glaubens / wie er ſelbs zeuget cap. vj. Welchs der Apoſtel ampt iſt / 


er er 
r 


So bawet er doch fein drauff / goldt / ſylber / edelſteine / Wie . Paulus. j. 4 


Coꝛinth.iij. ſagt / Der halbe uns nicht hindern ſoll / ob villeicht etwas holtz / 
ſtro oder hew / mit under gemenget werde / ſon der ſolche feine lere mit alle 
eren auff nemen / On das man ſy den Apoſtoliſchen Epiſteln nit aller din⸗ 
ge gleichen mag. 5 W 5 RR SE 
Her ſy aber geſchꝛiben hab / iſt vnbewuſt / wil auch wol vnbewuſt bley 

ben noch ein weile / da ligt auch nichts an / Vns ſoll benůgen an 

der lere / die er fo beſtendiglich auß vnnd in der gſchꝛifft 

gründet / Vnd gleich / ein rechtẽ feynen gryff 
vnd maß zeygt / die gſchꝛifft zů le⸗ 


Re 


CLX 


¶ Die Epiſtel an die Ebꝛeer. 
D 


— — ́Z— 


ſun / welchen er geſetzt hatt zům erben 


= si der rechten der maieſtet in der hoͤhe / 
— — — ſo vil beſſer woꝛdẽ deñ die engel / ſo gar 
vil einen andern namen er für in exerbet hat. 
yal a. ¶ Senn zů welchem engel hatt er ye mals geſagt / du biſt mein ſum / heutte 
pſal as · hab ich dich gepoꝛn? Vnd abermal / Ich werde im ein vatter ſein / vnnd er 
wirt mir ein ſun ſein. Da er aber / abermal einfůret den erſtgepoꝛmen in die 
pſal. os. welt / ſpꝛicht er / Vnd es ſollen in alle Gottes engel anbetten. Von den En⸗ 
12 geln ſpricht er zwar / Ex macht ſeine engele geiſter / vnnd ſeine diener fewer 
le flammẽ. Aber von dẽ ſun / Gott / dein ſtůl weret von ewigkeit zů ewigkeit / 
5a. 44. dz ſcep tex de ines reichs iſt ein richtiges ſcepter / Du haſt geliebt die gerech 
tigkeit vnd geh aſſet die vngerechtigkeit / darumb hatt dich ge ſalbet Gott 
dein herr mit dem Öle der freuden / über deine genoſſen. 
ral iet ¶ Vnd / du herre / haſt von anfang die erden gegründt / vnd die himel ſind 
deiner hende werck / die ſelben werden vergeen / du aber wirſt bleiben / vnnd 
ſy werdẽ alle veraltẽ wie ein kleyd / vñ wie ein gewandt wirſtu ſy wandeln / 
vnnd ſy werden ſich verwandeln / Bu aber biſt der ſelbe / vnnd deyne iar 
werden nicht abnemen. Lů welchem Engel aber / hatt er ye mals geſagt / 
pfal 109. Setze dich zů meiner rechten / biß ich lege deine feinde zům ſchemel deiner 
fuͤſſe: Sind ſie nicht alle zůmal dienſtbare geifter/ außgeſandt zům dienſt 
vmb der willen / die ererben ſollen die ſeligkeit⸗ 


Das. I. Kapitel. 
ö Arũb ſollen wir deſter mer woar 


Ta | nemen / des / das wir hoͤꝛen / das wir nicht ettwa verflieflen/ 

GSDenn ſo dz wort feſt worden iſt / das durch die engel geredt 

it / vnd ein yegliche übertrettung / vnd vngeboꝛſam hatt em⸗ 

pfangen fein gerechte belonũge. Wie woͤllen wir entflyhen / ſo wir ein ſol⸗ 

che ſeligkeit auß der acht laſſent welche nach dem ſy entpfangen hatt / vnd 
6 


ExO. 26. 


Zů den Ebꝛeern CLXI 


geredt woꝛdẽ iſt durch dẽ herrẽ / iſt ſy auff vns befeſtiget / durch die / ſo ds ge 
hoͤꝛet habẽ / durch dz mitʒzeugẽ gottes / mit zeichen / wunder / vñ mancherley 
krefften / vñ mit auß teilũ g des heiligẽ geiſtes / nach ſeinem willen. 

Den er hat nicht dẽ Engeln vnderthan die zů künfftigẽ welt / dau wir 
redẽ. Es bezeugt aber einer an einẽ oꝛtt / vñ ſpꝛicht / Was iſt 8 mẽſch / dz du el 
fein gedẽckeſt? vñ des mẽſchen ſun / dz du in heim fücheft-Du haſt in ein klei 
ne zeit der Engel! mangeln laſſen / mit pꝛeiß vñ exe haſtu in gekröͤnet / vnd 
haſt in geſetzt über die werck deiner hende / Alles haſtu vnderthan zů ſeinen 
fuͤſſen. In dem / dz er im alles hat vnderthan / hatt er nichts gelaſſen / dz im 
nicht vnderthan ſey. Itzt aber ſehen wir noch nicht / dz im alles vnderthan 
it / Den aber / der ein kleine zeit der Engel mangellet hat / ſehen wir / das es 
Jeſus iſt / durchs leyden vnd den todt gekröͤnet mit pꝛeiß vñ eeren / auff das 
er von Gottes gnaden voꝛ allen den todt ſchmeckt. 
U mangeln! Ebꝛeiſch lautt diſer verß alſo / Du haſt in ein kleine zeyt Gottes mangeln laſſen / 
dz iſt / du haſt in verlaſſen die drey tage ſeines leydẽs / als welk kein Gott bey im / wo aber gott nicht 
iſt / da iſt auch kein engel noch kein görtlich hilffe / wie voꝛ hin / da er große wunderwerck that. 

Denn es zym̃ete dem / vmb des willen alle din ſind / vnd durch den alle 

ding ſind / der da vil kinder hat zur herligkeit gefuͤret / das er den Hertzogẽ 
irer ſeligkeit / durch leyden volkommen machte / ſintemal ſy alle von einem 
komen / beyde der da heiliget vnnd die da geheiliget werden / Vmb det ſach 
willẽ / ſchemet ex ſich auch nicht ſy bꝛůder zů heiſſen / vñ ſpꝛicht / Ich wil ver 
kündigen deinen namen meinen bꝛuͤd ern / vñ mitten in der gemeine dir lob 
ſingen. nd abermal / Ich wil mein vertrawen auff in ſetzen / Vnnd aber⸗ Ile ge 
mal / Sihe da / ich vnnd meine kinder / welche mir Gott geben hatt. 

Nach dẽ nũ die kinder fleiſch vñ blůtt habẽ / iſt ers auch gleichermaß teil⸗ 
hafftig woꝛdẽ ͤauff dz er durch dẽ todt die macht neme / dem / ð des tods ges 
walt hatte / dz iſt / dẽ teüfel / vñ erlöſete die / ſo durch foꝛcht des todts / in gang 
em lebẽ pflichtig warẽ der knechtſchafft. Deñ er nimpt nirgẽt die Engel an 
ſich / ſonder dẽ ſamẽ Abꝛahe nimpt er an ſich. Daher můſt er aller dinge ſeĩ 
nen bꝛuͤdern gleich werdẽ / auff dz er barmhertzig würde / vñ ein trewer ho⸗ 
her pꝛieſter vor Gott / zů verſuͤnen die ſünde des volcks. Beñ darinnẽ er ge⸗ 
litten hat vnd verſůcht iſt / kan er helffen denen / die verſůcht werden. 


Das. III. Capitel. 
A stherÄr heyligen bꝛuͤder⸗ die yr 


Feeilhafftig ſeytt des himliſchẽn berůffs / nemet war des Apo⸗ 
l ttels vnd hohen pꝛieſters vnſerer bekentniß / Chꝛiſton Jeſum / 
— cer do trew iſt dem / der in gemacht hat (wie auch Moſes) in 
ſeine m gantzen hauſe / Diſer aber iſt groͤſſers pꝛeiß werde den Moſes / nach 
dem / der ein groͤſſer ere am hauße hat / der es bereittet / deñ ein yeglich hauß 
wirt von yemant bereittet / der aber alles bereittet / das iſt Gott / Vnd Mo 
ſes zwar / war trew in ſeinem gantzen hauß / als ein knecht / zuͤm zeugniß des 
das geſagt ſolt werden / Cheiffns aber als ein ſun in feinem hauße / welche 
hauß e find wir / ſo wir anders die freydigkeit vnnd den rhům der hoffnung 
biß ans ende feſte behalten. 


Pſal. ꝛt. 
Pfal 17. 
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Die Epiftel n 
3 a, 1 ck ir hoͤꝛen werderjeine 
Satumb / wie der heilige geiſt ſpꝛicht / deute ſo ieh ten weder 

— vaſtockt eüwere bertzen nicht / als geſchach in der 3 
Wet am rage derveeſcebung inder a oamumb ich ensci 
pꝛůffeten vnnd ſahen meine werck viertzig iar lan len ſy mit dem hertzen 
wardt über diß geſchtecht / ond ſprach ved an meine zorn / ſy ſoltẽ 
aber ſy wyſten meine wege nit das ich auch ſchwien dealer wa in ye⸗ 
© meiner růge nicht kömen. Se lieben brůder / das nit ett wa in ye 
zů meiner růge nicht ko en. Geber zů⸗ de e eee 8 

ts vnder euch ſey ein arges hertz des vnglaubens / | 1 555 
en ag 4 5 — — euch ſelbs / alle tage ſo 2 e 

te heiſſ et / das nicht yemant vnder euch / ve rſtockt werde durch betrug 


re | i Ko wir anders den anfang ſei⸗ 
run wir find Chꝛiſtus teilhafftig woꝛdẽ / ſo wir anders Sete 
144 wf, ans ende feſte 1 lange . eee nr 
feine fiymme hören werben ge Per Eee „hie 600 bittertẽ in / aber nicht 
birrerungegeſchach Denn ertliche die (y een / Vber welche aber warde 
alle / die von Egypten auß giengen durch Moſen Vber n ſündigeten 
e iertzig iar langeiſts nicht alſo / das über die / ſo da digeter 
S verfielen? Welchen ſchwůͤr er aber / das ſy ne 35 
feiner růwe kommẽ ſolten / denn den vnglaubigen: vnnd wir ſehen / das ſy 
nicht haben kondt einkommen vmb des vnglaubens willen. 


Das. II. Lapitel. 
D laſt vns nun foͤꝛchten / dz Wir 


NE. . Zu urs kommꝰ ü ſeiner rů we / nicht verlaſſẽ / 
die verheiſſung einzůkommẽ su einer růwe / nicht vert 
N 51 r. 45 ae erfunden werde / das ex da hinden bley⸗ 
be / denn es iſt uns auch verkündigt / gleich wie yene/Aberds 
wortt der pꝛedigt halff yene nichts / da der glaube nicht darzů thã wardt / 
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Pfal.»4- langen zeyt / vnnd ſaget / heutte / du rch Sauid / wie geſagt iſt / Deutte / ſo ir 


ö i icht hern dern tage 
ie ſy hette zů růge bꝛacht / würde er nicht hernach von einem andern a8 
5 15 hr babe) S Fr b iſt noch ein růge hinderſtellig dem volck . 
wer zů ſeiner růge kommen iſt / der růget auch von feinen wercken / gley 
akon unn eylen ein zů kommen zů deer růge / uff das nicht yemãt 

So laſt vns nun eylen ein zů kommen zů diſer růge a 0 
falle in das ſelbige exempel des vnglaubẽs / deñ dz woꝛtt gottes 1 
vñ thettig / vnd ſcherpffer / deñ kein erkenn ſchwerdt / vñ 8 5 Ari 
get / biß das ſcheidet fecle vn geiſt / auch gelenck vñ marck / vñ iſt ein 

2 


¶ Zů den Ebꝛeern. 


der gedancken vnd ſinnen des hertzen / vnd iſt kein Creatur voꝛ im vnſicht⸗ 
bar / Es iſt aber alles bloß vnd vo: feinen augen dargeneygt / von dem ha⸗ 
ben wir zů reden. 


Ie J * ſen hohen pꝛieſter haben / Ih eſum Ch tiſt den ſun Gotte 8 / det 
Inden hymel gefarẽ iſt / ſo laſt vns haltẽ das bekẽtniß / Denn 
wir haben nicht einen hohen pꝛieſter / der nicht koͤnde mit ley 


ieſter / nach der oꝛdenung Melchiſedech. 0 
K Dauon wir haben ein groſſe vnnd ſchwere rede auß zů legen / Sintemal 
ir ſeytt leſſig worden sit höꝛen / vnd die ir ſoltet lerer ſein / der zeit halben / be 
dürffet ir widerumb / das man euch das erſt ſchůͤlrecht der goͤttlichen woꝛt 
lere / vnd ſeytt worden / die der milch bedoͤꝛffen / vnd nicht der ſtarcken ſpey⸗ 
ße / Benn ein yeglicher der noch milch neuſſet / der iſt vnerfaren an dẽ woꝛtt 
der gerechtigkeit / denn er iſt ein iungs kind / den volkommenẽ aber gehözet 
ſtarcke ſpeiße / die durch gewonheit / haben geuͤbete ſynnẽ zům vnderſcheid N 
des gůtten vnd des böfens. u 


Das. vI. Kapitel, 
Arumb laſt ons die lere vom an 


Aang Chꝛiſtliches lebẽs vnderwegẽ lan / vñ laſt vns zur volkõ 
ncheit farẽ / nicht abermal grũdt lege der bůß über dẽ todten 
werckẽ / vñ des glaubens an Gott / der tauffẽ / ð lere / ð hende 


den. 14 


8 L T 
(Die Epiſtel. 

aufflegung / der todtẽ aufferſteung vñ des ewigen vrteils / Vnd das woͤllẽ 
wir thůn / ſo es Bott anders zůleſſet / denn es iſt vnmüglich / das die ſo ein 
mal exleuchtet ſind / vnd geſchmeckt haben die himliſche gabẽ / vñ teilhaff 
tig worden find des heiliges geiſtes / vnnd geſchmeckt haben das gürtige 
woꝛtt Gottes / vnd die kreffte der zůkünfftigẽ welt / wo ſy entfallen / das ſy 
ſolten widetumb erneuwert werden zur bůße / dit da widerumb in ſelbs de 
ſun Gottes creützigen vnd für ſpott haben. 

Denn die erde / die den regen trinckt der offt über ſy kompt / vñ bequeme 
kꝛautt tregt / denen / die ſy bawen / empfehet benedeyung von Gott / Wel⸗ 
che aber doꝛnen vnd diſteln tregt / die iſt vntüchtig / vnd der maledeyũg na 
he / welcher ende reicht zur verbꝛennung / Wir verſehen ons aber / ir liebſtẽ / 
beſſers zů euch / vnd das die ſeligkeit neher ſey / ob wir wol alſo reden / denn 
Gott iſt nicht vngerecht / das er vergeſſe eüwers wercks vnd arbeit der lie⸗ 
be / die ir beweiſet habt an ſeinem namen / da ir den heiligen dienetet vnnd 
noch dienet / Wir begeren aber das eüwer yeglicher den ſelben fleiß bewey⸗ 
ße / auff das die hoffnung vollig werde biß ans ende / das ir nicht leſſig wer⸗ 
det / ſonder nach folger derẽ / die durch den glauben vnd langmuͤttigkeit er 
erben die verheiſſungen. | 

¶ Senn als Gott Abꝛaham verhieß / da er bey keinem gröͤſſern zů ſchweren 
hatte / ſchwůr er bey ſich ſelbs / vnnd ſpꝛach / warlich ich wil dich benedeyen 
vnd vermeren / vnd alſo bleib er langmuͤttig / vnd hat die verheiſſung erlan 
get / Bie menſchen aber ſchweren bey einem groͤſſern denn ſy ſind / vnnd der 
eyde iſt das ende alles haders zur befeſtung vnder in / Aber Gott da er wolt 
den erben der verheiffung überſchwencklich beweißen / dz ſein radt nit wan 
cket / hat einen ey de dar z wiſchen gelegt / auff dz wir durch zwey vnwengli 
che dingelda durch es vnmüglich iſt das Gott liege) einen ſtarckẽ troſt ha 
ben / die wir zů geflohẽ ſind / zů halten an der fürgeſetztẽ hoffnung / welche 
wir haben / als einen ſichern vnnd feſten ancker vnſer ſeele / der auch hinein 
geet in das in wendige des voꝛhangs / dahin der voꝛlauffer / for vns iſt ein 
gangen / Jeſus / ein hober pꝛieſter worden in ewigkeit nach der oꝛdenung 


Melchiſedech. | 
I. Das. vn. Kapitel 


a | 4 7 
Jer melchifedech aber war ein 
18 5 I koͤnig zů Salem / ein pꝛieſter Gottes des aller hoͤheſten / der 
Abꝛaham en tgegẽ gieng / do er vo der Fönige ſchlacht wider 

„V Fam wii benedeyet in / welchẽ auch Abꝛaham gab den zehen 
den aller guͤtter. Auffs erſt / wirt er verdolmetſcht ein koͤnig der gerechtig⸗ 
keit / darnach aber iſt er auch ein koͤnig Salem / das iſt / ein koͤnig des fry⸗ 
des / on vatter on můtter / on geſchlecht / vnnd hat weder anfang der tage 
noch ende des lebens / er iſt aber vergleicht dem fun Gottes / vñ bleiber pꝛie 
ſter in ewigkeit. 4 

Schawet aber / welch einer iſt der / dem auch Abꝛaham der Patriarch de 
zehenden gibt von der eroberten beutte / Twar / die kinder Ceui / da ſy das 
puieſterthum empfangen / haben fie ein gepott / den zehendẽ vo ar zů ne⸗ 
nemen 
2 nememn 
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men nach dẽ geſetz / dz iſt / võ iren bꝛudern / wie wol auch ſy auß den lenden 
Abꝛahe kõmen ſind / Aber der / des geſchlecht nit genẽnet wirt under inen / ð 
nam dẽ zehendẽ võ Abꝛaham / vñ benedeyete den der die veiſſunge hatte / 
Nñ iſts on alles widerſpꝛechẽ alſo / das / dz geringer võ dẽ beſſern gebene⸗ 
deyet wirt. Vñ hie nemẽ dẽ zehendẽ die ſterbende menſchẽ / aber doꝛt bezeu⸗ 
get er / dz er lebe. Vñ / dz ich alſo ſage / es iſt auch Leui / der de zehẽdẽ nimpt / 
verzehendet durch Abꝛabam / deñ er war ye noch in den lenden ſeines vat⸗ 
ters / da im Melchiſedech entgegen gieng. SAN 
ide nũ die volkommẽheit durch das Leuitiſche pꝛieſterthum geſchehen / 
denn vnder dem ſelbigen hat das volch das geſetz empfangen) wz iſts den 
nott / das ein ander pꝛieſter auff keme nach der oꝛdnung Melchiſedech / vñ 
nit nach der oꝛdnung Aaron? Benn wo das pꝛieſterthum verendert wirt / 
da iſts nott / das auch das geſetz verendert werde / Benn von dem ſolchs 
ger agt iſt / der iſt von einem andern geſchlecht / auß welchem nye keiner des 

ltars gepflegt hat / Deñ es iſt zůuoꝛ offẽ bar / oz võ Juda auffgãgẽ iſt vn 
ſer herr / zů welchẽ geſchlecht Moſes nichts geredt hatt vo pꝛieſterthum. 

nd es iſt noch klerlicher / ſo nach der oꝛdnung Melchiſedech ein ander Ni 

priefleriauff kompt / welcher nicht nach dem geſetz des fleiſchlichen gepotts 
gemacht iſt / ſonder nach der krafft des vnendlichen lebẽs / denn er bezeugt / 
du biſt ein pꝛieſter ewiglich nach der oꝛdnung Melchiſedech / deñ es geſchi⸗ N 
cht damit ein auff hebung des vorigen geſetzs vmb feiner ſchwacheit vnnd Hal los. 
vnnutzs willen ( denn das geſetz hatt nichts vollendet) vnd ein einfurtt eis 
ner beſſern hoffnung / durch welche wir zů Gott nahen. 5 

¶ So iſt auch ein ey dt geſchwoꝛen woꝛden / Jene ſind on eyd prieſtet wor 
den / diſer aber mit dem eydt / durch den / der zů im ſpꝛicht / Der hert hat ge? 
ſchwoꝛen / vnnd wirt in nicht gere wen / du biſt ein pꝛieſter in ewigkeit nach Hallos. 
der oꝛdnung Melchiſedech / Alſo vil eins beſſern teſtaments außrichter iſt 
us worden, 3 . 
Ynd yener ſind vil / die pꝛieſter wurden / darumb / das in der todt weeret 
zů bleibẽ / Siſer aber / darumb das er bleibt ewiglich / hat er ein vnuergeng⸗ 
lich pꝛieſterthům / daher er auch felig machen kan ewiglich / die durch insg ® 
Gotte kommen / vnd lebet ym̃er dar vns zůuertretten. 
Denn ein ſolchen hohen pꝛieſter zympt ſichs uns zů haben / der da were 
heilig / vnſchuldig / vnbefleckt / von den ſündern abgeſoͤndert / vnnd höher 
woꝛden denn der himel iſt / dem nit teglich nott were / wie yenen hohen pꝛie 
ſtern / zů erſt für ſeine eigen ſünde opffer zůthůn / darnach für des volcks ſün 
de / denn dz hatt er gethan / da ex ein mal ſich ſelbs opffert / Deñ das geſetz / 
ſetzt menſchen zů hohen pꝛieſtern / die da ſchwacheit haben / das woꝛtt aber 
des eydes / das nach dem geſetz geſagt iſt / ſetzt den ſun ewiglich volkõmen. 


Das. Vin. Capitel. 
Ie ſumma aber des / das geſagt 


.it die / Wir haben einen ſolchen hohẽ pꝛieſter / der ge ſeſſen 
J iſtzů der rechten des ſtůls der Maieſtet im hymel / vnnd ein 


& Le pfleger der heiligen gůtter / vnd der warhafftigẽ * wel 


Exo,15. 


Mere. zl. 


Leuit. is. 


che Gott auffgericht hat / vnd nicht ein menſch / Denn ein yeglicher hoher 
pꝛieſter wirt eingeſetzt / zů opffern gabe vnd opffere / Daher iſt nott / dz auch 
diſer habe ettwas / das er opffere / Wen er nis aber auff erden were / ſo were 
er nicht pꝛieſter / die weil da ſind / die nach dem geſetz die gabẽ opffern / wel⸗ 
che dienen dem bilde vnnd dem ſchatten der himliſchen gůtter / wie dz görts 
lich antwoꝛt zů Moſe ſagt / da er ſolt die hůttẽ vollendẽ / Schawe aber zů / 
ſpꝛach er / dz du macheſt alles nach dẽ bilde / dz dir auff dẽ berge zeiget iſt. 
Nun aber hat er vil einander ampt erlanget / ſo vil er eins beſſern teſta⸗ 
ments mittler iſt / welchs auch auff beſſere verheiſſungen geſetzt iſt / Den fo 
yenes / das erſte / vntaddelich geweſen were / würde nicht rawm zů einẽ an⸗ 
dern geſůcht / denn er taddelt ſy vnnd ſaget / Sehet / es kommen die tage / 
ſpꝛicht der herre / das ich über das hauße Iſrael vñ über das hauße Juda / 
ein new teſtament vollenden wil / nicht nach dem te ſtament / das ich gema 
cht habe mit iren vettern an dem tage / da ich ire hand ergreiff / ſy auß zůfů 
ren auß dem lande Egypten / denn ſy ſind nit bliben in meinem teſtament / 
vnd ich hab ſy auch auß der acht gelaſſen / ſpꝛicht der herre. | 
Denn das iſt das teſtament / das ich machen wil dem hauß Iſrael nach 
diſen tagen / ſpꝛicht der herre / ich wil geben meine geſetz in iren ſynne / vnnd 
in ir hertz wil ich ſy ſchꝛeiben / Vnd wil in ein Gott ſein / vnnd ſy ſollen mir 
ein volck ſein / vnd ſoll nicht leren yemant ſeinen ncheſten / vnd yemant ſei⸗ 
nen bꝛů der / vnd ſagen / Erkenne den herren / denn ſy ſollen mich alle kennẽ 
von dem kleineſten an biß zů dem groͤſſeſten / deñ ich wil gnedig ſein irer vn 
gerechtigkeit vnd iren ſünden / vnd irer vngerechtigkeit wil ich nicht mer ge 
dencken / In dem er ſaget / Ein newes / veraltet er das erſte / was aber ver⸗ 
alter vnd überiaret iſt / das iſt nahe bey feinen ende. 


gen iſt nach einander. | 
Da nun ſolchs bereittet war / giengen die pꝛieſter alzeit in die erſten hůt 
ten / vnnd vollendeten denn gottes dienſt / In die ander aber gieng nur ein 
mal im iar / allein der hohe pꝛieſter / nit on blůtt / das ex opffert für fein ſelbs 
vñ des volcks vnwiſſenheit / Damit der heilige geiſt deuttet / dz noch nicht 
offenbar were der weg der heiligkeit / ſo noch die erſte huͤtte irẽ beſtand herz 
te / Welchs iſt die gleichniß auff diſe gegenwertige zeit / nach welch er / gabẽ 
vnd opffer geopffert werden / vñ koͤnden nit volk õmen machen nach dẽ ge⸗ 


= 
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willen / den / der da Hottes dienſt thůt / allein mit ſpeiße vñ tranck / vñ man 
cherley tauffen / vnd fleiſchlicher recht fertigung / die biß auff die zeyt der bel 
ſerung ſind auffgelegt. | | 
¶ Chꝛiſtus aber iſt dar kõmen ein hoher pꝛieſter der zůkünfftigen gůtter / 
durch ein groͤſſere vnd volkõmener hůtten / die nicht mit der handt gema⸗ 
cht iſt / das iſt / die nicht von diſer Creatur iſt / auch nicht durch der boͤcke od 
kelber blůtt / deñ er iſt durch ſein eigẽ blůtt / ein mal in dz eilige eingangẽ / 
vñ hat ein ewige erloͤſung erfunden / Deñ ſo das blůtt der ochßen vnnd der 
böcke / vñ die aſchen vo der ků geſpꝛenget / heiliget die vnreinen / zů der leip 
lichen reinigkeit / wie vil mer / das blůtt Chꝛiſti / der ſich ſelb on taddel durch 
den heiligen geiſt / Gotte geopffert hat / wirt vnſer gewiſſen reinigen von 
den todten wercken / zů dienen dem lebendigen Gott? 
¶ Vñ darumb iſt er auch ein mittler des newen teſtaments / auff das nach 
geſchehnem todt / zur erloͤſung von dẽ übertrettungen( die under dem erſten 
teſtament waren) die verheiſſung entpfahen / die da berůffen ſind / zům ewi 
gen erbe / Deñ wo ein teſtament iſt / da můß der todt geſchehen / des / der dz 
teſtament macht / deñ ein teſtament wirt feſte durch die todtẽ / Anders hat 
es noch nicht macht / weñ der noch lebet / ders gemacht hat / Baher auch dz | 
erſte / nit on blůtt auffgericht wardt / Deñ als AD ofes außgeredt / vnnd alle os 
gepott nach dẽ geſetz erzelet hatte / nam er dz blůtt der kelber vñ der boͤcke⸗ 
mit waſſer vñ purpur woll vnd hyſſopen / vñ beſpꝛenget das bůch vñ alles 
volck / vñ ſpꝛach / das iſt das blůtt des teſtaments / das Gott euch gepotten 
hat / Vnd die huͤtten vnnd alle gefeß des Gottes dienſts / beſpꝛenget er des 
ſelben gleichen mit blůtt / Vnd wirt faſt alles mit blůtt gereiniget nach dẽ 
geſetz / vnd on blutt vergieſſen geſchicht kein vergebung- 
o iſts zwar nott / das der himliſchen ding bilder / mit ſolchem gereini⸗ 
get werdẽ / Aber ſy ſelbs / die himliſchẽ / mit beſſerm opffer den die ſind / Beñ 
Chꝛiſtus iſt nicht eingangen in das Weilige mit hendẽ gemacht (welchs iſt 
ein gegenbild der warhafftigen ) ſonder in den hymel ſelbs / nun zů erſchey⸗ 
nen voꝛ dem angeſicht Gottes. Auch nicht das er ſich offt mals opffere / 
gleich wie der hohe pꝛieſter geet alle iar in das ldeylige mit fremdem blůt / 
ſonſt hette er offt můſſen leyden von anfang der welt her / Nun aber am en 
de der welt / iſt er ein mal erſchinen durch fein eygen opffer / die ſünde auff zů 
heben. Vnd wie den menſchen iſt geſetzt / ein mal ſterben / darnach aber das 
gerichte / alſo iſt Chꝛiſtus ein mal geopffert / weg zů nemẽ viler ſünde / zuͤm 
re mal aber wirt er on ſünde erſcheinen / denen die auff in wartten / zůr 
eligkeit. 
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zeſetz hat den ſchatten 
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wiſſen mer hetten von den ſünden / wenn ſy ein mal gereiniget weren / ſon⸗ 
* 


Fſal. 38. 


Eſal. 10s. 


Micre. l. 


Deut. 17. 


Deuker. 32. 


Die Epiſtel 


der es geſchicht nüt ein gedechtniß ð ſünde alle iar / Deñ es iſt vnmüglich⸗ 
durch ochß en vnd bocks blůtt ſunde ablegen. | 
¶ Barumb / da er in die welt kompt / ſpricht er / Op ffer vnnd gaben haſtu 
nicht gewollt / einẽ leip aber haſtu mir zůbercitt / der bꝛandt opffer vn ſün⸗ 
den opffer hatt dich nicht gelüſtet / da ſprach ich / ſihe / ich kome / In dẽ an⸗ 
fang des bůchs iſt von mir geſchꝛiben / das ich thůn ſoll / Gott / deinen willẽ / 
Sroben als er geſagt hatte / opffer vnd gaben / bꝛandt opffer vñ ſünde opf 
fer haſtu nicht gewolt / es hat dich ir auch nicht gelüſtet / welche nach dem 
geſetze geopffert werdẽ / Da ſpꝛach er / ſihe / ich Fome zůthůn Gott deinen 
willen / Da hebt er dz erſte auff / das er das ander einſetze / in welchem willẽ 
wir find geheiliget / auff ein mal / durch das opffer des le 5 ſu Chꝛiſti. 
¶ Vnnd ein yeglicher pꝛieſter iſt eingeſetzt / das er alle tage Gottes dienſts 
pflege / vnd offt mals einerley opffer thů / welche nicht Eönde die ſünde abs 
nemen / Diſer aber / da ex hatte ein opffer für die ſünde geopffert / das ewig⸗ 
lich gilt / iſt er ge ſeſſen zur rahten Gottes / vnd warttet hin fürt / biß das ſei⸗ 
ne feinde zům ſchemel ſeiner fuͤſſe gelegt werdẽ / Denn mit einem opffer hat 
er jn ewigkeit vollendet die geheiligeten / Es bezeuget vns aber des auch ð 
heilige geiſt / Denn nach dem er zůuoꝛ geſagt hatt / das iſt das teſtament / 
das ich jn machen wil nach den tagen / ſpꝛicht der herte ⸗ Ich wil meine ge⸗ 
ſetz in ire hertz geben / vnd in ire ſinne wil ich ſy ſchreiben / vnnd irer ſünden 
vnd irer vngerechtigkeit wil ich nit mer gedencken / Wo aber ſolche verge⸗ 
bung iſt / da iſt nicht mer opffer für die ſünde. | 
So wir denn nũ haben / lieben bꝛůder / die freydigkeit zům eingang / in dz 

Weilige / durch das blůtt Jeſu / welchẽ er vns zů bereite hat / zům neüwen 
vnd lebendigen wege / dutch den vorhang / das iſt / durch ſein fleiſch / vnd ha 
ben einen hohen pꝛieſter über das hauß Gottes / So laſt vns hinzů gen / mit 
warhaffrigem hertzen / in volligẽ glauben / beſpꝛenget in vnſerm hertzen / 
von dem böfen gewiſſen / vnd gewaſchen am leibe mit reinem waſſer / vnnd 
laſt vns haltẽ an der bekentniß der hoffenũg vnw encklich / Deñ er iſt trew // 
der ſy verheiflen hat / Vnd laſt uns vndernander vnſer ſelbs warnemẽ / zur 
reitzung der liebe vnd gůtter werck / vnnd nit verlaſſen vnſete verſamlung / 
wie ettlich ein weiße haben / ſonder vndernander ermanen / Vnnd das ſo vil 
mer / ſo vil ir ſehet das ſich der tage nahet. 

¶ Denn fo wir můttwilliglich ſündigen / nach dẽ wir die erkentniß der war 
heit empfangẽ habẽ / iſt ons kein opffer mer hinderſtellig / ſonder ein ſchꝛeck 
lich wartten des gerichts vnd des fewereyffers der die wider wertigen ver 
zeren wirt / Wenn yemant das geſetz Moſi bꝛicht / der ſtirbt on erbarmũg / 
durch zween oder drey zeugen / wie vil / meinet ix / ergerer quelung wirt der 
werdt ſein / der den fun Gottes mit fuͤſſen tritt / vñ das blůtt des teſtamẽts 
vnrein achtet / in welchem er geheiliget iſt / vnnd den geiſt der gnade ſchen⸗ 
det? Denn wir wiſſen den / der da ſaget / Die rach iſt mein / ich wil vy ergeltẽ / 
ſpꝛicht der hert / Vñ abermal / Der herr wirt ſein volck richten / Schrecklich 
iſts in die hende des lebendigẽ Gottes fallen | | 
¶Gedenckt aber an die vorigen tage / in welche ir erleuchte t / exduldet habt 
ein groſſen kampff des leidens / zů einem teil / durch ſchmach vñ trübſal ein 
ſchaw ſpiel woꝛden / zům andern teil / gemeinſ chafft gehabt / mit den / dig 

0 


(Züden Ebzeern. CLxv 


ſolchen wandel fuͤten / denn ir habt mit meinen banden mitgelitten / vnnd 

den raub eüwer guͤtter mit freuden auffgenommen / als die ir will.tin euch 

ſelbſt / das ir eine beſſere vnnd bleibende habe im hymel habt / Werfft nun 

nicht von euch eüwere freydigkeit / die ein groſſe belonung hat / Gedult aber 

iſt euch nott / auff das ir den willen Gottes thůt vnd enrpfahet die verheiſ / Alara 
ſung / Denn noch ein klein wenig / ſo wirt kommen / det da komen ſoll / nd 
nicht verzihen / Der gerechte aber wirt des glaubens leben / vnnd ſo er weis 

chen wirt / ſo wirt meine ſeele keine gefallen an im habẽ / Wir aber find nit 

des weichens zur verdamniß / ſonder des glaubens die ſeele zů ertetten. 


(Das. XI. Kapitel, 
Siſt aber der glaube / ein gewiſ⸗ 


8 fe zůuoꝛſicht des / das zů hoffen iſf / vnd richtet ſich nach dem / 
das nicht ſcheinet / Durch den haben die alten zeugniß über⸗ 
troõmen / Burch den glauben mercken wir / das die welt bereit 

tet iſt durch Gottes woꝛtt / das ſichtbare ding worden ſind / da durch die vn gene. 

ſichtbare erkennet wurden. e 

Durch den glauben hat Abel Gott ein gröffer opffer than / denn Cain / «.,. pr 
durch welchen er zeugniß überkommen hatt / das er gerecht ſey / als Gott 

0 ge ar feine gabe / vnnd durch den ſelben redet er noch / wie wol er ges 

Ootben ift. 

Surch den glauben wardt Enoch weg gend men / das er den todt nit ſe⸗ gen. 

he / vnnd wardt nit erfunden / darumb das jn Gott weg nam / denn for ſei⸗ a 

nem weg nemen / hat er zeugniß gehabt / das er Gott gefallen habe / Denn 

on glauben iſts vnmüglich Gotte gefallen / denn wer zů Gott kommen 

wil 055 můß glauben / das er ſey / vnd dene / die in ſůchen / ein vergelter ſein 

werde. 
¶ Surch den glauben hat Noe Gott geeret / vnnd die arche zů bereittet ele. 

zům heyl ſeines haußes / da er ein goͤttlich befell empfieng von den dingen / 

die noch nicht geſehen wurden / durch welche gott verdampt die welt / vnd 

A5 erbe woꝛden der gerechtigkeit / die durch den glauben kompt. 

Durch den glauben wardt gehoꝛſam / der do genant iſt Abꝛaham / auß bene. u. 
zů geen in das landt / das er ſolt zům erbe empfahen / vnd gieng auß / vnnd 

27 nicht wo er hin kam. 
Ni urch den glauben iſt er ein fremdlinggeweſen in dem verheiſſen landt / 

als in einer fremden / vnnd wonet in huͤtten mit Iſaac vnnd Jacob / denn 

mitterben der felbigen verheiſſunge / denn er warttet auff ein ſtatt die eine 

grundtlihatt / welcher bawmeiſter vnd ſchepffer iſt Gott. 
N Surch den glauben empfieng auch Sara krafft / dz ſy ſchwanger ward / e 

En gepar über die zeyt irs alters / denn ſy achtet in trew / der es verheifs 
en hatte. 

Sarumb find auch von einem / wie wol erſtoꝛbens leibs / gepoꝛn / wie die ig 

ſtern am hymel nach der menge / vnnd wie der ſandt am rande des meeres 

der vnzehlich iſt. 1 
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¶ Diſe alle ſind geſtoꝛben nach dem glauben / vnnd haben die verheiſſung 
nit entpfangen / ſonder ſy von ferne geſehen vnd ſich drauff vertroͤſtet vnd 
dran gehangen / Vnd haben bekant / das ſy geſte vnd frembdling auff erde 
ſind Henn die ſolchs ſagen / die gebens an tage / das ſy ein vatterlandt ſů⸗ 
chen / Vnnd zwat wo ſy an die gedacht hetten / von welcher ſy waren auß⸗ 
gangen / hatten ſy ia zeit widerumb zů keren / Nun aber begeren ſy einer 
beſſern / darumb ſchemet ſich Gott ir nicht / zů heiſſenirer Gott / deñ er hatt 
in eine ſtatt zůbereittet. 155 8 | 
Cen. 1a. ¶ Durch den glauben opfferte Abꝛah am dẽ J ſaac / da er verſůcht wardt / 
vnd gab dahin / den eingepoꝛnen / darinne er die verheiſſunge hatte einge⸗ 
nommen / von welchem geſagt war / in Jſaac wirt dir dein ſame geheiſſen 
werden / vnnd dachte / Gott kan auch wol von den todten erwecken / daher 
auch er jn zům gleichniß wider nam. 
Cen. 27. 1 Durch den glauben benedeyte Iſaac von den zůkünfftigen dingen dem 
Jacob vnd Eſau / Durch den glauben benedeyte Jacob / da er ſtarb / beyde 
fün Joſephs vnd bettet an feines ſcepters ſpitze. 
Senso. ¶ Durch den glauben thett Joſeph die erinnerung von dem au ßgang der 
kinder von Iſtael / da er ſtarb / vnd gepott von feinen gepeinen. 
wrodin ¶ Durch den glauben wardt Moſes drey monden verpoꝛgen von feinen 
vettern / da er gepoꝛn war / darumb das ſy ſahen / wie er einſchoͤn kind war / 
vnd foꝛchten ſich nicht vo: des koͤniges gepott. 
urch den glauben verleucket Moſes / da er groß wardt / ein ſun zů heiſ⸗ 
fen der tochter Pharao / vnd erwelet vil lieber mit dem volck Gottes vnge, 
mach ley den / denn die zeyttliche ergetzung der ſünden zů haben / vnd ach⸗ 
—2 tet die ſchmach Chꝛiſti für groͤſſer reichthumb / deñ die ſchetze Egypti / deñ 
er ſahe hin auff die belonung. | 
Durch den glauben verließ er Egypten / vnd foꝛchte nit den grym̃e des 
königs / denn er hielt auff den vnſichtbarn / als ſehe er jn. 
Erodi ln ¶ Durch den glauben hielt er die oſtern vnd das blůttgieſſen / auff das / der 
die erſten gepurten würgete / ſy nicht treffe. 
Exodi i. ¶ Durch den glaube giengen ſy durchs rotte meer / als durch truckẽ landt⸗ 
1 Egypter auch verſuͤchten / vnd erſoffen. | | 
urch den glauben fielen die mauren Jericho / da ſy ſyben tage vmbꝛin⸗ 
Ic wurden. | 
Durch den glauben verdarb nit die hůre Rahab ſampt den vnglewbi⸗ 
Wee ſy die verkundſchaffer mit fryden auff nam. 
nd was [ol ich mer ſagen? die zeit wurdt mir zů kurtz / wenn ich ſolt etze 
len / von Gedeon / vnd Barac vnd Samſon vnnd Jepthahe / vnd Bauid, 
vnd Samuel vnd den pꝛopheten / welche haben die koͤnig reich erobert / ge⸗ 
rechtigkeit gewirckt / die verheiſſung erlanget / der lewen rachẽ verſtopfft / 
des fe wers krafft außgeleſcht / des ſchwerdts munde entrunnen / ſind kreff⸗ 
tig woꝛden auß der kranckheit / ſind ſtarck woꝛden im ſtreitt / haben veriagt 
die heerlaͤger der fremden / die weiber haben die iren von der todten auffer⸗ 
ſtehung wider genommen. is 
Die andern aber find auß geſpannen / vnd haben kein erloͤſung angend⸗ 
men / auff das ſy die aufferſtehung / die beſſer iſt / erlangetẽ / die andern aber 


Gen. 48. 


Iaſue. s. 


Loſue. In 


(Zu den Ebꝛeern. CLX VI 
haben ſpott vnd geiſſeln erfaren / darzů bandt vñ gefen gniß / ſy find geſtei⸗ 
niget / zerhawẽ / verſůcht / durch ſchlacht des ſchwerdts geſtoꝛbẽ / ſy find vm̃ 
her gangen in peltzen vnnd zigen felen / mit mangel / mit trübſal / mit vnge⸗ 
mach / der die welt nit werde war / vnd find irre gangen in den wuͤſten /auff 
den bergen / in den klüfften vnd loͤchern der erden. 
iſe alle haben durch den glauben zeugniß überkommen vnd nicht ein 
genõ men die verheiſſung / darumb / das Gott etwas beſſers für vns zuͤuoꝛ⸗ 
ſehen hat / das ſy nicht on ons vollendet wurden 


; 35, XII. Kapitel. 
Arumb auch wir die weil voii 
ein ſolche wolcken der zeugen vmb vns haben / laſt vns able 


m 9, gen alles was ons druckt / vnd die anklebiſche ſünde / vñ laſt 
vs lauffen durch die gedult / den kampff / der vns für 4 55 


auff ſehen / auff den hertzogen des glaubens / vnd den vollender Tes 
ſum / welcher / da im fürgelegt war die freu de / erduldet er dz creütz mit vers 

achtung der ſchande / vnd hat ſich geſetzt zur rechten des ſtůls Gottes / Be 
denckt den / der ein ſolches wid erſpꝛechen von den ſündern wider ſich erdul 
det hat / das irnicht ablaſſet in ewrem můtt vnnd matt werdet / deñ ir habt 
noch nicht biß auffs blůtt widerſtanden mit gegen kempffen wider die ſün⸗ 
de / vnd habt vergeſſen des troſts / der zů euch redet als zů dẽ kindern / Mein Prouerb x 
ſun / achte nit geringe die züchtigun g des herren vnnd las nit abe wenn du 
von im geſtrafft wirdeſt / denn welchen der herre lieb hat / den züchtiget er 
Er geiſſelt aber einen yeglich en ſun / den er auffnimpt. 

¶ So ir die züchtigũg erduld et / ſo erbeutt ſich euch Gott als den kindern / 
Wo iſt aber ein ſun / den der vatter nicht zůchtiget? ſeytt ir aber on züchti⸗ 
gung / welcher ſy alle ſind teilhafftig woꝛden / ſo ff eytt ir baſtarte / vnd nicht 
kinder / Auch fo wir haben die vetter vnſers fleiſchs zů züchtigern gehabt / 
ſolten wir denn nicht vil mer vnderthan werden dem vatter der geiſter / vñ 
leben? Vnd yene zwar haben vns züchtiget wenig tage nach irem dunckẽ / 
diſer aber zů nutz / auff das wir die heiligung ergreyffen / Alle züchtigung 
aber wenn ſy da iſt / wirt nicht angeſehẽ / für ein froͤlich / ſonder für ein trau⸗ 
rig ding / Aber hernach wirt ſy gebe eine fridſame frucht der gerechtigkeit / 
den / die da durch geuͤbet find. 

¶ Sarumb richtet wider auff die hinleſſige hende vnd die ls ſſige knye / vñ 
thůt richtige leuff mit eüwern füflen/ das nitt das lame auß geſtoſſen wer⸗ 
de / ſonder vil mer geſundt werde / Jaget nach dem fride gegen yederman / 
vnd der heiligung / on welche wirt niemant den herren ſehen / vnnd beſehet / 
das nicht yemant gottes gnade verſeume / das nicht ettwa ein bitter wur⸗ Deutror as 
sel auff wachße / vnd ein gewerre mache / vnd vil durch die ſelbige verunrei 

net wer dẽ / dz nicht yemant ſey ein hůrer / oder ein vngeiſtlicher / wie Eſaw / 

der vmb einer ſpeiß willen ſeinerſt gepurt verkaufft / wiſſet aber / das er her⸗ 

nach / da er die benedeiung erben wolt / verwoꝛffen iſt / denn er fandt kein 

rawm der bůß / wie wol er ſy mit threnen erſůcht. 

Den ir ſeytt nicht kõmen zů eim berge / dẽ mã greiffen mag vñ mit fewer krone 
| If iii 


Fen. 4. 


Hag. 2. 


Deut. 4 


den igel. io. 


loſue. i. 
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bꝛandte / vnd zů dem tunckel vnd finſterniß vnd vn gewitter / vnd zů dẽ hall 
der puſaunen vnd zur ſtymme der woꝛt / welchs ſich wegerten / die es hoͤꝛe⸗ 
ten / das in das woꝛt nicht ge ſagt wurde / denn ſy mochten nicht ertragẽ / 
was do geſagt wardt / Vnnd wenn ein thier den berge anruͤrete / ſolt es ges 
ſteiniget oder mit einem ge ſchoß erſchoſſen werden / vnnd alſo erſchꝛecklich 


x das gepꝛenge / das Moſes fp: 


ach / ich bin fürchtig vnd zittern. 


iv 

Sonder ir ſeytt kõmen zů dem berge Zion vnd zů der ſtatt des lebendi⸗ 
gen Gottes / zů dem himliſchen Hieruſalẽ / vnd zů der menge viler tauſent 
engele / vnnd zů der gemeine der erſte gepoꝛnen / die im hymel angeſchriben 
ſind / vnd zů Gott dem richter über alle / vnd zů den geiſtern der volkomme⸗ 
nen gerechtẽ / vnd zů dem mitteler des newen teſtamentes Jeſu / vnd zů dẽ 
blůrt der beſpꝛengunge / das da beſſer redet / denn des Abels. 

Sehet zů / das ir euch des nit wegert / der mit euch redt / deñ ſo yene nicht 


entflohen ſind / die ſich wegerten / d 
wir vns des wegern / der vonhyme 


aer auff erden redet / vil weniger wir / die 
redt / welchs ſtymme zů der zeyt die ers 


den bewegt / nun aber verheiſſet er vnd ſpꝛicht / Noch ein mal / wil ich bewe⸗ 
gen nicht allein die erdẽ / ſonder auch dẽ hymel Aber / ſolchs / noch ein mal 
deuttet / die verenderung der beweglichen / als derẽ / die gemacht ſind / auff 
das da bleiben / die vnbeweglichen. / Darumb / die weil wir empfahẽ dz vn 
beweglich reich / habẽ wir gnad / durch welche wir Gotts diẽſt thůn / gotte 


wol gefellig / mit zuch 


t vñ foꝛcht / deñ vnſer gott iſt ein verzexig fewr. 
Das. x ill. apitel. 


Rap Küderliche liebe laſt bleiben. 


N 5 I) Gaſt frey zů fein vergeſſ⸗ et nicht / denn durch das ſelbige / ha⸗ 
I) ben ettliche / on ir wiſſen / engel beherberget / Gedenckt der ge⸗ 


0 So laſt vns nun opffern durch in / das opffer des lobes Gotte alzeit / das 
iſt / die frucht der lippen / die ſeinen namen bekennen. Ber wolthat aber vñ 
des mitteilens vergeſſet nicht / denn mit ſolchen opffern verdienet mã ſich 
wol vmb Gott / Gehoꝛcht eüwern fürgengern vnd thůtt euch under ſy / deñ 
ſy wachen über eü were ſeelen / als die da rechenſchafft da für geben ſollen / 
auff das ſy das mit freuden chin vnnd nicht mit ſüffzen / denn das iſt euch 
nicht zůtreglich / Bettet für vns. | 
ie verlaſſen vns aber darauff / das wir ein gůtt gewiſſen haben in allẽ 
dingen / vnd woͤllen gůtten wandel fuͤren / Ich ermane aber zům überflus / 
ſolchs zůthůn / auff das ich euch auffs ſchierſt er wider bꝛacht werde. | 
Gott aber des frides / der von den todten außgefürchar den groſſen hirtẽ 
der ſchaff / durch das blůtt des ewigen teſtamentes / vnſern herren Jeſum 
Chꝛiſt / der mache euch geſchickt in allem gůtten werck / zů thůn feinen wil⸗ 
len / vnd thů euch / was gefellig iſt voꝛ im / durch Jeſum Chꝛiſt / welchem ſey 
zeyß von ewigkeit zů ewigkeit / Amen. & 
54 ermane euch aber liebẽ bꝛuͤder / halt das woꝛtt der ermanũg zů gůtt / 
denn ich habe euch auffs kürtzeſt zů geſchꝛiben / Exkennet dẽ bꝛůder Timo⸗ 
theon den wir von vns gel aſſen haben / mit welchem / ſo er baldet 
kõpt / wil ich euch ſehen / Gꝛůſſet alle eüwer fürgenger / 
vnd alle heiligen / Es gruͤſſen euch die bꝛůder 
im welſchen landt / Die gnade ſey 
mit euch allen / Amen. 


¶ Geſchꝛiben auß Welſch Lande .. 
durch Timotheon. 


oꝛrede auff die Epiſtel B. Ja⸗ 
_\obivnd Judas: 


Je Epiſtel Sant Jaco- 


b / wie wol ſy von den alten verworfen iſt / lobe 


5 1 AL für keins Apoſtel ſchꝛifft vnd iſt dz mein vrſach. 


moͤcht geholffen / vñ ſolcher rechtfertigũg ð werck ein gloß fundẽ werden / 
kan mã doch ſy darine nit ſchützẽ das ſy den ſpꝛuch Moſi Geñ. xv. (welcher 
allein võ Abꝛahãs glauben vñ nit võ feine werckẽ ſagt / wie jn Paulus Ro. 
4 fůret) doch vff die werck zeucht / Barũb diſer mãgel ſchleuſt / dz ſy keins 
Auffs anð / dz ſy wil Chꝛiſtẽ leutt lerẽ / vñ gedẽckt nicht ein (Apoſtel ſey. 

mal in ſolcher lãger lere / des leidẽs / d aufferſtehũg / des geiſts Chꝛiſti / er nẽ⸗ 

net Chꝛiſtũ ettlich mal / aber er lexet nichts võ im / ſonder ſagt vo gemeinem 

glaubẽ an gott / Deñ dz ampt eins techtẽ Apoſtels iſt / dz er võ Chꝛiſtus lei⸗ 
1 dẽ vnd auff erſtehen un ampt pꝛedige / vñ lege des ſelbẽ glaubẽs grũdt / wie 

er ſelb ſagt Johã. xviij. It werdet vo mir zeugẽ / Vñ dariñ ſtymmẽ alle re⸗ 

chtſchaffene heilige buͤcher über eins / dz ſy alleſampt Chꝛiſtũ pꝛedigen vnd 
treibẽ / Auch iſt dz ð rechte pꝛůffeſtein alle bůcher zů taddeln / weñ mã ſihet⸗ 
ob ſy Chriſtũ treibẽ / oð nit / Sintemal alle gſch Er seyger No. ij. 
vñ Tode nichts den Chꝛiſtũ wiſſen wil. j. Coꝛ. ij. Was Chꝛiſtũ nicht leret / 
dz iſt nicht Apoſtoliſch / wens gleich Pettus 08 Paulus leret / Widerũb / wz 
be pꝛedigt / dz iſt Apoſtoliſch / wens gleich Judas / Annas / Pilatus / vñ 
¶ Aber diſer Jacobus thůtt nicht mer / deñ treibt zů dẽ Pero des thet. 
geſetz vñ feine werckẽ / vñ wirfft fo vnoꝛdig eins ins ander / dꝛ mich dun ckt / 
es ſey irgent ein gůtt frum man geweſen / d ettlich fprüch vo der Apoſteln 
Jungern gefaſſet / vñ alſo auffs papyr geworffen hat / oder iſt villeicht auß 
feiner pꝛedigt võ eine andn befchribe, Er nẽnet dz geſetz / ein geſetz ð frey⸗ 
heit / ſo es doch G. Paulus ein gefers der knechtſchafft / des zoꝛns / des tods 


unse ſünde nennet. | | 

PVber das / fuͤret er die ſpꝛüch S. Petri / Die liebe bedeckt der ſünde men⸗ 
ge / Item demůtiget euch vnder die handt Gottes Itẽ S. Paulus ſpꝛüch 
Gal. v. Ben Seil, gelüſt wider den haß / So doch S. Jacobus zeitlich von 
Herodes zů Mieruſalem / for S. Petertödtet war / das wol ſcheinet / wie er 
lengſt noch S. Peter vnd Paul geweſen ſey. 

Summa / Er hatt woͤllen den weren / die auff den glauben / on weock fich 
verlieſſen / vñ iſt der ſach mit geiſt / verſtãdt / vñ woꝛttẽ zů ſchwach geweſen / 
vñ zůreyſſet die gſchꝛifft / vnd widerſteet damit Paulo vnnd aller gſchꝛifft / 
wils mit gefeng treyben auß / das die Apoſtel mit reitzen zur liebe auß⸗ 


iſtel Sant Jacobi. CLXVII 


richten. Darumb wil ich in nicht haben in meiner Bibel in der zal der rech⸗ 
ten haupt bucher / wil aber damit niemant weren / das er in ſetze vnd hebe / 
wie es in gelüſtet / denn es vil gůtter ſpꝛüch ſonſt drinnen ſind / Ein man iſt 
kein man in weltlichen ſachen / wie ſolt deñ diſer einzeler / nur allein / wider 
2 vnd alle andere ſchꝛifft gelten: 

¶ Die Epiſtel aber S. Judas / kan niemant leugnen / das ein auß zug oder 
abſchꝛifft iſt auß S. Peters ander Epiſtel / ſo der ſelbẽ alle woꝛtt faſt gleich 
find. Auch fo redet ex von den Apoſteln / als ein iunger lengeſt hernach / Vñ 
fůret auch ſpꝛüch vnnd geſchicht / die in der geſchꝛifft nirgend ſteen / welchtz 
auch die altẽ vetter bewegt hat / diſe Epiſtel auß der hauptſchꝛifft zů werf 
fen / Darzů fo iſt der Apoſtel Judas in Kriechiſche ſpꝛach nit kommẽ / ſon⸗ 
der in Perſen landt / als man ſagt / das er ia nicht kriechiſch hatt gefchribe, 
Darumb ob ich ſy wol pꝛeyße / iſts doch ein vnnoͤttige Epiſtel under die 
haupt bucher sis rechen / die des glaubens grunde legenfollen; 
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e ter glaube gedult wirckt / die gedult aber laſt ein 
e volkommen werck haben / auff das ir ſeytt volkd 
| mA men vnd gantz vnd keinen fel habt. 
So aber yemant vnder euch fell hat an weiß⸗ 

e heit der bitte von Gott / der da gibt einfeltiglich / 
vnd ruckts niemants auff / ſo wirt ſy im gebe wer⸗ 
T den / Er bitte aber im glaubẽ / vnd zweyffel nicht / 
Denn wer do zweifelt / der iſt gleich wie ein woge des meeres / die vom win⸗ 
de getriben vnd bewebd wirt / ſolcher mẽſch dencke nur nicht / das er etwas 
von dem herren empfahen werde / Ein wanckelmuͤttiger man iſt vnſtet in 
allen ſeinen wegen. | 
¶ Ein beider aber / d niderig iſt / ᷑rhůme ſich ſeiner höhe / vñ der da reich iſt / 
thůme ſich feiner nidrigkeit / deñ wie ein blůme des graſes / wirt er vergeen / 
Die ſonne geet auff mit der hitze / vnd das graße verwelckt / vnd die blůme 
felt abe / vnd ſein hübſche geſtalt v erdirbt / alſo wirt der reiche in ſeiner ha⸗ 
be verwelcken. 0 | 

Selig iſt der man / der die verſůchũg erduldet / deñ nach dem er bewerdt 
iſt / wirt er die krone des lebens empfahen / welche gott verheiſſen hat denẽ / 
die in lieb haben. Niemant ſage / wenn er verſůcht wirt / das er võ Gott ver 


(Die Epiftel 


ſůcht werde / den Gott iſt nich ein verfüchersumbö ſen / er verſůcht niemẽt / 
ſondern ein iglicher wirt verſůcht / wen er von ſeiner eigen luſt abtzo gen vñ 
gelocket wirt / darnach wenn die luſt empfangen hat / gepirt ſy die ſunde / 
die ſünd aber wen ſy vollendet iſt / gepirt ſy den todt. 

(Hieer euch nicht / lieben brüder / Alle gůtte gabe vnnd alle volkomen ga 
be / kompt võ oben hernider von dem vater der liechter / bey welchem iſt kein 
vetenderung / noch wechſel der finſternis Er hat vns nach feinem willen / 
durch das wort der warheit geporn / auff das wir weren erſtlinge feiner cre 


Darum / lieben brůder / Ein iglicher menſch ſey ſchnel zů hoͤren / langſã 
aber zů reden / vnd langſam zum zorn / denn des menſchen zorn thůt nicht / 
was vor Sott recht iſt. 

¶ Sarumb ſo legt abe alle vnſauberkeit vnnd alle boß heit / vnd nempt dz 
wort auff / vnnd laſt es mit ſanfftmuͤtigkeit eingepflantzt ſein / das eüwere 
ſeele kan ſelig machen / Seibaber thetter des worts vnd nit hoͤrer allein / da 
mit ir euch ſelbſt betrie get / Deñ fo ymand iſt ein hözer des worts vñ nit ein 
theter / der iſt gleich einem mã / der ſein leiplich angeſicht im ſpiegel beſchaw 
et / deñ nach dem er ſich beſchawet hat / geet er hin dauon / vñ vergi ſſet / wie 
er geſtalt war / Wer aber durchſchawet in das volkomen geſetz der freiheit 
vnnd darinnen beharret / vnnd iſt nicht ein vergeſßlicher hoͤꝛer / ſondern ein 

etter / der ſelb wirt ſelig ſein in feiner that. 5 

ic aber ſich ymand left düncken / er diene Gott vnter euch / vnd helt ſei⸗ 
ne zungẽ nicht im zaum / ſondern verfůret fein hertz / des Gottis dienſt iſt ei⸗ 
tell / Ein reiner vnd vnbeflecter Gottis dienſt vor Gott dem vater / iſt der / 
die weißen vnd witwin in irem truͤbſal beſůͤchen / vnd ſich von der welt vn⸗ 
befleckt behalten. 


leuit is. A 


das gantz geſetz helt / vñ ſündiget an einem / der iſt gantz ſchuldig / Beñ der 
da geſagt hat / du ſolt nit eebꝛechẽ / der hat auch geſagt / du ſolt nit töͤdten / 
So du nun nicht eebꝛichſt / toͤdteſt aber / biſtu ein übertretter deß geſetzs / Al 
ſo redet vnd alſo thůt / als die da ſollen durchs geſetz der freyheit gerichtet 
werdẽ. Es wirt aber ein vnbarmhertzig gericht über den geen der nit barm 
hertzigkeit than hat / vnd die barmhertzigkeit ruͤmet ſich wider das gericht. 
Was hilffts / lieben bꝛuͤder / ſo yem ant ſagt er hab den glauben vnd hat 
doch die werck nit? kan auch der glaub jn ſelig machen So aber ein bꝛůder 
oder ſchweſter bloß were / vnd mangel hetten der teglichen narung / vnd ye 
mant vnder euch ſpꝛeche zů jn / Gott beradt euch / wermet euch vn ſettiget 
euch / vnd gebet jn aber nicht / was deß leybs notturfft iſt / was hülffe ſy ese 
Alſo auch der glaub / weñ er nicht werck hat / iſt er tod an im ſelber. 
¶ Aber es moͤcht yemãt ſagẽ / Bu haſt den glaubẽ / vnd ich hab die werck / 
Zeig mir deinen glauben mit deinen wercken / ſo wil ich auch meinen glau 
ben dir zeigen mit meinen wercken / Bu glaubſt das ein gott iſt? Bu thůſt 
wol dꝛan / die teüffel glaubens auch vnd zittern. 


Miltu aber wiſſen du eytteler menſch / das der glaub on werck todt ſeyr gen ae. 


Iſt nit Abꝛaham vnſer vatter durch die werck rechtfertig woꝛden / do er ſei 
nen fun J ſaac auff dẽ altar opffert? Da ſichſtu / das der glaub mit gewirckt 
hat an ſeinen wercken / vnd durch die werck iſt der glaub vollfuͤret / vnd iſt 


die ſchꝛifft erfüllet / die da ſpꝛicht / Abꝛah am hat gott geglaubt / vnd iſt im seng 


zůr gerechtigkeit gerechnet / vnd iſt ein freünd Gottes geheyſſen. So ſehet 
ix nun / das der menſch durch die werck rechtfertig wirt / nit durch den glas 


ben allein / Beſſelben gleychen die huͤr Rahab / iſt ſy nicht durch die werck joe 


rechtfertiget / da ſy die botten auff nam / vnd ließ ſy einen andern weg hin⸗ 
auß? Deñ gleych wie der leyb on geiſt / tod iſt / alſo auch der glaub on werck 


iſt todt. h | 
..... GDasun.£apite, 
Jaeben bꝛůder vnder winde ſich 


icht yederman lerer zů ſein / vnd wiſſet / das wir deſter mer v 
. SE teyl empfahen werden / deñ wir fundigen all zů mal vil / Wer 
EE EEMQhMko ber auch in keinem woꝛt ſündiget / der iſt ein volkommener 
man / vnd kan auch den gantzen leyb im zaum halten / Sihe / die pferd hal 
ten wir in zeumen / das ſy vns gehoꝛchẽ / vnd lencken den gantzẽ leyb / Sihe 
die ſchiff / ob ſy wol ſo groß ſind / vnd von ſtarcken winden getriben werdẽ / 
werden ſy doch Pesch mit einem kleinen růder / wo der hin wil / der es re⸗ 
giert / Alſo iſt auch die zung ein klein glid / vnd richt groß ding an. 
JSibe ein klein feür / welch einen walt zündet es ant vnd die zung iſt auch 
ein feür / ein welt voll vngerechtikeit / alſo iſt die zung vnder vnſern glider / 
vnd befleckt den gantzen leyb / vnd zündt an allen vnſern wandel / weñ ſy 
von der helle enzündt iſt. f 
(Den alle natur der thierer vnd der voͤgel vnd der ſchlangẽ vnd der meer 
thier werden gezemet vnd find gezemet von der menſchlichen ar aber 
g 
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die zunge kan kein menſch zemen / das vnruͤwig ůbel / voll toͤdtlicher gifft / 
Durch ſy benedeyen wir Gott den vatter / vnd durch ſy maledeyen wir die 
menſchen nach dem gleychnis gottes gemacht / Auß einem mund geet be⸗ 
ne deyung vnd maledeyũg / Es ſol nit / lieben bꝛuͤder / alſo ſein / uilt auch 
ein bꝛuñ auß einem loch ſuͤßs vnd bitter? kan auch / lieben bꝛůder / ein feygẽ 
baum oͤl / oder ein weynſtock feygen tragen? Alſo kan auch ein bꝛim nicht 
ſaltzich vnd ſuͤßs waſſer geben. 

Mer iſt weyß vnd kündig vnder euch: der erzeige mit feinem guten wan 
del ſeine werck / in der ſanfftmůtigkeit der weyßheit / D abt ir aber bittern 
eyffer vnd zanck in eüwerm hertzen / ſo beruͤmet euch nicht / vnd lieget nicht 


wider die warheit / Deñ das iſt nit die weyßheit die von oben ernider kõpt / 


ſonder irdiſch / menſchlich vnd teuffeliſch / deñ wo eyffer vnd zanck iſt / da iſt 
vnſtetigkeit un aller boͤſer handel. Die weyß heit aber von obẽher / iſt auffs 


erſt keüſch / darnach fridſam / gelinde / gelencke / vol barmhertzigkeit vñ gů 


Gala. 5. 


ter früchten / vnparteyſch / on heucheley Die frucht aber der gerechtigkeit 
wirt geſeet im frid / denen die den frid halten. 


(Das. II. Capitel. 


der du einen andern vꝛteyleſte 

Mol an / die ir nun ſagt / ſdeütt oder morgen woͤllen wir geen in die oder 
die ſtatt / vnd woͤllẽ ein iar da lygen / vnd hantiren vnd gewinnen / die it nit 
wiſſet / was moꝛgen ſeyn wirt / Den was iſt awer leben? Ein dampff iſts / 
der ein kleine zeit weret / darnach aber verſchwindet er / Da für ir ſagen ſol⸗ 
tet / leben wir vnd wills gott / woͤllen wir diß oder das thůn / Nun aber rů⸗ 


met ir euch in euwerẽ homůt / Aller fi iber rüm iſt boͤß. Dem der da weyßt gůt 
zůthuůn / vnd thůts nicht / dem iſts ſünde. 


(Das. v. Capitel. 


e „ Ves | ; 
een Dlan nun ir reychen / weynent 
NN All vnd heülent iber euwer ellend / das über euch kõmen wirt / Eu / 
S ER wer reychtumb iſt verfaulet / euwere kleider ſeynd mottenfreſſig 
. ¶woꝛden / Euwer gold vnd ſülber iſt verroſtet / vnnd irer roſt wirt 
euch zům zeügniß ſein / vnd wirt euwer fleyſch freſſen / wie ein feüir / ir habt euch 
ſchaͤtz ſamlet an den letſten tagen / Sihe / das lon der arbeitter / die eu wer land 
yngeerndtet haben / vnd von euch verkürtzt iſt / das ſchꝛeyet / vnd das tuͤffen der 
erndter iſt kommen für die oꝛen des herren Gab aoth / ir habt wol gelebt auff er 
den / vnd euwer wollüſt gehabt / vnd euwer hertzen geweydet / als auff eynen 
ſchlach tag / ir habent verurteylt den gerechten vnd toͤdtet / vnd cr hat euch nit 


erſtanden. 

de, ſeind nun langmuͤtig / lieben bꝛuͤder / biß auff die zůkunfft des herie / Si⸗ 
he ein ackerman warttet auff die koſtliche frucht der erden / vnd iſt langmuͤtig 
darüber / biß er empfahe den moꝛgẽ regen vñ abent regen / Seind ir auch lang 
můtig / vnd ſterckt euwer hertzen / deñ die zůkunfft des herren iſt nahe komme / 
Süfftzent nicht widernander / leben bꝛůder / auff das ir nit verdampt werdet / 
Sihe / der richter iſt voꝛ der thür / Nement / meine liebe bꝛů der / zům exempel vn 

emach zůleidẽ vnd der langmůtigkeit / die pꝛopheten / die zů euch geredet ha⸗ 

en in dem namen des herren / Sihe / wir pꝛeyſen ſelig die erduldet haben / Sie Fo 
gedult Job habt ir gehoͤit / vñ das ende des herrẽ habt ir geſehẽ / Den der herr 
iſt barmkertzig vnd ein erbarmer. 5 

Do: allen dingẽ aber / meine bꝛůder / ſchwerẽt nicht / weder bey dẽ himel / noch wart. . 

bey der erden / noch bey keinem andern eyd / Es ſey aber euwer woꝛt / ia / das ia 
iſt / vnnd neyn / das neyn iſt / auff das ir nit in heucheley fallent / Hat yemandt 
vngemach under euch ? der hette / Iſt yemant gůttes můts: der ſinge pfalme/ 
Iſt yemant kranck : der růffe zů ſich die Elteſten von der gemeyne / vnd laß ſie 
über ſich betten / vnd ſalben mit öle in dem namen des herren / vnd das gebett 
des glaub ens wirt dem krancken helffen / vnd der herre wirt jn auffrichtẽ / vnd 
fo er hat ſünde than / werden ſie im vergeben ſein. 

Hekenne einer dem andern ſein ſünd / vnd bettet für einander / das ir geſundt Matth.. 

werdent / Des gerechten gebett vermag vil / weñ es thettig iſt / Elias war eyn Rega. 
menſch gleich wie wir / vnd er bettet ein gebẽtt / das es nicht regen ſolt / vnnd es 
regent nicht auff erden dꝛey jar vnd 5 monat / vnd ex bettet aber mal / vnd 
der himmel gaß den regen / vnd die erde bꝛacht ire frucht. 
Eiben bꝛůder / So yemant vnder euch irren wurde von der w arheyt / vnd 
yemant bekeret in / der foll wiſſen / das / wer den ſünder bekeret hat von demir⸗ 
thumb ſeynes weges / der hat eyner ſeele von dem tod geholffen / vnd wirt des 
decken die menge der fünden, 63 f 


EAN NN Chuiffi/aßereyn bꝛů der Jacobi / Ben berüffenen } 
„ f die da geheiliget ſeind in gott dem vatter / vñ behal 
cen in Jeſu Chꝛiſto / Euch ſey vil barmhertzigkeyt 
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E deñ es ſeind ettlich mẽſchẽ neben ynkomen / von de⸗ 

Wwvorꝛzeyten geſchꝛibẽ iſt / zů ſolchem vꝛteyl / die ſeynd 
. deettloßc / vñ zihen die gnad gottes vff die geylheit / 
vnd verleucken gott / das er allein der her ſey / vnd den herren Jeſum Chuſt. 

Ich will euch aber erinnern / das ir wiſſent auff ein mal diß / das der herr / da 

er dem volck auß Egypten halff / zům andern mal bꝛacht er vmß / die da nicht 

glaubten. Auch die Engel / die ir fürſtenthum nicht behieltẽ / ſonder verlieſſen 

2 Pela. ite behauſung / hat er behaltẽ zům gericht des groſſen tages mit ewigen bandẽ 

gent . io. vnder der tunckelheyt. Wie auch So doma vnd Gomoꝛra vnnd vmbligende 

ſtette / die gleycher weyſe wie diſe / auß gehůret haben / vñ n ach eynem andern 

fleyſch gangen ſeind / zům exempel geſetzt ſeind / vnd tragen des ewigen feſüres 

peyn. Seſſelben gleichen auch diſe treumer / die das fleyſch beflecken / die her 

ſchafften aber verachten vnd die maieſteten verleſtern. | 

Michael aber der ertzengel / da er mit dem teuffel zancket vn ſich bered et iiber 

dem leichnã ¶Moſes / thürſte er das vꝛteil der verleſterũg nit fellen / ſond ſpꝛach / 

Der herr ſtraffe dich. Diſe aber / was ſy nit wiſſen / verleſtern ſie / was ſy aber 

naturlich erkennẽ / wie die vnuernünfftigẽ thier / darinnẽ ver derbe ſie ſich / Wee 

gene. 4. jnen, deñ ſy ſeind den weg Cain gangẽ / vñ ſeind verſchüttet durch das lon im 
ume aq; ixthum / des Balaams / vñ ſeind vmbkõmen in dem auffrůr Coꝛe. 

Nume.16: ¶ Diſe leben von euwer liebe gůtter / vnd ſeind der vnflat / vnd zeeren wol / on 
ſoꝛge / weydẽ ſich ſelbs / wolcken on waſſer / von dem wind vmbtryben kale / vn 
fruchtbare baume / zweymal erſtoꝛben / vnd außgewurtzelet / wilde wellen des 
meres / die ir eigen ſchande auß ſcheumen / urige ſterne / welchen behaltẽ iſt/ das 
dunckel der finſterniß in ewigkeyt. 

(| Es hat aber auch zů ſolchen weyſſaget Enoch der fißend von Adam / vnd 
geſpꝛochen / Sihe / der herr iſt kõmen mit il tauſent heiligen / gericht zů halten 
wider yederman / vñ zů ſtraffen alle ite gottloſen vmb alle werck ites gottloſen 
wandels / da mit ſie gottloſig geweſen ſeind / vnd vmb alle das hartte / das die 
gottloſen ſünder wider jn geredt haben. 
Diſe ſeind murmeler / klegling / die nach iren lisften wandeln / vñ ir mund re⸗ 
det ſchwulſtige wort / vñ haltẽ ſich nach dẽ anſehen vmb nutzs willẽ / Ir aber / 
2. Timot q. meyn lieben / erinnert euch der woꝛt / die zůuoꝛ geſagt ſeind von den Apoſtelen 
2. Timo. a. vnſets herrẽ Jeſu Chꝛiſti / da fie euch ſagten / das zů der letſten zeyt / werdẽ ver, 
ſpotter ſein / die nach iren eigẽ lüiſten des gottloſen weſens wan deln / diſe ſeind / 
die da ſecten machẽ / ſyñliche / die keynen geyſt haben. 
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¶ Ir aber / meine lieb en / erbauwet euch ſelbs auff vnſern allerheiligeſtẽ glaubẽ / 
durch den heiligen geyſt / vnd bettet vnd behaltet euch in derliebe gottes / vnd 
arttet an die barmhertzigkeit vn ſers herr en Jeſu Chꝛi ſti zům ewig en leben. 
Vñ diſer erb armet euch vnd vnderſchiedet ſie / Jhene abet macht ſelig mit for, 
cht vñtucket ſy auß dem fair. Vnd haſſet den befleckten rock des fleyſchs. 

Dem aber / der euch kan behůtẽ on anſtoß / vñ ſtellen für das angeſicht feiner 
herligkeit / vnſtreflich mit freudẽ / dem gott / der allein weiſe iſt / vnſerm heylãd / 
ſey pꝛeyß vñ maieſtet vñ reich vnd macht nun vñ zů aller ewigkeyt / Amen. 


¶ Boꝛred auff die offenbarung 
Want Johannis. 


. Sn 8 = Modifern buch der offen’ 


barung Johannit / laß ich auch yederman ſeynes 
ſynnes walden / wil niemãt an mein dunckel oder 
ß viteil verbundẽ habẽ / Ich ſage was ich fuͤle / Mir 
mangelt an diſem bůch nit eynerley / das ichs we⸗ 
t der poſtoliſch noch pꝛophetiſch halte / . erſt 
5 I vñ aller meyſt / das die Apoſtel nicht mit geſichten 
een he ſonder 12 S e weiſ⸗ 
iꝝ8agen / wie Petrus / Daulus / Chꝛiſtus im Euãge⸗ 
Falle et ee EEE ie der es auch dem Apoſtoliſchẽ ampt 
gebůrt / klerlich vñ on bild oder geſicht v5 Chꝛiſto vñ ſeinemthůn zů reden. 
Auch / ſo iſt kein pꝛophet im alten teſtamẽt / ſchweyg im neüwen / der fo gar 
durch vnd durch mit geſichten vnd bilden handel / das ichs faſt gleich bey mir 
achte dem vierden bůch Eſtas / vnnd aller dinge nicht ſpüren kan / das es von 
ir eyligen geyſt geſtellet ſey. | 


arzů dunckt mich das allzů vil ſein / das er fo hart folch fein eigẽ bůch / mer 
den kei ander heilige bůcher thůn( da vil mer angelegen iſt) befühet / vñ dꝛen / 
wet / wer etwas dauon the / von dem werde gott auch thůn rc. Widerũt ſollẽ 
ſelig ſein / die da halten / was dꝛinnen ſteer / ſo doch niemandt weyßt was es iſt / 
ſchweyg das ers haltẽ ſolt / vnd eben ſo viliſt / als hetten wirs nicht / Auch wol 
vil edler bůcher voꝛ handen ſeind / die zů halten ſeind. | # 

Es haben auch vil der vaͤtter diß bůch voꝛzeytten verwoꝛffen / vnd obs wol 

ant Pieronymus mit hohen woꝛtten fuͤeet / vñ ſpꝛicht / es ſey über alles lob / 
vnd ſo vil geheimniß dꝛinnen / als woꝛtter / ſo er doch des nichts beweyſen kan / 
vnd wol an mer oꝛtten ſeyns lobens zů milte iſt. 
Ü Endlich / halt dauon yedermã / was im ſein geyſt gibt / meyn geyſt kan ſich 
in das bůch nicht ſchicken / Vnd iſt mir die vꝛſach genug / das ich ſeyn nicht 
hoch achte / das Chꝛiſtus / dꝛinnẽ weder geleret noch erkant wirt / welchs doch 
zů thůn vor allen dingen eyn A poſtel ſchuldig iſt / wie er ſagt Act. j. Ir ſolt mey 
ne zeügen ſeyn / Darumb bleyb ich bey den büchern / die mit Chuſtum hell vñ 
reyn dar geben. 
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wie groß waſſer rauſchen / vnd hatte fißengterne in ſeyner hand / vnd auß 
ſeinem mund gieng ein ſchar pff zweyſchnei dig ſchwer dt / vnnd fein angeſicht 
leucht wie die helle Sonne. 
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du die böfe 

ſtol / vnd 


woꝛden / Aber ich habe widet dich / das du die erſte liebe verlaſſen haſt / Gedeck 
wo von du gefallen biſt vnd thů bůß / ond thů die erſten werck / wo aber nicht / 
werd ich di kõmen balde / vnd deinen leuchter Bewegen von ſeyner ſtell / wo du 
ntt bůß thůſt / Aber das haſtn / das du die werck der N icolaiten ha ſſeſt / welch 
ich auch haſſe. Wer oꝛen hat der hoͤꝛe / was der geyſt den gemeynẽ ſaget / Wer 
überwindet / dem will ich zů eſſen geben von dem holtz des lebẽs / das da iſt mit 
ten im Paradis gottes. 

Vnd dem Engel der gemeynẽ zů Smytnen ſchꝛeibe / Das ſaget der erſt vñ 
der lerſt / der todt war / vñ iſt leb endig woꝛden / Ich weyß deine werck vñ deyn 
trůbſal vñ dein armůt ( du bi t aber reich) vñ die verleſterung von denen die da 
ſagen / ſie ſeind Juden / vnd ſeinds nicht / ſonder ſeind des teuffels ſchůle / foͤꝛcht 
dich vor der keinem / das du leidẽ wirſt / Sihe / der teuffel wirtettlich von euch in 
die gefengniß werffen / auff das ir verfücht werdet / vñ werdet truͤbſal habẽ ze⸗ 
hen tage / Sey getrew/ biß an den todt / ſo wil ich dir die kron des lebens geben / 
Wer oꝛen hat / der hoͤꝛe / was der geyſt den gemeynen ſagt / Wer liber windet / 
dem ſoll kein ley d geſchehen von dem andern todt. | 

¶ Vnd dem Engel der gemeinen z Pergamon ſchꝛeibe / das ſagt der da hat 
das ſcharpffe zweiſchn eidige ſchwerdẽ / Ich weyß deine werck / vñ wo du wo⸗ 
neſt / das da des teüffels ſtůl iſt / vñ halleſt meinẽ namẽ vñ haſt meynen glau / 
ben nit verleucket / vñ in meinẽ tagẽ / Antipas mein treuwer zeuge / der bey euch 
getöͤdtet iſt / da der teuffel wonet / Aber ich hab eyn kleyns wider dich / das du 
daſelbs haſt / die an der lere Baalam halten / welcher lerete durch den Balaac 


ein ergerniß 25 vo: den kindern võ Iſrahel / zů eſſen der goͤ tzẽ opffer vñ an 
ſo haſtu auch / die an der lere der Nicolaiten haltẽ / das haſſe 


hůrerey treibẽ / de | 
ich / Thů bůß / wo aber nicht / ſo werde ich dir Bald kömen / vñ kriegẽ mit in dur⸗ 
ch das ſchwerdt meyns munds / Wer oꝛen hat / der hoꝛe / was der geyſt den ge⸗ 
menen ſagt / Ver iiber windet / dem wil ich zů eſſen gebẽ von dem ver boꝛgẽ hy 
mel bꝛott / vñ wilim gebẽ einen weyſſen ſtein / vñ auff dem ſteyn eynen neuwen 
namen geſchꝛibẽ / welchen niemãt kennet / deñ der jn empfahet. 87 7 

g ug 


Die offenbarung 

nd dem Engel der gemey nen zů Thyatira ſchꝛeib⸗ Das ſaget der ſun 
gottes / der augen hat wie die feür flammen / vnd ſeyne fuß gleych wie ertz / ich 
weyß deyne werck vnd deyne liebe / vnd deinen dieniſt / vnnd deynen glauben / 
vnd deyn gedult / vnd deyne letſten werck mer denn der cı ſten / Aber ich habe 
eyn kleyns wider dich / das du laſſeſt das weyb Jeſabel / die da ſpucht / ſy ſey 
eyn pꝛophetyn / leren / vnd verfůten meyne knechte / hůren vnnd goͤtzen opffer 
eſſen / vnd ich habe ir zeyt geben / das ſy ſolt ire hůrerey Bil ſſen / vnnd hat nicht 
gebůſſet Sihe / ich werffe ſie in eyn bettet / vnnd die mit it ee bꝛochen haben / n 
groſſe trůbſal / wo ſy nicht buͤſſen ire wercke / vñ ire kinder wil ich des todts toͤd⸗ 
ten / vnd ſollen eckennen alle gemeynen / das ich byn / det die nieren vnd hertzen 
ex foꝛſchet / vñ werd gebẽ eynem yeglichen under euch nach cuwern wercken. 
Euch aber ſage ich vnd den anderen / die sh Thyatira ſeynd / die nit haben 
ſolche lere / vnd die nicht eikandt haben die tieffe des an (als ſie ſa gen) ich 
will nicht auff euch werffen ein andere laſt / Boch was ir abt / das haltet / biß 
das ich komme / vnd wer da überwindet vnd helt meyne werck / byß ans ende / 
dei will ich macht geben über die heyden / vnd er ſoll ſie wey den mit eyſcrn rů⸗ 
then / vnd wie eyns haffeners gefeſß / ſoll er ſie zur knyrſen / wie ich von meinem 
vatter empfangen habe / vnd wil im geben den moꝛgen ſtern / Mer oꝛen hat / 
der hoͤꝛe / was der geyſt den gemeynen ſaget. 


Das. In. Kapitel 
Nd dem engel der gemeinen si 


Me es Sardis ſchꝛeiße / Das ſaget / der die geyſter gottes hat vnd die 
0 been ſterne / ich weyß deine werck / deñ du haft den namẽ / daßt 
E — lebeſt / vnd biſt todt. Sey wacker vnnd ſtercke das andere / das 
ſterden wil / Señ ich hab deine werck nit völlig erfundẽ vor gott / So gedencke 
nun / wie du empfangen vnd gehoͤꝛet haſt / vnd halts vnd thů bůß / ſo du nicht 
wyrſt wachen / werd ich über dich kommen / wie ein dieb / vnd weyſſeſt nit wel. 
che ſtund ich liber dich kõmẽ werde / Du haſt wenig namen auch in Bardis/ 
die nit ire kley der beſu delt habẽ / vñ ſy werdẽ mit mir wan deln in weiſſem wad / 
deñ ſie ſein ds werdt / Mer überwindet der ſol mit weyſſen kley deren angelegt 
werdẽ / vnd ich werde tren namen nit auß tilgen auß dem bůch des lebens / vnd 
ich wil tren namen bekennen voꝛ meynem vatter / vnd vor ſeinen engeln / Wer 
ozen hat / der hoͤꝛe / was der geyſt den gemeynen ſaget. 
Vnd dem Engel der gemeinen zů Philadelphia ſchꝛeibe / Pas ſaget der hei 
ge / der warhafftige / der do hat den ſchlüſſel auid / der auffthůt vñ nyemãt 
zůſchleüſſet / der zůͤſ chleüſſet vñ niemank auffthůt / Ich weyß deine werck / Si 
be / ich hab dir für gebẽ / ein offenthiir / vnd niemãt kan fie zůſchlieſſen / denn du 
haſt ein kleine krafft / vnd haſt mein woꝛt behaltẽ / vñ haſt meynen namẽ nicht 
verleucket / Sihe / ich werde gebẽ auß der ſch ůle / die da ſagen ſie ſeyen Jude vn 
= nicht / ſonder liegen / Sihe / ich wil ſy machẽ / das ſie komen ſollen vnd an» 
en zů deinen fůſſen / vñ erkennẽ / das ich dich geliebt habe. 
(Die weil du haſt behaltẽ das woꝛt meiner gebult/wilich auch dich halte flir 
der ſtunde der verſůchung / die kõmen wirt üßer der gantzen welt kreyß / zůuer⸗ 
ſůchẽ die da wonen vff erdẽ / Sihe / ich kome bald / halt was du haſt dz niemãt 
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deyn kron neme / Mer überwindet / den will ich mache zum pfeyler in dem tem 
pel meines gottes / vnd ſol nicht mer hynauß geen / vnnd will auff jn ſchꝛeiben 
den namen meyns gottes / vnnd den namen des neuwen Dierufalem der ſtatt 
meynes gottes / die von hymel ernyder kompt von gott / vñ meynen name den 
neuwen / Wer oꝛen hat der hoͤꝛe / was der geyſt den gemeynen ſaget. 
Vnd dem Engel der gemeynen zů Kaodicea ſchꝛeibe / Das ſaget / Amen / 
der treuwe vnd warhafftiger zeuge / der anfang der Creatur gottes / Ich weyß 
deine werck / das du weder kalt noch warm biſt / Ach das du kalt oder warm 
wereſt / weyl du aber law biſt / vnnd weder kalt noch warm / werd ich dich auß 
werfen auß meynem mund / Du ſpꝛichſt / ieh byn reych vnd reich woꝛden / vñ 
darff nichts / vnd weyſſeſt nicht / das du b iſt / ellend vnnd iemerlich / arm / blind 
vnd bloß / Ich radte dir / das du gold von mir kauffeſt / das mit feiir durch feü⸗ 
ret iſt / das du reich werdeſt / vnd weyſſe kleyder / das du dich anthuͤeſt / vñ nit 
offenbart werde / die ſchande deiner b loͤſſe / vnd ſalbe dein augen mit augen fal, 
be / das du ſehen mügeſt. 
Velche ich lieb hab / die ſtraffe vnd züchtige ich / ſo ſey nun eyfferig vnd thů 
bůß / ſihe / ich byn für die thür getrettẽ vñ klopffe an / So yemãt meyn ſtym̃ hoͤ 
ren wirt vñ die thür auffthůn / zů dem werd ich yngeen vnd das abentmal mit 
im haltẽ / vnd er mit mir / Wer überwindet / dem will ich gebẽ mit mir auff mey 
nen ſtůl zů ſitʒen / wie ich überwundẽ habe vñ byn geſeſſen mit meinẽ vatter vff 
keinem ſtůl / er oꝛen hat / der hoͤꝛe / was der geyſt den gemeynen ſaget. 


Ogg. I. IT. 
ach ſahe 


\ 7 thür war auffgethan im himel / vnnd die erſte 
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Vnd von dem ſtůͤl giengen auß blitz / donner / vnd ſtymmẽ / vnd ſyßen fackel 
mit feür bꝛandten vor dem ſtůl / welchs ſeind · die ſyben geyſter gottes / vnnd voꝛ 
dem ſtůl war eyn gleſeren meer gleych dem Chuſtal / vnnd mitten im ſtůl vnd 
vmb den ſtuͤl vier thier / vol augen foꝛnen vnnd hynden ͤbvnd das erſte thier 
war gleych eynem loͤwen / vnd das ander thier gleych eynem kalbe / vnnd das 
dꝛitte thier hatte eyn antlit / wie eyn menſch / vnd das vierde thier gleych einem 
fliegenden Adler / vnd der vier thieren hatte eyn yeglichs ſechs flügel vnd auſ⸗ 
ſen vmb vnd imwendig vol augen / vnd hatten keyn růwe tag vnd nacht / vnd 
ſpꝛachẽ / Hheylig / ldeylig / Neylig iſt gott der herr / der almechtige / der da war / 
vnd der da iſt / vnd der do kompt. | 

Vnd da die thier gaben pꝛeyß vnd ere vnd danck dem / der da auff dem til 
faß/der da lebt vo ewigkeyt zů ewigkeyt / fielen die vier vñ zwẽtzig Elteſten flir 


(Die offenbarung 


den / der auff dem ſtuͤl ſaſß / vnnd betteten an den / der da lebet von ewigkeit zů 
ewigkeyt / vnd wurffen ire kronen für den ſtůl / vnd ſpꝛachen / Derr du biſt wir⸗ 
dig zů nemen pꝛeyß vnd ere vnd krafft / denn du baſt alle ding geſchaffen / vnd 
vmb deinen willen haben ſie das weſen vnd ſeind geſchaffen. 


2 (Das. V + Lapitel. 
Nd ich ſahe in der rechten hand 


N 73; des / der auff dem ſtůl ſaß ein bůch geſchꝛibẽ inwendig vnd auß ⸗ 
wendig / verſigelt mit ſy ben ſigeln / vnd ich ſahe einen ſtarckẽ en⸗ 
r gel pꝛedigẽ mit heller ſtym̃ / wer iſt witdig das bůch auff zůthůn / 
vnd feine ſygelzurbꝛechẽ? Vnd niemãt im hymmel noch auff erden noch vnder 
der erden / kundt das bůch auffthůn noch an ſehen / vñ ich weynet ſeer / das nie 
mant wudig erfundẽ ward das bůch auff zůthůn vñ zů leſen / noch anzůſchẽ. 
1Dud eyner von den Elteſken ſpꝛicht zů mir / weyne nicht / Sihe / es hat über 
wum den der loͤwe / der da iſt vom geſchlecht Juda / die wurtzel Bauid / auffzů 
thůn das bůch vn zů bꝛechen feine ſyben ſigel / vnd ich ſahe / vnd ſihe mitten im 
ſtůl vnd der vier thieren vnd mitten vnder den Elteſt en / ſtůnd ein lamb / wie es 
erwurget were / vnd hatte ſiben hoͤmer vnd ſiben augen / welchs ſeind die geiſter 
gottes geſandt in alle land / vnd es kam vnnd nam das bůch auß der rechten 
hand des / der auff dem ſtůl ſaß. 

Vnd da es das bůch nam / da fielen die vier thier vnd die vier vnd zwen tzig 
Elteſten für das lam / vnd hatten ein yeglicher / harp ffen vnd gulden ſchalen 
N voll gereuchs / welchs feind die gebett der heyligen / vnd ſungen eyn neuw lied / 
vnd ſpꝛachen / Du biſt wirdig zůnemen das buch vnnd auffzůͤthün feine ſigel / 
deñ du biſt erwurget vnnd haſt vns erkaufft mit deinem blůt auß allerley 17 
ſchlecht vnd zungen vnd volck vnd nation / vnd haſt vns gotte gem acht zů kü 

nigen vnd pꝛieſtern / vnd wir werden regniern auff erden. | 
nd ich ſahe vnd hoͤꝛete ein ſtymme viler engel vmb den flnl vnnd vmb die 
thier vñ vmb die Elteſten her / vñ ir zal war vil tauſent mal tau ſent / vñ mas 
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mit groſſex ſtym̃ / Bas lamb das erw ürget iſt / iſt wirdig zůnemen kraft vnnd 
reichtum vnd weißheit vñ ſterck vnd ere vnd pꝛeyß vnd benedeyung vnd alle 
Creature / die im himel iſt vñ auff erden vñ vnder der erden vñ im meer / die da 
ſeind / vñ alles was dꝛinnẽ iſt / hoͤꝛet ich fie ſagen zů dem der vff dem ſtůl ſaß vñ 
zů dem lam / Benedeyung vnd eer v nd pꝛeyß vñ reich von ewigkeit zů ewig⸗ 
keit / vñ die vier thier ſpꝛachẽ / Amen vñ die vier vnd zwentzig Elteſtẽ fielen ny⸗ 
der / vñ betteten an den / der da lebt von ewigkeit zů ewigkeyt. 


Das. vl. Capitel 
Nd ich ſahe / da das lamb der ſy⸗ 


W 22 RD, a an . = 
fe N; gel eyns auff chat Df ich höꝛet der vier thierer eyns ſagen als mit 
de Ay eyner donner ſtym̃ / Kum̃ vnd ſihe zů / vnd ich ſahe / vnd ſihe / Eyn 

weyß pferd / vnd der drauff ſaß / hatte eyn bogen / vnd im ward ge⸗ 
ben eyn krone / vnd er gieng auß zů überwinden. 4 
nd da es das an der ſigel auffthet / hoͤꝛet ich das ander thier ſagen / kum̃ 


Sant Johannis. CLXXIIII 
vnd ſihe zů / Vnd es gieng auß ein ander pferd / das war rott / vnd dem der 
dꝛauff ſaß / wart geben den frid zů nemen von der erden / vnd das ſy ſich vn 
dernander erwurgten / vnd im wart ein groß ſchwert geben. 

1 | Ynd da es das dꝛitt ſigel auffthet / hoꝛt ich das dꝛitt thier ſagẽ / kum̃ vn 
ſihe zů / vnd ich ſahe / Vnd ſihe / ein ſchwartz pferd / vnd der dꝛauff ſaß / hatt 
ein wage in ſeiner hand / vñ ich hoꝛt ein ſtim̃ mitten vnder den vier thieren / 
ſagen / Ein maß weytzen vmb einen pfennig / vñ dꝛey maß gerſten vmb ei⸗ 
nen pfennig / vnd dem oͤl vnd weyn thů kein leyd. | 

¶ Vnd da es das vierd ſigel auffthet / hoꝛt ich die ſtym̃ deß vierden thieres 
ſagen / kum̃ vnd ſihe zů / Vnd ſihe ein falb pferd / vñ der dꝛauff ſaß / deß nam̃ 
hieß der tod / vnd die helle folgte im nach / vnd im wart macht geben zů toͤ d 
ten / auff den vier oꝛtten der erden / mit dem ſchw erdt / vnd hunger / vnd mit 
dem to dt von den thieren auff erden. 
ad da es das fünfft ſigel auffthett / ſahe ich under dem altar die ſeelen 
deren / die erwürget waren vmb deß woꝛt gottes willen / vnd vmb deß zeug 
niß willen das ſy hatten / vnd fi y ſchꝛyen mit lautter ſtym̃e / vnd fi pꝛachen / 
err du heiliger vnd warhafftiger / wie lang richteſtu vnd recheſt nicht vn 

ſer blůt / an denen / die auff der erden wonend ond jn wurden gebẽ / einer yeg 
lichen ein weyß wad / vnd wart zů jn geſagt / das ſy rů weten noch ein klein 
eit / biß das erfüllet wurden ire mitknecht vnd bꝛuüder / die auch ſollen noch 
ertoͤdtet werden / gleych wie ſy. | | | 
(| Dndichfabe/das es das ſechſt ſigel auffthet / vñ ſihe / da wart ein groſſe 
erdbeben / vnd die ſoñ ward ſchwartz wie ein harin ſack / vnd der monn wart 
wie blůtt / vnd die ſtern deß hymels fielen auff die erden / gleych wie ein fey⸗ 
gen baum ſeine feygen abwirfft / weñ er von groſſem wind bewegt wirt / vñ 
der hymel entweych wie ein eingewickelt bůch / vnd alle berg vnd Inſulen 
wur den bewegt auß iren oꝛten / vnd die küni ge auff erden vnd die oberſten 
vnd die reychen vnd die haubtleütt vnd die geweltigen vnd alle knecht vñ 
alle freyen / verburgen ſich in den klufften / vnd felſen an den bergen / vñ ſpꝛa 
chen zů den bergẽ vnd felſen / fallet auff vns / vnd verberget vns vor dem an 
geſicht deß / der auff dem ſtuͤl ſitzt / vnd vor dem zoꝛn deß lambs / deñ es iſt kõ 
men der groß tag feines zoꝛns / vnd wer kan beſteene 


Das. vil. Capitel. 
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¶ Vnd ich hoꝛt die zal derẽ / die verſigelt wurdẽ hundert vñ vier vñ vierzig 
tauſent / die verſigelt warẽ von allen geſchlechtẽ der kinder vo Iſrael / Võ 
dem geſchlecht Juda zw ei tauſent verſigelt. Von dem geſchlecht Ruben 
swölff tauſent verſigelt / Von deme eſchlecht Gad zwoͤlff tauſent verſi⸗ 
re dem geſchlecht Aſer zwoͤlff tauſent verſigelt / Von dẽ geſchlecht 
Nephthali zwoͤlff tauſent verſigelt / Von dem geſchlecht Manaſſe swölff 
tauſent verſigelt / Von dem geſchlecht Simeon zwoͤlff tauſent verſigelt / 
Von dem geſchlecht CLeui / zwoͤlff tauſent verſigelt / Von dem geſchlecht 
Iſachar / zwöͤlff tauſent vetſigelt / Von de ge ſchlecht T abulon zwoͤlfft au⸗ 
ſent verſigelt / Von dem geſchlecht Joſeph / zwoͤlff tauſent verſigelt / Von 
dem geſchlecht Beniamin zwoͤlff tauſent verſigelt. 
1. Bacnach ſahe ich / vnd ſihe / Ein groſſe ſchar / welche niemãt zelen kunt / 
auß allen heyden vnd voͤlckern vnd zungen / ſteent voꝛ dem ſtüͤl vñ voꝛ dem 
lamb / angethan mit weyſſem wad / vnd palmẽ in iren henden / ſchꝛyen mit 
lautter ſtym̃ vnd ſpꝛachen / Heyl ſey dem / der vff dem ſtůl ſitzʒt / vnſerm got 
vnd dem lamb / Vnd alle engel ſtundẽ vmb den ſtůl vnd vmb die Elteſten 
vnd vmb die vier thier / vnd ſielen für den ſtuͤl auff ir angeſicht vnd bettetẽ 
Gott an / vnd ſpꝛachen / Amen / Benedeyung vnd pꝛeyß vnd weyßheit vnd 
danck vnd ere vnd krafft vnd ſterck ſey vnſerm Gott von ewigkeit zů ewig 
keit / Amen. | | 
Vnd es antwortet der Elteſten einer vnd ſpꝛach zů mir / Wer ſind diſe mit 
dem weyſſen wad angetban? ond wo her find ſy kommen? Vnd ich ſpꝛach 
zů im / Derr / du weyßts. Vnd er ſpꝛach zů mir / diſe ſinds die kommen ſind 
=. auß groſſem truͤbſal / vnd haben iren wad gewaͤſchen vnd haben iren wad 
durch weyſſet im blůt deß lambs / darumb find ſy voꝛ dem ſtuͤl gottes / vnd 
dienen im tag vnd nacht in ſeinem tempel / vnd der auff dem ſtůl ſitzt / wirt 
über jn wonen / ſy wirt nicht mer hungern noch dürſten / es wirt auch nicht 
auff ſy fallen die ſoñ oder irgend ein hitze / deñ das Lamb mittẽ im ſtůl / wirt 
ſy weyden vnd leyten zů den lebendigen waſſer bꝛunnẽ / vnd Gott wirt abs 
„ wäfchen alle thꝛenen von iren augen. 


Das. III. Capitel 
dd da es das dꝛitt figelaufithet: 


8 Na — ward ein ſtille in dem himmel bey einer halben ſtund / vnd ich 


| 2 Ne,. ſahe ſyben Engel die tract en für Gott / vnd jn wurden ſyben 
puſaunen gebẽ / vnd ein ander Engel kam vnd tratt bey den 
altar / vnd hat ein gulden rauchfaß / vnd im wart vil raͤuchw ercks geben / 
das er gebe von den gebetten aller heiligẽ auff den altar voꝛ dem ſtuͤl / Vnd 
der rauch deß raͤuchwercks von den gebetten der heiligen gieng auff / von 
der hand deß Engels voꝛ gott / vnd der Engel nam das raͤuchfaß / vnd ful 
let es mit feüt vom altar vnd warffs auff erden / vnd da geſchahen ſtimme 

v Non nner vnd blitzen vnd erdbebung. 
nd die ſyben Engel mit den ſyben puſaunen / hatten ſich Von zů 
puſaunẽ 


(Bant Johannis. CLxxv 


puſaunen / Vnd der erſt Engel puſaunete / vnd es ward ein hagel vnd feür 
mit blůt gemengt / vnd fiel auff erdẽ / vnd das dꝛitt teil der baͤum verbꝛant / 
vnd alles grün graß verbꝛant / Vnd der ander Engel puſaunet / vnd es für 
wie ein groſſer berg mit feür bꝛennend ins meer / vnd das dꝛitt teyl deß mee⸗ 
res ward blůt / vnd das dꝛitt teyl der lebendigen Creatur ſturben / vnd das 
dzitt teyl der ſchiff wurden verderbt. | 

Ak: nd der dꝛitt Engel puſaunet / vnd es fiel ein groſſer ſtern vom himmel 
der bꝛant wie ein fackel / vnd fiel vff das dꝛitt teil der waſſer ſtrome über die 
waſſer bꝛuñ / vnd der nam̃ deß ſternen heißt wermot / vnd vil menſchen ſtur⸗ 
ben von den waſſern / das ſy waren bitter woꝛdẽ / Vnd der vierd Engel pu⸗ 
ſaunet / vnd es ward geſchlagen das dꝛitt teyl der ſonnen vnd das dꝛitt teyl 
deß monet vnd das dꝛitt teyl der ſternen / das ir dꝛitt teyl verfinſtert wart / 
vnd der tag das dꝛitt teyl nicht ſcheyn / vnd die nacht deßſelben gleychen. 
Vnd ich ſahe vnd hoꝛt ein Engel fliegen mitten durch den hymel vnd ſagẽ 
mit lautter ſtym̃ / wec / wee / wee denen die auff exden wonen voꝛ den andern 
ſtymmen der puſaunen der dꝛeyer engel die el puſaunen ſollen. 


Das. x. Kapitel. 
Dd der fünfft Engel puſaunet / 


vnd ich ſahe einen ſternen gefallen vom hymel auff die erden 

vnd im wart der ſchlüſſel sum bꝛunnen deß abgrunds geben / 

| vnd er thet den bꝛuñ deß abgrunds auff / vñ es gieng auff ein 

rauch eins groſſen ofen / vnd es ward verfinſtert die ſonn vnd die lufft von 2 

dem rauch daß bꝛunnen / vnd auß dem rauch kamen heuſchꝛecken auff die 

erden / vnd jn ward macht geben / wie die heuſchꝛecken auff erden macht ha 

ben / vnd es ward zů jn geſagt / das ſy nit beleydigeten das graß auff erdẽ / 

nach kein gruͤnes / nach keinen baum / ſonder die menſchen / die nicht haben 

das ſigel Gottes an iren ſtirnen / vnd es ward jn geben / das ſy ſy nicht toͤd⸗ 

ten / ſonder queletẽ fünff monten / vñ ir qual war wie ein qual deß ſcoꝛpion / 

wen er einen menſchen heüwet / vnd zů den ſelben tagẽ werden die mẽſchen 

den todt ſůchen vnd nicht finden / werden begeren zů ſterben / vnd der todt 

wirt von jn fliehen. 

¶ Vnd die heuſchꝛecken ſind gleych den roſſen die zům krieg bereytt ſind / 

vnd auff irem haubt wie kronen dem gold gleych / vnd ir antlit gleych der 

mẽſchen antlitz vnd hatte hare wie weyberhar / vnd ire seen waren wie der 

loͤ wen / vnd hattẽ pantzer wie eyſern dantzer / vnd das raſſeln irer flügel wie 

das raſſeln anden wagen der roß die in krieg lauffen / vnd hatten ſchwentz 

gleych den ſcoꝛpion / vnd es waren ſtachel an iren ſchwentzẽ / vnd ire macht 

war zů beley digen die menſchen fünff monaten / vnd hatten über ſich einen 

künig einen Engel auß dem abgrund / deß nam̃ heißt auff hebꝛeyſch Abad Abaddon 

don / vnd auff kriechiſch hat er den namen Apollyon / Ein wee iſt dahin / ſi⸗ Abelbon. 

he / es kommen noch zwey weh nach dem. 0 verderber. 
Vnd der ſechſt Engel puſaunet / vnd ich hoꝛt ein ſtim̃ auß den vier ecken 

deß guldẽ altars vo: Got / die ſpꝛach zů dem ſechſten Engel / der d. 9 1 


Die Offenbarung 

hatt / loͤſe auff die vier Engel gebunden an dem groſſen waſſer ſtrom Eu⸗ 
phꝛates / vnd es wurden die vier Engel loß / die bereyt waren auff ein ſtund 
vnd auff ein tag vnd auff ein monet vnd auff ein iar / das ſy todtẽ das dꝛitt 
teyl der mẽſchen / Vnd die zall der reutteriſchen krieger war viltauſent mal 
tauſent / vnd ich host ire zal / vñ alſo ſahe ich die roß im geſicht vñ die dꝛauff 
ſaſſen / das ſy hatten feürige vnd gele vnnd ſchwefeliſche pantzer / vnd die 
haubt der roß / wie die haͤubt der loͤwen / vnd auß irem mund gieng feür vn 
rauch vnd ſchwefel / von diſen dꝛeyen wart ertoͤdtet das dꝛitteyl der men? 
ſchen / von dem feür vnd rauch vnd ſchwefel der auß item mund gieng / deñ 
ire macht war in irem mund / vnd ire ſchwentz waren den ſchlangen gleych 
vnd hatten haͤubter / vnd mit den ſelben thetten ſy ſchaden. | 
er die andern menſchen / die nit tödtet wurde von diſen plagen / noch 
bůß thaͤten für die werck irer hende / das ſy nicht anbettẽ die teüffel vnd gul 
dene / ſylbere / ehern / ſteinern vnd hültzern götzen w elche weder ſehen noch 
hoͤꝛen noch wandeln künd tz / Die auch nicht buͤſſet haben ire moͤꝛde / noch 
ire zaͤuberey / noch ir hůrerey / noch ire dieberey. 


Das. x. Capitel. 
Did ich ſahe ein andern ſtarckẽ 


vnd pꝛopheten. | 

¶ Vnd ich hot ein ſtim̃ vom emel abermal mit mir redẽ vnd ſagẽ / gang 
hin / nim̃ das offne buͤchlin von der hand dep Engels / der auff dem meer vñ 
auff der erden ſteet / Vud ich gieng hin zů dem Engel vnd ſpꝛach / gib mir 
das bůchlin / Vnd er ſpꝛach zů mir / nym̃ hin / vnd verſchlings / vnd es wirt 
deinen bauch verbittern / aber in deinem mund wirts ſuͤß ſeyn / wie honig / 
Vnd ich nam das bůchlin von der hand deß Engels vnd verſchlangs / vnd 
es war meynem mund wie ſüß honig / Vnd da ichs geſſen hatt / wart meyn 
bauch verbittert / vñ er ſpꝛach zů mit / du můſt aber mal weyſſagen den voͤl 
ckern vnd heyden vnd zungen vnd vil künigen. 


(Bant Johannis. CLXxXVI 
D apitel. 
ardt mir ein roꝛ geben 


ei vnd ſpꝛach / ſtand auff vnd miß den tem⸗ 
Fr pel gottes vnd den altar vnd die dꝛynnen anbetten / vnd den 
VE innern Choꝛ deß tempels wirff hinauß vnd miß jn nicht / vnd 
er iſt den heyden geben / vnd die heilige ſtatt werdẽ ſy vertretten zwen vnd 
vierzig monten / vnd ich wil meyne zween ʒeügen gebẽ / vnd ſy ſollen weyß 
ſagẽ tauſent zwey hundert vnd fe chtzig tag / angethan mit ſaͤcken / diſe ſind 
zwen oͤlbaum vnd zwo fackeln / ſteend für dem gott der erden | 

¶ Vnd ſo yemant ſy wil beleydigen / ſo geet das feür auß irem mund vnd 
verzeret ire feynd / vnd ſo yemant ſy wil deleydigẽ / der můß alſo tödtet wer 
den / diſe haben macht den himel ʒů verſchlieſſen / das es nicht regene in den 
tagen irer weyſſagung / vnd haben macht über das waſſer / zů wandeln in 
blůt / vnd ſchlahen die erde mit allerley plage v offt ſy woͤllen. 

¶ Vnd wefñ ſy ir zeugnis endet haben / ſo wirt das thier / das auß dem ab⸗ 
grund auffſtey get / mit jn einen ſtreyt halten vnd wirt ſy überwin den / vnd 
wirt ſy to dten / vnd ire leychnam werden ly gen auff der gaſſen der groſſen 
ſtatt / die da heißt geiſtlich die Sodoma vnd gypten / da v nſer herr creũ⸗ 
tzigt iſt / Vnd es werden ire leychnam etlich von den voͤlckern vnd geſchle⸗ 
chten vnd zungen dꝛey tag vnd einen halbẽ ſehen / vnd werde ire leychnam 
nit laſſen in greber legen / vnd die auff erden wonen / werden ſich freüwen 
über jn / vnd wol leben vnd eſchenck vndernander ſenden / deñ diſe zween 
pꝛopheten / queleten die — erden woneten. 

Vnd nach dꝛeyen tagen vnd ein halben / für in ſy der geyſt deß lebẽs von 2 2 
gott / vnd ſy tratten au ff ire fuß / vnd ein groſſ e foꝛcht fiel über die ſy ſahen / 
vnd ſy hoꝛtẽ ein lautte ſtim̃ vom himel zů jn ſagen / 4 herauff / vnd ſy 
ſtygen auff in den himel in einer wolcken / vnd es ſahen ſy ire feynd / vnd zů 
der ſelben ſtund ward ein groß erdbeben / vnd das zehend teyl der ſtatt fiel / 
vnd wurden ertoͤdtet in der erdbebung / ſyben tauſent namen der mẽſchen / 
vnd die andern wurdẽ foꝛchtig / vnd gabẽ pꝛeyß dem gott deß himels / Das 


ander wee iſt dahin / ſihe / das dꝛitt wee kompt ſ chnel. 


1 V. ==| reyche 
err wirt regnieren von ewigk 
zwentzig Elteſten / die vor gott auff irn ſtůlen ſaſſen / fielen auff ir angeſicht 


(Die Offenbarung 


lon deynen knechten den pꝛopheten / vnd den heiligen / vnd den / die deinen 
namen foͤꝛchten / den kleinen vnd den groſſen / vnd zůuerderben / die die erdẽ 
verderbet habẽ / Vnd der tempel Gottes ward auffthan im himel / vnd die 
archa ſeines teſtaments ward in feinem tempel geſehen / vnd es geſchahen 
blitzen vnd ſtimmen vnd donner vnd erbeben vnd ein groſſer hagel. 
(nd es erſcheyn ein groß zeychen im hy mel / Ein weyb mit der ſonnẽ be 
kleydet / vnd der mond vnder iren fuͤſſen / vnd auff irem haubt ein kron von 
zwoͤlff ſternen / vnd ſy war ſchwanger vnd ſchꝛey / vnd war in kinds noͤten 
vnd gequelet das ſy gebüre. Vnd es erſcheyn ein ander zeychen im himel / 
vnd ſihe ein groſſer roter trach / der hatt ſybẽ haͤubter vnd zehen hoͤꝛner / vñ 
auff feinen haͤubten ſyben kron / vnd fein ſchwantz zoch den dꝛitten teyl der 
ernen / vnd warff ſy auff die erden. 
¶ Vnd der Trach tratt für das weyb / die geberen ſolt / auff das / weñ ſy ge 
boꝛn hett / er ir kind freſſe / vnd ſy gebar einen ſun ein menlin / der alle heiden 
ſolt weyden mit der eyſern růten / vnd ir kindt ward entruckt zů Gott vnd 
zů ſeinem ſtůl / vnd das weyb entflohe in die wuͤſten / do ſy hatt einen oꝛt be 
reytt von got / das ſy da ſelbs erneret wurd tauſent zweyhundert vnd ſech⸗ 
zig tag. 
Vnd es erhůb ſich ein krieg im hymel / Michael vnd ſeine engel ſtrytten 
mit dem Trachen / vnd der Trach ſtreytt vnd ſeine Engel vnd vermochten 
nicht / ward auch ir ſtett nicht mer funden im hymmel / vnd der groß Trach 
die alte ſchlang / die da heißt der teuffel vnd Sat anas / ward auß woꝛffen / 
der die gantz welt verfuͤret / vnd ward worffen auff die erden / vnd ſeine en⸗ 
gel wurden auch worffen. 
€ Vnd ich hoꝛt ein greoffeffyim/diefi pꝛach im hymel / Nun iſt das heyl vnd 
die krafft vnd das reych vnſers gottes woꝛden / vnd die macht feines Chris 
ſti / weyl der verwoꝛffen iſt / der ſy verklaget tag vnd nacht vor Gott / vnd 
ſy haben jn überwunden durch deß lambs blůt vnnd durch das wort iter 
zeugniß / vnd haben ir leben nit geliebt biß an den todt / Darumb freu wet 
euch ir hymel vnd die dꝛinnen wonen / wee denen die auff erden wonen v nd 
auff dem meer / deñ der teuff el kompt zů euch hinab / vnd hat einen groſſen 
zoin / vnd weyßt / das er kleine zeit hat. | | 
¶ Vnd da der Trach ſahe / das er verwoꝛffen war auff die erden / verfolget 
er das weyb die das menlin geboꝛn hatt / vnd es wurden dem weyb zween 
flügel geben von einem groſſen adeler / das ſy in die wuͤſten flog / an itenoꝛt 
da ſy erneret wirt ein zeit vnd zwo zeit vnd ein halbe zeit voꝛ dem angeſicht 
der ſchlangen / vnd die ſchlange choß nach dem weyb auß irem mund em 
waſſer wie ein ſtrom / das er ſy erſeufft / vnd die erde halff dem weybe / vnd 
thet iren mund vff vñ verſchlang den ſtrom / den der Trach auß ſeinẽ mund 
ſchoß / vnd der Trach ward zoꝛnig über das weyb / vnd gieng hin zůſtreyt⸗ 
ten mit den andern von irem ſamen / die da Gottes gebott halten vnd ha⸗ 
ben das zeugnis Jeſu Chꝛiſti / vnd ich tratt an den ſandt deß meres. 


Das. xIII. Capitel. 
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¶ſeinen hoͤꝛnern ſyben kronen / vnd auff feinen haͤubten namẽ 


hen / wer iſt dem thier gleych / vnd wer kan mit im kriegen: 
nd es ward im geben ein mund zů reden groß ding vnd leſterũg / vnd 
ward im geben / das es mit im weret zwen vnd vierzig monden lang / vnd 
es that ſeinen mund auff zůr leſterung gegen gott / zů leſtern ſeinen namen 
vnd feine hutten vnd die im hymel wonen / vnd ward im geben zů ſtreyttẽ 
mit den heiligen vnd ſy zů überwinden / vnd im ward geben macht über all 
geſchlecht vnd zungen vnd heyden / vnd alle die auff erden wonen betten es 
an / der namẽ nicht geſchꝛiben ſind in dem lebendigen bůch deß lambs / das 
exwürget iſt von anfang der welt / Mat yemant oꝛen der hoͤꝛe / So yemant 
in das gefengknis fuͤret / der wirt ins gefengknis geen / ſo yemant mit dem 
ſchwert tödtet / der můß mit dem ſchwert toͤdtet werden / ie iſt die gedult 
vnd der glaub der heiligen. 
¶ Vnd ich ſahe ein ander thier auff ſteygen von der erden vnd hatt zwey 
hoͤꝛner gleich wie das lamb / vñ redet wie der trach / vnd es thůt alle macht 
deß erſten thiers für im / vnd es macht / das die erde / vnd die dꝛauff wonen / 22 
anbetten das erſt thier / welchs toͤdliche wunde heyl worden war / vnd thůt 
groſſe zeichen / das auch macht feür von hymel fallen für den mẽſchen vnd 
verfůret die auff erden wonen / vmb der zeichen willen / die im geben ſind sit 
thůn voꝛ dem thier / vnd ſagt denen die auff erden wonen / das ſy dem thier 
75 bild machen ſollen / das die wunde deß ſchwerts hatt vnd lebendig wor 
en war. 7 

¶ Vnd es ward im gebẽ / das es dem bild deß thiers den geiſt gab / das deß 
thiers bild redet / vnd das es machte / das welche nit deß thiers bild anbet⸗ 
ten / extoͤdtet werden / vnd macht alle ſampt / die kleynen vnd groſſen / die 
reychen vnd armen / die freyen vnd knecht / das es jn ein malzeichen gab in 
ire rechte hand oder an ire ſtirn / das niem ant kauffen oder verkauffen kan 
er hab deñ das malzeychen oder den namen deß thiers / oder die zall ſeynes 
namẽs / ldie iſt weiß heit / Wer verſt ant hat / der überlege die zal des thiers / 
deñ es iſt eyns menſchen zall / vnd ſeine zal iſt / ſechs hundert vnd ſechs vnd 


ſechtzig. | 180 
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. | Ent rer | 
A% — vff dẽ berg Lion / vnd mit im hundert on vier vñ vierzig tau 
RE ſent / die hatten den namen feines vatters ge 2 river 
| 11) 


ſtirn / vñ hoꝛt ein ſtym̃ vom hymel / als eins groſſen waſſers / vñ wie ein flim 


eins groſſen donners / vnd die ſtym̃ die ich hoꝛt / war als der harffen ſpiler 


die auff iren harffen ſpilen / vnd fingen wie ein neüw lied / voꝛ dem ſtuͤl vnd 
voꝛ den vier thieren vnd den Elteſten / Ind niemant kund das lied lernen / 
on die hundert vnd vier vnd viertzig tauſent die erkaufft find von der erdẽ / 
Dife ſin ds / die mit weyben nicht beſudelt ſind / deñ ſy ſind iungfrawẽ / vnd 
folgen dem lamb nach / wo es hin geet / Diſe ſind erkaufft auß den mẽſchen 
zů erſtlingen Gott vnd dem lamb vnd in irem mund iſt kein falſchs fundẽ / 
deñ ſy ſind vnſtreff lich voꝛ dem ſtůl gottes. 

Vnd ich ſahe einen Engel fliehen mitten durch den hymel / der hatt ein 


ewig Eu angelion / zů verkündigen denen / die auff erden ſitzen vnd wonen 


vnd allen heyden vnd geſchlechten vnd zungen vnd voͤlckern / vnd ſpꝛach 
mit lauter ſtym̃ / Koꝛchtet gott vnd gebt im den pꝛeyß / deñ feines gerichts 
ſtůnd iſt kommẽ / vnd bettet an / den / der gemacht hat hymel vnd erden vñ 
meer vnd die waffer bin. Ind ein ander Engel folget nach / der ſpꝛach / ſy 
iſt gefallen / ſy iſt gefallen / Babylon / die groſſe ſtatt / deñ ſy hatt mit dem 
weyn irer hůͤrerey getrenckt alle heyden. | 

nd der dꝛitt Engel folgete diſen nach / vnd ſpꝛach mit lautter ſtym̃ / fo 
yemant das thier anbettet vnd ſein bild / vnd nimpt das mal zeichen an ſei 
ne flirn oder an feine hand / der wirt von dem weyn deß zoꝛn gotts trinckẽ / 
der eingeſchenckt vñ lauter iſt in feines zoꝛns kelch / vnd wirt gequelet wer⸗ 
den mit feüer vnd ſchwefel vor den heyligen Engeln vnd voꝛ dem lamb⸗ 
Vnd der rauch irer qual wirt auff ſtey gen vo ewigkeit zů ewigkeit / vnd ſy 
haben kein růw tag vnd nacht / die das thier haben anbettet vnd ſein bild / 


vnd ſo yemant hatt ſein malzeichen angenommen. Pie iſt gedult der heili 


gen / Die ſind die da halten die gebott Gottes vnd den glauben an Jeſu. 
Vnd ich host ein ſtym̃ vom hymel zů mir ſagen / ſchꝛeyb / Selig find die 
todten / die in dem herren ſterben von nun an / Ja / der geyſt ſpꝛicht / das ſy 
rů wen von irer arbeit / deñ ire werck volgen jn nach / Ind ich ſahe / vnd ſich 
ein weyſſe wolcke / vnd auff der wolcken ſitzẽ einen / der gleych war eins mẽ 
ſchen ſun / der hatt ein guldene kron auff ſeinem haubt / vnd in ſeyner hand 
ein ſcharffe ſichel / Vnd ein ander Engel gieng auß dem tempel / der ſchꝛey 
mit lauter ſtim̃ zů dem / der auff der wolcken ſaß / ſchlag an mit deiner ſich⸗ 
eln vnd erndte / deñ die find zů erndten iſt kommen / deñ die erndte der erdẽ 
iſt dürr woꝛdẽ / vnd der auff der wolcken ſaß / ſchlůg an mit feiner ficheln an 
die erde vnd die erd ward geerndret. | er 
( Dad ein ander Engel gieng aͤuß den tempel im hymmel / der hatt auch 
ein ſcharpffe ſichel / vnd ein ander Engel gieng auß dem altar / der hat ma⸗ 
cht über das feüer / vnd rieff mit groſſem geſchꝛey zů dem der die ſ charpffe 
ſichel hatt vnd ſpꝛach / ſchlag an mit deiner ſcharpffen ſichel / vnd ſchneytt 
die reben auff erden / deñ ire dꝛaubẽ ſind reyff / vnd der Engel ſchlůg an mit 
ſeiner ſichel an die erden / vnd ſchneytt den weynberg der erden / vnd warff 
ſy in die groſſe kelter deß 301m Gottes / vnnd die kelter ward auſſer der ſtatt 
gekeltert / vnd das bluͤtt gieng von der kelter / biß an die zeume der pferd / 
durch tauſent ſechs hundert felltwegs. 


Nd ich ſahe ein ander zeychẽ im 


ben Engel / die hat 


menget / vnd die den ſieg behalten hattẽ an dem thier vnd ſeynem bild vnd 
ſeinem mal zeychen vnd ſeynes namens zall / das ſy ſtunden an dem glaͤſern 
meer / vnd hatten gottes harpffen vnd ſungẽ das lied AD oft deß knecht got 
tes / vnd das lied deß lambs / vnd ſpꝛachẽ / Gꝛoß vnd wunderſam ſind deine 
werck / Pert allmechtiger gott / gerecht vnd warhafftig [ind deine weg / du 
künig der heiligen / wer ſolt dich nit foͤꝛchten / dert / vnd deinen name pꝛey 
ſene deñ du biſt allein heilig / deñ alle heyden werden kommen / vnd anbettẽ 
voꝛ dir / deñ deine rechtfertigunge find offenbar worden. 

Darnach ſahe ich / vnd ſihe / da ward auff than der tempel der huttẽ deß 
zen gnis / vnd giengen auß dem tempel die ſyben Engel / die die plagen hat 
ten / angethan mit reynem hellen linwad vnd vmbgurt ir bꝛuſt mit gulde⸗ 
nen gürteln / vnd eins der vier thier / gab den ſyben Engelln ſyben guldene 
ſchalen vol zoꝛn Gottes / der da lebt von ewigkeit zů ewigkeit / vñ der tem 
pel ward vol rauchs voꝛ der herligkeit Gottes vnd voꝛ ſeyner krafft / vnd 
niemant kunt in den tempel geen / biß das die ſyben plagen der ſyben En⸗ 
gel volendet wurden. 


ottes / der macht hat über diſe plagen / 

vnd thatten nicht bůß / im den pꝛeyß zů geben / Vnd der fünfft Engel goß 

auß feine ſchale auff den fEhl deß thiers / vñ fein reych ward v 1 5 n . vnd 
>» u 


ſer hitz / vnd leſterten den namen 


„au 


(Die offenbarun 

ſy aſſen ire zungẽ für ſchmertzẽ / vnd leſterten Gott im himel für iren ſchmer 
tzen vnd für iren ſchweren / vnd thetten nicht bůß für ire werck. 

nd der ſechſt Engel goß auß ſeiner ſchalẽ auff den groſſen waſſerſtrom 
Euphꝛates / vñ das waſſer vertrocknet / auff das bereyttet wurde der weg / 
den künigẽ vom auffgang der ſonnẽ / Vnd ich ſahe auß dem mund deß tra⸗ 
chens / vñ auß dem mid deß thiers / vñ auß dem mũd deß falſchen pꝛophetẽ 
dꝛey vnreyne geyſter / gleych den froͤſchen / deñ es find geyſter der teuffel / die 
machẽ das zeichen auß geen / zů den künigẽ auff erden vñ auff dem gantzẽ 
kreiß der welt / ſy zůuerſamlen in den ſtreyt ienis groſſen tags Gottes deß al 
mechtigen / Sihe ich kum̃ / als ein dieb / Selig iſt der da wachet vnd helt ſei 
ne kleider / das er nicht bloß wandle / vnd man nicht feine ſchand ſehe / Vnd 
er hat ſy verſamlet an einen oꝛt / der da heißt auff hebꝛeiſch Arma gedon. 

¶ Vnd der ſybend Engel goß auß ſeine ſchale in die lufft / vnd es gieng auß 
ein ſtim̃ von dem himel auß dem ſtůl / die ſpꝛach / Es iſt geſchehẽ / vñ es wur 
den ſtimme vnd donner vnd blitzen / vnd ward ein groſſe erdbebung / das ſo 
licher nicht geweſen iſt / ſid der zeit menſchen auff erden geweſen ſind / ſolche 
erdbebung alſo groß / vnd auß der groſſen ſtatt wurden dꝛey teyl / vnd die 
ſtett der heyden fielen / vnd Babylon der groſſen ward gedacht vor Gott / 
ir zů geben den kelch deß weyns von feinem grimmigen zoꝛn / vnd alle Ins 
ſulen entflohen / vnd kein berge wurden funden / vnd ein groſſer hagel als 
ein centner fiel vom himel auff die mẽſchen / vnd die mẽſchen leſterten gott 
über der plage deß hagels / deñ feine plag iſt ſeer groß. | 


(Das. xvII. Capitel. 
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N * Engeln / die die ſyben ſchalen hattẽ / redet mit mir vñ ſpꝛach 
u mir / kum̃ / ich wil dir zeigẽ das vꝛteil der groſſen huren / die 
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vnd trunckẽ worden find von dem wein irer huͤrerey / die da wonẽ 
auff erdẽ / Vnd er bꝛacht mich im geiſt in die wuͤſten / Vñ ich ſahe das weyb 
ſitzen auff einem ro ſinfarbẽ thier / das war vol namẽ der leſterñ g/ vnd hatt 
sehen hoͤꝛner / vñ das weyb war bekleidt mit ſcharlacken vñ xoſinfarb / vnd 
übergüldet mit golt vñ edlen ſteinen vñ perlen / vñ hatt ein gulden kelch in 
der hand vol grewels vnd vnſauberkeit iret hůrerey / vñ an irerſtirn geſchꝛĩ 
ben den namẽ / das geheymnis / die groſſe Babilon / die můtter der hůrerey 
vñ aller grewel auff erdẽ / Vnd ich ſahadz weib trunckẽ von dẽ blůt der hei 
liege vnd vo de blůt v zeugẽ Jeſu / vñ ich verwũdert mich ſeer da ich ſy ſahe. 
Dad der Engel ſpꝛach sit mir / warumb verwunderſtu dich? Ich wil dir 
ſagẽ das geheymnis von dem weib / vnd vo dem thier das fy tregt / vñ hat 
ſyben haͤubter vnd sehe höꝛner / Das thier das du geſehẽ haſt / iſt geweſen / 
vnd iſt nicht / vñ wirt auff ſteigen vom abgrund / vñ wirt geen ins verdam 
nis / vnd werde ſich verwundern die auff erdẽevonen / der name nit geſchꝛi⸗ 
ben ſteen in dem bůch deß lebens von anfang der welt / weñ ſy ſehend das 
thier / das es geweſen iſt / vñ nit iſt / Vnd hie iſt der ſiñ der die weiß heit hatt. 


(Bant Johannis. CLXXIX 
¶ Die ſyben haͤubter / ſind ſybẽ ber ge / auff welchen das weib ſitzt / vnd find 
ſybenkünig / ſünff find gefallẽ / vnd einer iſt / vñ der ander iſt noch nit kõmẽ 
vnd weñ er kompt / můß er ein kleine zeit bleiben / Vnd das thier / das gewe 
fen iſt / vnd nicht iſt / das iſt der achte / vnd iſt von den ſybẽ / vnd geet in das 
verdãnis / Vnd die zehẽ hoͤꝛner die du geſehẽ haſt / das ſind die zehẽ künig / 
die dz reich noch nit empfangẽ habẽ / aber wie die künig werde ſy ein ſtund 
macht entpfahen nach dem thier / diſe haben ein meynung / vnd werden ire 
krafft vnd macht gebẽ dem thier / diſe werden ſtreytten mit dem lamb / vnd 
das lamb wirt ſy überwinden / deñ es iſt ein herr aller herren vnd ein künig 
aller künige / vnd mit im / die berůffene vnd auß er welten vnd glaͤubigen. 

Vnd er ſpꝛach zů mir / die waſſer / die du geſehẽ haſt / da die hůr ſitzt / ſind 
voͤlcker vnd ſcharen / vnd heyden vnd zungen / Vnd die zehẽ hoͤꝛner / die du 
geſehen haſt auff dem thiet / die werden die hůre haſſen vnd werden ſy wuͤſt 
machen vnd bloß / vnd werden ir fleyſch eſſen / vnd werden ſy mit feüer ver⸗ 
bꝛennen / deñ Gott hats jn geben in ir hertz / zů thůn feine meynung / vnd zů 
thůn einerley meynung / vnd sit geben das reydh dem thier / biß das volen⸗ 
det werdẽ die wort Gottes nd das weyb / das du geſehẽ haſt / iſt die groſ 
ſe ſtatt / die das reych hat über die künige auff erden. 


(Da G. & VIII. apitel. 
dd darnah ſahe ich e inẽ andern 


| 1; NT N Engel nider ſteygen vom hymel / der hatt ein groſſe macht / 
E . vnd die erde ward erleucht võ feiner klatcheit / vnd ſchꝛey auß 


herr / der ſy richten wirt. 

Und es werden ſy beweinen vnd ſich über ſy beklagẽ / die künig auff er⸗ 

den / die mit ir gehůret vnd laͤſt getrieben haben / weñ ſy ſehen werden den 

rauch ires bꝛands / von ferre ſteend vmb der foꝛcht willẽ irer quall / vnd ſ pie 

chen / wee / wee / die groffe ſtatt Babilon / die ſtarcke ſtatt / auff En ſtund iſt 
v 


dein gericht kommen / vnd die kauff leut auff erden werde weynen vnd leyd 
tragen bey ſich ſelbs / das ir wahr niemant mer kauffen wirt / die whar de 
golts vnd ſylbers vnd edel geſteins vnd die perlen / vnd ſeyden vnd purpur 
vnd ſcharlachen vnd allerley Thinen holtz vnd allerley gefeß von Eelffen 
beyn / vnd allerley gefeß von dem koſtlichen holtz / vnd von ertz vnd von eyſ 

en vnd Cynamet vnd thimian vnd ſalbẽ vnd weyrauch vnd weyn vnd oͤl 
vnd ſemeln vnd weytzen / vnd vich vnd ſchaff vnnd pferd vnd wagen vnd 
leychnam vnd ſelen der menſchen. 

Vnd das obes der luſt deiner ſeel iſt von dir gewichẽ / vnd alles was vol⸗ 
lig vnd klar war / iſt von dir gewichen / vnd du wirſt ſolchs nit mer finden / 
Die kauff leut ſolcher wahr / die von ir ſind reych woꝛden / werden von ferre 
ſteen vmb der foꝛcht willen ir qual / weynen vnd leyd tragẽ vnd ſagen / wee / 
wee / die groſſe ſtatt / die bekleydet war mit ſeyden vnd purpur vnd ſcharla 
chen / vnd vergüldet war mit golt vnd edel geſtein vnd perlen / deñ in einer 
ſtund iſt verwuͤſtet ſ olcher reychtumb. 

¶ Vnd alle ſchiff herrn vndalle die auff den ſchi ffen hantirẽ / vnd ſchiff leut 
die im meer arbeytten / ſtundẽ von ferr vnd ſchꝛyen / da ſy irs bꝛandts rauch 
ſahen vnd ſpꝛachen / wer iſt gleych der groſſen ſtatt? Dnd ſy wurffen ſt aub 
auff ire haͤubter vnd ſchꝛyen / weyneten vnd trůgen leyd / vnd ſpꝛachẽ / wee 
wee / die groſſen ſtatt / in welcher reych woꝛden ſind all die da ſchiff im meer 
hatten von irer wahr den in einer ſtund iſt ſy verwuͤſtet. 

¶ Freüw dich über ſy himel vnd ir heiligẽ / apoſtel vnd pꝛopheten / deñ got 
hatt eüwer vꝛteyl an ir gerichtet / Dnd ein ſtarcker engel hůb einen groſſen 
ſteyn auff als ein mülſtein / warff jn ins meer / vnd ſpꝛach / Alſo wirt mit ei⸗ 
nem ſturm verwoꝛffen die groſſe Babilon / vnd nit mer erfunden werden / 
Vnd die ſtym̃ der harffen ſpiler vnd ſeytten ſpiler / pfeyffer vñ pu ſauner ſol 
nicht mer in dir gehoͤꝛt werdẽ / vnd kein hantwercks mã einiges hãtwercks 
ſol mer in dir erfunden werden / vnd die ſtim̃ der müllyn ſol nit mer in dir ge 
höꝛt werden / vnd die ſtym̃ deß bꝛeuttgams vnd der bꝛautt ſol nit mer indir 
gehoͤꝛt werdẽ / deñ deine kauff leut warẽ fürſten auff erden / deñ durch deine 


zaͤuberey find verirret woꝛden alle heyden / vnd das blůt der pꝛophetẽ vnd 


der heiligen iſt in ir erfundẽ woꝛden / vñ aller der / die auff erdẽ erwürgt find, 


Arnach hoꝛt ich ein ſtym groſſer 


1 N ſcharen im himel / die ſpꝛachen / Halleluia / Meil vnd pꝛeyß vñ 

lere vnd krafft ſey Gott vnſerm herren / deñ wach afftig vñ ge⸗ 
ôè oecht find feine gericht / das er die groſſe huͤr verurtey lt hat / 
welche die erden mit irer hůrerey verderbet / vnd hat das blůt ſeiner knecht 
von irer hand gerochen / vnd ſy ſpꝛachen zům andern mal / Walleluia / vnd 
der rauch geet auff von ewigkeit zů ewigkeit / vnd die vier vnd zw enzig El⸗ 
teſten vnd die vier thier fielen nider vnd bettesen an Gott / der auff dem ſtůl 
ſaß / vnd ſpꝛachen / Amen / ldalleluta / vnd ein ſtim̃ gieng von dem ſtůl / lobt 
vnſern Gott alle ſeine knecht / vnd die jn foͤꝛchten / beyde klein vnd groß. 


gott an / das zeugnis aber J eſu iſt der geiſt der weyßſagung. | 
Vnd ich ſahe den hymel auffgeth an / vnd ſthe da ein weyß pferd / vñ der 


teen alſo / Ein künig aller künige vñ ein herr aller herrẽ. 

Vnd ich ſahe einen Engel in der ſonnen ſteen / vnd er ſchꝛey mit groſſer 

ſtim̃ vnd ſpꝛach zů allen vögeln die mitten under dem himel fliegen / kompt 

vñ verſamlet euch zů dem groſſen abentmal Gottes / das ir eſſet das fleyſch Re 
der künig vñ der haͤuptleüt / vñ das fleiſch der ſtarcken vnd der pferden vnd 
der / die dꝛauff ſitzẽ / vnd dz fleiſch aller feeyen vnd knechtẽ / beyde der kleinẽ 
vnd der groſſen / Vnd ich ſahe das thier vñ die künig auff erdẽ vnd ire heer 
vexſamlet / ein ſtreyt zů haltẽ / mit dem ð vff dẽ pferd ſaß vñ mit ſeinẽ heer. 
nd das thier wart griffen / vñ mit im der falſch pꝛophet / der die zeychẽ 
thet voꝛ im / durch welche er verfuͤret / die das malzeichen def thiers namẽ / 
vnd die das bild deß thiers anbetten / lebendig wurden diſe beyde in den fei 
rigen teych gewoꝛffen / der mit ſchwefel bꝛantte / vnd die andern find erwür 
get mit dem ſchwert deß / der vff dem pferd ſaß / das auß ſeinẽ mund gieng / 
vnd alle vögel wurden ſatt von irem fleyſch. 


Das. xx. Capitel. 
ND ich ſahe einen Engel vom 


. en mel ſteygen / der hatt den ſchlüſſel zům abgrunt vñ ein groſſe 

ketten in ſeiner hand / vñ er greyff den trachen die alte ſchlãg 
welche iſt der tei ffel vnd der Satanas / vnd band jn tauſent 
iar / vñ warff jn in den abgrůnt / vñ band jn / vñ verſigelt oben dꝛauff / das 
er nicht mer verfuͤren ſolt die heyden / biß das volendet wurden tauſent iar / 
vnd darnach můß ex loß werden ein klein zeyt. 


Die Offenbarung 

Pnd ich ſahe ſtuͤle / vnd ſy fasten ſich dꝛauff / vnd jn ward geben das vꝛ⸗ 
teil / vnd die ſelen der entheupter vmb deß zeugniß Jeſu vnd vmb das wort 
gottes willen / vnd die nit anbettet hatten das thier / noch ſein bild / vnd nit 
genommen hatten ſein malzeichen an ire ſtirn vnd auff ire hand / diſe lebtẽ 
vnd regnierten mit Chꝛiſto tauſent iar. Die andern todtẽ aber wurden nit 
wider lebendig / biß das tauſent iar vollendet wurden / Biß iſt die erſt auff⸗ 
erſteung Selig iſt der vnd heylig / der teyl hatt an der erſten aufferſteung / 
über ſolche hat der ander todt kein macht / Sonder ſy werden pꝛieſter got⸗ 
tes vnd Chꝛiſti fein vnd mit im regniern tauſent iar. 

nd wen tauſent iar volendet ſind / wirt der Satanas loß werden auß 
ſeinem gefencknis / vnd wirt außgeen sit verfůren die heyden in den vier oꝛt 
ten der erden / den Gog vnd Magog / ſy zůuerſamlen in einen ſtreytt / wel⸗ 
cher zal iſt / wie der ſand am mee r / Vnd ſy tratten auff die bꝛeytte der erdẽ / 
vnd vmbꝛingeten das heerlaͤger der heyligen vnd die geliebte ſtatt / vnd es 
fiel das feüer von gott auß dem hymel vnd verzeret ſy / Vnd der teüffel der 
ſy verfůͤret / wart gewoꝛffen in den feürigen teych vñ ſchwefel / da das thier 
vnd der falſch pꝛophet war / vnd wurden gequelet tag vnd nacht von ewig 
keit zů ewigkeit. | 
nd ich ſahe einen groſſen weyſſen ſtůl / vnd den der dꝛauff ſaß / voꝛ wel⸗ 
ches angeſicht floch die erden vnd der hymel / vnd jn ward kein ſtett erfun⸗ 
den / vnd ich ſahe die todten beyde groß vnd klein ſteen voꝛ gott / vnd die bit 
cher wurdẽ auffgethan / vnd ein ander bůch ward auffthan / welchs iſt des 
lebens / vnd die todten wurdẽ gericht nach der ſchꝛifft in den bu chern / nach 
iren wercken / vnd das meer gab die todten die dꝛinnen waren vnd der to dt 
vnd die helle gaben die todten die dꝛinnen waren / vnd ſy wurdẽ gericht ein 
yeglicher nach ſeinen wercken / vnd der todt vnd die hell wurden gew oꝛffen 
in den feürigen teych Diß iſt der ander todt / And ſo yemand nit ward er⸗ 
funden 95 ſchꝛiben in dem bůch deß lebens / der ward gewoꝛffen in den feürt 
gen teych. 


ddich ſahe eine 


vnd ein neüw erden / deñ der erſt hymel vnd die erſt erde ver⸗ 


das erſt iſt vergangen / vnd der auff dem 590 ß / ſpꝛach / ſihe / ich machs al 


gewiß. | 
Vnd er ſpꝛach zů mir / Es iſt geſchehẽ / ich bin das A vnd O / der anfang 


—— — — 


vnd das end / Ich wil dem durſtigen geben von dem bꝛuñ deß lebendigen 
waſſers vmbſun ſt / We r überwindet / der wirts alles exerben / vnd ich wird 


den ſyben Engeln / welche die ſyben ſcha⸗ 

ol hattẽ der letſten ſyben plagẽ / vnd redet mit mir vnd ſpꝛach / kum̃ ich 
zeygẽ / die bꝛaut deß lambs / vnd fůrt mich hin im geiſt vff 

d hohẽ berg / vnd zeigt mir die groſſe ſtatt / das heilig Hie 

got / vnd hatt die herligkeit got 
r edleſten ſteyn / dem Criſtalligen 
Jaſpis / vnd hatt groſſe vnd hohe mauren / vnd hatt zwoͤlff thoꝛ / vnd auff 


ie lenge vnd bꝛeyte vñ die höhe der ſtatt find gleych / v nd er maß ire manrẽ 
hundert vnd vier vnd viertzig elen / nach der maß eins mefchen die der En⸗ 


eylfft ein 
Ü Vnd die zwoͤlff thoꝛ / waren zwoͤlff perlen / vnd ein yeglich thoꝛ war von 
einer perlen vnd die gaſſen der ſtatt waren lauter golt / als ein durch ſchey⸗ 
nend glaß / Vnd ich ſahe keinen tẽpel dꝛinnen / deñ der herr der allmechtig 

ott iſt ir tempel vnd das lamb /ond die ſtatt darff keiner ſonnen no ch deß 
mond / dz ſy ir ſcheine / deñ die herligkeit gottes erleuchtet ſy / vnd ir leuchte 
iſt das lamb / Vnd die heydẽ die da ſeli g werdẽ / wandeln in dem ſelbẽ liecht 
vnd die künig auff erden werde ire herlt gkeit in die ſelbigen bꝛingen / Vnd 
ite thoꝛ werdẽ nicht verſchloſſen des tags / deñ da wirt kein nacht ſein / vnd 
wirt nicht hineyn geen irgent ein gemeynes vnd das da thůt greuwel vnd 
lů gen / ſonder die 1 chꝛiben find in dem lebendi gen bůch deß lambs. 


Das. xx ll. Capitel. 
der zeyget mir einen lau 
n waſſer ſtrom klar wie ein Criſtal / der gieng von dem ſtůl got 


N a tes vnd deß lambs / mitten auff irer gaſſen / vnd auff beyden 
ſeyttẽ deß ſtroms ſtund holtz deß lebẽs / das trůg zwoͤlfferley 


annis. CLXXXI 


frucht / vnd gab ſeine frucht alle monet / vnd die bletter deß holtz dienetẽ zů 
der geſuntheit der heyden / v nd wirt keyn verbands meer ſeyn / vnd der ſtůl 
Gottes vnd deß lambs wirt dꝛynnen ſeyn / vnd ſeine knecht werden im die⸗ 
nen vnd ſehen ſein angeſicht / vnd ſein name wirt an iren ſtirnen ſein / vnd 
wirt kein nacht da ſein / vnd nit bedürffen einer leuchten / oder deß liechts 
der ſonnen / deñ Gott der hert wirt ſy erleuchten / vnd ſy werden regnieren 
von ewigkeit zů ewi gkeit. 

Vnd er f pꝛach zů mir / diſe woꝛt ſind gewiß vnd warhafftig / vnd Gott 
der herr der heiligen pꝛopheten hat ſeinen Engel geſandt zů zeigen ſeinen 
knechtẽ / was bald geſchehẽ můß / Sihe / ich kom̃ bald / Selig iſt der da helt 
die woꝛt der weyſſagung in diſem bůch / Vnd ich bin Johannes / der ſolchs 
geſehen vnd gehoͤꝛt hat / vnd da ichs gehoꝛt vnd geſagt / fiel ich nider ansit 
betten zů den fuͤſſen deß Engels / der mir ſolchs zeigt / vnd er ſpꝛicht sit mit / 
ſihe zů / thůs nicht / deñ ich bin deyn mitknecht / vnd dey ner bꝛůder der pꝛo⸗ 
pheten vnd deren / die da ha ten die woꝛt diſes bůchs / Bett Gott an. 

Vnd er ſpꝛicht zů mir / verſigle nit die woꝛt der weiſſagũg in diſem bůch / 
deñ die zeit iſt nahe / Wer beleydiget der beleydige weytter / v nd wer beſu⸗ 
delt iſt / der beſudel ſich weytter vnd wer rechtfertig iſt / der rechtfertige ſich 
weytter / vnd wer heilig iſt / der heilige ſich weytter / Pnd ſihe / ich kom̃ bald 
vnd meyn lon mit mir / zů geben einem yeglichen / wie ſeine werck fein wer⸗ 
den / ich bin das A vnd das O / der anfang vñ das end / der erſt vnd der letſt. 
Selig ſind die da thůn ſeine gebott / auff das ir macht ſey an dem holtz deß 
lebens / vnd zů den thoꝛen eingeen in die ſtatt / Den hauſſen find die hund / 
vnd die zaͤuberer vnd die hůrer vnd die todtſchlaͤger vnd die abgoͤttiſchen / 
c die liebhaben vnd thůn die lůgen. 

ch Jeſus hab geſandt meynẽ Engel / ſolchs euch zů zeugen / an die ge⸗ 
meynen / ich bin die wurtzel vñ die art auid / ein klarer moꝛgenſtern / Vnd 
der geiſt vñ die bꝛaut ſpꝛechen / kum̃ / vnd wer es hoͤꝛet / der ſpꝛech / kum̃ / vnd 
wen dürſtet der kum̃ / vñ wer da wil / der nem̃ das waſſer deß lebẽs vmſonſt. 
Ich bezeug aber alle / die da hoͤꝛẽ die woꝛt der weyſſagũg in diſem bůch / 
fo yemant daz ſetzet / ſo wirt gott zůſetzen auff jn die plagen / die in diſem 
bůch geſchübẽ ſteen / And ſo yemant dauon thůt / von den woꝛtẽ deß bůchs 
diſer weyßſagung / ſo wirt Gott abthůn ſein teyl von dem bůch deß lebẽs 
vnd von der heiligen ſtatt vnd von dem das 5 bůch geſchꝛiben ſteet / 

Es ſpꝛicht der ſolchs zeuget / ia / ich kum̃ bald men / ia / kum̃ herr Jeſu. 

(Die gnad vnſers herren Jeſu C hꝛiſt ſey mit 
euch allen Amen. 


(End deſz neüwen Teſtaments. 


(Au Baſel / durch Adam Petri iin Chꝛiſtmond / 
dep Jars NM. D. za. 
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